
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

08.12.1937 (Nr. 337)



Amtsblatt des Senats der Zreien Hansestadt VremenNachriklftenblaN der deutschen flrbeltsstont vremen
Erscheint7malwöchentl. Monatsbezug: 2,30 einschl.Zustellgcb.; Postbezugspreismonatl .2.30
(einschl. 47,00^ Postzeitungsgebühr) zuzügl. 42 Bestellgeld. Bezugspreis ist im voraus zahlbar.
Postscheck: Hamburg 17272. Betriebsstörungen begründen keinenAnspruch aus Erstattung oder Ersatz.
NT.-Gauvcrlag Wcser-Ems G. m. b. H., Bremen, Geeren 8-8 / Fernsprecher: 541 21 und 51115.

Das amtliche Verkündungsblatt des
Neichsstatchalters in Oldenburg und Vremen

A»zeigen-Grundpreise: Die 22-mm-Aeile im Anzeigenteil 12 die 70-mm-Zeile im Textteil 75 Rpf.
Ermäßigte Grundpreise (sür kleine Familien -Anzeigen u. a.) sowie sonstige Bedingungen Preis-
liste 6 (Nachlaßstassel0). Für Anzeigen durch Fernsprecher keine Gewahr. Annahmefchluß lO Uhr.
Sprechzeit: Verlag werktäglich 12-13 Uhr: Schristleitung Dienstag und Freitag l2>/^- I3-/, Uhr.

Nr. ZZ? / Jahrgang Mittwoch, S. Vezember19) 7 kinzelpreis 15 Npf.

der vremer flppell unseres öauletters
„für uns gibt es kein lzökeres vekenntnis als dasjenige » siir unsere Kinder und damit
für unsere Zukunft zu kömpsen / der ftusschwung im Wirtschaftsleben unserer ljansestadt

seierstunde

- . -

-

kin veitrag

vicütKviliünAt luusekev Tousonäe von Lremvrii unk üvm Voinslivt üen IVorlon ikres 6u,ileitvvs

der lausende aus dem domskof
8 . Vremen , Dezember.

Diese Ankündigung bewirkte auch gestern wie¬
der wie in den Jahren des Kampfes und seit
der ' Machtübernahme , daß sich viele tausend Bre¬
mer zu einer machtvollen Kundgebung vereinten.
Domshof und Marktplatz waren von der Kreis¬
leitung der NSDAP . zu einer würdigen Kund¬
gebungsstätte ausgestaltet worden , da es in Bre¬
chen ja keinen Saal gibt , der auch nur annähernd

Unser lagesspiegel
Der Tag der Nationalen Solidarität er¬
brachte , wie nunmehr feststeht, nicht weniger
als 8 Millionen Mark!
Der Führer besuchte Ludendorff , dessen Be¬
finden sich gebessert hat.
Der jugoslawische Ministerpräsident wird
demnächst Berlin besuchen.
Tschiangkaischek hat Nanking verlassen.
In einer Note an England begründet Franco
sein Vlockaderecht.
Delbos ' Warschauer Besuch bestätigt den Zu-
sammenbruch der Kollektiv -Politik.
Gauleiter Carl Rover sprach aus dem Doms¬
hof vor viele « tausend Bremern.
Am Weserwehr wurde im Zuge der För¬
derung der Lachszucht eine Anzahl prächtiger
Stücke künstlich abgelaicht.
In Bremen wurde « im verflossene « Jahr
35 Millionen Ferngespräche geführt.
In Munsterlager fand die Vereidigung des
Landwehr -Uebungsregiments statt.
Durch einen Sieg mit 15V- :9>/- Punkten über
Dr . Euwe eroberte sich Dr . Aljechin den
Schachweltmeistertitel zurück.
Geldstrafen in Höhe von über L Millionen
Mark wurden in einem Steuerhinterziehungs¬
prozeh in Oldenburg gefällt.
Wiederum wurde in Italien ein Flug -Welt¬
rekord ausgestellt.

ausreicht , um all die Volksgenossen zu fassen , die
zusammenströmen , wenn der Gauleiter in Vre¬
men spricht.

Von hohen Masten wehende Hakenkreuzbanner
säumten den Domshof . Grelle Scheinwerfer be¬
leuchteten das beflaggte Rathaus , den Dom
und die umliegenden Gebäude . Als Abschluß des
Kundgebungsplatzes war das in vielen Flammen
lodernde mächtige Hoheitszeichen errichtet wor¬
den . das hier auf dem Domshof schon über manche
packende Feierstunde geleuchtet hat . Schon lange
vor Beginn der Kundgebung trat der Kreismusik¬
zug an . Mit flotten Märschen kürzte er den vielen
Taufenden die Zeit , die sich vor 20 Uhr hier ver¬
sammelt hatten . Bald darauf marschierten auch
die Absperreinheiten der ss, auf . Sie bildeten
in der Mitte des Platzes durch ein weites Spalier
eine breite Gasse. Die Ehrenformationen der Pol.
Leiter , die Ehrenstürme der SA ., sf und des
NSKK .. Abordnungen der HI -, der DAF . und
des NSD .-Studentenbundes sowie die Ehren¬
formation des RAD . nahmen vor der am Dom
neben dem Vismarck -Denkmal errichteten Redner¬
tribüne Aufstellung . Und immer dichter wurde in
ganz kurzer Zeit die Ansammlung hinter den Ab¬
sperrketten der ff.

Punkt 26.30 Uhr war es , als der Gauleiter in
Begleitung des Kreisleiters und des Reg . Bürger¬
meisters aus dem Rathaus trat und unter dem
Präsentiermarsch des Äufikzuges der SA .-Stan-
darte 75 zunächst die Front der Ehrenformationen
abschritt , um dann die neben der Rednertribüne
versammelten namhaften Männer der Beilegung,
der Formationen , Gliederungen , des RÄD ., der
Behörden und Verbände zu begrüßen.

Dann erfolgte unter den Klängen des Vaden-
weiler -Marsches der Aufmarsch der Standarten,
der Fahnen der NSDAP . und der Sturmfahnen
der Formationen am Dom . Viele tausend Hände
reckten sich diesen Feldzeichen der Bewegung , die
im flackernden Schein der von der jj getragenen
Fackeln leuchteten , zum Gruß entgegen.

Von lebhaften Heilrufen begrüht , nahm so¬
dann unser

Sauleiter und Neiäzsstattkaltertari Növer
das Wort zu einer anderthalbstündigen Rede,
in der er der bremischen Bevölkerung mit allem
Nachdruck die Entwicklung im Reiche Adolf Hit¬
lers und die Verpflichtungen bezüglich der Be¬
wältigung der uns für die Zukunft gestellten
Aufgaben klarmachte . Der Gauleiter betonte ein¬
leitend , daß wir erst am Beginn des Kampfes
stehen, den der Führer mit der nationalsozialisti¬
schen Revolution eingeleitet hat . Gleichwohl kön¬
nen wir heute , nach einem Zeitraum von fünf
Jahren , feststellen , daß es Adolf Hitler gelungen
ist, Deutschland vollkommen aufs bessere Ende zu
setzen.

Gauleiter Rover zeigte an einem Vergleich mit
den unzähligen Unruheherden in anderen Staa¬
ten , wie sehr Deutschland ein Btaat der Ordnung
und der Arbeit ist. Er brandmarkte feiner die
Machenschaften der Moskauer Juden und deren
Versuche, die Brandfackel des Bolschewismus in

fremde Staaten zu .werfen , um die Kultur der
Menschheit zu zerstören . Gegenüber diesen Ele¬
menten , die überall volksfremd sind, haben
Deutschland ' und Italien  in Besinnung
auf ihre blutsmäßigen Werte einen festen
Damm auf .gerichtet,  an dem jeder Ansturm
zerschellen wird . Und dieses Bündnis darf als ein
Lichtblick und als große Hoffnung dahin geweitet
werden , daß auch die anderen Völker endlich zur
Besinnung kommen , um dieser Weltpest Bolsche¬
wismus zu begegnen . Zu diesem Kampfe hat sich
auch das japanische  Volk zusammengefunden.
Es steht in einheitlicher Front , um den zersetzenden
Machenschaften der Roten Einhalt .zu gebieten.

Der Redner ging dann dazu über , kurz die
geschichtlichen Zersplitterungen des deutschen Vol¬
kes zu schildern , um ferner festzustellen , daß der
Nationalsozialismus kein höheres Ziel ' kenne, als
in der gemeinschaftlichen Achtung aller Volksge¬
nossen voreinander seine Aufgabe , ein unvergäng¬
liches und unzerstörbares Deutschland zu errich¬
ten , zu erfüllen.

Berlin,  8 . Dezember.
Durch die inzwischen bekannt gewordenen Nach-

meldungen zur Sammlung am Tag der Natio¬
nalen Solidarität im Reich hat sich deren Ergeb¬
nis ganz außerordentlich erhöht . Am Sonntag,
dem 5. Dezember , war das vorläufige Ergebnis
mit 7 655 476.49 RM . bekanntgegeben worden . In¬
zwischen wurden 308 626.27 RM nachgemeldet , so
daß sich also ein endgültiges Ergebnis im Reiche
von 7 964 102.76 RM . ergibt , das sind 2 301823 .57
RM . oder 40,6 Prozent mehr als das Ergebnis
des Tages der Nationalen Solidarität 1938.

Auch das Ergebnis der Sammlung am Tag der
Nationalen Solidarität in der Reichshauptstadt

Schanghai,  8 . Dezember.
Marschall Tschiangkaischek, der bekanntlich erst

vor kurzer Zeit seine öffentlichen Aemter ab¬
gegeben hat , um sich ganz der Verteidigung Nan¬
kings zu widmen , hat die chinesische Hauptstadt
in Begleitung seines englischen Beraters , Mac-
Donald , verlassen und sich nach Nantschang be¬
geben.

In der Stadt herrscht nach der Abreis « des
Maischalls , die allgemein als ein Aufgeben
des Widerstandes  angesehen wird , ein gro-

l ßes DurcheinaiÄer . Der Befehlshaber der Nan-
kinger Garnison hat die wenigen noch in der

„Wir leben ", so rief der Gauleiter aus , „wohl
in der größten Zeit der Geschichte, die vom Füh¬
rer eingeleitet wurde . Es vollzieht sich für
Deutschland ein phantastischer Umbruch aller inne¬
ren Werte unseres Volkes , auf der Grundlage der
neuen Lebensgesetze, als die die 25 Thesen Adolf
Hitlers anzusehen sind !"

An dem Beispiel der Opferbereitschaft des deut¬
schen Volkes am Tage der Nationalen Solidarität

.schilderte der Gauleiter alsdann , wie sehr sich
diese innere Umstellung der Deutschen bereits voll¬
zogen hat . Er gedachte seiner eigenen Sammel¬
tätigkeit auf dem Bremer Marktplatz und stellte
mit besonderem Nachdruck fest, wie freudig ihm
die Bremer aller 'Schichten und Altersklassen ihr
Scherflein dargebracht hätten.

Vremen habe sich in diesem Kampf gegen Hun¬
ger und Kälte sauber geschlagen und damit sich
selbst das Zeugnis ausgestellt , daß auch hier der
Sieg des Glaubens an die Fahne Adolf Hitlers
geheftet wurde.

Berlin hat sich nachträglich noch außerordentlich
erhöht . Waren am Sonntag als vorläufiges Er¬
gebnis 633 285.18 RM bekanntgegeben worden,
so erhöht sich das endgültige Ergebnis durch die
inzwischen nachgemeldeten 173 420.19 RM . auf
insgesamt 808 705.35 RM.

Was wir bereits am Montag, als das
erste  Gesamtergebnis des Tages der Na¬
tionalen Solidarität vorlag, feststellten, gilt
nunmehr in verstärktemMaße: „Die vom

Stadt weilenden Ausländer aufgefordert , Nan¬
king zu verlassen . Die japanischen Streitkräfte
haben folgende Punkts erreicht : Im Nordosten
den Ort Tsihisiaschan (18 Kilometer vor Nanking ) ,
im Süden Tsinglung (8 Kilometer ) und im Süd-
osten Frangschan (15 Kilometer ) . — Weiter wird
bestätigt , daß die japanischen Truppen den Pur¬
purberg mit dem Grabmal Sunjatsens besetzt
haben.

In Tokio  traten gestern der japanische Mini¬
sterpräsident Fürst Konoye . Außenminister Hirota,
Kriegsminister Sugiqama und Marincminister
Pondi zu einer Besprechung zusamnien , um über
die Maßnahmen für den Fall einer Einnahme
Nankings zu beraten . Nach der Konferenz berich-

Kukn .: Lcbwiät

Wir Nationalsozialisten glauben , daß dieser
Umbruch , der am 4. Dezember seinemso sichtbaren
Ausdruck fand , immer weitere Kreise ziehen wird
und auch den letzten Volksgenossen , der noch. ab¬
seits steht , zu unseren großen Idealen und Tu¬
genden bekehrt . Denn diese Ideale allein sind es
gewesen , die uns aus dem Zusammenbruch ge¬
rettet haben . Wenn Adolf Hitler einmal den
Satz geprägt hat , daß es auf Jahrhunderte hin¬
aus keine Revolution wieder in Deutschland
geben werde , so sei auch für die Wahrheit dieses
Satzes der Tag der NationalenSolidarität als
der beste Beweis anzusprechen.

Es gibt kein stärkeres Dokument als diesen
Tag , das wir ins Feld führen könnten dafür,
daß eine neue Epoche in Deutschland angebrochen
ist. Unsere Begriffe , unter denen wir arbeiten,
heißen Ehre und Treue , die kein anderer als
Horst Messe! in seinem herrlichen Liede aus unse¬
ren Fahnen verewigt hat.

(Fortsetzung auf Seite 2)

deutschenVolk für das WHW. gespendeten
Millionen reden die überzeugendeSprache
beispielloser  Opferbereitschaftund Ge¬
folgschaftstreueeiner großen, aus eigener
Kraft erstarktenNation." Heute können wir
angesichtsder Endzifferdes Sammelerfolges
unserem Urteil hinzufügen: Diese überwäl¬
tigende Vertrauenskundgebung des Volkes
für seine Führung, diese sozialeVolks-
abstimmung  ist zu einem Markstein in
der Geschichte der deutschen Nation geworden.

tete der Außenminister dem Kaiser . Wie Domei
mitteilt , erwartet man für den Fall der Ein¬
nahme der chinesischen Hauptstadt , daß die japa¬
nische Regierung in einer feierlichen Erklärung
der chinesischen Regierung die Anerkennung ent¬
ziehen werde . -

Wie der Peipinger Korrespondent der „Times"
erfahren haben will , beabsichtigt das chinesische
Außenministerium seinen Sitz aus Hangkau noch
weiter in das Innere des Landes zu verlegen.
Man erwarte , daß die Mehrzahl der Beamten
und ein Vizemtnister nach Chumgking in Szech-
wan gehen würden , wo schon die Mehrzahl der
Ministerien sei. Der Außenminister selbst werde,
später solgen.

zum nationalsozialistischen Senken
Rudolf Heß gehört zu den wenigen Männern,

die nach dem Führer nicht nur durch ihr hohes
Amt , sondern vor allem auch durch ihre Persön¬
lichkeit dem deutschen Volksgenossen nahestehen.
In der Kampfzeit der breiten Öffentlichkeit we¬
nig bekannt , aber dem Führer eng vertrauter
erster Mitarbeiter im Ringen um die Macht , ist
Rudolf Heß schon wenige Monate nach seiner Er¬
nennung zum Stellvertreter des Führers der
NSDAP . dein ganzen Volke bekannt gewesen.
Und so ist es seither geblieben . Er hat nicht
nur durch seine überlegte Haltung und seine
gewinnende Art den Weg zum Herzen des deut¬
schen Volkes gefunden , sondern vor allem auch
durch die Eeradlinigkeit und Entschlossenheit,
mit der er im Auftrage des Führers den Weg
der Partei in dem von ihr begründeten und
getragenen nationalsozialistischen Reich bestimmt.

Dieses Vertrauen des Volkes zu seiner Persön¬
lichkeit hat sich Rudolf Heß durch seine Arbeit
erworben , durch den Anteil , den er an der Ge¬
staltung des neuen Reiches hatte . Es ist dabei
seine Art gewesen , die Arbeit im stillen zu voll¬
bringen und stets nur ihr Ergebnis der Öffent¬
lichkeit mitzuteilen . Nach dieser ihm eigenen
Weise hat er die ganze Partei  und ins¬
besondere ihre Führerschaft zu einer besonderen
Disziplin der Leistung im Innern und der per¬
sönlichen Zurückhaltung nach außen angehalten.

Dieses Prinzip — das -der -geistigen Struktur
der alten preußischen Armee so außerordentlich
wfensverwandt ist — hat auch den Reden , die
Rudolf Hetz im Laufe der Jahre gehalten - hat,
ihren besonderen Stil gegeben . Das kommt uns
jetzt ganz besonders deutlich zu Bewußtsein , wenn
wir das Buch lesen,  in dem eine Auswahl
dieser Reden zusammengefaßt in diesen Tagen
erschienen sind. (Rudolf Hetz: Reden , Zentral-
verlag der NSDAP . Franz Eher Nachflg .) Mit
Absicht ist das Wort „lesen" betont worden : Denn
diese Sammlung von Reden , die bei den ver¬
schiedensten Anlässen , gehalten wurden und zum
Teil der Öffentlichkeit noch nicht bekannt sind,
gehört zu den wenigen Büchern difer Art , die
man nicht durchblättern kann , sondern die man
lesen muß . Eine packende Steigerung und Span¬
nung liegt über .diesem Buch, das mit den Wor¬
ten beginnt , die Rudolf Heß am Reichsparteitag
1933 an den Führer richtete und mit denen
endet , die er am 28. Aug . dieses Jahres den aus
der ganzen Welt in Stuttgart versammelten
Ausländsdeutschen und Seefahrern mit auf den
Weg gab.

Es sind nicht Reden , die gehalten wurden um
eines Ereignisses willen , sondern Reden , die Ru-
dolf Hetz als Stellvertreter des Führers der
Nationalsozialistischen Partei hielt , weil es
Probleme zu erläutern , Forderungen anszu-
sprechen, Fragen zu klären gab . Man erkennt aus
jeder Zeile dieses Buches , daß Hetz nicht das
Wort ergreift , wenn ein Anlaß vorliegt , sondern
stets nur , wenn ein zwingender Grund vorhanden
ist. Und .demgemäß richtet sich seine Rede nicht
nur an die jeweils Versammelten , sondern dar¬
über hinaus an das deutsche Volk und
die Weltöffentlichkeit,  deshalb haben
seine Warte , die ebenso klar gedacht wie in dem
ihm eigenen kraftvollen Sprachstil überzeugend
formuliert sind, länger Bedeutung als in den
Tagen , in denen sie gesprochen wurden.

Aus dem gleichen Grunde sind die Reden von
Rudolf Hetz ebenso politische Dokumente
unserer Zeit  wie auch bleibende geistige Bei¬
träge zum nationalsozialistischen Denken.

So lesen wir etwa die Rede , die am Gau-
parteitag in Essen, am 25. Juni 1934, fünf Tage
vor den Ereignissen des 30. Juni , als letzter —
in seiner Deutlichkeit uns heute erst vollverständ¬
licher — Warnungsruf gehalten wurde , oder so
studieren wir die berühmte Königsberger Rede
am 8- Juli 1934, die heute nach dreieinhalb
Jahren noch die internationalen Frontkämpfer-
gespräche befruchtet , oder erleben wir den Staats¬
akt der Wiedervereinigung des Saarlandes mit
dem Reich in den Worten Rudolf Heß' wieder —
kurz, wir finden alle die großen Ereignisse des
politischen Geschehens der letzten Jahre in diesem
Buche mit Worten Rudolf Heß' erläutert . Er¬
läutert mit großen Gedanken , die uns neue
Perspektiven eröffnen und uns die Tiefe wahrer
nationalsozialistischer Denkart zeigen.

Zu der Erläuterung der großen politischen Er¬
eignisse finden wir in seinen Reden grundsätzliche
Klärungen wichtiger Zeitprobleme , die bleibende
Beiträge zu unserem nationalsozialistischen Den¬
ken sind. Die Fragen der Verbindung der Hei¬
mat mit den Deutschen draußen , die Probleme
der Technisierung und Motorisierung werden
ebenso interessant angesprochen wie die Ausgaben
der Essundheitsführung . Die ewigen Fragen des

fastSMillionen wurden gesammelt!
krliöliung des krgebnisses des rages der Nationalen Solidarität um)00 000 NM. / Jetzt 40,6 Prozent mehr als 19)6
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flufgabe des Widerstandes! - kntzug der Anerkennung der chinesischen Negierung durch Japan nach Nankings fall
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Eenerationsproblenis , des Verhältnisses der Ju¬
gend zum Alter , sind ebenso mit klar durchdach¬
ten grundsätzlichen Ausführungen gekennzeichnet
wie die Fragen des Zusammenwirkens des Poli¬
tikers mit dem Soldaten , der politischen Führung
mit der staatlichen Verwaltung . In zahlreichen
Reden , die vor einem internen Kreis — vor
Offizieren , vor Eauamtsleitern , vor HJ .-Führern
u , a . gehalten wurden und jetzt der Oeffentlichkeit
erstmalig zugänglich gemacht werden , sind nicht
nur die Aufgaben der Partei  als der
Trägerin der wahren Demokratie dargestellt , son¬
dern auch aus der Frühgeschichte der
Partei  eine grotze Anzahl neuer und interessan¬
ter Mitteilungen und Schilderungen enthalten.
So erzählt Rudolf Hetz den Gauwmtsleitern ernste
und heitere Episoden aus den ersten Tagen der
Partei , aus der Zeit , als noch die Geschäftsstelle
im Sternecker notdürftig untergebracht war , als
noch „die Eesamtpartei unter Anführung des
Parteigenossen Adolf Hitler " abends zur Flug-
blattverteilung und zum Zettelankloben durch
die Straßen Münchens wanderte.

So ist aus der Zusammenfassung dieser Reden
von Rudolf Hetz mehr geworden als eine „Samm¬
lung ". Dieses Buch ist ein geschlossenes Werk , ein
Buch von packender und spannender Eindringlich¬
keit, ein bleibendes Quellenwerk der national¬
sozialistischen Literatur.

1SZ8 kein oautag
Kreistage in der Zeit von Mai bis Juni

Oldenburg , 8. Dezember.
Wie wir erfahren , wird im kommenden Jahr

1938 im Gau Weser -Ems kein Gantag stattfinden.
Es sollen vielmehr in der Zeit von Mai bis Juni
in allen Kreisen Kreistage durchgeführt werden,
die als Höhepunkt sämtlicher Veranstaltungen des
Jahres im Kreisgebiet anzusehen sind. An diesen
Kreistagen werden sämtliche Gliederungen und
angeschlossenen Verbände teilnehmen . Mit der
Tagung werden jeweils Einweihungen größerer
öffentlicher Gebäude , Arbcitsbeschaffungsaktionen,
Grundsteinlegungen usw. verbunden sein. Die
Kreisorganisationsleiter beginnen bereits einige
Monate vor dem jeweils festgesetzten Termin des
Kreistages mit den umfangreichen Vorarbeiten,
damit der Tag auch wirklich zu dem Ereignis
des Jahres wird . Größere Kreise , wie z. B . Bre¬
men und Osnabrück , dehnen ihre Kreistage unter
Umständen auf 2 bis 3 Tage aus . Die Eau-
leitung Weser -Ems der NSDAP . wird bemüht
sein , von der Reichsleitung der NSDAP . füh¬
rende Parteigenossen für die Kreistage zu ge¬
winnen.

Vor sichrer besuchte Ludendorst
München,  8 . Dezember.

Der Führer stattete gestern dem erkrankten
General Ludendorss in München einen Besuch ab
und sprach ihm seine und des Eeneralfeldmar-
schalls von Vlomberg beste Genesungswllnsche aus.
schalls von Vlomberg besten Genesungswllnsche
aus.

*

Ueber das Befinden General Ludendorffs
wurde gestern abend folgender Bericht ausgege¬
ben : In den letzten Tagen ist eine erfreuliche
Besserung  in dem Kräftezustand des Gene¬
rals Ludendorss zu verzeichnen.

Varrs in Hannover
Hannover , 8. Dezember.

In einer Ansprache vor den leitenden Beamten
und Angestellten der Landesbauernschaft Hanno¬
ver über Fragen der landwirtschaftlichen Ver¬
waltung verkündete der Reichsbauernführer zur
Durchbildung einer einheitlichen Reichsbeamten¬
schaft des Reichsnährstandes den nationalsozia¬
listischen Grundsatz , daß unabhängig von allem
Berechtigungswesen jeder , der seinen Lebensberuf
im Dienste am deutschen Bauerntum erblickt , im
Reichsnährstand bis zu den höchsten Führerstellen
aufsteigen kann , wenn er Leistung und Können
mit Charakter verbindet.

Reichssührer in der NS .-Studentenkampshilse.
In einem Schreiben an den Reichsstudentensührer Dr.
Scheel betont der Reichssührer ii und Chef der deut¬
schen Polizei Himmler, der seinen Beitritt zur NS .-
Studentenkampshilse vollzog, daß er diesen Schritt so¬
wohl als Nationalsozialist wie auch als Alter Herr
einer früheren Burschenschaft getan habe.

Her vremrr stppe»unserer Sauletters
(Fortsetzung von Seite 1)

In eindringlichen Worten richtete sodann Gau¬
leiter Rover den Appell an seine gebannt lau¬
schenden Zuhörer , sich nicht im kleinlichen Kamps
des Alltags zu verlieren , sondern den Blick auf
das große Ganze gerichtet zu halten und vor
allen Dingen den Glauben an die Totalität
dessen aufzubringen , was der Führer für Deutsch¬
land wolle . Noch immer gelte der alte Satz , daß
Blut dicker sei als Wasser und schwerer wiege als
Gold . Und dieses Bekenntnis zu unserer Bluts¬
gemeinschaft müsse für alle Zeiten so stark in uns
verwurzelt sein . daß es zu einem unerschütter¬
lichen Bollwerk gegen jene Kräfte werde , die da
glaubten , diese Gemeinschaft wieder in Kon¬
fessionen  zerreißen zu können.

Mit ganz besonderem Nachdruck erklärte der
Gauleiter , daß es eine Lüge sei, wenn gewisse
Kreise behaupteten , wir Nationalsozialisten seien
gottlos und bekämpften das Christentum . „Ich
glaube vielmehr ", fuhr Pg . Röver fort , „daß,
wen » wir uns einmal vor Augen halten , welch ein
ungeheurer Glaube dazu gehörte , in der Stunde
der Schmach und Schande die Ueberzeugung von
der Unvergänglichkeit unseres Vaterlandes zu
predigen , wir erkennen müssen, daß uns diesen
Glauben an unser ewiges Volkstum ein ewiger
Gott ins Herz gesenkt hat . Denn wir National¬
sozialisten sind des festen Glaubens , daß der
Kampf Adolf Hitlers gottgewollt ist. Für uns
gibt es kein höheres Bekenntnis als dasjenige,
für unsere Kinder und damit für unsere Zukunft
zu kämpfen . Das ist für uns Deutschtum
bester Prägung !"

Der Gauleiter erklärte weiter , daß die Bewe¬
gung den Kampf um dogmatisch « Begriffe ablehne.
Die Kirche solle nach ihrem eigenen Ausspruch
auf himmlischem Gebiet den Menschen helfen.
Dort könne sie sogar segensreiche Arbeit leisten,

und es werde niemals einem Nationalsozialisten
einfallen , ihr in dies« Arbeit hineinzureden.

Mit aller Entschiedenheit müsse er aber erklä¬
ren , daß die NSDAP . als Kampfbewegung aus
eigenen Füßen stehe und es ablehnen müsse, sich
an irgendwelche Bekenntnisse zu binden.

Die Bekenntnisse seien frei und stünden sogar
unter staatlichem Schutz, Denn nach wie vor gelte
im Reiche Adolf Hitlers die alte Parole , daß
jeder nach seiner Fasson selig werden , könne.

Mit aller Eindeutigkeit und unter lebhaften
Bravorufen stellte der Redner nochmals fest, daß
die Bekenntnisse auf ihren ureigensten Gebieten
sich zu vetätigen haben , während die Parole des
Nationalsozialismus nach wie vor heißt , für das
Volk bis zum letzten Atemzüge zu kämpfen , weil
er glaubt , damit am besten vor Gott bestehen zu
können.

Ganz besonderer Aufmerksamkeit begegneten
naturgemäß die Ausführungen , die der Gauleiter
bezüglich der wirtschaftlichen Lage Bre¬
mens  machte . Er ging hierbei von seinen wie¬
derholten Besichtigungen großer Betriebe in unse¬
rer Hansestadt aus und stellte fest, daß sich seit
1933 im wirtschaftlichen Leben Bremens ein Auf¬
schwung vollzogen habe , für den wohl kaum
ein Beispiel in der langen Geschichte der Stadt zu
finden sei.

Dann wandte sich der Gauleiter der zuweilen
gehörten Bemerkung zu, daß er sich nicht um die
bremische Wirtschaft kümmere . „Ich habe " , so rief
Pg . Carl Röver aus , „eine viel zu hohe Auf¬
fassung vom Bremer Kaufmann und von seinem
Hanseatentum , als daß ich glauben könnte , er
brauche mich als Hebamme oder als Stütze ! Ich
sehe in ihm immer noch das alte Hanseatentum
verkörpert ! Wenn allerdings ein Kapitän der
Wirtschaft feststellen muß , daß ihm irgendwelche
Steine in den Weg gerollt werden , die mit Poli¬

tik zu tun haben , und die er nicht fortwälzen
kann , so ist er verpflichtet , meine Hilfe m An¬
spruch zu nehmen . Und in allen Fällen , wo dies
bislang geschehen ist. ist auch geholfen worden.

„Wenn nun euer großer Bruder Hamburg " , so
fuhr der Redner fort , „große Bauten durchführt,
so muß das sein. Auch unsere alte Hansestadt Bre¬
men soll auf allen Gebieten in einem edlen
Wettstreit bleiben . Wir wollen uns mit unserem
alten Kampskameraden Bollmeyer  von der
Industrie - und Handelskammer , der dre besten
Tugenden eines hanseatischen Kaufmannes m sich
vereinigt , fest zusammenschließen und zunächst
die Kammer stark machen . Denn ich stehe auf dem
Standpunkt , daß wir nach unserem alten Grund¬
satz „Jedem das Seine " auch hier zu handeln
haben , und wir werden dafür kämpfen , daß nach
diesem Grundsatz des gleichen Rechtes für alle
auch Bremen sein Recht wird ! (Laute Bravorufe .)

Ich habe aber nicht nur allein eure schöne
Stadt und ihre Belange zu vertreten ; es kommen
noch die Ems und dre Unterweser hinzu .^Aber
ich kann euch sagen , daß ich niemals dieser Stadt,
als deren Kind ich mich fühle , da ich von hier
aus meinen Weg in die deutschen Kolonien an¬
getreten habe , untreu werde !"

Der Gauleiter schloß mit dem Gelöbnis , daß
wir dankbaren Herzens auch in Zukunft unsere
ganze Arbeit dem Werke Adolf Hitlers widmen
wollen mit dem Blick auf das ewige Deutschland,
das die Befreiungstat des Führers uns schuf.

So wurde der Gruß crn den Führer zu einem
neuen Treuegelöbnis der bremischen Bevölke¬
rung . Einem machtvollen Bekenntnis gleich stiegen
die Lieder der Nation zum abendlichen Himmel.
Mit dem feierlichen Abmarsch der Fahnen fand
die gewaltige und eindrucksvolle Kundgebung auf
Bremens repräsentativstem Platz ihren würdigen
Ausklang.

»kompler von Waimn und widerstünden"
Schlußverlaulbarung über velbos' Vesuch in Warschau/ London gegen KollektioplSne

Warschau , 8. Dezember.
Ueber den Warschauer Besuch des französischen

Außenministers Delbos wurde in Krakau , wo
Delbos am Grabe Pilsudskis das Andenken des
großen Staatsmannes ehrte , ein Kommunique
veröffentlicht , in dem es heißt , daß im Geiste
loyaler Zusammenarbeit alle Probleme durchge¬
sprochen worden seien , die die polnisch -französischen
Beziehungen und allgemeiner die Aufrecht¬
erhaltung des Friedens in Europa berühren . Die
Minister beider Länder bekräftigten ihren ge¬
meinsamen Willen , auf allen Gwieten die Politik
der vertrauensvollen Zusammenarbeit fortzu¬
setzen.

Der Sonderberichterstatter der französischen
Nachrichtenagentur Havas , der den Außenminister
auf seiner Rundreise begleitet , bestätigt , daß im
Laufe der Besprechungen zwischen Delbos und
Deck auch die polnische Kolonialfrag « an¬
schnitten worden sei. Der polnische Außenminister
habe erklärt , daß Polen keinen territorialen Ehr¬
geiz habe . Es fordere deshalb auch keinen neuen
Besitz in voller Souveränität,

Die englische Presse ist, wie unser Londoner
Vertreter  schreibt , in ihrer Kommentierung
des Warschauer Aufenthaltes des französischen
Außenministers zwar äußerst vorsichtig und zu¬
rückhaltend , aber es wird doch festgestellt , daß der
Sowjetpakt für die Verhandlungen des französi¬
schen Außenministers eine schwere Belastung dar¬

stellt . Selbst „News Chronicles " gibt heute zu,
baß zwischen Polen und Frankreich einige Mei¬
nungsverschiedenheiten  zutage getreten
seien . „Daily Telegraph " , das dem Foreign Office
nahestehende Blatt , erklärt , daß die gegenwärti¬
gen Beziehungen Frankreichs zu den von Delbos
besuchten Staaten in einen „schwierigen Komplex
von Allianz und Widerständen eingewickelt " seien,
und erklärt abschließend:

„Direkte Verhandlungen von einer Nation znr
anderen mögen wohl in der gegenwärtigen
schwierigen europäischen Situation bei vorsichtiger
Handhabung nützlicher und erfolgreicher sein als
ehrgeizige Pläne über kollektive Sicherheit ." Der¬
artige Erkenntnisse in einer großen englischen
Zeitung , die bisher stets den französischen Be¬
strebungen die Stange hielt , sind höchst aufschluß¬
reich über die Erfahrungen , die man offenbar
mit der „Kollektivität " nun auch in London ge¬
sammelt hat.

Die römischen  Zeitungen heben hervor,
daß in der französischen Hauptstadt eine gewisse
Enttäuschung zu bemerken sei, da sich an der Hal¬
tung Polens mit dem Besuch von Delbos nichts
geändert habe und Polen gegen das System der
Kollektivsicherheit und mehr noch gegen jede Ein¬
mischung Sowjetrußlands in europäische Ange¬
legenheiten sei. Es wird besonders darauf hin¬
gewiesen , daß in dem Warschauer Kommuniquö
ebensowenig wie in dem Londoner Kommuniquö

wie vom Völkerbund und der Kollektivsicherheit
gesprochen wird . Die Reise von Delbos werde
zweifellos «ine größere Bedeutung haben als
man ihr zunächst habe beilegen wollen , allerdings
jedoch in einem vollkommen anderen und gegen
die politische Tradition des Quai d'Orsay ge¬
richteten Sinne . Man könne von einem voll¬
ständigen Fiasko dieser Politik sprechen. Das
amtliche Kommuniquö bedeut « die Zustimmung
Frankreichs zu dem System der Sonderverständi-
gungen , eine Zustimmung , die mit dem totalen
Scheitern des Genfer Systems gerechtfertigt wird.
Von polnischer Seite werde es keineswegs unter¬
lassen , darauf hinzuweisen , daß der Besuch des
französischen Außenministers dem polnischen
Außenminister Gelegenheit gab , die volle Un¬
abhängigkeit  der von ihm durchgeführten
Politik von neuem zu bekräftigen , was genau
das Gegenteil von dem darstelle , was Frankreich
von dem Delbos -Besuch in Warschau erwartet
habe . Außerdem werde bestätigt , daß offene
Meinungsverschiedenheiten zwischen den beiden
Ländern in bezug auf die Beziehungen zwischen
Polen und der Tschechoslowakei  be¬
stünden.

In Budapest  wird entgegen verschiedenen
Pressemeldungen betont , daß e,n Besuch des fran¬
zösischen Außenministers Delbos auf der Rückreise
von Belgrad nach Prag in Budapest nichtvar¬
ge  s e h e n ist.

Vaniig begnadigt
18 ehemalige Kommunisten entlasse»

Danzig , 8. Dezember.
Der Danziger Senat hat 15 ehemalige Kom¬

munisten , die wegen politischer Vergehen Frei¬
heitsstrafen von 1 Jahr drei Monaten bis zu 5
Jahren Zuchthaus zu verbüßen hatten , in groß¬
zügiger Weise aus der Strafhaft entlassen . Bei
dem Entlassungsakt betonte Kriminaldirektor
Erötzner in einer kurzen Ansprache , daß der Se¬
nat sich entschlossen habe , diese ehemaligen Kom-
mumsten vorläufig bedingt zu begnadigen ; sie
müssen sich aber im Laufe der nächsten Zeit be¬
währen.  Auf der Basis der Volksgemeinschaft
wird ihnen ermöglicht werden , den Weg zum
heutigen Volk zurückzufinden.

franco bestellt auf vlockaderecht
kine Note an kngland/ Seltsame Londoner Nechtsbegriffe

London , 8. Dezember.
In London ist eine Verbalnote der spanischen

Nationalregierung eingegangen , in der diese ihre
Absicht mitteilt , eine Blockade der südspanischen
Küste zu verhängen , soweit diese sich im Besitz
der Sowjetspanier befindet . Wie verlautet , hat
die britische Regierung daraufhin ihren Botschaf¬
ter in Hendaye , Sir Henry Chilton , angehalten,
der nationalspanischen Regierung mitzuteilen,
daß sie ein Blockaderecht General Francos nicht
anerkenne , da er keinerlei Kriegsührenden -Rechte
besitze. Britisch « Schiffe würden daher außerhalb
der Territorialgewässer gegen jeden Eingriff ge¬
schützt werden . Wenn General Franco beabsichtige,
Minen vor den Häfen auslegen zu lassen , so müsse
die britische Regierung darauf verweisen , daß ge¬
mäß der 8. Haager Konvention das Auslegen
von Minen vor der Küste des Gegners zum aus¬
schließlichen Zweck der Behinderung der Handels-
jchiffahrt untersagt sei. (Wie war es denn wäh¬
rend des Weltkrieges ? Schriftleitung .) Die bri¬
tische Regierung werde daher jede Zuwiderhand¬
lung gegen diese Bestimmung der Haager Kon¬
vention als einen Bruch internationalen Rechts
ansehen . Dies gelte auch für den Fall , daß Gene¬
ral Franco Kriegsührenden -Rechte noch gewährt
werden sollten.

Panzerwagen
polsteren Pgrenöen-Srenze

Salamanca , 8, Dezember.
Die nationalspanischen Behörden weisen die

internationale Oeffentlichkeit darauf hin , daß seit
einigen Tagen Panzerwagen in großer Zahl bei
Perpignan über die französische Grenze nach
Sowjetspanien verschoben werden . Die franzö¬
sischen Grenzbehörden setzten diesen Transporten
nicht das geringste Hindernis entgegen.

kngere Veiiestungen;u franco
Lissabon , 8. Dezember . .

Das portugiesische Auhemninisterium veröffent¬
licht eine amtliche Verlautbarung folgenden In¬
halts : „Die portugiesische Regierung beabsichtigt
ihre Vertretung be-r der Regierung General
Francos enger und harmonischer zu gestalten in
Anbetracht der freundschaftlichen Beziehungen , die
zwischen den Behörden und der Bevölkerung der
beiden Nachbarländer bestehen - 2m Einverneh¬
men mit General Franco ernennt die portugie¬
sische Regierung daher einen Sonderbeauftragten
in der Person des jetzigen Handelsministers Dr.
Teutonio Pereira.

Sitzung des
Nictzteinmisttzungsaussttzusles

London , 8. Dezember.
In der gestrigen Sitzung des Nichteinmischungs¬

ausschusses wurden die Antwortnoten der beiden
spanischen Parteien auf die Anfragen des Nicht¬
einmischungsausschusses in der Freiwilligenfrage
einer vorläufigen Prüfung unterzogen . Dann wurde
die Frage erörtert , wie die beiden Kommissionen
zur Nachprüfung der Zahl der in Spanien vor¬
handenen Freiwilligen zusammengesetzt werden
sollen . Hierzu lag der Bericht eines Unter¬
ausschusses vor . Ueber diese , Frage konnte jedoch
keine Einigung erzielt werden . Drittens wurde
die Frage erörtert , welchen Auftrag die beiden
nach Spanien zu entsendenden Kommissionen zur
„Auskämmung der Freiwilligen " erhalten sollen.
Es wurden Vollmachten für die Kommissionen
festgelegt . — Der Nichteinmischungsausschuß tritt

' am Donnerstag erneut zusammen.

StojadinowiM kommt nach verlin
krwiderung des Vesuches des Neichsaußenministers

Belgrad , 8. Dezember.
Wie in Bukarest verlautet , wird sich der jugo¬

slawische Ministerpräsident Dr . Stojadinowitsch
demnächst nach Verlin begeben und den Besuch er¬
widern , den Reichsaußenminister Freiherr von
Neurath vor einiger Zeit der jugoslawischen Re¬
gierung in Belgrad abstattete.

In der sliegerstadt Suidonia
Rom , 8. Dezember.

Der jugoslawische Ministerpräsident Stojadino¬
witsch stattete am zweiten Tage seines Aufent¬
halte ? in der italienischen Hauptstadt in Beglei¬
tung des italienischen Außenministers der Flieger¬
stadt Guidonia und besonders den dortigen Ver¬
suchsanstalten einen mehrstündigen Besuch ab , wo¬
bei er von Staatssekretär im Luitfahrtministv-
rium , General Volle , geführt wurde.

Die italienischen Blätter verzeichnen eingehend
die Eindrücke der jugoslawischen Journalisten
über den herzlichen ^ Empfang des Minister¬
präsidenten in Rom . Dabei schreibt der Belgrader
Vertreter des „Popolo di Roma " daß alle Bel¬
grader Zeitungen die herzliche Zusammenarbeit
beider Länder zu schätzen wüßten . Im ganzen
Lande werde der Freundschaft und der Zusam -
menarbeit mit Italien  eine immer grö¬
ßere Bedeutung beigemessen . Diese weit ver¬
breitete Ueberzeugung stehe in einem gewissen
Gegensatz zu der großen Gleichgültigkeit gegen¬
über der Reise des französischen Außenministers
nach Ost- und Slldost -Europa.

Die französischen  Blätter ergehen sich zu¬
nächst noch in weitläufigen Vermutungen über die
verschiedenen Punkte der jugoslawisch -italienischen
Verhandlungen . Jugoslawien soll u . a . wegen
seiner bedeutenden Wirtschaftsinteressen in Spa¬
nien im Begriff stehen , Handelsagenten nach Na-
tionalspanien zu entsenden und vielleicht sogar
die Franco -Regierung vollständig anzuerkennen.
Jugoslawien verfolge auch mit Sympathie die
Aktion des Dreiecks Verlin — Rom — Tokio
gegen die Komintern , es wolle sich jedoch nicht
in fester Form anschließen . Rom versuche eine
engere Zusammenarbeit zwischen Belgrad , Wien
und Budapest zu schaffen. „Petit Parisien " läßt
sich aus Rom berichten , es treffe zu, daß Jugo¬
slawien dem Kommunismus gegenüber abgeneigt
bleibe . Am interessantesten seien die Unterhaltun¬
gen Stojadinowitschs in Rom , die sich mit den
wirtschaftlichen Beziehungen zwischen den beiden
Ländern befassen.

Nom-pakt-konfereni in vudapest
Wien , 8. Dezember.

Die von der Wiener Presse mehrfach angekün¬
digte periodische Konferenz der Außenminister
der Rom -Pakt -Staaten ist, amtlichen Mitteilun¬

gen zufolge,
in Vudapest

nunme'
vorge

hr für den 10. bis 12. Januar
esehen. Die Beratungen der

Staatsmänner dürften , wie das „Neuigkeitswelt-
blatt " schreibt , sich auf den gesamten Umfang der
in den römischen Protokollen festgesetzten gegen¬
seitigen Abmachungen beziehen.

Neue Krise der Sowjetwirtsttzast
Statistik entlarvt die Sowjetphrase«

Moskau , 8. Dezember.
Während man bisher in bezug auf den gegen¬

wärtigen Stand der sowjetrusstschen Wirtschaft
nur auf bruchstückweise Beobachtungen und Ver¬
mutungen angewiesen war , bringt der vor kur¬
zem veröffentlichte „Volkswirtschaftsplan " für das
Jahr 1938 neue bedeutsame Aufschlüsse, die um
so einschlägiger sind , als es sich durchweg um
sowjetamtliches  statistisches Material han¬
delt . Dem neuen Plan zufolge wird der Wert
der gesamten industriellen Produktion der Sowjet¬
union für das Jahr 1938 auf 84,3 Milliarden
Rubel veranschlagt , was gegenüber 1937 eine Zu¬
nahme von 15,3 v. H. darstellen soll. Hieraus
läßt sich ohne weiteres errechnen , daß die Pro¬
duktion für 1937 also auf 73,1 Milliarden Rubel
anzusetzen ist, was einerseits gegenüber dem für
1937 aufgestellten Plan einen Fehlbetrag von
nicht weniger als 39 Milliarden Rubel ergibt,
andererseits im Vergleich zu der — mit 85,5 Mil¬
liarden Rubel bewerteten — Produktion des Jah¬
res 1936 einen Rückgang um 14,8 v . H. ausmacht.

Das katastrophale Sinken der Produktions¬
ziffern führt sogar so weit , daß der natürlich
optimal angesetzte Voranschlag für 1938 noch nicht
einmal dem Wert der Produktion von 1936
gleichkommt.

Sie Spannung riirkei—Sgrien
Istanbul , 8. Dezember.

Im Zusammenhang mit den Vorgängen im
Sandschak wird die türkische Regierung den im
Jahre 1926 zwischen der Türkei und Frankreich
in Ankara unterzeichneten Vertrag über die
Unterhaltung freundnachbarlicher Beziehungen
zwischen der Türkei und Syrien kündigen , weil er
sich wegen Meinungsverschiedenheiten als un¬
durchführbar erwiesen hat . Es heißt , daß der
französische Außenminister Delbos im Laufe des
kommenden Monats nach Ankara kommen werde,
um über die Erneuerung des erwähnten Ab¬
kommens zu verhandeln . Schon am 14. Dezember
soll, wie verlautet , eine französische Militär¬
abordnung aus dem gleichen Anlaß nach Ankara
kommen.

Berlins flbschied
von seinem Baustaus

Berlin , 8. Dezember.
In einer schlichten Feier hat der Gau Berlin

von seinem Eauhaus , dem Adolf -Hitler -Hau » in
der Voßstraße , Abschied genommen . Das Haus,
das vor fünf Jahren von Gauleiter Dr . Goebbels
einer Bestimmung übergeben wurde , muß im

Zuge der Neugestaltung der Voßstraße verschonn-
den . Bei der Feier , zu der alle führenden Män¬
ner des Gaues erschienen waren , nahm Dr . Goeb¬
bels das Wort . Er rief seinen alten Mitarbeitern
die schweren und gerade deshalb so schönen Tage
der Kampfzeit ins Gedächtnis zurück und fuhr
dann fort : „Es ist vielleicht unser stolzestes Be-
wutztsein , daß wir eine Welt verändert haben,
selbst aber unverändert geblieben sind ! Nehmen
wir aus diesem Haus den in der Kampfzeit ge¬
borenen Geist des Unternehmungsmutes , des Fa¬
natismus , der Aufopferungsbereitschast und der
Fleißes , den „Geist der Berliner Schule " in dir
neuen Räume mit ! Denn nur aus diesem Geist
ist es uns möglich gewesen , diese ^ /--Millionen¬
stadt zu erobern ."

«rag der Wehrmacht"
im ganzen Neich

. Berlin , 8. Dezember.
Die Veranstaltungen Berliner Truppenteile

zugunsten des - Winterhilfswerkes am letzten
Sonntag haben besonderen Anklang bei der Be¬
völkerung gefunden . Der Ertrag für das Winter-
hilfswerk war über Erwarten groß . Der Reichs¬
kriegsminister und Oberbefehlshaber der Wehr¬
macht hat deshalb verfügt , daß in Zukunft im
ganzen Reich der „Tag der Wehrmacht für das
Winterhilfswerk des deutschen Volkes " am Sonn¬
tag nach dem ,,Tag der Rationalen Solidarität"
durchgeführt wird.

Vr. Meirich spricht zu den Studenten
Berlin , 8. Dezember.

Der Reichsstudentenführer veranstaltet am
Donnerstag , dem 9. Dezember , in der Universität
zu Verlin eine Kundgebung der deutschen Stu¬
denten , zu der die Vertreter der Deutschen Stu¬
dentenschaft aus dem ganzen Reich nach Verlin
kommen werden . Außerdem ist ein großer Kreis
von Persönlichkeiten aus dem politischen , kultu¬
rellen und geistigen Leben geladen . Im Mittel¬
punkt dieser Kundgebung steht ein Vortrug des
Reichspressechefs Dr . Dietrich über „Gemeinschaft
und Persönlichkeit — Das Problem unserer Zeit " .

Nürnbergs bauliche flusgestallung
Nürnberg , 8. Dezember.

2m Prunksaal des Alten Rathauses in Nürn¬
berg fand unter der Leitung des Reichsministers
Kerrl die 7. Sitzung des Verwaltungsrates des
Zweckverbandes „Reichsparteitag Nürnberg " statt.
In der bedeutungsvollen Sitzung wurde über den
vom Rechnungshof des Deutschen Reiches geprüf¬
ten Rechnungsabschluß für das abgelaufene Jahr
sowie über den gegenwärtigen Stand der Bau¬
arbeiten und der Haushaltsführung berichtet.
Als Hauptgegenstand der Verhandlungen ist so¬
dann das Bauprogramm des Zweckverbandes bis'
zum nächstjährigen Reichsparteitag in allen Ein¬
zelheiten festgelegt worden.

Neichsverband der
deutschenZettungsverleger ausgezeichnet

Paris , 8 . Dezember.
Das Preisgericht der Internationalen Aus¬

stellung Paris 1937 hat in der Klasse 16 (Presse,
Propaganda ) den Reichsverband der Deutschen
Zeitungsverle -ger mit einem Grand Prix aus¬
gezeichnet.

UngarischerHonved-Minister besucht Nom
Budapest , 8. Dezember.

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt , daß der
ungarische Honved -Minister , General der Infan¬
terie Rüde , am 11. Dezember der italienischen
Regierung einen offiziellen Besuch abstatten wird.

Freude im Hause des Staatssekretärs Reinhardt.
Die Gattin des Staatssekretärs im Reichssinanzmini-
sterium Fritz Reinhardt wurde gestern von einer ge¬
sunden Tochter entbunden.

Deutsch-Polnischer Kulturaustausch . Generalinten¬
dant Heinrich K. Strohm -Hamburg wird an der Pose-
ner Oper den „Fliegenden Holländer " inszenieren.
Die Ausführung wird mit polnischen Kräften und in
polnischer Sprache gegeben.

Rätoromanisch vierte Rationalsprache in der
Schweiz. Der Schweizer Nationalrat nahm eine Vor¬
lage an , wonach neben der deutschen, der französischen
und der italienischen auch die rätoromanische Sprache
als Rationalsprache anerkannt wird.

ketLtec

Japaner in Von Vorstädten Nankings
London,  8 . Dezember.

Nach der letzten von Reuter ausgegebene»
Meldung war Nanking am Dienstagabend noch
nicht in die Hände der Japaner gefallen . Li-
wohl die japanischen Truppen bereits die Vor¬
städte besetzt haben , sind sie in die eigentlich«
Stadt noch nicht eingedrungen . Jedoch meldet
Reuter , daß die Einnahme der Stadt unmittelbar
bevorstehe.
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In Lrsmen:

In jeder Sekunde ein letepkongespräch
ZZ Millionen Verbindungen in einem Jahr — 60 Jahre Lernsprecher — vund um die vummernslheibe

2
Ja , das hätten wir Bremer uns wohl kaum

.» getraut , daß wir so gesprächig sind : 35 Mil-
.tonen Gespräche führen wir in einem einzigen
Jahr über den Fernsprecher , und da ein Fern¬
sprecher , oder wie es „ auf gut deutsch " heißt:
ein Telephon keine Selbstgespräche zuläßt , son¬
dern einen Gesprächspartner verlangt , stellt
unser Fernsprecher doch tatsächlich die Verbin¬
dung zwischen 70 Millionen Teilnehmern her.
Das bedeutet , daß in jeder Sekunde des Jahres
in Bremen ein Gespräch begonnen wird und daß,
da allein das Wählen auf der Nummsrnscheibe
etwa 12 Sekunden dauert , in dem Augenblick , da

wir den Hörer in die Hand nehmen und wählen,
in Bremen zwölf andere Volksgenossen genau
das gleiche tun.

Und wir Menschen nehmen diese Tatsache , die
doch ein Wunder ist , ohne mit der Wimper zu
zucken hin . Wir denken nicht daran , daß erst
eine lange Zeit der steten Entwicklung dazuge¬
hörte , um den Fernsprecher so unentbehrlich zu
machen , wie er uns heute ist . Vor gar nicht
allzu langer Zeit kannte man diese „ vertrackte"
Einrichtung noch nicht . Unsere bejahrten Volks¬
genossen erlebten alle die Eeburtsstunde des
„Telephons " und ahnen nicht , daß ohne den
Apparat , den Generalpostmeister Stephan aus
Amerika herübergeholt hatte , 60 Jahre später
das Leben einfach undenkbar sein würde . ,

Wie so viele deutsche Erfindungen , die sich in
der Heimat nicht durchsetzen konnten , die viel¬
mehr als Unsinn und Phantasterei verhöhnt
wurden , mußte auch das Telephon , das von
dem Lehrer Philipp Reis  erfunden wor¬
den ist , erst über den Umweg Amerika

^unWnWoiiMg
zu uns kommen . Reis konnte nirgendwo
Verständnis für seine Erfindung finden.
Zwei Jahre nach dem Tode von Reis , An¬
fang 1876 , meldete der Bostoner llniversitäts-
profeffor Bell einen Fernsprecher in Amerika
zum Patent an . Ein Jahr später , so etwas
nannte man früher Geschwindigkeit , Mitte Okto¬
ber 1877 , erfuhr Eeneralpostmeister
Stephan  von diesem Fernsprecher . Wenige
Tage später überreichte der Vorsteher des Lon¬
doner HaupMlegraphenämts gelegentlich einer
Dienstreise dem Generalpostmeister zwei Bell-
Telephonapparate . Noch am gleichen Tage wur¬
den Versuche angestellt , die gut gelangen . In den
nächsten Tagen erfolgten Sprechversuche von Ber¬
lin nach Schöneberg , Potsdam , Brandenburg
und Magdeburg . Es zeigte sich , daß eine Ver¬
ständigung noch Lis Brandenburg ( 60 Kilometer)
möglich war . Mit Magdeburg ( etwa 150 Kilo-
meter ) konnte keine Verständigung erzielt
werden.

Schon wenige Tage später , am 5 . November
1877 , wurde die erste Telephonleitung

Deutschlands in Dienst genommen.
Man sprach vom Eeneralpostamt in der Leip¬
ziger Straße in Berlin zum Eeneraltelegraphen-
amt in der Französischen Straße . Dieser 5 . No¬
vember 1877 ist also für Deutschland die Ee¬
burtsstunde des Fernsprechers . Wenige Tage
später ließ Bismarck sich die Geräte vorführen.
Noch im gleichen Monat wurde der Fernsprecher,
den Stephan ursprünglich nur zur Unterstützung
seines Telegraphsnbetriebs gedacht hatte , zum
ersten Male im öffentlichen Nachrichtendienst
verwendet . Und damit war Deutschland wieder
bahnbrechend für die ganze Welt.

1880 gab es in Deutschland schon 10 600 An¬
schlüsse . Das große Nordamerika hatte damals
nur 9000 . Natürlich gehörte Bremen mit zu den
Städten , die im „ Deutschen Reichs -Post - und Tele¬
graphengebiet " recht bald Ferusprecheinrichtungen
erhielten.

Am 16 . Oktober 1882 wurde die erste Stadt-
fernsprecheinrichtung im Dachgeschoß des

Telegraphenamts Domsheide  mit
107 Anschlüssen eröffnet . Bis zum Ende des Jahres
wurden 29 204 Ortsgespräche geführt . Eine Zahl
also , die sich sehen lassen konnte . Schon am
15 . Oktober des nächsten Jahres wurde von Bre¬
men aus der ersteFernsprechvorkehr , und zwar über
zwei Leitungen nach Vremerhaven , eingerichtet.
2m 2ahre 1895 erfolgte , nachdem in den Vor¬
jahren Fernverbindungen nach Hamburg , Brake,
Verden , Vegesack und Oldenburg geschaffen
waren , die Trennung in Orts - undFern-
amt . — Im Jahre 1899 mußten schon
Verhandlungen aufgenommen werden - für den
Bau eines eigenen Fernsprechamts . Am
1 . April 1905 aber erst konnte der Orts - und
Fernverkehr nach dem neuen Fernsprech¬
amt in der Neuen st raße  verlegt werden.
1913 mußte wegen Ueberlastung das Ortsamt.
Hansa  geschaffen werden , das im 2ahre 1922'
nach der Friedrich -Karl -Straße in ein eigenes
Gebäude übersiedelte.

Der erste Schnellverkehr  wurde am
18 . 2uli 1925 mit Vremerhaven aufgenommen
und am 4 . Februar 1928 erfolgte die Jnbetricb-
nahme des Wähleramts Domsheide.
Die Umstellung der übrigen Aemter erfolgte:
Amt Hansa am 18 . Oktober 1930 , Amt Weser am
21 . November 1931 und Amt Roland end¬

lich , sehnsüchtig erwartet von allen Bremern , am
12 . Oktober 1935 . 2m Laufe der Zeit wurden
noch Teilämter  in Hasenbllren , Oberneuland
und Brinkum - eingerichtet.

Das erste „ Fräulein vom Amt"  bezog
in Bremen zum Erstaunen der männlichen Be¬
amten , die bisher den Fernsprechdienst versahen,
am 7 . April 1896 seinen Postep vor dem Ver-
mittlungsschrank.

Die Fernsprschhäuschen sind nicht nur
eine Zierde mancher Straßenecke , sondern auch

für den Sprechverkehr unentbehrlich . Manche
Verabredung würde nicht getrofsen , manche Be¬
kanntschaft würde nicht erneuert und mancher Ee-
schästsaustrag würde nicht erteilt werden , wenn
es diese netten Häuschen , von einigen von ihnen
kann man sogar nach auswärts lprechen , nicht
gäbe . Und dabei wurde das erste Fernsprech-
häuschen erst am 11 , November 1930 an der
Ecke Dobben/Dobbenweg  errichtet , das
zweite Häuschen fand am 30 . Dezember 1930 Auf¬
stellung am Steintor ; dann dauerte es nichi
mehr lange und ein Netz von Fernsprechhäuschen
breitete sich über die Stadt und die Außenbezirke,
aus.

Heute wissen wir alle , daß wir uns durch den
Fernsprechaufträgsdienst  allerlei An¬
nehmlichkeiten verschaffen können . Es gibt bald
keinen Auftrag , den man „ per Telephon " nicht
vom Fernsprechamt ausführen lassen könnte . Als
neueste Erfindung kam vor kurzem die Zeit¬
ansage  durch Tonfilm zur Einführung , über
die wir seinerzeit ausführlich in Wort und
Bild berichteten.

Selbstverständlich ist , daß die Einrichtungen
des Fernsprechamts besonders aus die Bedürf¬
nisse Bremens als Schiffahrts - und
Handelsplatz  Rücksicht nehmen . So wurde
schon am 5 . Oktober 1896 die erste Fernleitung
nach dem Auslapd , und zwar nach den Nieder¬
landen,  in Betrieb genommen.

Durch eine Schiffsanschlußdosenanlage , die am
-26 . November 1935 zuerst im Freihafen II und
später auch im Freihafen I eingerichtet wurde,
ist es heute möglich , schon wenige Minuten nach
Anlegen eines Schiffes Fernsprechver¬
bindungen zwischen Bord und Land
herzustellen.

60 2ahre ist jetzt unser Telephon geworden , dabei
ist es so jung und lebendig , daß man sagen kann,
daß die Entwicklungsjahre erst jetzt angebrochen
sind . Vor allem seit der Machtübernahme ver¬
dichtete sich das Fernsprechnetz immer mehr . So
haben wir jetzt in Bremen 19 254 Hauptan¬
schlüsse,  von denen aus im 2ahrs rund
30 Millionen Ortsgespräche und
5 Millionen Fern - und Schnellver-
kehrsgespäche  geführt werden . Eine Ueber¬
sicht über die Entwicklung der Fernsprechein-
richtungen ergibt folgendes aufschlußreiches Bild:

Jahr
Zahl der geführte geführte

Anschlüsse Ortsgespräche Ferngespräch
1882 107 29 200
1898 1006 3 023 000 87 500
1907 5 000 14 203 000 880 000
IMO 10 000 21323 000 3 247 500
1932 16 700 24 591 400 3 779340
1936
1937 werden

18 531
es

29 277 166 4 837 500

sein über 19300 30 000 000 5 000 000
D

stl - sammelt fürs WHW.
Hie fünfte Straßensammlung der Hitlerjugend vom 1?. bis 19 . Dezember

Die diesjährige Reichs - Straßensammlung der

Hitler - Jugend für das Winterhilfswerk des deut¬

schen Volkes erstreckt sich über die Zeit vom 17.

bis 19 . Dezember . In diesen drei Tagen wird die

gesamte Sievenmillionen -Organisation im Dienste

des WHW . stehen . Für die Sammeltätigkeit wer¬

den die Angehörigen aller Gliederungen , also

HJ ., BDM . , DJ . und Jnngmädel einschließlich

der Sonderformationen , soweit sie das zwölfte

Lebensjahr überschritten haben , eingesetzt . Zum

Verkauf gelangen in diesem Jahre sieben ver¬

schiedene Ausführungen von holzgeschnitzten Ab¬

zeichen , die Figuren aus den bekanntesten deut¬

schen Märchen darstellen ( Rattenfänger , Rotkäpp¬

chen , Aschenbrödel , der kleine Däumling , Hans

im Glück u . a . ) und sicher wieder ganz besonderen

Anklang finden.

Die Aktion wird am Vorabend des ersten Sam
meltages , am Donnerstag , dem 16 . Dezember
abends um 7 Uhr , in den Standorten mit Appel
len , auf denen der Tagesbefehl des Reichsjugend
führers verlesen wird , eröffnet . Die öffentliche,
Kundgebungen sind mit musikalischen Darbietun
gen der Jungen und Mädel verbunden.

2n den Dienst der Sammelaktion stellt sich ant
die gesamte Presse der HJ ., ebenso der Rund
funk , der Berichte und kurze Hörfolgen über de,
Verlauf der Aktion bringt , und in dem HJ .- Füh
rer im Tagesecho über den Einsatz der HJ . fu
das Winterhilfswerk sprechen.

Die Ausgabe der Sammelbüchsen an die HJ
erfolgt durch die örtlichen Dienststellen de
WHW ., bei denen sie am Ende eines jeden Sam
meltages wieder abgeliefert werden.

*

Die bevorstehende Wintevhilfssammlung de
HJ . ist die fünfte Straßensammelaktion , die oo
der deutschen Jugend getragen wird . Schon de

erste Einsatz der Hitler - Jugend sür das WHW.
im November 1933 , die Regelung der HJ .-

Wappenschilder am „ Tag der Jugend " , war em
voller Erfolg , so daß der Reichsjugendsührer in
seinem Dank an die deutsche Jugend das Sam-
melergebnis als „ weit über all « Erwartungen
erfolgreich " bezeichnen konnte . Das Jahr 1934 sah
die Hitler - Jugend wieder im Dienste der Winter¬
hilfe diesmal mit örtlich verschiedenen Sammel¬
aktionen . Die reichseinheitlich durchgeführte
Straßensammlung vom 18 . bis 23 . December 1935
wurde mit dem Verkauf der Holzreiterchen die
bisher unter allen Abzeichen den größten Anklang
gefunden hatten , ein weiterer bedeutender Erfolg,
für den sich damals sechs Millionen jugendliche
Sammler eingesetzt hatten , der jedoch von der
Sammelaktion im Dezember vorigen Jahres mit
d« m Verkauf der bunten künstlerischen Chnst-
baumschmuckfiguren erneut übertroffen werden
konnte . Die in diesen Jahren gesammelten Er¬
fahrungen . der Einsatz der inzwischen auf sieben
Millionen angewachsenen deutschen Jugendorgani¬
sation und nicht zuletzt die kunstvollen hübschen
Märchenfiguren selbst geben die Gewähr , daß die
HJ . auch auf diesem Einsatzgebiet ihre bisherigen
Leistungen übertreffen wird.

versand von weihnachtspaketen
nach dem fluslande

Bei Versendung von Weihnachts - und sonstigen
aketen nach dem Auslande sind den Absendern

iufig die einschlägigen Zoll - usw . Vorschriften
ues Auslandes nicht bekannt . Die Absender

laufen daher Gefahr , daß Sendungen vom Aus-
lande zurückgeschickt werden , oder daß für dre ver¬
sandten Geschenke im Auslande ein so hoher Zoll
erhoben wird , dah die Empfänger die Arare nicht
einlösen können . Diese Sendungen werden dann
gewöhnlich vernichtet . Der Präsident der Rerchs-
postdirektion weist deshalb darauf hm , daß den
Absendern von Postpaketen außer der Einholung
von Auskünften bei den Post - und Zollämtern,
auch noch die Möglichkeit gegeben ist , sich vor
Fertigmachung und Versendung eines Auslands-
vakets bei dem Zollauskunftsdienst der Außen¬

handelsstelle für das Weser - Ems - Eebiet in Bre¬
men , Börsenhauptgebäude ( Fernruf : Domsherde
28 986 und 28 969 ) schriftlich oder mündlich zu er¬
kundigen . Die Auskunftsstelle ist täglich geöffnet
von 9 — 13 )4 Uhr und 15 ) 4 — 18 Uhr , Sonnabends

Lebendige flhnensorschung
Line bemerkenswerte Schau von Schülerarbeiten der Unterstufe

DieSchuleanderStaderStratze  zeigt
noch bis Ende dieser Woche eine Schau von
SchülerarbeitenihrerUnterstufe,  die
in ihrer Eigenart einen wertvollen Beitrag zu
der ahnen - und rassekundlichen Erziehung unsrer
Jugend bildet . Es ist hier nämlich mit Erfolg
versucht worden , über die bloße schematiche oder
figürliche Darstellung hinaus eine lebendige
Verbindung  zwischen dem Schüler und der
Welt seiner Vorfahren zu schaffen . So erklärt sich
die Ausstellung von Eebrauchsgegenständen,
Schmuck , Porzellan , Zinn - und Tonzeug , Anden¬
ken oder Werken der Voreltern , wie man sie als
wertvolle Erinnerungsstücke von Generation zu
Generation sorglich aufbewahrt . Sie haben hier
unter den Ahnentafeln einen begründeten Platz
gefunden , und wenn man bedenkt , daß alle zur
Schau gestellten Arbeiten von sechs - bis zehn¬
jährigen Schülern stammen , dann kann man sich
vorstellen , daß der Begriff „ Ahnen " manchem von
ihnen vielleicht erst beim Anschauen eines solchen
Erinnerungsstückes deutlich wird : bei einem
Kissen , das die 91jährige Großmutter ohne Ver¬
zeichnung stickte , bei den Epauletten , die die Uni¬
form des Großvaters schmückten , bei einem alter¬
tümlichen Eebrauchsgerät , das heute längst aus
der Mode gekommen ist.

Auf dem Mitteltisch haben mehrere Stapel
sogen . Schulmappen Platz gefunden ; sie gehören
trotz ihres unscheinbaren Aeußeren zu den wert¬
vollsten Ausstellungsgegenständen , denn in ihnen
hat dür ahnenkundliche Erziehungsarbeit der
Erundschulklassen ihren praktischen Niederschlag
gefunden . Jede dieser Mappen enthält für den
einzelnen Schüler ausgefüllte Ahnentafeln , An¬
schriften der Verwandten , eine Abschrift des Ge¬
burtsscheins , das Schema einer Sippentafel , eine

Karte der Geburtsorte von drei Generationen,

eine Darlegung der Bedeutung der Familien¬
namen von acht Urgroßeltern und ein Äufsatzheft,
in das in Art eines Familientagebuches
alle wichtigen Familienereignisse fortlaufend ein¬
getragen werden . So wird feder einzelne Schüler
schon vom ersten Schuljahr systematisch an die
Ahnenforschung herangebracht , und die Tatsache,
daß die jungen Jahrgänge weitaus die meisten
noch lebenden Eroßelternteile haben , erleichtert
die Arbeit wesentlich . In einer Grundschulklasse
von 34 Schülern hatten sieben Schüler noch beide
Eroßelternpaare , drei Schüler hatten überhaupt
keine mehr . Dieses Bild ändert sich sprunghaft in
den höheren Klassen , in denen das Vorhandensein
aller Eroßelternteile eine Seltenheit ist.

Die Schau zeigt im übrigen Tabellen , Tafeln
und Schemen zur Anleitung für die richtige Aus¬
füllung der Ahnentafel , Darstellungen der Berufe,
der Herkunft , der Namensbedeutuno der Vor¬
fahren . Familienbilder , Plastilimnodelle zur Ver-
anfchaulichung der Ahnenreihe , handgeschriebene
Chroniken und Urkunden , Vordrucke und Formu¬
lare , daneben auch Sammelmappen mit Zeitungs¬
ausschnitten , die mit der Zeit ein wertvolles
Archiv für die Familienforschung werden . Ein
breiter Raum wurde dem Wappen gewährt ; alte
Bremer FamÄienwappen sind von den Schülern
mit Fleiß und Liebe nachgezeichnet worden . Sehr
reizvoll sind die Schattenrisse  von Familien-
mitgliedern , die nicht nur einen schönen Bild-
schmuck darstellen , sondern darüber hinaus man¬
chen rassenkundlichen Aufschluß geben . So wurde
eine sehr vielseitige Schau geschaffen , auf die die
Erundschulklassen stolz sein können . Senator Dr.

v . Hoff äußerte Lei einer Besichtigung seine volle
Anerkennung für die schöne Gemein»
schaftsleistung.  svl.
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Gedok.  Weihnachtliche Ausstellung der
Gruppe „ Bildende Kunst " 1 . bis 31 . Dez.
werktags 11^- 13 Uhr im Gedvkfaal , Söge-
straße 49III . Auszug . Eintritt frei sür
jedermann . Verkaufsausstellung der Gruppe
„Kunsthandwcrk " 10 . bis 13 . Dez ., 11 bis
13 .30 Uhr , lm Eedokroum , Tögestr . 49III.
Eintritt frei für jedermann . Auszug bis
13 Uhr . Sonntag , 12 . Tez ., auch von 16 bis
18 .30 Uhr geöffnet lAufzug ) .

Oortot Spion Konto
so Uhr in der „Glocke" Werke von Chopin und Schu¬
mann . Einziger  Klavierabend dieses weltbe¬
rühmten  Pianisten . — Karten bei Praeger
L Meier,  Wschvssnadet 1 , und Abendkasse.

Motette im Tom . Donnerstag,  19 .30 Uhr.
I . S . Bach Weihnachtsoratorium Teil I u . II Hen-

riedte Lehne , Leipzig ( AU ), Earl Franke , Hannover
(Tenor ) , F . W . Härtet , Leipzig (Baß ) , Bremer Kon-
zerdorchsster . Eintritt frei . Programm 20 Pf.

Vortrüge

Heute,  8 . Dez . , M Uhr:
Vortrag von Lektor Pung Fal
Tao,  China : „Der gelbe Riese
China Geheim — TaS östliche
Rätsel " . Mit Film , Lichtbildern»

Schallplatte » und Schattenspielen . — Cdnzelkavten sür
Nichdmitglicder zu 0,75 NM . bei Praeger L Meier , G.
Bartels , Union und Abendkasse.

spielen am Freitag , 10 . Tez „ in der „Gtoök * im zwei¬
ten Kammerkonzert der „Bremer Knlturgemelnde " in
der NSG . „Krast durch Freude"

Ml» I« IM»
Werke von Bach (Ockur -Konzert ) , Dfozart (v -'cknr-
Sonade ) , Schubert (vierhändige Klavierstücke ) , Debusfy
( „ SIsnc st bckoir " ) . Außerdem bringen sie zum ersten
Ndale in Bremen ein Werk des jungen Jean Frvncaix.
Karden zu 1 RM . bei Praeger L Visier (Bifchofsnadek ) ,
BartolS (Domshos ) und den „ KdF ." -VorverkaufssteIIen»
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hartnäckig « Trrmchiüs mit Auswurf , Asthma
ward « , mir Dr . Dseiher -Ta - lstte« auch in
alten Fällen erfolgreich bekämpft . Bewährtes
unschädliches, kräuterhaltiges Spepalmittel.
Enthält I erprobte Wirkstoffe. Stark lösend,
auswurffvrdern - .Reinigt ,beruhigt u. kräftigt
die angegriffenen Gewebe. ^tnApoth .M '1.4A
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Osn Î cioss - I- Ibi -sn

ist in kismsn

cist guts goi

nickt ru nsiimsn!

. von rvuv»

I ksekgseckLIi 1Ur>
I InnsnctskorstionI

OenuSniittel Illu .sili

Schöner
von Boslrop

la sleckenreine La
gcrware , Ztr . 23 . -
srei Haus.Manns« !

Stessensweg 10t
Rus 8 52 34

^ >^ ttotui»k. ktsact« gut
U IHdslv . ir . 4S.8S^
^M ^ lliltg.Nlr,kmusrtr.?

Aebek ; o 7/aooi
ll/ick Mget

stän <L L
tVsris ? . 565 , 630,
68V, 726 u. ci. m.
Qv ^ r. ? . 250 , 330,
395,425,456 u.cr.w

Otto 7jlSIN
Üadllüo/slr . 1 llnci

öo )rvOv »tr. 4 X

Durch die

Bremer Zeitung
werben , heißt den

Umsatz steigern!

Verkaufe 600 gute

WlllMlM
Claus Hastedt,
Atereistedt 7
Bremen L . 5

Anzüge
Mantel

für mittl . gefetzte
Figur . Mittwoch
v . 14 — 16V , Uhr.

Jllerstratze 36

Schöne moderne

knitterfreie
Binder

große Auswahl!
F . C . Wührmann
Knochenh ' erstr . 47

Seal -Pelzmantel
Größe 48.
Jfarstraße 49 , pt.

-AeLttcke

2 Zdn . u . Küche
b . 35 .— z. 1. 4 . 3«
ges . mgjl . Lstertor
Angab . u . E 7305

Beanrt . f . 1 od.
2 möbt . Ai . m.
Bad , Fernspr . ,
mögt . Hz . , am
liebsten Parkv.
Prsang . C7303

zVoltm ' zhnusvn

S-Jimmer-
Wohnung

in Woltmershaus.
für 40 zu mie¬
ten gesucht.
Angeb . u . 6 7253

Inners Stockt

Am Markt ei . mbl.
Wohnschlafzimmer

f ^ lvier . sl . Wss„
m . Pension

Langew !eren6,1 , l.
Ecke Balgebrückstr.

_Ostortor

Mbl . Zlm . an H.
Hohenpfad 19

kin Kost
greift

ins andere
wenn die Maschine

läuft . So muß es

auch im Wirt-

schastsleben sein,

daß eine feine Ma¬

schinerie ist . Ein

wichtiges Rad hier¬

in ist die Werbung.

AIs Werbemittel

steht die Anzeige

an erster Stelle.

Deshalb werben

tüchtige Geschäfts¬

leute durch die

Bremer Zeitung

M kU lMWl
W Ssdlsl Ws,sl -Sm, 2

L IMMM U. fMUllll

^ Srveksnrirsüs L7/4; . kul 5 - 4 ^

01ms Leitung

lebt man aut üsm dlonlll

Llil > 8 - 12



Mküwoch , den 8 . Dezember 1937 Bremer Zekümg -K. 337  Jahrgang1SZ7

lagungen ver Kreisorganisations¬
und kreisausbiidungsleiter

Wie wir bereits ankündigten . werden in dieser
Woche drei Arbeitstagungen der Gauorgani¬
sationsleitung mit den Kreisorganisations - und
Kreisausbildungsleitern durchgeführt . Die erste
Tagung fand am Sonntag in Osnabrück statt . An
ihr nahmen die Kreisorganiiationsleiter und
Kreisausbiidungsleiter der Kreise Ventheim,
Versenbrück . Lingen . Meppen, , Melle -Wittlage,
Osnabrück -Land und Osnabrück -Stadt teil . Eine
zweite Tagung war auf Dienstagvormittag bei
der Eauleltung Weser -Ems in Oldenburg ange¬
setzt. Es nahmen teil die Kreise Ammerland.
Bremen  Eloppenburg , Wesermarsch . Delmen-
Horst/Oldenburg -Land . Friesland . Oldenburg-
Stadt . Vechta und Wilhelmshaven.

Die Tagungen stehen unter Leitung von Eau-
organisati 'ons 'leiter Walkenhorst . Das besondere
Kennzeichen der Zusammenkünfte ist, daß nicht
Vortrüge gehalten werben , sondern eine persön¬
liche Aussprache zwischen dem Eauorganisations-
leiter und den Teilnehmern stattfindet . Schon die
im September dieses Jahres erstmalig durchge¬
führten Besprechungen zeigten , daß durch derartige
gesonderte Aussprachen bedeutend mehr erreicht
wird . als durch eine Tagung , an der sämtliche
Kreisorganisations - und Kreisausbildungsleiter
aus dem ganzen Gaugebiet teilnehmen.

Zu Beginn der für diese Woche festgesetzten Ar¬
beitstagungen wurden die wichtigsten Arbeitsge - ,
biete des wahres Punkt für Punkt klar umrissen,
so datz die Teilnehmer dann im einzelnen Stellung
nehmen konnten . Besprochen wurden insbesondere
die Durchführung der Haustafel -Aktion , die Be¬
schaffung der Organisationsbücher , die Einrichtung
des amtlichen Pressedienstes der Gauleitung
Weser -Ems des Ns .-Gaudienstes und ferner
wurde betont , datz in allen Kreisen Schulungs¬
tagungen durchgeführt werden müssen. Interne
parteipolitische Erörterungen schlössen sich den Be¬
sprechungen über die einzelnen Sachgebiete an.

10 Minuten später und. . .
NSG . Dieser von dem NSKK.-Nottcnführcr

Both, Sturm 14 M. 64. verfaßte Artikel erhielt
bei dem von der Motorbrigadc Nordsee veran¬
stalteten Prcssc-Preisausschreiben den lc -Preis.

Eilenriederennen ! Wie ein Riesenmagnet voll
unwiderstehlicher Anziehungskraft zog dieses Er¬
eignis wieder Zehntausende zünftiger Motorsport¬
ler nach Hannover . Wir waren unserer 23 vorn
Sturm 14/LI. 64. Und dieser Tag bescherte uns
ein Erlebnis , das uns zutiefst erschüttert und zu¬
gleich beglückt hat.

Kraftvoll brummte unser vielpferdiger Mer¬
cedes die Vückeburger Berge hinan , wippte weich
federnd durch die Kurven , um dann wie ein Voll - ,
Llutrenner wieder hügelab zu stürmen . Unzählige
Wagen , Kraftfahrer und Beiwagengespanne presch¬
ten fast pausenlos an uns vorüber . Oftmals jedoch
in einer Fahrweise , die zu einer wenig schmeichel¬
haften Kritik geradezu herausforderte.

„Allewetter , mutz der die Kiste aufgedreht
haben !"

Wieder einmal braust ein Kraftfahrer mit § 0-
zius rasend schnell heran.

„Das ist ja Wahnsinn , das hält ja weder Mensch
noch Maschine aus !"

Ein wildes Aufheulen des Motors . . . schon
sind sie tief geduckt im Höllentempo an uns vor¬
beigeschossen. ' Wenn das nur gut geht . Einer
weih : diese kilometerlange Gerade wird sogleich
von einer gefährlichen Kurve unterbrochen.

Da springen alle auf . Mit unverminderter Ge¬
schwindigkeit jagen die vorne dahin . Jetzt — jetzt
müssen sie die Gefahr erkennen können . Krampf¬
haft umklammern unsere Fäuste die Polsterlehnen,
stemmen sich unsere Füße gegen den Boden , als
hockten wir selbst im Sattel der Maschine.

„Seid ihr verrückt ? Zum Donnerkiel — Gas
weg ! Abstoppen ! !" Irgendwer schreit es in seiner
Aufregung heraus.

Da — eisiger Schreck fährt uns aus Herz : die
Maschine taumelt . . . ist nicht mehr zu bändigen
. - . ein dumpfer Knall : sie sind gegen einen Baum
gerast ! Wir sehen noch, wie der Fahrer , einem
Federball gleich , hoch und weit fortgeschleudert
wird . wie die sich aufbäumende Maschine zurück¬
fällt und den Beifahrer unter sich begräbt.

Sekundenlang ist es totenstill im Wagen.
Dann die Stimme des Sturmführers , seltsam

brüchig : „Sanitäter , fertigmachen ! Kameraden,
die Verbandpäckchen raus !" Da halten wir auch
schon an der Unfallstelle . Ob wir noch helfen
können ? Rasch springen alle ab und rennen hin¬
über , wo sich den Äugen ein fürchterliches Bild
bietet : Der Fahrer liegt blutüberströmt mit dem
Gesicht in einem sumpfigen Graben . Er lebt noch,
zeigt aber schwere Kopfverletzungen und ist ebne
Besinnung . Zehn Minuten später , und er wäre
zweifellos im Schlamm erstickt Behutsam tragen
wir ihn die Böschung hoch. Auch sein Kamerad
wird schnell von der total zerstörten Maschine be¬
freit . Stöhnend , mit schmerzverzerrrenr Gesicht,
liegt er vor uns . Mehrfache Knochenbriiche sind
die Quittung für die irrsinnige Raserei.

Die Straße wird sofort nach beiden Richtungen
abgeriegelt Alle Fahrzeuge bekommen An¬
weisung , die Unfallstelle im Schrittsmpo zu passie¬
ren . Sorgfältig werden die Verletzten verbunden.
Ein gebrochenes Bein mit gerade greifbaren Zaun¬
latten vorsichtig geschient. Kurze Leitern , aus
einem nahen Bauernhaus geholt , dienen als
Tragbahren . So bringen wir beide in ein zum
Glück nur wenige Minuten entferntes Kranken¬
haus.

Untersuchung . Minuten vergehen.
Und dann drückt uns der Arzt die Hand . Dank

der sofortigen Hilfe werden beide mit dem Leben
davonkommen . Tiefe Freude erfüllt alle . Wir sind
glücklich und stolz darauf , daß der so urplötzlich
von uns verlangte Einsatz geklappt hat und wir
dadurch das Leben zweier Menschen gerettet , haben.
Noch eins ist wert , erwähnt zu werden : Nie zuvor
wurde uns eindringlicher und überzeugender vor
Augen geführt , wie wichtig und notwendig Einsatz¬
übungen sind. Ohne dieses innere und äußere
„Training " hätten wir wohl kaum mit Ruhe und
Sicherheit und mit der nötigen Entschlußkraft zu
handeln vermocht . So wuchs aus dem Erleben
dieser einen Stunde allen die Erkenntnis , daß ein
NSKK, -Mann immer und überall einsatzbereit
sein muß!

Vorbereitungsappelle
zum Veichsberusswettkampf

Im Rahmen der Vorbereitungen für den Ve-
rufswettkampf aller schaffenden Deutschen sind
laufend in den Betrieben des Gaues Weser -Ems
Appelle angesetzt . So fanden auch in verschiedenen
Bremer Betrieben Besichtigungen durch die Ober-
gauführerin Hilde Wenzel und die Gaujugend-
referentin der Deutschen Arbeitsfront Chrimhild
Ianicke statt , bei denen die Mädel an ihren Ar¬
beitsstätten aufgesucht wurden . Anschließend rief
die Obergauführerin alle Jungarbeiterinnen zur
Teilnahme am Berufswettkampf auf.

Reserve- und Landwehr-Kameradschaft Bremen. Die
Kameradschaft hielt im Amtssischerhaus seinen sehr gut
besuchten Monatsappcll unter dem Vorsitz seines Ka-
meradschastssührers Pracht ab. Nach herzlicher Be¬
grüßung der Anwesenden gab Kamerad Precht den
Tod des Ehrenmitgliedes Gerhard Siemer bekannt, der
53 Jahre der Kameradschaft angehört hat . — Der Be¬
richt über die letzte Jührertagung wurde entgegenge¬
nommen. Den beiden Kameraden Dittmer und
Rudloff  wurde die bronzene Ehrennadel für gute
Leistungen im Schießen überreicht Anschließend hielt
der Kreissechtleiter Polizeimajor a. D. Rath  den -n-
gekündigtcn Vortrag über das Fcchtwescn im deut¬
schen Reichskricgerbund, der allgemeinen Beisall fand.
Der Kameradschaftssührer dankte dem Redner namens
der Kameradschaft für seine Ausführungen . Ein kräf¬
tiges Sieg-Heil aus Führer und Vaterland schloß den
Appell. Ein Preisschießen, zu dem Kamerad Hendel
einen Ehrenpreis gestiftet hatte, fand rege Beteiligung.

Veim Wehr wurden Hachse abgelaicht
Unsere beimische Zischerei im vienste der Lachsaufzucht- vie Jungfische werden erstmalig auch bei vremen ausgesetzt

Durch Wehranlagen im Mittel - und Oberlauf
der Weser werden dem stromaufziehenden Lachs
große Schwierigkeiten bereitet , seine Laich-
gebiete im Oberlauf zu erreichen . Zwar sind an
den Wehranlagen die bekannten Fischtreppen
und Lachsschleusen angebracht , doch stellen diese
Hilfsmaßnahmen nur eine Teillösung der Frage
dar . Da andererseits der Lachsbeständ unserer
Flüsse sehr zurückgegangen ist, wird einer Ein¬
richtung jetzt erhöhte Bedeutung beigemessen , die
an sich schon seit Jahrzehnten vorhanden ist:
Nämlich dem künstlichen Ablaichen der
Fische.

Auch in Bremen wurde am Dienstag aus diese
Weise für die weitere künstliche Aufzucht von
Iunglachscn gesorgt . Durch das Fischcramt wur¬
de» bei de» Lachsschlcnsen am Wehr mehrere
der sehr großen Fische künstlich abgelaicht , so daß
ein Fischzüchter voin Mittellauf der Weser
schätzungsweise insgesamt 60 60» befruchtete Eier
mit »ach Hause nehmen konnte.

Fischer Elfers  hatte schon seit Wochen das
oberste Wasserbecken der Lachsschleuse unserer

Die IVuuiiv ivii'ck kür die l .uiebuuknubme
vorbereitet

Wehranlage durch ein Gitter zum Oberlauf zu
verschlossen, so daß die vom Meer zur Laichzeit
in diesen Wochen zum Oberlauf hi-nschießenden
Lachse nicht weiterkommen konnten . Durch eine

kllnv karatlv priiebtixer I-aebse , wie sie da » Herr : so manvbvn I' etri -ckun̂ en erkrout . frommer ( 2)

Vorrichtung war ihnen auch der Rückweg abge¬
schnitten , so daß sie sich in diesem obersten und
letzten Wasserbecken des Kaskadensystems sam¬
meln mußten . Am Dienstag fanden sich nun
mehrere Fachleute , Fischer und Helfer hier ein,
um einigen dieser gefangenen Fische den Laich
abzunehmen.

Zunächst hatte
gaar Tagen die
gen und in den bunten Farben des

Elfers ebenfalls vor ein
ier gefangenen ansehnlich grä¬
mten Farben des Hochzeitsklei¬

des schillernden Fische geschlechterweise getrennt
und in besonderen Fischbehältern im Wasserbecken
zusammengehalten . Jetzt wurden nun einige der
weiblichen -Tiere — die bis zu 1 Meter lang wa¬
ren — aus dem nassen Element herausgeholt.
Mit fachkundigem Blick und nach einigem Be¬
tasten hatte Fischer Elfers bald herausgefunden,
welche dieser Lachse „soweit waren ", den Fischlaich

Raubritter des Verkehrs
Vie neue Neilhsstraßen-verkehrsorLnung legt ihnen das Handwerk- wann wird bestraft?

Sie überholen in Kurven , sie hupen , um da¬
durch rücksichtslos fahren zu können , sie beschleu¬
nigen ihr Tempo , wenn andere sie überholen
wollen — das sind die Raubritter unseres Ver¬
kehrs , Leute , die aus Protzerei , Dummheit , Ge¬
dankenlosigkeit und verbrecherischem Draufgänger¬
tum Gesundheit und Leben ihrer Mitmenschen
täglich und stündlich mit sträflichem Leichtsinn
aufs Spiel setzen. Diese Leute sind die schlimm¬
sten Feinde jeder Verkehrsordnung und können
nicht scharf genug bekämpft werden . Sie sind ge.
rade das Gegenteil von dem, was wir in unse¬
rem Verkehrsleben , das unbedingt auf der Basis
größten Verantwortungsgefühls eines jeden ab¬
rollen muß , gebrauchen können.

Diesen Raubrittern legt die neue Straßenver¬
kehrsordnung , die nun äm 1. Januar in Kraft
tritt , gründlich das Handwerk . Ihrer Bekämpfung
gilt vor allem der neue Grundsatz , daß bereits
ohne Rücksicht aus den jeweils eingetretenen Er¬
folg die Verletzung einer Reihe von Tatbeständen
unter Strafe gestellt wird . die erfahrungsgemäß
zu einer Gefährdung anderer Verkehrsteilnehmer
führen können . Es kann aber künftighin auch
der bestraft werden , der sich nicht so verhält , daß
kein anderer geschädigt oder mehr als nach den
Umständen unvermeidbar , behindert oder belästigt
wird . Die Polizei wird in der Anwendung dieser
ihr erteilten wichtigen Vollmacht nicht kleinlich
vorgehen , wird aber in Fällen unverantwort¬
lichen Verkehrsverhaltens mit Gewißheit und mit
Recht scharf durch greifen.

Zudem stellt die neue Verkehrsordnung einige
unkte , in denen sich unverantwortliches Ver¬

kehrsgebaren zeigt , direkt unter Strafe . So z. V.
ist es jetzt klipp und klar verboten , daß Führer
eingeholter Fahrzeuge ihre Fahrgeschwindigkeit
während des Ueberholgns erhöhen . Dem Mann.
der seinen Ehrgeiz darin sieht , sich nicht über¬
holen zu lassen , und der dann das Gaspedal bis
zum Boden durchdrückt , wenn ein anderer an ihm
vorbei will , ist dieser Unsinn , der zu schweren
Vevkehrsunfällen führen kann . also künftig direkt
verboten.

Weiterhin ist es untersagt , Warnzeichen zum
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Zweck des eigenen rücksichtslosen Fahrens und
mehr als notwendig abzugeben . Es ist darunter
keineswegs ein Hupverbot zu verstehen , wenn auch
natürlich die möglichste Ruhe stets das Verkehrs¬
ideal darstellen wird . sondern man will es nur
vermeiden , daß der rücksichtslose Kraftfahrer seine
Ellbogen auf diese Weise gebraucht . Es darf je¬
doch die Absicht des Ueberholens durch Warn¬
zeichen kundgegeben werden , wobei an Stelle des
Hupens bei Dunkelheit auch Leuchtzeichen durch
kurzes Aufblenden der Scheinwerfer treten können.

Es gibt Leute — auch sie gehören zu den Raub¬
rittern —, die plötzlich scharf abbremsen und ge¬
nau so scharf nach links einbiegen , im felben
Moment des Einbiegens danU aber erst ihre
Richtungsänderung anzeigen . Auch hier sagt die
Straßenverkehrsordnung klipp und klar : „Wer
seine Richtung ändern oder halten will , hat dies
anderen Verkehrsteilnehmern rechtzeitig und
deutlich anzuzeigen ." Auch das Anzeigen aber he-
freit nicht von der gebotenen Sorgfalt.

Und schließlich ist das lleberholen an unüber¬
sichtlichen Straßenstellen verboten , d. h. also , daß
man nicht in Kurven überholen kann , aber auch
nicht vor Bodenwellen oder auf ansteigender
Straße , weil man ja weder sehen kann , wer hin¬
ter der Kurve kommt , noch, was hinter einem
Berg oder einer Bodenwelle geschieht.

Das sind so einige Punkte , durch deren Nicht¬
beachtung zahlreiche Unfälle schwerster Art her¬
vorgerufen würden . Die Polizei wird künftighin
auf die strikte Befolgung dieser Vorschriften achten.
und , wie gesagt , mit den „Raubrittern " wenig
Umstände machen . Der Polizei stehen scharfe
Maßnahmen gegen Verkehrsteilnehmer , die die
Verkehrsvorschriften nicht beachten , zur Ver¬
fügung . Es ist immerhin schon nicht angenehm,
wenn man , wie es die neue Verkehrsordnung vor¬
sieht , den Sonntagvormittag damit zubringen
muß , auf Vorladung der Polizei an einem Un¬
terricht über das Verhalten im Straßenverkehr
teilzunehmen . Eine Eintragung der Strafe im
FührerschtztA ist aber noch unangenehmer!

Also Ächtung vor den Vorschriften und damit
Ächtung vor den übrigen Verkehrsteilnehmern.

Vie nationalsozialistische
Lrzietzungsaufgabe

Der NS .-Lehrerbund hatte die Mitglieder des
Abschnitts 7, Kreis Vremen , zu einer Versamm¬
lung im Museum einberufen , in deren Verlauf
nach einer Eröffnungsansprache des Abschnitts-
rocklters Pg . Dr . Bellmer  der Kreisamtsleiter
des NSLB ., Pg . K r ei keine y er , das Wort zu
längeren Ausführungen nahm . Ausgehend von
den Worten des Führers : „Es gibt keine theore¬
tischen, nur tätige Nationalsozialisten " und des
Reichsovganisationsleiters Dr . Leg : „Wer glaubt,
der gehorcht ", umriß er die Aufgabe des Er¬
ziehers rm nationalsozialistischen Staat in
außerordentlich eindringlicher Änsprache . Beson¬
ders eingehend beschäftigte er sich mit dem ver¬
antwortungsvollen Amt des Vlockwalters im
NSLB ., der , wie in allen anderen Organisa¬
tionen , das unmittelbare und entscheidende Binde¬
glied zwischen Bewegung und Volksgemeinschaft
darstellt . Er stellte weiter den Typ des national¬
sozialistischen Erziehers heraus , für dessen Wert
die charakterlich « , kämpferische und
schöpferische  Haltung ausschlaggebender sei
als die Art seiner Methodik . „Wir wollen eine
soldatische Formation sein , die dem Führer bei
der Neugestaltung des Staates und der Neufor-
mung des Volkes in unwandelbarer Gefolgschaft
hilft ", so schloß Pg . Kreikemeyer seine allgemein
gültigen Ausführungen , denen sich eine längere
Behandlung interner Fragen anschloß. Dr . Bell¬
mer schloß den Abend mit der Führerehrung.

wer ist Berufsfahrer?
Ein leidiges Thema , das ausnahmsweise ein¬

mal von einem Gericht , dem Amtsgericht Älzenau
in Unterfranken (Juristische Wochenschrift 1937,
3021) , eine erfreulich klare und verständige Er¬
örterung erfahren hat . Bekanntlich wird der¬

jenige schwerer bestraft als andere , der eine Kör¬
perverletzung dadurch begeht , daß er die ihm
durch seinen Beruf gebotene Lesondete Sorgfalt
vernachlässigt . Während das Reichsgericht in stän-

ldiger Rechtsprechung jeden Radfahrer , Motor¬
radfahrer und Autofahrer als Berufsfahrer an¬
spricht , der sich bei Äusübung seines Berufes
eines bedient , also; selbstgesteuerten Fahrzeuges
z. V. Arzt , Rechtsanwalt , Reisende , Postboten,
Hebammen u. a ., stellt das Amtsgericht Älzenau
mit erf/eulicher Deutlichkeit fest, datz diese
Rechtsauffassung sich mit gesundem Volksempfin¬
den nicht verträgt . Es sprach daher den vor ihm
angeklagten Metzger , der sein Fahrrad zum Be¬
uch der Kundschaft benutzt hatte , von der berufs-
ahrlässigen Körperverletzung frei '.

Straßenbeleuchtung in Siedlungen
Vor Eintritt in die Tagesordnung der letzten Mit¬

gliederversammlung des Bürgervereins Woltmcrs-
hausen-Nablinghausen widmete der Bereinsloiter
Vetter  dem langjährigen rührigen Mitglicde Heinr.
Meyer,  Dorfkampsweg , Worte des Gedenkens. —
In den Wegen der Siedlungen in Rablinghausen so¬
wie in der Straße „Melkerstätte" sind erfreulicherweise
jetzt zusammen 2g Laternen neugesetzt worden. Damit
sind nicht nur sämtliche vom Bürgerverein angeregten
Latörnen neuaufgestcllt, sondern auch in der Haupt¬
straße der Siedlungen eine größere Sicherheit durch
weitere neue Laternen geschossenworden. Mitglied
Strauß wies darauf hin , daß der durch den Kanalbau
sehr mitgenommene Bvhnenkamp von der Wildeshauser
Straße bis zum alten Schutzdeichnoch einer Ausbesse¬
rung bedürfe. Dabei sei auch die Schaffung eines ord¬
nungsmäßigen Wendeplatzes für die vielen
A u t o s a h r z em g e durchaus erforderlich. Dio vor¬
handene Laterne müsse ebenso umgesetzt werden, wie
die bei der Verbreiterung des Bohnenkamps ab Govse-
kainp zum Kamphoscrdamm an ihrer bisherigen Stelle
belassenen Laternen . — Der Tummelplatz Ecke Rab-
linghauscr Landftraßc/Mühlcnhauserweg soll im Zu¬
sammenwirken des Bürgerveroins mit der Eigentüme¬
rin , der Polizei und dem Vertrauensmann der Sied¬
lungen hergerichtet und dio Einfriedigung an der ge¬
fährlichsten Stelle zurückversetztwerden. Als Spielplatz
der Kinder bis zu 1» Jahren soll der Rasenplatz der
Siedlungen bei dem Wege „Am Klcvclappcn" hcrge
richtet werden, den größere Knaben nnbesngt als Fuß
ballplatz in 'Anspruch genommen hatten . Die Lehrer
schast wird die Eltern durch die schnlpslichligcnKinder
entsprechend unterrichten . — lieber ' verschiedene
Wünsche im Fährbetriebe sollen noch nähere Fest¬
stellungen getrosten werden. Ein Vortrag von Stege:
„Erlebnisse in China " wurvo beifällig ausgenommen.

von sich aus in den nächsten Tagen abzugeben.
Diese Tiere wurden zunächst getötet und dann von
zwei Männern mit Lappen gehalten , wobei Fi¬
scher Elfers die Tausende und aber Tausende von
KLgelchen der Fischbrut dem Muttertier aus dem
Leib drückte. Aehnlich wurde mit den männlichen

'Fischen verfahren , die sich durch einen fingerähn-
lichen Haken am Unterkiefer deutlich von den
Weibchen unterscheiden . Die so gewonnenen Eier
wurden dann auch künstlich befruchtet . In einem
besonderen Kessel wurde die Brüt dann in Kraft-
wagen verstaut , der sie zu den Fischzuchtteichen
in Hellinghausen bei Vlotho  brachte.
Dort schlüpfen die Jungfische aus , um sachgemäß
aufgezogen zu werden , so daß sie dann später von
hier aus wieder an solche Stellen ausgesetzt wer¬
den können , wo sie sich selber weiterhelfen können.
Und da man bisher stets nur an der Oberweser
aussetzte , dann aber auch trotz dieser Hilfsmaß¬
nahme einen stetig zurückgehenden Lachsbestand in
der Weser vorfand , so soll diesmal,s o vorgegan¬
gen werden , daß die Jungfische später , auch' bei
uns in Bremen , also gleich im Unterlauf , aus¬
gesetzt werden . So wird einem Fischverlust durch
Ausschaltung vielerlei Gefahren weiterhin ge¬
steuert . Vorher wird noch der Salzgehalt unseres
Weserwassers geprüft , ferner muß auch noch dar¬
auf gesehen werden , ob diese Jungfische dann hier
bei Bremen auch Möglichkeiten genug haben , sich
selber am Leben erhalten zu können.

Einige kalte Wintersonnenstrahlen fielen auf
die schillernden und glitzernden Fischleiber , mit
denen die Männer hantierten . Die Lachse waren
offensichtlich recht mager und Fischer Elfers er¬
klärte den Umstehenden hierzu , daß diese Lachse,
die zum Laichen aus dem Meere kommen , bei
ihrer ganzen Fk-ußwawderung kaum Nahrung zu
sich nehmen . Die Fische besitzen Riesenkräfte , und
wenn man an den wild sprudelnden Kaskaden
unserer Lachsschleusen steht .und sieht , wie sich hier
die Fische gegen das fallende Wasser durchpeit¬
schen, so ist man erstaunt Wer ihr Maß an
Wandel - und Ueberwindungstrieb . Da man spä¬
ter bei den auszusetzenden Jungfischen eine be¬
stimmte kleine Flosse durch eine Marke kenn¬
zeichnen wird , kann man auch später einmal genau
nachprüfen , von welchem Erfolg all diese Arbeiten
gekrönt sein werden . Jedenfalls wünschen wir,
daß diese zukünftigen Bremer Lachse, die hier
mit einiger Nachhilfe geboren wurden und später
bei uns eine Heimat finden sollen , alle ebensolche
stattlichen  B n r s che n werden wie die , von
denen unsere gestern aufgenommenen Bilder
einen Begriff geben . fX

„Saufachsleilen für
voikstum und lzeimat"

Verbandssitzungbremischer Viirgervereine
Die am Montag in Kaunes Restaurant , am Markt,

abgehaltene erste Vertreter -Versammlung nach den
Sommerserien wurde vom stellvertr. Dereinsleiter
Rechtsanwalt Speckhahn  geleitet . Er brachte zu¬
nächst verschiedeneEingänge zur Kenntnis . Bon ihnen
besagte die Mitteilung der NS .-Kulturaemeinde , daß
die Bürgervereine nach einem ausgestellten Organiso-
tionsplan zukünftig Gausach st eilen derAbtei-
lung „Volkstum und Heimat"  sind . —
Wegen erwünschter Entgiftung des Gase « ,
über die bereits im Führerring verhandelt wurde,
teilte Mitglied Blume mit , daß der B. V. Wilhadi
dieserhalb vorstellig geworden sei. Nach dem erhaltenen
schriftlichen Bescheidewürde die Maßnahme jedoch der¬
art bohe Kosten verursachen, daß die Durchführung
vorläusig nicht möglich sei - Der Verband will die
Sache im Auge behalten und gegebenenfalls daraus zu¬
rückkommen.

Bom B V. Buntentor wurde der Wunsch nach Ab.
stellung unzulänglicher Raumverhältnisse der der Un-
tcrrichtsverwaltung (Georgstraße) unter besondere»
Hinweis auf das Zimmer sür Schulgeldermaßiaung
geäußert . Es sei mit Schränken und Tischen ausgefüllt,
daß kein genügender Platz zum Sitzen der wartenden

amten auch von -
könne. — Weitere Schritte in der Angelegenheit sollen
erfolgen.

Mitglied Pundsack vom B. V. Ostertor brachte dann
zur Sprache, daß es noch immer an einer genügenden
Anzahl öffentlicher Bedürfnisanstalten fehle. Er Halt¬
es daher für zweckmäßig, datz diese Sache einmal von,
Verband sür ganz Bremen vertreten wurde. Der Der-
bandsleitcr stimmte dem zu, ersuchte jedoch auf Bor-
schlag eines Vertreters die Vereine um entsprechende
schriftlich begründete Anträge , die mit vorgelegt wer¬
den könnten.

Den zweiten Teil des Abends füllte ein Bortrag des
Archivdircktors Dr . Prüfer : „Die Geschichte
des Bremer Staatsarchivs und ferne
Bestände ". Der Redner führte etwa folgendes aus:

„Das Bremer Staatsarchiv ist ursprünglich dir
Registratur des -Senats , vermehrt um das mittelalter¬
liche Urkundenarchiv, das bis zum Bau des Archivge-
bäudes (1908) in der Tresekammer untergebracht war,
der Kapelle im Nordturm der Liebsrauenkirche, wo sich
jetzt das Ehrenmal befindet. In die staatlichen B«.
stände sind mit der Zeit allerdings sowohl Urkunden

ftundekNausr, »»
Petzen frelwttU « In v« sronl de«
wsiw. Seidftoerftdwdttchift Uwe»

diele» doterk

wie Akten hineingekommen, die nicht im städtischen
oder staatlichen Geschäftsgang erwachsen sind. sondern
beim Archiv in Verwahr gegeben wurden . Auf diese
Weise ist in den ersten Jahren der Reformationszeit
z. B. das gesamte Urkundenarchiv des alten Pauls-
klostcrs vor Bremen in die Tresekammer gekommen,
mitsamt dem alten Schranke, in dem es seinerzeit im
Kloster aufbewahrt war . Noch heute stehen die alten
Treseschränke im Urkundenraume des Staatsarchivs,
dessen Geschichtean den Lebensläufen der staatlichen
Archivare recht deutlich vor Augen geführt wurde . Die
größten Verdienste um die ursprüngliche Ordnung von
Urkunden und Akten hatte Hermann von Post, der
erste bremische Archivar (1727 bis 1762): er und seine
Söhne und Enkel haben ein ganzes Jahrhundert hin¬
durch beinahe ausschließlich die Archivarftellen beklei¬
det. Aus dem 19. Jahrhundert sind unter den Archi¬
varen Heinrich Smidt , der Sohn des großen Bürger¬
meisters, Otto Gildemeister, der später selbst Bürger¬
meister war , und Wilhelm von Nippen zu nennen.
Seit seiner Zeit sind die Schätze des Archivs der ge¬
schichtlichenForschung weitgehend zugänglich gemacht
worden, nicht zuletzt mit Hilfe der Historischen Gesell¬
schaft, die ihr Heim im Archiv hat . Hier ist vor allen
Dingen auch die verdienstvolle Tätigkeit des vorletzten
Archivars Pros . Dr . Entholt zu nennen . Die neue Zeit
stellt einem Archiv wie dem bremischen neue große
Aufgaben, von denen nur die vermehrten Aktenabgaben
unter den Erfordernissen des Vierjahresplans ». ., die
Sicherung des Archivgutes von Privaten , Familien
und Firmen , die Archivpflege auf dem Lande ckbäuev
lichen Archive), die Anlage zeitgeschichtlicherSamm¬
lungen (Plakate) Flugblätter und dergl.), die Unter¬
stützung von Familien - und Sippenforschung , nicht
zuletzt auch im bäuerlichen Umkreis, überhaupt die
Bauerntumssorschung , genannt seien. Gerade diese
Dinge sind geeignet, ein Archiv auch'' zu einer volks¬
tümlichen Einrichtung zu machen, das nicht nur Schätze
der Vergangenheit behütet, sondern aus ihnen heraus
wertvolle Dienste sür Vaterstadt , Volk und Vaterland
in Gegenwart und Zukunft leisten will."

Dem Redner, der den Bortragsstoff recht lebendig
gestaltete, wurde großer Beifall zuteil, dem der Ber-
bandslciter herzliche Dankesworte hinzufügte . Die
Versammlung fand mit einer Führerehrung ihr Ende.

Statt Spinnen- Schweine
Sprechende Zahlen. . . — Hausfrauen, helft weiter mit!
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Noch werden große Bezirke vor allem im We¬
sten Bremens nicht von der Küchenabsalleinsamm-
lung erfaßt , da noch nicht genügend Wagen der
Müllabfuhr die notwendigen Anbauten erhalten
konnten . Trotzdem aber ist das Aufkommen an
Kllchenabfällen heute schon groß , daß über 2000
Schweine in jeder Mastperiode fettgemacht wer¬
den können . In kurzer Zeit wird sich der Schwei¬
nebestand , der jetzt bei einem Aufkommen von
täglich über 400 Zentner Abfällen rund 2000
Stück beträgt , erheblich vergrößern lassen.
Ueber 2000 Pfund Fleisch und Fett
werden heute Tag für Tag aus Ab¬
fällen gewonnen,  die sonst auf den Schutt¬
berg gewandert sind. Das ist bestimmt ein Er¬
folg , den vor einiger Zeit noch niemand für mög¬
lich gehalten hätte . Wäre man den Meckerer»
und Miesmachern gefolgt , dann quiekten in den
12 Ställen des EHW . nicht 2000 Schweine , son¬
dern dann säßen hier Spinngewebe über den
Türen und an den Fenstern . Mit gesundem Op¬
timismus ist man an die Arbeit gegangen , hat
auch mal vorbeigegriffen . Aber das sind ja alles
Nebensächlichkeiten . Der Erfolg gibt den Man
nern recht, die mit unermüdlicher Schaffenskraft
für den Aufbau der EHW .-Mästerei arbeiten.

Die Tabelle , die wir heute veröffentlichen , gib:
eine recht aufschlußreiche Aufstellung über das
Ergebnis der zweiten Mastperiode . Danach sind
acht von den vorhandenen 12 Ställen mit 1910

Schweinen belegt . Diese Borstentiere fraßen sich
an Küchenabfällen , von denen sie 20100 Zentnei
verputzten , rund und fett . Als Dank dafür nah¬
men sie 77 449 Kilo an Gewicht zu. Das sin)
Zahlen , die für sich sprechen und die zu denk«
geben.

Das EHW . hat seine Stall - und Dämpfungs-
anlagen und seinen Mühlenbetrieb so weit aus¬
gebaut , daß ohne große Anstrengung eine Er¬
höhung der Schweinezahl möglich ist. Die Ent¬
scheidung darüber , wieviel Schweinefleisch und
-fett wir in Vremen produzieren können, liegt
einzig und allein bei unseren Hausfrauen . Es
ist anzuerkennen , daß die meisten Hausfrauen
sehr sorgfältig in der Ablieferung der Kiichen-
abfälle vorgehen . Aber es gibt noch Ausnah¬
men . Es gibt Frauen , die Küchenabfälle , alte -
Rasierklingen und Packpapier zusammenwerseni
wieder andere sind zu beguem , Um die Abfälle
überhaupt gesondert abzuliefern . Diese Frauen,
es sind bestimmt diejenigen , die ein lautes ' La¬
mento anstimmen , wenn . sie einmal nicht genü¬
gend Fleisch oder Speck erhalten können, sollten
sich einmal ganz genau merken , daß ohne die
Schweinemast des ' EHW . täglich 2000 Pfund
Fleisch und Speck in Bremen weniger zum Ver¬
kauf gelangen würden und daß bei Mitarbeit
aller Frauen  aus diesen 2000 Pfund bald
3000 und noch mehr Pfund werden können.
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5s gellt um zwei Leben
wird Viola wriglfi genesen?/ Lin Vrarna, das Newgork voll Spannung verfolgt

7.d. Newyork , 7. Dezember.
Wird es den berühmtesten Aerzten des Staates

Newyork gelingen , die 16jährige Viola
Wright  durchzubringen , die seit Wochen schwer¬
verletzt darniederliegt und mit dem Tode ringt?
Von dieser Frage hängen nicht nur ein , sondern
zwei Menschenleben  ab , dessen Schicksal
die Aerzte sozusagen in der Hand haben . Wenn
ihre Kunst triumphiert , retten sie nicht nur Viola
das Leben , sondern ersparen auch dem 19jährigen
Dharles Patterson den Weg zum elektri¬
schen Stuhl.  Darum nimmt ganz Newyork
an diesem Fall Anteil , zumal es sich bei Charles
Patterson um das freilich recht mißratene Söhn-
chen eines angesehenen Großkaufmanns vom
Vroadway handelt.

Der Fall beginnt als eine ganz gewöhnliche und
alltägliche Liebesgeschichte. Der Ichähnge Charles
macht der 16jährigen Viola den Hof. Aber sie
will nichts von ihm wissen, obgleich sein Vater
zu den wohlhabendsten Leuten der Stadt gehört.
Charles ist einer jener jungen Leute , die der
Ueberfluß an Geld und Mangel an Beschäftigung
verdorben hat . Er ist wütend , daß die blonde
Viola . Volontärin in einem Geschäft in der'
41. Straße , ihn verschmäht . Großspurig besorgt
er sich einen Revolver „um sich zu rächen '' .
Ahnungslos verläßt Viola an einen ! Abend das
Geschäft. Sie erschrickt, als Charles in seinem
Auto neben ihr herfährt . Dann krachen drei
Schüsse, schwerverletzt bricht das junge Mädchen
zusammen . Charles Patterson , der an seiner
Autonummer erkannt wurde , wird am nächsten
Morgen in der elterlichen Wohnung verhaf¬
tet.

Seitdem harrt der junge Mann im Gefängnis
seines Schicksals. Er steht im Schatten des elek¬
trischen Stuhles . Aber noch kann man keine
Klage gegen ihn erheben , denn niemand , auch die

Aerzte nicht, kann sagen , ob die Anklage aus
Mordoder nur auf Mordversuch  lau¬
ten wird . Im ersten Fall erwartet Charles ein
sicheres Todesurteil , im zweiten nur eine längere
Freiheitsstrafe . Und so wartet der Täter in seiner
Zelle auf den weiteren Verlauf seines Schicksals,
während sein Opfer mit einem Schulter - und
llnterleibsschuß am Rande des Todes schwebt und
jeden Tag sterben kann.

Die Eltern des Täters , entsetzt über das schänd¬
liche Verbrechen , sind sich darüber klar , daß von
dem Schicksal der kleinen Viola auch das ihres
Sohnes abhängt . Sie haben die berühmte-
sten Chirurgen  und Aerzte des Staates New¬
york auf ihre Kosten an Violas Lager berufen,
um vielleicht auf diese Weise das Leben ihres
mißratenen Sohnes retten zu können . Man hat
an Viola , die von sechs Aerzten betreut wird,
bereits drei Bluttransfusionen vorgenommen,
aber noch vermag niemand zu sagen , ob das
schwerverletzte junge Mädchen durchkommen wird.
Auf seltsame Weise ist das Leben des Opfers
mit dem des Täters zusam in engekoppelt,
es ist ein Verzweiflungskampf um das Dasein
zweier Menschen der mit vielen tausend Dollars
ausgekochten wird.

' Von früh bis spät wartet die Mutter von
Charles Patterson vor dem Krankenzimmer
Violas auf günstige Nachrichten . Mag ihr di«
Erkenntnis , daß ihr einziger Sohn ein Verbrecher
ist, einen noch so schweren Schlag versetzt haben,
sie ist, wie könnte es bei einer Mutter anders
sein, gewillt , um das Leben dieses Sohnes zu
kämpfen , und sei es auch nur , indem sie vor
Violas Türe wartet , daß das junge Mädchen ge¬
nesen möchte. Natürlich bringen die Zeitungen
täglich Berichte über das Befinden der Schwer¬
verletzten , so daß das ganze , ewig sensations-
hungrige Newyork dieses Drama voller Span¬
nung miterlebt.

flljechin Schochweltmeister
Den Haag,  7 . Dezember.

Die 25. Partie im Kampf um die Schachwelt-
meisterschast wurde am Dienstagabend durch
Euwe nach dem 43. Zuge aufgegeben . Damit hat
Aljechin die Schachweltmeisterschast , die er 1935
an Euwe verloren hatte , im Revanchekampf zu¬
rückgewonnen . Der Endstand lautet : Aljechin 15V-,
Euwe 9V- Punkte.

IvisunsHäden aus den Philippinen
Manila , 7. Dezember.

Die mittleren Philippinen sind erneut von
einem schweren Taifun heimgesucht worden , der
starkes Hochwasser im Gefolge hatte . Die durch
-die Üeberschwemmungen entstandenen Ernte¬
schäden sind sehr erheblich . Nach den bisherigen
Berichten hat das Unwetter zwei Todesopfer ge¬
fordert . In den von dem letzten Taifun heim¬
gesuchten Gebieten find Epidemien ausgebrochen,
die bereits zahlreiche Todesfälle verursacht haben.
Allein in einem Dorf sind 26 Bewohner den
Seuchen zum Opfer gefallen.

lunneleinsturz in Zrankreich
Paris , 7. Dezember.

In einem Tunnel bei Angouleme an der
Bahnstrecke Paris —Bordeaux kam es durch Ge¬
steinsverlagerungen zum Absturz großer Mengen
von Bausteinen und zu einem beträchtlichen Riß
in dem Gewölbe . Glücklicherweise wurde der Ein¬
sturz von Bahnarbeitern wahrgenommen , so daß
arößere ? Unheil verhütet werden konnte.
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Eisenbahnunglück in Notspanien

London , 7. Dezember.
Auf der .Strecke zwischen Valencia und Bar¬

celona kam es zu einem schweren Eisenbahn¬
unglück. Ein Zug fuhr auf einen haltenden Zug
auf , wobei die Lokomotive und zwei Wagen zer¬
stört wurden . 12 Fachrgäste fanden den Tod und
60 wurden verletzt.

Zischer aus Lisnot geborgen
Riga , 7. Dezember.

Wie erst jetzt bekannt wird , rettete am Sonn¬
abend abend der deutsche Dampfer „Lena Peter-
son" in der Rigaer Bucht drei lettische Fischer vor
dem sicheren Tode . Die Fischer waren am Sonn¬
abend ' früh auf See hinausgefahren , um ihre
Netze zu bergen . Infolge der Kälte und des Nord¬
weststurmes wurden die Fischerboote bald von
einer immer dicker werdenden Eisschicht bedeckt, so
daß sie zu sinken drohten . Der Motor versagte
und auch das Rudern war unmöglich , da die
Dollen vereist waren . Das Boot mit den von
Frost erstarrten Fischern wurde so zu einem
Spielball der Wellen . Zweimal fuhren an den
Fischern Dampfer vorüber , doch erst am späten
Abend wurden sie von dem deutschen Dampfer
..Lena Peterson " bemerkt , der nicht nur die drei
Männer rettete , sondern auch das Boot ins
Schlepptau nahm.

Unwetter in ganz Lriechenland
Athen , 7. Dezember.

Ganz Griechenland wurde in diesen Tagen von
heftigen Unwettern heimgesucht , die allenthalben
erheblichen Schaden anrichteten . In der Stadt
Patras entwurzelte der Sturm Bäume und trug
die Dächer mehrerer großer Häuser davon . Die
schwersten Verheerungen wurden aus dem Rho-
dope-Gebirg « in Thrazien gemeldet . Dort wurden
mehrere Dörfer von den durch die Regengüsse an¬
geschwollenen Gebirgsbächen völlig überschwemmt.
50 Häuser sind eingestürzt . Da die Verbindungen
zum größten Teil unterbrochen sind, liegen noch
keine Berichte darüber vor . ob auch Menschenleben
zu beklagen sind.

Väderkongreß 19ZS in Veutsthland
Berlin , 7. Dezember.

Der Leiter des Fremdenverkehrs in Deutsch¬
land , Präsident Staatsminister a D . Esser,
empfing im Reichsausschutz für Fremdenverkehr
den ungarischen Ministerialrat Szvezsenyi
aus Budapest der als Geschäftsführer des in die¬
sem Jahr in Budapest gegründeten Internationa¬
len Väderverbandes die Mitteilung überbrachte,
daß der erste Kongreß des Internationalen
Baderverbandes im nächsten Jahr in Deutsch¬
land stattfinden soll. Auf Ersuchen des Vorsitzen¬
den des Internationalen Väderverbandes , Erz¬
herzog Dr . Joseph Franz,  übernahm der
Leiter des Fremdenverkehrs in Deutschland,
Präsident Hermann Esser, das Protektorat über
diesen bedeutungsvollen Kongreß , der in der zwei¬
ten Hälfte des nächsten Jahres eine repräsentative
Tagung in Berlin abhalten wird . Im weiteren
Verlauf der Zusammenkunft , die sich auf acht
Tage erstreckt, werden bekannte westdeutsche
Bäder aufgesucht . Bisher ist eine Teilnahme von
etwa 30 Kulturländern der Welt zugesagt.

Lrplosionsungluck im Industriewerk
rä . Berlin , 7. Dezember.

2n einem großen Jndustriewerk eines Berliner
Vorortes ereignete sich eine schwere Explosion,
bei der zwei Arbeiter getötet und fünf Personen
schwer verletzt wurden . Kurz vor der Mittags¬
pause erfolgte in der Schleiferei des Betriebes
eine ungeheuer starke Detonation . Eisenteile flo¬
gen durch die Luft und große Teile der Mauer
und der Decke stürzten zu Boden . Durch die um¬
herfliegenden Metallsplitter und Mauersteine
wurden alle in dem Raum Arbeitenden schwer
verletzt . Zwei Arbeiter starben kurz darauf an
den erlittenen Verletzungen , während fünf weitere
Arbeiter in das Krankenhaus gebracht wurden.
Vier Löschzüg« der Feuerwehr und zahlreiche
Krankenwagen eilten sogleich zur Unglück-stelle.
Die Aufräumungsarbeiten nahmen viele Stunden
in Anspruch.

Lin erfinderischer»Seelenfreund'
rä . Berlin , 4. Dezember.

Auf einer stimmungsvollen Rheinfahrt hatte
eine „Seelsnfreundschaft " zwischen einem 32 Jahre
alten Mann und einer um 10 Jahre älteren
Frau begonnen , die jetzt vor dem Berliner Land¬
gericht ihr Ende fand . Der Mann hatte zunächst
mit der Frau ernste philosophische Gespräche ge¬
führt , in die er auch gelegentlich Bemerkungen

^ über seine persönlichen Verhältnisse einflocht . Da¬
bei erzählte er , daß er als Marineingenieur eine
großartige und „epochale" Erfindung gemacht
habe , die er schon auf einem deutschen Kreuzer
erfolgreich erprobte . Allerdings gehe es ihm wie
den meisten Erfindern : Es fehle ihm an dem
nötigen Kapital . Die leichtgläubige Frau erbot
sich sogleich, ihm einige Taufendmarkscheine vor¬
zustrecken.

Dieses Geld benutzte er nun keinesfalls zur
Auswertung seiner „Erfindung " sondern zu¬
nächst einmal zur Aufbesserung seiner zerschlisse¬
nen Garderobe . Die Frau begrüßte es jedoch
durchaus , wenn sich ihr Freund für Konferenzen
mit „Jndustriemagnaten " vornehm anzog . Seine
„Geschäftsreisen "̂ von denen er ihr erzählte,
führten ihn meistens in den sonnigen Süden und
internationale Kurorte , wo er mit schönen Frauen
das Geld durchbrachte , das ihm so leicht zufloß.
Wenn er weiteres Geld benötigte , telegraphierte
er einfach : „Liebe Seele , schickemir Geld " , und
kurz darauf trafen ein paar neue Hundertmark¬
scheine ein . Als er merkte , daß das Geld seiner
Freundin zur Neige ging , und diese schon eine
Hypothek hatte aufnehmen müssen, nahm er ihr
noch schnell die letzten Tausender ab . Er müsse
nämlich dringend nach Washington fahren , so gab
er an , „da ihm die amerikanische Regierung
seine Erfindung abkaufen wolle " . Als er seit sei¬
ner „Abreise " lange nicht mehr von sich hören
ließ , erstattete die Frau Anzeige . Das Gericht
verurteilte den Eauneb zu zweieinhalb Jahren
Gefängnis und drei Jahren Ehrverlust.

Südafrika bestellt 20 Flugzeuge
veutsche Junkersmasttfine bezwäng den schwarzenErdteil

rst . Dessau, 7. Dezember.
Das Zunkers -Flugzeug „Ju 52" D/Amuo

kehrte jetzt von einem Afrikas lug nach Dessau zu¬
rück. Dom 21. Oktober an bis jetzt hatte es eine
Flugstrecke von etwa 26 000 Kilometer von Ber¬
lin nach Kapstadt und zurück nach Dessau und
Berlin zurückgelegt. Aus dem Hinflug führte die
Reise Berlin —Kapstadt auf der alten Jmperial-
Airroays -Route über Athen . Kairo , Khartum,
Iuba . Mqik . während für den Rückflug die Route
Johannesburg , Elisabethville und von da an die
Route der belgischen Luftverkehis -Eesellschaft
Sabena -Kongo über Stanleyville , Lamy , Gao-
Reggan . Oran , Tunis gewählt wurde , von wo
der Rückflug über Rom , Venedig nach Dessau
führte . Bei teilweise sehr schwierigen flugtech¬
nischen Ausgaben über zum großen Teil flug¬
technisches Neuland stellte dieser Flug vor allem
eine ausgezeichnete fliegerische Leistung des
Flugkavitäns Rother und dex übrigen Besatzungs-
mitglieder der Deutschen Lufthansa dar.

Das Ergebnis des Fluges kann in rein wirt¬
schaftlicher Hinsicht ebenfalls als ein voller Er¬
folg bezeichnet werden . So wird sich beispiels¬
weise die Zahl der von der South -Äfrikan -Air-
ways in Dienst gestellten Junkers -Flugzeuge von
20 Maschinen im Laufe der nächsten Monate auf
40 erhöhen . Groß war auch die Ausbeute an tech¬
nischen Erfahrungen . Schließlich war es auch mög¬
lich. auf dieser Reife die Verbindung mit den
Auslandsdeutschtiim zu pflegen , für die der Be¬
such der deutschen Maschine ein besonderes Er¬
eignis darstellte.

Die Wetteroerhältnisse waren während des
Fluges im allgemeinen recht günstig , bis auf ein
phweres Gewitter über dem Kongo und ein

Zchweres Unwetter , durch das die Reise kurz vor
ihrem Abschluß in der Nähe von Venedig noch
ganz erheblich verzögert wurde . Auf diesem Fluge
bewährten sich auch die in der dreimotorigen
Maschine eingebauten BMW .-Motore ganz aus¬
gezeichnet.

fall  1 : Ick soll niokt so visl rauoksn — nnä nikotinarrn ? 8sx,
äas sokrnsckt irnnior naok Strok!

fall  2 : Oar niokt ranoksn . niaokt ikn nnysinütliok , nikotinarrn
' rauoksnsokniSoktiknr niokt.Iok rnaoliSinirsolokS Lorken.

fall  3 : VVsnn ioli solion sntdslirsn muk , lisbsr in
' lVlsnys als lin Qssoliinaok . Lssssr nur 2v/si „rioktiHs".

als vier nUcotincliins, wSnn's anoli nooli so soliwsr iällt.

fall  4 : sündigt wisssiMoli nsitsr , nncl liads iok ünn
solion so vlsl problsrsn ^sdsdsn.

fall § : Du käst gut rs6sn , iok kann absr niokk arbsitsn okris
eins „rioktiys "Oiyarstts.

fall  ü : Iok v/ercis nnysrnntliok, v/snn iok niokt rcruoksn clart.
Ilncl nikotinarrn ranoksn ist nook soklinnnsr als gar
niokt rauoksn.

fall  Hr sayt , iok czuäls ikn imnisr. I/ncl claksi iok
Iok v/sE - aan

ss ikin niokt
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jstrt ist mir yslroltSL!
Ick Kälte nLe geglaubt , äak äie Lstra nLkotln-
arm ist , so gut sekmeokt sie . Dabei ist ein
Nikotingekait von weniger als i °/°  beglaubigt ."

Lrlak IkriSn wir<ä 6is A.strcr kellen . Lie ist eine eekts Lvricr ^i,
vollrnunäiy iin Lroincr nn6 von keker Lekäininliekkelt. Die lMcetin-
arinnt cier Lstra ist eins yenaeksens LigensekciLt
äer labakblättSr . clie ikrer kerstellnnN Ver^ en-
ciuny iinclen. Lein lcünstlieker Î iketinentLn̂ . Leine
ekennseke Lekcm6lunN.
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NSKK. schult die Hitler-Jugend
Veländeübung der wotorsportgesolgschast I/?S — 80 vremer Jungen im Kelände geprüft

Sckstackerschiiee und Kälte
zeichneten den frühen
Sonndagmorgen aus , an
dein 80 Jungen der Bre¬
iner Motovsporhgelolg-

schaft 1/75 aus dem Erü-
nonOamp antraten.

NSKK. - Männer hatten
schon am Tage vorher
ein .Gelände in der Um¬
gebung Bremens ausge¬
wählt nnd vorbereitet,
in dem nun erstmalig die
Bremer Hitlerjungen von
den NSKK.-Männern ge¬
schult und geprüft wer¬
den sollten. Sinn und
Zweck dieser Oriervtic-

vungs- und Boaboch-
tungssahrt war es, die
Jungen im Kartenlesen
und im Beobachten zu
schulen, serner das Au-
rechtfiniden lm Gelände
zu prüfen, um damit die
praktische Unterloge für
den Winteruntcrricht zu
schassen.

Einige Krafträder nnd
sonst Fahrräder sollten
die Hitlerjungen zu den
einzelnen Kontrollpunk¬
ten bringen . Man sah
datier ein buntes Durch¬
einander von Fahrzeugen
beim Antreten . Langes
Warten und langwierige
Erklärungen waren an
diesem Morgen nicht an¬
gebracht, daher wurden
die drei Scharen der Ge¬
folgschaftauch schnell auf
den Weg geschickt. Wer
ohne Mantel und ohne
Handschuhe gekommen

war, wurde nicht mit zur
Uebung zugelassen, damit
keiner der Jungen etwa
unter den Unbillen der
Witterung zu leiden hatte.
Bon vornherein war es
vorgesehen, daß olle Teil¬
nehmer, die die Strecke

einzeln zurüchulegon
hatten , zum Schluß in der NSKK .-SchUle in Strom
zusammenkommen mutzten, um sich hier nach den vor¬
angegangenen Strapazen durchwärmen zu können.

Die Radfahrer muhten vier, die Kraftradsahrer fünf
Kontrollpunkte aufsuchen. Man hatte zu diesem Zweck
Punkte ausgewählt , die zwischen Stickgras und Has-
bevgen, zwischen Strom und Huchting, zwischen Holz-
hausen und Er , Köthren, an der Varsler Bake zwischen
Groß - und Klsin-Jppener , sowie nördlich von Groß-
Mackenstedt lagen. Die Jungen mußten also bei dein
sehr schlechtenWetter — es war vovhsr schon bekannt¬
gegeben worden, daß di« Uebung unter ollen Umstän¬
den stattfinden würde — ein anevksnmenswertes Stück
Strecke zurücklegen. Die Kraftradsahrer hatten natür¬
lich einen weiteren Weg zugewiesen erholten.

Ii8lrn .-8tukkolkülirvr 8t »8sl Iiilkt ^rttrr, : ItolilkinZ

Beim Antreten hatte der Führer derjenigen NSKK,-
Ernheit , die diese Uebung vorbereitet hatte und dann
auch durchführte , NSKK .-Ttafselführer Stoffel  von
der NSKK .-Stassel Il/M 62, kurz zu den Junge « ge¬
sprochen, Beim Start in Grolland sah man NSKK .-
Standavdenführer Lehman « , Die Lsitung seitens
der Hitlerjungen lag in den Händen von Unterbann-
fühver Krishn . '

Genau wie für die Männer des NSKK . war diese
Fahrt vorbereitet worden. Am den einzelnen Kontroll¬
punkten wurden die Fahrer Nach diesem und jenem
gesragt. Oft kamen diese Fragen überraschend, wobei
dann auch das Verhalten der Jungen bewertet wurde.
Jeder hatte eine Karte schalten , auf der seine Bewer¬
tung an den Kontrollstellen eingetragen wurde . Zacki¬
ges Auftreten und Entschlußschnelligkeit, Vertrautheit

mit der Benutzung von Hilfsmitteln und Schnelligkeit
der Antworten waren harte Klippen in diesem Kamps
um die Gutpunkte , An sich waren die Ausgaben nicht
schwer, doch wurde eben gerade durch die Art der Be¬
wertung erreicht, daß so doch die Uebung die Jungen
vor eine schwere-Gesamtausgabe stellte, Arzt und Sa¬
nitäter waren überall zur Stelle, so daß auch in die¬
ser Beziehung für alles Notwendige gesorgt war.

Stundenlang harrten die NSKK .-Männer in ein¬
samer Wildnis aus . Auch ihre Leistung verdient es,
labend hervorgehoben zu werden. Stafselführe-r Stoffel
überwachte die Durchführung der Uebung, und überall,
wo seine Hilfe notwendig war , war er auch bald zur
Stelle, Die Jungen waren beim Aussuchen der Kon¬
trollstellen vollkommen sich selbst überlassen, sie mutzten
in einem Fall auch mitten durch «in Gebiet fahren,
durch das keinerlei feste Straße iührte . Hier konnte
jeder feine Leistung beweisen. Und die Jungen haben
auch bewiesen, was sie können: 22 Hitlerjungen haben
ihre Aufgaben vollständig gelöst! Wenn es schon eine
Leistung der Jungen ist, daß sie überhaupt , trotz des
scksiechien Wetters , mit eurer Stärke von A> Jungen
antraten , so ist es um so erfreulicher, daß auch eine so
hvhe Zahl die Uebung, zur vollsten Zufriedenheit der
Prüfer vollendete. 24 Jungen mußten mit je einem
Minuspunkt bedacht" werden, 19 Jungen waren etwas
schlechter, 3 kamen zu spät und 4 sind ausgefallen.

Danach konnten der Schar III , als der besten Schar
der Gefolgschaft, 40 Gutpunkte zuerkannt werden, wäh¬
rend es bei der Schar I 39,48 und bei der Schar II
33,28 Gutpunkte waren.

Di- besten Junggenofsen mit 44 Punkten . Hern,
Börchers, Roland Müller , Lothar Müller , Helmut
Scharnhorst , Jürgen Weher, Rudi Groß . Herbert Dam-
meher, Günther Wunderlich, Heinz Furholter , Kurt
Lienhop, Fr .-Wil , Dcus , Ständer , Fritz Glohstein,
Helmut Grosmann , Heinz Gosmann , Heinz Höhne,
Alsred Wührmann , Hans Walker, Werner Kuhnt , Karl
Heiser, Wolsgang Kersten, _ . ,

Das NSKK , hat damit gezeigt, «n welcher Weise die
schulische Beratung unserer HJ .-MotorfportlMolgschas-
tsn 'durchgeführt weiden wird , und den bekuiglen
Jungen konnte man es zum Schluß in der NSKK,-
Schnle in Strom an den leuchtenden Augen ablesen,
welche Freude ihnen dieser Dienst bereitet hat Und
den NSKK .-Männern , die die Posten gestellt hatten,
war gerade dieser sichtbare Beweis ihres Erfolges »hrer
Arbeit zugleich mit dem Bewußtsein, im Dienst un¬
serer Jugend zu stehen, Dankbaikedt und Anevkennnng
zugleich. Mit großer Spannung sehen nun die Jun-
gen den weiteren Veranstaltungen des NL« K. ent¬
gegen, zu denen sie hinzugezogen werden sollen lind
auch die Bremer OesscnWicksteitverfolgt mit lebhaftem
Anteil diese gemeinsame Arbeit der Männer des
NSKK . und der Hitlerjungen der Motorsportgesolg-
schaft.

Die Unterbannsührung teilt zu diesem Bericht noch
mit : Alle Jungen , die Lust haben, an diesem Dienst
in der Motorsportgesolgschaft unserer Hitleriugend
teilzunehmen, können sich auf der Geschäftsstelle MS.
1/75, Kaiserstraße 32/38, melden, um in diese Gefolg¬
schaft ausgenommen zu werden! X

Seitenwagensakrer bei Hüknlein
Die ONS , teilt mit : „Korpsführer Hühnlein emp¬

fing am Montag die Elite der Seitenwagensahrer , um
sich, nach Aushebung der Rennen für Seitenwagen-
maschinen, über ihre Zukunstspläne zu unterrichten.
Der Korpsführer betonte hierbei nochmals, daß das
große Verdienst dieser Männer um wen deutschen
Krastfahrsport unvergessen bleiben wird. Er gab den
Männern die freudig aufgenommene Versicherung, daß
er dafür sorgen werde, ihr bewiesenes Können, ihr
kämpferisches Herz und ihre motorsportliche Begeiste¬
rung auch weiterhin für den Krastfahrsport einzu¬
setzen, In enger Zusammenarbeit mit der Industrie
werde alles getan werden, um soziale Härten zu ver¬
meiden und den Uebergang entsprechend der Fähigkeit,
zur Solomaschine oder zum Automobilsport , zu er¬
leichtern,"

Start in Reims oder Neŵ ork?
Her große preis von Frankreich und das Vanderbiltpokal -Nennen am Z. und 4. Juli

Zwei große Rennen, von denen das eine noch vom
alten Ruhm zehrt, das ander« eine neue Blüte erlebte,
sind im Autvtevminkalender 1938 nur um. 24 Stunden
voneinander getrennt . Zwischen den Austragungsstät¬
ten liegt aber der Atlantische Ozean. Diese beiden
Rennen sind der Große Preis von Frankreich am
3. IM in Reims und dos BanderbLt -Rennen am
4. IM bei Newyork. Die Werke und Fahrer müssen
sich nun darüber schlüssigwerden, ob sie nach Reims
oder nach Newhvrk wollen. Die Franzosen können es
wicht verübeln, wenn sie den kürzeren ziehen, denn sie
selbst haben den Wert ihrer Beranstaltung gemindert,
als sie sie in diesem Jahre nur als Mwrtwagenrennen
durchführten . Es gibt aber noch eine zweite Lösung
der Beteiligungssrage , und viele Anzeichen sprechen
sprechen dafür , daß die maßgebenden Werke sich diese
zu eigen machen, und die Rennmannschasten teilen, wie
schon zum letzten Banderbiltpokail--Renmen und dein
Großen . Preis von Belgien. Daß verlangt eine Ver¬
größerung des sehr teuren und kostbaren Wagenparks,
verlangt aber auch einen zahlen- und lerstungsmüßig
ausreichenden Fahrsrftall , Wenn die Entscheidung auch
erst etwa zwei Monate vor den Termin 'fällt , so müssen
sich die Werke doch. jetzt schon etwas mit der Frage be¬
sassen. Jean BugaM beabsichtigt, in Newhvrk und in
Reims zu starten , befürchtet aber , daß andere euro¬
päische Werke das amerikanische Rennen vorziehen.
Deutschland wird nach den Richtlinien von Korpssüh-
rer Hühnlein sein Haupiiaugenmerk aus das Slusland
richten. Aus die Frage Reims oder Newhvrk kann die
Antwort daher sehr leicht Reims und Newhovk kau-

flus dem TMQ-Kreis Bremen
lagung der kreissichrung und aller Mitarbeiter des Kreises am kommenden Freitag

Die sür den gestrigen Dienstagabend angesetzt gewe¬
sene Tagung der Bremer DRL.-Kreissührung mit allen
Mitarbeitern des Führerstabes , der Fachwarte, ein¬
schließlich der 8 -Verbände, Ortsgruppensührer und
Landkreisgemeinschaftssührer mußte aus Anlaß der
Großkundgebung der NSDAP , hier in Bremen, bei der
unser Gauleiter und Reichsstat'thalter Carl Röver
sprach, verschobenwerden. Diese Zusammenkunft findet
nunmehr am kommenden Freitag , 19. Dezember, statt.
Ueber Ort und Zeit werden noch nähere Mitteilungen
bekanntgegeben; aber alle Mitarbeiter haben sich für
die Tagung auf nachfolgende Tagesordnung vorzube¬
reiten : ^ Entgegennahme des Abschlussesüber die „Lei¬
stungsschau"; b) Entgegennahme des Rechnungsberich¬
tes über die Schlutzfeier in den Centralhallen ; e) Bor-
trag des Dietwartes : „Die Ausgaben des Tietwartes
im Kreise Bremen"; L) Vertrag des Fachwortes sür
Rollschuh- und Schlittschuhsport über seine Arbeit für
die Zukunft ; s) Anweisungen deß Kreiskassenwartes
über die zukünftige Wirtschaftsführung im Kreis und
über die Form der Erstattung entstandener Auslagen:
k) Bericht des Werbewarts über die bisher getroffenen
und noch zu trefsenden Vorbereitungen über das
DeutscheTurn - und Sportfest 1938 in Breslau ; x) Zu¬
sammenstellung der unter Verantwortung des Kreises
im Geschäftsjahr 1938/39 durchzuführenden Veranstal¬
tungen (hierzu werden alle Fachworts gebeten, sich zu
überlegen, welche geplanten Veranstaltungen als Kreis-
veranstaltungen zu gelten haben, und wann sie durch¬
geführt werden sollen, wobei dem Krsissportwart nach

Möglichkeit eine schriftlich« . Uebersicht zu geben ist) ;
b) Besprechung über die Benutzung des Kreisamtes
durch die einzelnen Fachwarte bzw, durch einzelne
Mitarbeiter ; i) Besprechung über die dem Kreis vom
Gauamt Braunschweig bewilligten lausenden Haus-
hattmtttel , wobei die Mitarbeit ^ : gebeten werden, ein¬
mal festzustellen, über welchen Betrag sie bisher ver¬
fügt haben und . welcher Betrag ab 1. Dezember (nach
Begleichung aller Auslagen bis zum 30. November)
bis 31, März 1938 für die Mitarbeiter zur Verfügung
steht; Ic) Besprechung über eine Kreisveranstaltung im
Januar/Februar nächsten Jahres , und I) Verschiedenes.

Mit Wirkung ab 1. Dezember 1937 ist das Kreisamt
des Kreises Bremen im DRL, von der Schillerstratze
23/241 . nach dem Philosophenweg 201 , verlegt. Die
Rufnummer ist wie bisher 23 929. Das Kreisamt ist
für Kreisangelegenhsiten nach wie vor Dienstags und
Freitags von 16 bis 19.39 Uhr geöffnet. Die Mit¬
arbeiterin Art , Rolle ist außerdem am Montag , Mitt¬
woch und Donnerstag , vormittags von 9—13 Uhr.
in der Geschäftsstelle. Da die Verwaltung der Orts¬
gruppe Bremen mit sofortiger Wirkung in das Kreis-
amt oinbezogen werden konnte, ist die Verwaltungs¬
stelle in Arwunft fortlaufend besetzt, und zwar von
9—13 und 15,30—19 Uhr, Dienstags und Freitags bis
19 39 Uhr. (Die Mitarbeiterin sür die Ortsgruppe ist
Frl . Linke.) — Aus Gründen der Ersparnis ist —
wahrscheinlich nur vorübergehend — auch die Ge¬
schäftsstelle des Reichsverbandes sür Deutsche Jugend¬
herbergen, Ortsverband Bremen, in den vom Kreis-

amt neu bezogenen Räumen untergebracht . Die Mit¬
arbeiterin für den DJH .-Ortsverband ist Frl . Schröder.

Die Mitarbeiterin und alle Mitarbeiter werden zum
Besuch der neuen Verwaltungsstelle herzlichst eingela¬
den. Dabei wird unschwer festzustellen sein, daß es
noch an mancherlei Gegenständen sehlt. Die Kreis¬
führung würde es dankbar begrüßen, wenn die ein¬
zelnen Fachwarte sich an der Ausgestaltung in irgend¬
einer Form beteiligen könnten. — Nachdem der neue
Kreiskassenwart, Kamerad Töbelmann , die Geschäfte
übernommen hat , werden die Mitarbeiter gebeten, die
Monatsabrechnung für November bis spätestens 19. De¬
zember (Tagung ) in der vorgeschriebenen Form an
ihn einzureichen, Kamerad Töbelmann ist bereit , alle
Wünsche bezüglich der Rückerstattung verauslagter Be¬
träge zu erfüllen , d. h, er wirb nach Wunsch diese
entweder auf ein Konto (genaue Angabe erforderlich)
Überweisen oder bar auszählen

Der Mitarbeiter für di« Deutsche Sporthilfe , Kame¬
rad Ahlers , verlangt von allen Fachwarten , di« aus
Anlaß der „Leistungsschau" Veranstaltungen unter
Erhebung von Sondereintrittspreiscn (über den Nah¬
men des Preises für das Fcstabzeichen hinaus !) be¬
sondere Eintrittskarten ausgegeben haben, die unver¬
zügliche Emreichung der nicht verkauften Karten . Die
Vorläge ist erforderlich, weil der Mitarbeiter für die
Deutsche Sporthilfe in Bremen danach feine Abrech¬
nung auszustellen und nach dem Gauamt in Braun-
schweig zu berichten hat . Aus der bevorstehenden
Tagung am nächsten Freitag wird gebeten, Mittei¬
lung zu machen, daß diese Angelegenheit erledigt ist.

Einzelne Fachwarte und Mitarbeiter haben es über¬
sehen, die Kreisführung zu Veranstaltungen , die durch¬
geführt worden sind, einzuladen . Es bedarf wohl nur
dieses Hinweises, damit in Zukunft die Kreisführung
über alle Ereignisse unterrichtet ist. II

ten, besonders wenn die Amerikaner an einem der
deutschen FormÄrennsn auf dem Nürburgring teilneh¬
men. Die Lage in Italien ist durch die Trennung von
Alfa Romeo und der Seuderia Ferrari und durch die
Schaffung neuer Rennställe noch so unklar , daß an eine
Progranmnziisammenstellnng aus so weite Sicht vor¬
erst nicht gedacht werden kann. Den letzten Aiusschlgg
gibt daher aber für die Europäer , wie ihre neuen
Rennwagen einschlagen.

k^ston rulft nicht
George Ehston, der schnellste Autofahrer der Welt,

kehrt noch in dieser Woche van USA , in sein Heimat¬
land England zurück. Er denkt jedoch nicht daran , aus
seinen Lorbeeren auszuruhen . Schon im nächsten Jahr,
im April , wenn wieder Rekordwetter herrscht, will er
aus der werten Salzfläche von Bonneville feinen eige¬
nen Weltrekord von 592,1 Stdkm. angreifen oder den
von Ab Jenkins , falls der Amerikaner ihn inzwischen
übertrumpfen sollte, Ehston will versuchen, die errech¬
neten 549 Stdkm. seines .FNitzstrahl" tatsächlich auf die
Straße zu bringen . Aus Ütah führt ihn der Weg
dann nach Kalifornien zu den Filmstudios von Holly¬
wood,

Neuer entscheid der FJS.
Der Präsident des Internationalen Skiverbandes,

Major Oestgaard,  hat dieser Tage einen bemer¬
kenswerten Entschluß zur Frage der Teilnahme der
FJS an den Olympischen Winterspielen 1949 bekannt¬
gegeben. Der Norweger hat nämlich dem japanischen
Skiverband mitgeteilt , daß die FJS -Weltmeisterschas-
ten 1949.in Sapporo stattfinden sollten,- sallS die Ski- .
Wettbewerbe vom Olympischen Programm gestrichen
werden würden . Die beste Lösung sei jedoch, Olym¬
pische Winterspiele und FJS -Weltmeistcrschasten ge¬
mäß dem japanischen Vorschlag zusammen auszukragen.

Oestgaard? Entscheid kommt insofern überraschend,
als der deutsche Antrag , die FJS möge sür eine Be¬
teiligung an Olympischen Spielen die Amatcurbe-
bestimmungen des JOK gelten lassen, unseres Wissens
alle Aussicht hat , aus dem FJS -Kongreß in Helsinki
mit klarer Mehrheit angenommen zu werden, zumal
sich als Gegner des deutschen Zusatzantrages bislang
nur die Schweiz und Oesterreich herausgestellt haben.
Damit wären bereits alle Schwierigkeiten, die sich
einer Teilnahme der FJS an den V. Olympischen
Winterspielen entgegenstellten, aus dem Wege ge¬
räumt , und es ist nicht recht zu verstehen, weshalb
Oestgaard versucht, den OlympischenWinterspielen durch
Veranstaltung von Weltmeisterschaften am gleichen
Ort Konkurrenz zu machen, Aber darüber werden die
Mitglieder des Internationalen Skiverbandes zu be¬
finden haben.

flkademische Weltspiele 1SZS
Auf dem Pariser Kongreß wurden die Akademischen

Weltspiele 1939 Finnland zur Durchführung übertra¬
gen. Es schloß sich jedoch daran ein Vorbehalt , daß
Schweden das Vorrecht besitze, salls der finnische Hoch¬
schulsportverband die mit der Austragung verknüpften
Schwierigkeiten nicht überwinden könne. Wie nun aus
Helsinki gemeldet wird , hat der schwedischeStudenten-
Sportverband auf sein Vorrecht verzichtet, so daß die
alle zwei Jahre wiederkehrenden Studenten -Wclt-
meistcrschaften im Sommer 1939 endgültig in Helsinki
veranstaltet werden.

Neuer Flugrekord in Italien
Di« italienischen Piloten sind in den letzten Wochen

wiederholt durch ihre zahlreichen Relordslüge hervor¬
getreten. Am Montag schus Ingenieur Furio Riclot
mit einer zweimotorigen Breda-Maschine Wieder einen
internationalen Klasscnrckord für Landslugzeuge. Ueber
199 Kilometer erreichte er ein Stundenmittel von
554,359 Kilometer und verbesserte di« von ihm selbst
seit dem 1. April 1937 gehaltene Bestleistung von
517.839 Stdkm.

Schon Wintersport im Schwarzwald
Am Montagmorgen setzte überall im Schwarzwald

wieder starker Schneesall ein. Ununterbrochen sielen
die Flocken und hüllten Wald , Stadt und Land in ein
weißes Kleid. Auch auf der Höhe schneit es krästig, so
daß wohl am nächsten /Sonntag die Skiläuser mit
ihrem schönen Sport begingen können, nachdem schon
einige Mutige die Saison erössneten. Die Hornisgrinds
meldet 29 Zentimeter Neuschnee bei 3 Grad Kälte.
Bei Mummelsee wurden 15 Zentimeter Neuschnee ge¬
messen. Das Bühler Höhengebict bei den Kurhäusern
Sand , Plaettig und Hundsrück berichtet ebenfalls von
29 Zentimeter Schnee bei 2 Grad Kälte . Der Schnee ist
pulvrig und richtig sührig.

Nach wie vor unentschieden
Zu der in diesen Tagen in verschiedenen Zeriungen

verbreiteten Notiz, wonach es ein Unentschieden bei
den Amateur -Boxkämpsen in Zukunft nicht mehr geben
sollte, äußert sich Ministerialrat Dr . Metzner, der Leiter
des Fachamtes Boxen: .

„Selbstverständlich gibt es bei Amateuvboxkampsen
nach wie vor ein Unentschieden. Eine Ausnahme bil¬
den nur die Meisterschaften und Turniere . Ist ein
Meisterschaft?- oder Tn-rmerkamps ausgeglichen und
muß trotzdem ein Sieger genannt weiden , so war bis¬
her für den Punktrichter der bessere StÄ entscheidend.
ES sollte also der Boxer, der den besseren Stil zeigt«,
den Sieg erhalten . Da jedoch eine einheitliche Auf¬
fassung über den besseremoder schlechteren Stil nicht
zu erwichen ist, hat das Fachamt Boxen in den neuem
demnächst zu veröffentlichendem Wettkampsbestimmun--
gen neue Gesichtspunkte festgelegt, .die zur Siegerfin¬
dung dienen sollen. Wenn also im Gesamtergebnis
ein Meisterschastskampf ausgeglichen ist, so wird in Zu¬
kunft derjenige den Sieg erhalten , der die dritte Rund«
gewonnen hat / denn er ist durch den Gewinn der drit¬
ten Runde dem Endsieg näher als der Gegner. Ist
auch die dritte Runde ausgeglichen, so fall der Bdxer
den Sieg erhalten , der dem Ringrichter gm wenigsten
Grund zu Beanstandungen gegeben hoch der also am
saubersten geboxt hat . Ist auch hier keim Unterschied
zwischen den beiden Boxern festzustellen, so erhöbt der
Kämpfer den Sieg , der am meisten angegriffen , also
durch seinen Angriff den Kampf gemacht hat . Das
Fachamt ist überzeugt, baß diese Gesichtspunkte die
Gewähr sür ein. gerechtes Urteil bei ausgeglichenen
Kämpfen geben.

Srden für Sonja Henie
Norwegens König zeichnete Sonja Henie sür her¬

vorragende sportliche Leistungen mit dem Ritterkreuz
Erster Klasse des St .-Olav-Ordens auS. Es ist das
erst« Mal , daß diese hohe Auszeichnung sür sportliche
Verdienste verliehen wird.

Tliedersachsen-Sauliga
Bis aus Hannover 1896 haben die Vereine der nie»

bersächsischcnEauliga am 12. Dezember die Herbst¬
serie hrnter sich, und der Gausachwart Steinhofs hat
bereits für den 19. Dezember die ersten Begegnungen
der Frübjahrsserie 1937/38 angesetzt. Am diesem Tage
gibt es folgende Spiele der Gauliga : Eintracht -Braun-
fchwsig — VfL. Osnabrück; Werder - Bremen —
ASV. BlmneNthal ; 1911 Algermissen — 07 Linden;
Eermania -Wolsenbüttsl — Arminia -Hannover . Hanno¬
ver 96 trägt am gleichen Tage das .letzte Spiel des
ersten Durchgangs gegen den VfB. Petne aus.

Ver 2. Durchgang im Handball
In der niedersächsifchenHandballgauklasse wird der

zweite Durchgang der Pflichtspiele am 9. Januar er¬
öffnet. Am ersten Spieltag sind gleich alle .zehn Mann¬
schaften beschäftigt, und zwar spielen MSB . 73 Han¬
nover gegen MTV , Braunschweig, Tura Eröpeffngen
gegen MSB . Lünebura , TSV . von 4887 Hannover -
gegen Germania , Post -Hannover gegen Turn -Klub v4
Hannover und PSD . Gnerssnau-Hann .-Münden gegSll"

. Turnklub Limmer. - .

IlreismeisIsrsckLtts-voxsn
Lonnsbsnch «jen 11. Dsrsmdsr 1987 In Rvmsllngsn , 26.88 vkir

dsl X. 7ttlkl . k , Vstinbofslrsüs
Ssumsistsr Nusl - Sroeis , Oslmsniioi-st

Lrksspsk - VIsnIr «, besten

Um den Frih-Voges-Wanderpreis
Der Schwimmkampf der Männerjugend deS Gaues

Niedersachsen um den Fritz-Voges-Wanderpreis , der
am 27. November im Goseriedebad ausgetragen wer¬
den sollte, aber wegen verzögerten Eingangs der Mel¬
dungen verschobenwerden mußte , kann , wie wir hören,
in diesem Jahre nicht mehr erledigt werden. Man be¬
absichtigt, ihn im Monat April . 1938 nachzuholen. Dem¬
entsprechend findet auch der als Parallelveranstaltung
geplante Frauenjugendkampf zwischen Poseidon-Magde¬
burg und einer kombinierten hannoverschen Mann¬
schaft vorläufig nicht statt.

Pferdesport
Unser « Voraussagen

Enghicn (Beginn 14 Uhr), 1. R,: La Guadeloupe —
Frarwoivia — Phares , 2, R.: Agrase — La Pomme II
— Inspecteur . 3. R.: Figvac — Dix Pour Cent —
Snow Storni . 4. R.: Ssrvez Danstwr — Melba —
Eote Basque II . 5. R.: Weiset — AMoourt — Hue
Cocotte. 6. und 7. R.: Traben . 13

Kammer-Konzert in Vegesark
Zum Besten des Landheimvereins der höheren

Schulen fand im Vegesacker Lyzeum  ein
Kammerkonzert statt, für dessen Gestaltung sich
Hermann Erevesmühl  mit seinem Kammer-
orchester in dankenswert uneigennütziger Weise
zur Verfügung gestellt hatte . Der hohe künst¬
lerische Ruf , der dieser Orchestergemeinschaft jun¬
ger Menschen und ihrem Leiter vorangeht , erwies
sich augenfällig in dem überaus starken Besuch des
sonntäglichen Nachmittagskonzerts ; der Festsaal
der Schule war überfüllt . Die Vortragssolge
brachte das Ooncsrto gross » Nr . 21 von Händel
und ein gleiches in a-moll von Vivaldi . Mit
welcher anmutigen Veschwingtheit zeichnete Ere¬
vesmühl die feinen Linien der schnellen Sätze, in
welch glanzvoll gebundenem Fluh strömten Spiel
und musikalischer Gedanke einer Händel 'schen Air
zu einer bewegenden Einheit zusammen. Das
Orchester, das einen Künstler wie Hans Kru-
schek  am ersten Geigenpnlt hat und in dem
neben vielen tüchtigen Begabungen fortge¬
schrittene Könner , wie Otto Erevesmühl und
Gisela Tecklenborg  zu finden sind, kam dem
künstlerischen Gestaltungswillen seines Leiters
mit zuverlässigstem Einsatz entgegen . Die beiden

letztgenannten Violinisten boten dann mit Bachs
Döppelkonzert in <l -mc>11 für zwei Violinen eine
feine Probe ihrer Spiel - und Gestaltungskunst;
Otto Erevesmühl sehr sicher in der Technik, vor
allem in einer kräftig-ausdrucksvollen Bogen¬
führung , während Gisela Tecklenborg nach an¬
fänglicher Zurückhaltung erst tm letzten Satz
stärker aus sich herausging und von einem schönen
Können überzeugen konnte. Die Krönung der
solistischen Darbietungen aber gab Kruscheks
überragend gestaltetes Violinkonzert v -äur von
Mozart ; die künstlerisch durchglühte Lauterkeit
des /lväavte osvtabils vor allem hinterließ den
bezwingenden Eindruck einer solistischen Leistung
ungewöhnlichen Formats.

Eine mjt viel Beifall aufgenommene Unter¬
brechung der Jnstrumentalvorträge schuf die
Sopranistin Frau Bornemann,  die , von
Frau Neus«  r begleitet , die Rosenavie und zwei
Pagenlieder aus Mozarts „Figaro " sang. Die
Zuhörer dankten für das wertvolle Konzert mit
begeistertem Beifall und Blumen für seine un¬
eigennützigen Gestalter.

7luvi ^ rnurlus -IVsilsbgsussr.

„lurandot " im vremer Staatscheater
In der letzten Aufführung von Puccinis

„Turandot " hatte Hermann llhde  den Timur
übernommen und führte ihn schön in der Dar¬
stellung unterdrückter königlicher Würde , echt in
der Haltung hoheitsvollen Greisentums und
lebensvoll im leidenschaftlichen Aufbegehren durch.
Der schöne Bariton Hermann Uhdes , der schon
sängst als Lothario in „Mignon " erfreut hatte,
bewährte sich auch hier in seinem klangvollen
Wohllaut und in feiner runden Ausdruckskraft,

Llersig.

Vremer Wissenschaftliche Gesellschaft. Jakob
Wilhelm Hauer,  Professor für indische Sprach¬
wissenschaft an der Universität Tübingen , wird
in der Vorlesungsreihe der Bremer Wissenschaft-
lichen Gesellschaft am Donnerstag , dem g, ds.
Mts , über den „Durchbruch des nordischen Gei¬
stes im christlichen Frllhmittelalter " sprechen. Die

Vorlesung wird den Sachsen Gottschalk und den
Philosophen Johannes Scotus Eriugena in den
Mittelpunkt rücken und an ihrem Beispiel das
Fortwirken und Zusichselbstkommendes ursprüng¬
lichen nordischen Geistes in der neuen geschicht¬
lichen Epoche aufzeigen . Es wird für die Eesamt-
deutung deutscher' Geschichte besonders wichtig
sein,- an einem Sonderbeispiel zu erkennen, wie
weit deutscher Geist sich auch in christlicher For¬
mung zu bewahren und auszudrücken vermocht
hat.

Eeheimrat Dr. Heinrich Bulle , früherer Pro¬
fessor der Archäologie an der Universität Würz-
burg , begeht am 11. Dezember seinen 70, Geburts¬
tag . In Bremen  als Sohn des Dompredigers
Ernst Bulle geboren, studierte er in Freiburg
und München klassische Archäologie und neuere
Kunstgeschichte, 1902 folgte er nach längerer Do¬
zentur in München dem Rufe als a, o, Professor
nach Erlangen , wurde dort 1900 Ordinarius und
1998 nach WLrzbuvg bevusen. Er ist korrespondie¬

rendes Mitglied der bayrischen Akademie der
Wissenschaften in München , Mitglied der Zentral-
divektion des Archäologischen Instituts des Deut¬
schen Reiches nnd Mitglied des österreichischen
Archäologischen Instituts . Bon seinen Werken nen¬
nen Wir: „Griechische Statuenvasen ", „Orcho-
menos " (Ergebnisse der bayrischen Ausgrabungen ) ,
„Der schöne Mensch im Altertum " (in mehreren
Auflagen erschienen) , „Untersuchungen an grie¬
chischen Theatern ", „Handbuch der Archäologie"
und „Archaisierende griechische Rundplastrk". Im
Jahre 193S trat er in den Ruhestand , auch als
Direktor des Martin -v.-Wagner -Museums zu
Würzbuvg . ? , IV.

Neuer Lukas Cranach in Vamberg entdeckt.
Bei Erneuernngsarbsiten in der St . Gandolfs-
kirche in Vamberg  wurde ein Bild entdeckt,
das die Sachverständigen Lukas Cranach zuschrei¬
ben . Es handelt sich um ein Allerheiligen -Bild,
das nach Abschluß der Arbeiten in der Kirche
aufgestellt werden soll . .

Deutsch-Schweizerisches Austauschkonzert. In
Erwiderung zweier deutscher Konzerte , die unter
Leitung des Stuttgarter Generalmusikdirektors
Albert  in Zürich und Winterthur veranstaltet
wurden , wird im Mai 1938 in Frankfurt  am
Main ein Schweizerisches Austauschkonzert statt¬
finden , in dem Werke junger schweizerischer Mu¬
siker geboten werden sollen.

vesangspatenschasten
sür die Grenzgebiete

Um die jungen , rasch ausblühenden Sing-
gemeinschaften des Grenzgebietes in ihrer Existenz
wirtschaftlich und ideell zu stärken, ihre kultu¬
rellen Bestrebungen tatkräftig zu fördern und die
Verbindung zwischen dem Grenzgebiet und dem
Reich immer enger zu gestalten , hat der Prä¬
sident der Reichs musikkammer  alle
Chorvereinigungen ' des deutschen Sängerbundes
und des Reichsverbandes der gemischten Chöre
aufgerufen , Patenschaften sür die Singgemein-
schaften des Grenzgebietes zu übernehmen . Für
den Ausbau der Patenschaften hat er Richtlinien
bekanntgegeben . Danach stehen die Patenschaften
auch in ständiger schriftlicher Fühlungnahme und
dauerndem Gedankenaustausch über Veranstal¬
tungen , Fragen des Nachwuchses und der Stimm¬
bildung , der Singschulen und Chorleiter und der

Geschichte, ferner in gemeinsamer Vorbereitung
von Feiern wie dem Erntedankfest oder dem
Feiertag der Arbeit , sowie in llebersendung von
Noten - oder Znstrumentenspenden , in der Ver¬
mittlung von Ferienaufenthalten bedürftiger
Kinder und in Besuchen oder Ferienaufenthalten
von Mitgliedern der betreuenden Vereine im
Grenzgebiet zur persönlichen Fühlungnahme . .

Vruno wellerikamp : «Ich heiße Littf"
Uraussührung im Staatsthcatcr Berlin

Lülf zu heißen, bedeutet für den jungen Sekretär der
Kurverwaltung von Kuchelsbrunn (Victor de Kow i)
eine Aufgabe besonderer Art : Die Lülss wieder in die
Rechte an der Solequelle des Bades , die der Großvater
entdeckte, einzusetzen und dem Namen selbst den alten
Glanz wiederzugeben. Bruno Wellenkamp,  vom
Staatsthcatcr beauftragt , ein Lustspiel zu versassen,
macht aus dieser Ausgabe des jungen Mannes und
deren Lösung eine Komödie in zehn Bildern , eine fast
romanhaft durchgeführte Idylle mit mehreren heiter
verlausenden Störungen , die der junge Lülf zum größ¬
ten Teile selbst in Szene setzt, Lülf rächt sich nämlich
an der Prinzipalin der Kurverwaltung (Maria Loja),
die ihn in eine Affenjacke von Uniform gesteckt und
herabgewürdigt hat ; er bringt es fertig , daß sie ihn als
Generalsekretär und schließlich als Schwiegersohn an¬
erkennen muß . Das Töchterlein (Charlotte Witt -
Hauer)  dieser Prinzipalin , aus der ersten Ehe ihres
Mannes (Wols Trutz ) stammend, soll aus geschäft¬
lichen Gründen den Bruder der Prinzipalin (Aribcrt
Wäscher) heiraten , einen stark schattierten Charakter
mit finsterster Vergangenheit , — die Trauung wird in
allerletzter Sekunde verhindert , indem die Frau (Käthe
H a ack) des Brunnenmcisters (Albert Florath)  nach
einem schcrbcngcsegnstcnEhekrach aus dem Standesamt
die Braut .mit voller Wucht aufklärt und zur Flucht
veranlaßt . Aber nicht nur an der Prinzipalin rächt
sich Lülf, sondern auch an dem Schauspieler (Just
Scheu) des Kurtheaters , der ihm den Romeo wegspült,
und an der Ballcttmeisterin (Lotte Bette), die sein
romantisch liebendes Herz enttäuscht hat . Obgleich die
peinlichsten Zwischenfällc den jungen Lülf gleich Draht¬
verhauen auf den: Wege zum Ziel behindern, erreicht er
es doch: zum Schluß geht alles nach seinem Willcnl

Bruno Wellenkamp spart nicht an kleinste» und fein¬
sten Arabesken, setzt gelegentlich auch grelle Lichter auf,
so daß einmal unter den Zuschauern Widerspruch laut
.wird, führt aber die Ausgabe Lülss an straffer General¬
linie rühmlich durch. Die Spielleitung hatte Paul
B : ldt;  die Bühnenbilder schuf Traugott Müller
Außer den bereits genannten Darstellern wirkten Mar¬
garethe Schön. Franz Weber, Horst Lommer, Clemens
Hasse, Ernst Hofsmann-Sandnu , Erich Ziegel, Hedda
Björnson , Walter Ladengast, Hans Stiebncr , Paul
Henckels, Karl Etlinger , Curt Lucas, Helene Waoeu-
breth und Elli Fuchs mit . ' "

Der starke Schlußbeifall galt zum größten Teil Viktor
de Kowa, dessen glänzende Darstellung des Lüls der
Komödie erheblich zum Erfolg verholfen hat,

Llartiu Liokarä Hödius.

Der Dichter Wilhelm Raabe
Der letzte der drei niedersächsifchenDichter, über die

der Abteilungsleiter der ' Bremer Staatsbibliothek , Dr.
Kurd Schulz,  in seiner diesjährigen Vortragsreihe
spricht, ist Wilhejm R a a b c.

Beim Uebergang von Wilhelm Busch zu Wilhelm
Raabe fällt einem zunächst die merkwürdige Paralleli¬
tät des Lebensweges auf. Beide finden schließlichaus
einem geheimnisvollen Dämon heraus den Weg zur
Sinnerfüllung ihres Lebens. Der Humor beider Dich¬
ter ist grundverschieden. Raabe erlöst sich nicht, wie
Busch es konnte, durch seinen Humor von den Bedräng¬
nissen des Lebens, Beide sind ein starker Ausdruck
niedersächsischenStammestums . Wilhelm Raabe hat
aus nur vjer Seiten in einem Kalender den gesamten
Abriß seines Lebens gegeben. Beide Eltern Raabes
stammen aus . alten Bcrgmannsgeschlechtern. Raabe be¬
suchte zunächst die Schulen in Holzmindon, Stadt-
oldendorf und später in Wolfenbüttel . Er war in sei¬
nem späteren Leben ein Mensch von ungewöhnlicher
Formalbildung , obwohl er nicht bis zum Abitur vor¬
gedrungen war . Er begab sich später nach Magdeburg,
^,des Herrgotts Kanzlei", um Buchhändler zu werden.
Im Jahre 1854 ging Raabe nach Berlin , um als Hörer
der Universität zu studieren. Am 15. November 1854
setzt er aber bereits die Feder an , um seinen ersten
Roman zu schreiben, der bereits ein litcrarischcs Mu-
stcrwerk darstellt.

In der Sprcegasse schrieb er als 23jähriger die
„Chronik der Sperlingsgasse ", die mit dem „Hunger¬
pastor " die meisten Leser gefunden hat . Im Jahre
1862 verheiratete er sich und zog nach Stuttgart , später
nach Braunschweig.

Raabe gibt das Loben unvercinsacht, so wie es ist,
Damit macht er es dem Leser nicht immer leicht. Mit
seiner eigenartigen Methode, besonders im „Stops-
tuchcn — eine See- und Mordgeschichte", bringt er eine
eigene künstlerische Absicht zur Ausführung , Freilich
konnte ein Mann , der die letzten Probleme und Nöte
seiner Zeit sah und ihnen die ewiggültigrn - Gesetze in
unbestechlicher Weise entgegenzustellen versuchte, von
dieser Zeit nicht verstanden werden, die das Fragen
nach den letzten Dingen nicht kannte. Eine feine und
tiefe Ironie liegt in Wilhelm Raabes späterer Losung:
1,.- tägliche  Selbsttäuschung gib uns heute!" Seine
Bücher haben ihm zu Lebzeiten nicht allzuviel einge¬
bracht und er mußte immer schreiben, um leben zu
tonnen . Die RaabcscheWelt ist außerordentlich signren-
rcich; er hat etwa 30 größere Werke geschrieben, nnd

lsine Kunst war es, in der Ueberwindung des
Pespmismns immer wieder „Licht an ? dem Schatten zu
greisen."
^Dic feinsinnigen und gründlichen Ausführungen von
Dr . Kurd Schulz wurden seitens der großen Zuhörer¬
schaft mit großem Beifall aufgenommen. —ckk—
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Lreigegebene^odelsiachen
Bremen,  8 . Dezember.

Die Polizeidirektion  teilt mit:
Es wird darauf hingewiesen , daß in diesem

Jahr das Rodeln  auf folgenden Flächen frei¬
gegeben ist:

1. Am Wall vom Kinderspielplatz am Doveiktor
in Richtung Bedürfnisanstalt , Doventor.

2. Südabhang am Kriegerdenkmal Richtung
Kaiserstraße.

3. Südabhang vom Olbersdenkmal.
Alle übrigen Anhöhen der Wallanlagen dürfen

zum Rodeln nicht benutzt werden . Das Rodeln
am Osterdeich ist wegen der damit verbundenen
Gefahr verboten.

SchneebaNwerfen und flnlegen von
Slitschen auf der Straße verboten!
Die Polizeidirektion  teilt mit:
Zu den Hauptvergnügunaen unserer Jugend

im Winter gehört das Werfen mit Schneebällen
und das Anlegen von Glitschen . So lange das
in harmloser Weise vor sich geht , ist dagegen
nichts zu sagen . Leider arten diese Spiele aber
oft derart aus , daß Verkehrsteilnehmer belästigt
werden oder zu Fall kommen . — Der 8 21 der
Bremischen Straßenordnung verbietet auf Stra¬
ßen und öffentlichen Wegen mit Schnee oder Eis
zu werfen , oder Gleit - oder Schlittenbahnen her¬
zustellen.

Eltern und Aufsichtspersonen , macht deshalb
die Kinder auf die strafrechtlichen Folgen dieser
Uebertretungen aufmerksam und verbietet Ver¬
stöße gegen diese Vorschriften!

Wieder weiknachtsbaume für alle

Auch in diesem Jahre wird für die Bremer das
Kerzenlicht der „Weihuachtsbäume für alle " auf
den bekannten Plätzen erstrahlen . Dieser Tage
wurde auch ein mächtiger Tannenbaum vor dem
Bahnhof aufgerichtet . *

Lnkll.: Sedmidt

Straßenumbenennung . Das Straßenstück zwi¬
schen Tiefer und Osterdeich, das Hinter der
Holzpforte  hieß , '.wurde jetzt mit in die
Straße „Tiefer"  einbezogen , so daß es von
nun an keine Straße Hinter der Holzpforte mehr
gibt.
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^ / bildlichen Linrichtungen der Werke
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M'„Einen besseren Be¬
trieb als die Focke-
Wulf -Werke habe ich
auf meinen Reisen
durch Deutschland nicht
gesehen !" Diese Aner¬
kennung , die unser
Gauleiter Carl R ö -
ver beim Abschluß der
Besichtigung des Focke-
Wulf - Flugzeugbaues
vor der versammelten
Betriebsgemeinschaft

aussprach , bezog sich
nicht nur auf die tech¬
nischen und baulichen

Einrichtungen der
Werke , aus die würdige
und zweckmäßige Aus¬
gestaltung der Eemein-
schaftsräume und auf
die soziale Gestaltung
der Arbeitsbedingun¬
gen, sondern schloß auch
den frisch - fröhlichen
Schaffensgeist ein , der
alle Arbeitskameraden
beseelt.

Gauleiter Carl Rö-
ver traf schon gestern
vormittag in Bremen ein , um vor der großen
Abendkundgebung Besprechungen abzuhalten und
um vor allem eins der größten bremischen Werke
zu besichtigen , das im Dienste der Wehrhaft-
machung des deutschen Volkes steht. In Begleitung
des Gauleiters nahmen an dieser Besichtigung
Kreisleiter Pg . Blanke,  Eauobmann Dieckel-
mann  und andere führende Männer der Partei
und der DAF . teil . Zunächst galt der Besuch dem
Hemelinger Betrieb  der Focke-Wulf-
Werke . Beim Rundgang durch die mächtigen
Werkhallen und Arbeitsräume ruhte nirgends der
Betrieb . Allen Arbeitskameraden sah man an,
daß sie glücklich waren , daß der Gauleiter diese
Schaffensstätte aufsuchte . Mit vielen Arbeitern
unterhielt sich der Gauleiter . Er erkundigte sich
nach der früheren Arbeitsstätte , nach dem er- ,
lernten Beruf und auch danach , ob sie die Arbeit
in den Focke-Wulf -Werken befriedige.

Im Werk Hastedt,  wo unendlich genaue
Feinarbeit geleistet wird , entdeckte der Gauleiter
unter den Arbeitern einen alten Kriegskamera¬
den . Auf beiden Seiten war die Wiedersehens¬
freude groß . Auch manche alten Kämpfer und
Amtsträger der Bewegung , die im blauen Ar¬
beitskittel eifrig und aufmerksam an ihrem Werk¬
stück oder an ihrer Maschine arbeiteten , wurden
vom Gauleiter herzlich begrüßt . Mit jedem die¬
ser Männer verbinden den Gauleiter gemeinsame
Erlebnisse aus Tagen des Kampfes und des ersten
Aufbaus.

Gegen Mittag traf der Gauleiter im Werk
Flughafen  ein . Auch hier übernahm , wie in
den beiden anderen Werken , der technische Direk¬
tor und Chefkonstrukteur Pg . Tank  die Führung.
Der Weg führte durch große Montagehallen,
durch Eiufliegehallen , Werkstätten , Verwaltungs¬
gebäude , Garderoben , Wasch- und Vaderäume
und endete schließlich, als gerade eine Schicht
Mittag machte , im Kameradschaftsheim , Gemein¬
sam mit der Gefolgschaft nahm der Gauleiter hier
das Essen ein.

Namens der Vetriebsgemeinfchaft richtete
Betriebsführer Pg . Dr . Nau mann  an den
Gauleiter herzliche Begrüßungsworte . Der Rund¬
gang durch das Werk Labe dem Gauleiter gezeigt,
was die Focke-Wulf -Werke heute zu leisten im¬
stande seien . Im Jahre 1924 sei das Werk mit
9 Eefolgschastsmitgliedern gegründet worden , am
Tage der nationalen Revolution seien 200 Ee-
folgschaftsmitglieder beschäftigt gewesen . Unend¬
lich viel Arbeit habe dazugehört , um die Focke-
Wulf -Werke zu ihrer heutigen Größe und Be¬
deutung zu entwickeln . Jetzt sei ein Entwicklungs¬
abschnitt vollendet . Der Ausbau sei beendigt und
den Weg für die kommende Arbeit weise die neu¬
erbaute FW 200? Die Focke-Wulf -Werke seien des¬
halb besonders glücklich, daß der Gauleiter sie
gerade jetzt, am Beginn eines neuen Arbeitsab-
-schnittes , aufgesucht habe.

Zur Freude aller Arbeitskameraden sprach dann

die Freude wieder eingekehrt . Und das ist für
uns Nationalsozialisten der größte
Stolz.

Sie stehen hier an einem Platz van ungeheurer
Bedeutung für Leben und Sterben des Volkes.
Sie haben große Aufgaben vom Führer übertra-
en bekommen . Sie sollen helfen , Deutschland
en Frieden zu erhalten.  Und die vier¬

einhalb Jahre seit der Machtübernahme haben uns
gezeigt , was der Friede für unser Volk bedeutet.

Wir sehen überall bei uns einen ungeheuren Auf¬
schwung, während rings um uns die Welt in
Flammen loht . In den Jahren , da Adolf Hitler
Deutschlands Führer ist, ist auch bei uns die Auf¬
fassung über das Verhältnis von Mensch
zu Mensch  anders geworden.

Das , was der Nationalsozialismus seit 17 Jah¬
ren predigt , ist wahr geworden . Und davon legt
Ihr Betrieb das schönste Zeugnis ab . Einen
besseren Betrieb als die Focke-Wulf -Werke habe
ich aus meinen Reisen durch Deutschland nicht ge¬
sehen ! In diesem Werk ist das vollendet , was
wir immer und immer wieder fordern : Die Ar-
tze i t s k a m e r a d s cha s t und Schicksals-
gemeinschast,  die sich nicht ausbaut aus die
Herkunft des Menschen , sondern aus den Per-
sönlichleitswert des Schaffenden und die nicht
danach fragen , was für eine Arbeit der einzelne
leistet , sondern die fragen , w i e er sie leistet!

Stürmischer Beifall dankte dem Gauleiter für
die der Vetriebsgemeinfchaft ausgesprochene An¬
erkennung , die Ansporn sein wird , nie zu rasten
in dem Bestreben , die Gemeinschaft aller Schaffen¬
den zu festigen und die Leistungen immer mehr
zu steigern.

Den Abschluß der Betriebsbesichtigung bildete
ein Besuch in der Einfliegeabteilung . Pg . Tank
zeigte Flugvorfllhrungen mit dem „Stößer ". Gau¬
leiter , Kreisleiter und weitere Parteigenossen
machten mit der „Weihe " einige Rundflüge über
Bremen . Im Besprechungszimmer folgte noch die
Vorführung des Films über die FW 200 „Con-
dor ". Noch einmal benutzte der Gauleiter hier die
Gelegenheit , um der Betriebsführung seinen
Dank auszusprechen für die ihm bei der Besich¬
tigung vermittelten Erlebnisse . Er nehme von den
Focke-Wulf -Werken einen ganz außerordentlich
günstigen Eindruck mit nach Hause und er würde
sich freuen , die Werks recht bald wieder aufsuchen
zu können . D

Die Ausstellung der 5al>mann-
Stiftung / In flnwesentieit des Reg. Bürger¬

meisters in der stunstlialle eröffnet

Gestern mittag wurde
in Anwesenheit des
Reg . Bürgermeisters

SA .-Gruppenführer
Bö hinter  und vor
einer Reihe geladener
Gäste von dem Direk¬
tor der Kunsthalle,
Pros . Dr . Wald-
mann,  die Ausstel¬
lung der Stiftung Jo¬
hann . Friedrich Lah-
mann eröffnet . Pros.
Waldmann , zeichnete
in seiner Ansprache in
kurzen Zügen das Le¬
bensbild des Verstor¬
benen , der mit seiner
hochherzigen Spende
ein schönes Beispiel
bremischen Dllrgersinns
bewiesen habe , das
sich in einer 1000-RM .-
Spende eines Bremer
Kunstfreundes für eine
neue würdige Ein¬
rahmung der der
Ku-nsthalle zugefallenen
Gemälde schon weiter
ckrusgewirkt hat . Auf
die Ausstellung , die
zunächst die Gemälde
und etwa 150 Zeich¬
nungen der Samm¬
lung Lahmarm Mgt,
kommen wir noch in
einer ausführlichen
Würdigung zurück.

8
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der löauleiter.
Er freue sich — so sagte der Gauleiter —, die

heutige Gelegenheit zu einem Rundgang durch
die Arbeitsstätten benutzt zu haben . Diese Vesich-
kigung habe ihm wieder einmal gezeigt , daß sich
in Deutschland ein ungeheurer Wandel vollzogen
habe , seitdem der Führer das Heft in der Hand
habe.

Wir sehen, so rief der Gauleiter den Arbeits¬
kameraden zu, nicht nur auf den Straßen wieder
lachende Menschen , nein , auch in die Betriebe ist

Die Bezeichnung „Ausstellung " für Schaufenster¬
auslagen oder Sonderschauen von Einzelsirmen
unzulässig . Die Ausstellungsleitung der Aus¬
stellung „Bremen — Schlüssel zur Welt"
sieht sich veranlaßt , darauf aufmerksam zu machen,
daß die Verwendung des Wortes „Ausstellung"
für die Schaufensterauslagen oder Sonderschauen
von Einzelfirmen und auch Organisationen un¬
zulässig ist und den Bestimmungen des Werbe-
rats der deutschen Wirtschaft widerspricht . Die.
Ausstellungsleitung bittet daher alle Firmen , die
noch aus früherer Zeit das Wort „Ausstellung"

für die Bezeichnung ihrer Warenschauen und
Warenauslagen verwenden , die Entfernung bis
spätestens zum 1. Februar 1938 vorzunehmen , da
mit Rücksicht auf die Werbung für die große
Bremer Ausstellung eine weitere unrechtmäßige
Verwendung nicht geduldet werden kann.

Straßensperrung . Die Kreuzung Kurfürsten-
Allee/Metzer Straße wird wegen Pflasterungs¬
arbeiten vom 8. Dezember 1937 bis auf weiteres
für den . gesamten Fahrzeugverkehr aus Richtung
Stadt gesperrt . Umleitung über Schwachhauser
Heerstraße.

„keneral von Steuben"
erkält weißen flnstrich

Auf dem gegenwärtig in Bremerhaven liegen¬
den Erholungsreisendampfer „General von Steu-
ben " des Norddeutschen Lloyd schreiten die Ver¬
besserungsarbeiten leiner Fahrgasteinrichtungen
rüstig sört . Im Zuge dieser Erneuerungen wird
das schöne Schiff nunmehr einen weißen Anstrich
erhalten , um ihm dadurch auch rein äußerlich den
Charakter einer vornehmen Luxusjacht großen
Stils zu verleihen . Im neuen Gewand wird Lr-
holungsreisendampfer „General von Steuben
erstmalig die am 29 Dezember 1937 bannende
Weilmachts - und Silvesterfahrt noch Portugal,
Madeira , den Lanarischen Inseln und Nord-
afrika antreten.

lvinterschlußoerkaus19ZS
Am 31. Januar 1938 beginnen in diesem

Winterhalbjabr die Winterschlutzverkäufe . die zur
Räumung der Lager von modeempfindllchen
Waren bestimmt sind. Die Liste derjenigen Ar¬
tikel des Textilsachgebietes , die Modejchwgnkun-
qen wenig ausgesetzt und darum auch in diesem
Jahre wieder von den Verkäufen ausgenommen
sind. wird in einer soeben im Deutschen Relchs-
und Preußischen Staatsanzeiger veröffentlichten
Anordnung des Reichswirt ;chaftsmlmsters ve-
kanntgemacht.

Danach dürfen nicht zum DSrkauf a- stellt
werden : Weiße Wäschestoffe jeder Art eiv,chlletz-
lich Rohnessel und blauer Köper . Taschentücher
jeder Art , Handtücher jeder Art einschließlich
Frottierhandtücher , Küchenhandtücher , Kuchenge-
ichirrtücher und Badetücher , Erstlingswa,che ein¬
schließlich Einlagen und Windeln , Vettwäiche und
Inletts jeder Art , einfarbige gewirkte und ge¬
strickte Unterwäsche aus Gespinsten , die Wolle
oder Baumwolle enthalten , weiße Hemden , eder
Art , einfarbige und Melangestrümpfe aus Ge¬
spinsten , die 'Wolle oder Baumwolle enthalten.
Vettfedern , Kapok und sonstiges Bettenfüll-
material , Matratzen , Matratzenschoner , Reform¬
unterbetten . Bettstellen , blaue Mützen jeder Art,
schwarze steife Herrenhüte , Seidenhüte , Klapphute
und schwarze weiche Herrenhüte , Berufskleidung
(zugelassen sind jedochLivreen undSchofföranzüge ) ,
einfarbige Arbeitskittel und Schürzen aus Ge-
spinsten, ' die Wolle oder Baumwolle enthalten,
Pelze , pelzgefütterte Mäntel , Teppiche , Brücken
und Verbindungsstücke jeder Art einschließlich
Läufer und Vorlagen , Fahnen und Fahuenstoffs
jeder Art , Herrenstöcke und Schirme jeder Art.

Familienunterstühung bei NSKK .-Lehrgängen.
Entsprechend der Verordnung zur Durchführung
und Ergänzung des Familienunterstützungsgesetzes
und des Gesetzes über die Beurlaubung von An¬
gestellten und Arbeitern für Zwecke der Leibes¬
erziehung treten die Bestimmungen über die Fa-
milienunterstützung , die in der Üeibeserziehungs-
verordnung enthalten sind, zum bevorstehenden
Jahreswechsel außer Kraft . Nach der Neuregelung
erhalten die Angehörigen der Teilnehmer an
einem anerkannten Lehrgang für Leibeserziehung
Unterstützung nach Maßgabe des Familienunter¬
stützungsgesetzes und der einschlägigen Bestimmun¬
gen der Familienunterstützungsvorschriften vom

Seen « a » krilwtttt»
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30. März 1936. Danach sind von jetzt an die
Stadt - und Landkreise und Bezirksfürsorgever¬
bände auch für die Familienunterstützung der An¬
gehörigen von Teilnehmern solcher Lehrgänge zu¬
ständig . Abweichend von der sonstigen Regelung
werden die Kosten der Unterstützung den Stadt-
und Landkreisen von dem Veranstalter des Lehr¬
ganges in vollem Umfange erstattet . Als Lehr¬
gänge . für Leibeserziehung im Sinne der gesetz¬
lichen Regelung sind nur die Lehrgänge der In¬
spektion der Motorsportschulen des RSKK . aner¬
kannt . Dem Unterstützungsantrag muß künftig die
Lehrgangseinberufung beigefügt werden . Der Aus¬
weis wird von dem zuständigen Wehrbezirkskom¬
mando auf Antrag der Motorsportschulen des
RSKK . ausgestellt . Die Vezirksfürsorgeverbände
weisen die von ihnen gezahlten Familienunter-
stützungen für Lehrgangsteilnehmer getrennt von
den für Wehrpflichtige und Arbeitsdienstpflichtigs
vorgesehenen Nachweisungen nach.

Oklororlonl
<//s

Um die ööttinger Sieben
Die Rechtsfragen im Verfaffungsstreit von 13Z?

Ueber den hannoverschen Derfassungsstreit von
1837 und über den sog. „Protest der Göttinger
Sieben ' ist bereits viel geschrieben worden. So
gut wie überhaupt nicht aber sind bislang die
Rechtsfragen  dieses Derfassungsstrsites erör¬
tert . Ueber diese hielt nun Professor Dr. Lu be¬
weg - Hannover am 4. Dezember in einer Ver¬
sammlung der Arbeitsgemeinschaft für niedersäch¬
sischeWirtschaft und Kultur in Hannover einen
weiteren Dortrag , der allgemeine Beachtung ver¬
dient, zumal dieses Thema dramatisch in der kürz-
lichen Uraufführung des Schauspielhauses „Die
Göttinger Sieben ' behandelt wuÄe . Wir verweisen

. auch aus Nr. 3l>8 und Nr. 313 der Bremer Zeitung.
Zeitung.

Durch sein Patent vom 5. Juli 1837 gab der
neue König von Hannover , Ernst August , seine
längst bekannte Auffassung kund, daß er in dem
weder formell noch materiell ihn bindenden
Staatsgrundgesetz von 1833 keine hinreichende
Gewähr für das Glück seiner Untertanen finde.
Die Aufhebung dieses Verfassungsgesetzes geschah
aber erst durch das Patent vom 1. November
1837. —

Wie stand es nun mit den obwaltenden
Rechtsfragen?

Ernst August hatte sofort , nachdem ihm das
Verfassungsgesetz zugegangen war , als Thronfol-
öer dagegen Einspruch erhoben und zwar aus
politischen Gründen , weil das Recht der Krone
geschädigt wurde , nicht aus Gründen des finan¬
ziellen Interesses . Das bestätigen die gesamten
Schriftstücke und ebenso die späteren tatsächlichen
Vorgänge . Man war sich darum der rechtlichen
Mangel der Verfassung und der Gefahr eines kom¬
menden Konfliktes wohl bewußt ; doch geschah
nichts zur Abhilfe oder Vorbeugung . Das Patent
vom S. Juli hob die Verfassung nicht auf ; ein
Ausgleich war noch möglich und wurde erhofft.
Gewisse taktlose Vorgänge bei dem Jubiläum der
Eöttinger Universität , die den Anschein einer be¬
denklichen demokratischen Stimmung bewirkten,
trieben den König zu dem schroffen Entschlüsse, die
Verfassung ohne weiteres aufzuheben , was aller¬
dings ein politischer Fehler war.

Ente Rechtsgründelagen aber vor. Die von

den Ständen beschlossene Verfassung von 1833 war
von dem König Wilhelm IV . in 14 Punkten ein¬
seitig geändert , ohne daß der Landtag diese ange¬
nommen hatte . Einige dieser Punkte waren ,zu¬
dem sehr wichtig ; es handelte sich darum , ob der
König im Interesse der Rechtsprechung eine Sache
an ein anderes Gericht übertragen könne, um die
Frage , ob ordnungsmäßige Verfügungen der Be¬
hörden durch gerichtliche Urteile gehemmt werden
dürften , ferner um die Pflicht der Regierung,
Kommissare zu den ständigen Verhandlungen zu
senden , und um das Recht , ungetreue Kommunal-
beamte zu entfernen . Gefährlich war die Bestim¬
mung der Verfassung , daß das Heer nicht für
fremde Interessen verwandt werden dürfte . Diese
hatte der König von sich aus gestrichen. Ernst
August konnte also mit Recht auf die formalen
Mängel der Rechtsgültigkeit hinweisen.

Die Hauptschwierigkeit — und zwar die politi¬
sche — lag aber in dem Verfllgungsrecht über
die Einkünfte aus den Domänen . Diese galten
nach altem deutschen Rechte als Besitz der fürst¬
lichen Familie , wie auch Arndt in einer Schrift
feststellte , indem er dem Könige recht gab . Frei¬
lich waren sie belastet , mit starken Leistungen für
den Staat . Ihre Einkünfte flössen bis 1834 in
eine besondere Kasse, die dem Könige die Mög¬
lichkeit bot , unabhängig von ständischer Bewilli¬
gung staatliche Aufgaben zu erfüllen . Nachdem
diese Kasse 1834 mit der Eeneralsteuerkasse , die
den Ständen unter staatlicher Oberaufsicht unter¬
stand . vereinigt war , konnte eine starke Minde¬
rung der Kronrechte festgestellt werden , die . wie
auch Treitschke zugibt , Ernst August nach seiner
Ueberzeugung nicht anerkennen durfte.

Für diese Kronrechte sich einzusetzen, hielt er
für seine Pflicht und für sein Recht , und Recht
und Pflicht bestanden auch schon für den Agnaten,
insbesondere den Thronfolger nach dem bestehen¬
den Rechtsgebrauch des Landes . Die Zustimmung
der Agnaten war nämlich für.  wichtige Verfas¬
sungsänderungen stets als nötig vorausgesetzt.
Auch der selbstbewußte Herzog Ernst August , spä¬
ter der erste Kurfürst , hatte bei der Einführung
der Primogenitur die Zustimmung der Söhne ge¬

fordert und keineswegs ohne weiteres erlangt.
Bedeutungsvoll ist es , daß sogar noch 1848 die
Stände die Genehmigung des Kronprinzen zu der
Verfassungsänderung erbaten und erhielten . Auch
in Preußen waren 1808—1809 bei dem Eesetze
über die Veräußerung der Domänen die Prinzen
des Hauses um ihre Genehmigung angegangen.

Die Gutachten der drei Universitäten , die von
gegnerischer Seite wegen der Rechtsfrage von
1837 eingeholt waren , hatten alle den Mangel,
daß sie nur allgemeine Grundsätze behandelten
und an den in Hannover geltenden Verhältnissen
vorbeigingen . Viele Rechtskanonen und Politiker
waren übrigens durchaus der Ansicht des Königs.

Aber auch die privaten Rechte der fürstlichen
Familie an den Domänen waren durch die Ver¬
fassung von 1833 nicht genügend gewahrt , wie¬
wohl in den Verhandlungen im Landtage und
in Paragraph 12 des Gesetzes ein Vorbehalt zu¬
gunsten der königlichen Rechte , aber nur in allge¬
meinen Wendungen , betont war . Die Rechtsfrage
blieb darum undeutlich ; denn die Domänen wur¬
den zu Krongut , also eigentlich doch zu Staats¬
gut erklärt . So konnte diese Auffassung , daß sie
Staatsgut seien, Geltung gewinnen . Der König
bezog eine Krondotation , die auf den Domänen
ruhte , also trotz des Unterschiedes im Namen eine
Art von Civilliste , und diese von Gütern , in denen
ein starker uralter Familienbesttz steckte. Auch die¬
ses private Vesitzrecht wurde öfter in den Ver¬
handlungen der Kammer festgestellt , z. V . von
Vennigsen 1857 und vom Minister von Borries
1858 in der 2. Kammer.

Die Herstellung eines klaren Verhältnisses zwi¬
schen dem privatrechtlichen Anteil an den Do¬
mänen und dem Eesamtbestande derselben unter¬
blieb . Leider auch dann , als durch das Gesetz von
1857 ein gewisser Bestand von Domänen für
Rechnung der Kronkasse ausgesondert wurde . Das
ist um so auffälliger , weil kurz vorher in der
württembergischen , kurhessischen und sächsischen
Verfassung eine Sonderung des staatlichen Doma-
niums und des unbelasteten privaten fürstlichen
Fideikominisses vorgenommen war . Nirgends lag
es näher , eine solche Teilung vorzunehmen , als
in Hannover , das durch seine Gemeinheitsteilun¬
gen zwischen Erundherren und Nutzungsberech¬
tigten das klassische Vorbild für solche Ausein¬
andersetzungen wurde , seitdem 1800- 1802 die
lüneburgische Eemeinheitsteilungsordnung erlas¬
sen war ; Man hielt es wohl in Hannover für

ausgeschlossen, daß die fürstliche Familie die
Krone und damit die Rechte der Krone an dem
Eesamtdomanium verlieren könnte . Für Ernst
August aber lag der Fall so, daß seit 1833 der
gesamte Domänenbesitz , auch der private , für die
fürstliche Familie verschwunden war . Es ist nicht
anzunehmen , daß jemand von denen , die ihn
abfällig beurteilten , anders gehandelt haben
würde , wenn über sein eigenes Recht an dem Fa¬
milienvermögen über seinen Kopf hinweg von
anderen so verfügt wäre , wie es hier geschah.

Und doch hat auch Ernst August in der neuen
Verfassung von 1840 das Besitzrecht seines Hauses
durchaus zurückgestellt und ungeklärt gelassen.
Ihm kam es auf die Behauptung des Kronrechtes

Im eigenartigen Bau des N i s s en - H a u s e s
zu Husum , der „grauen Stadt ", ist ein Museum
und Kulturzentrum für ganz Nordfriesland im
Entstehen : In einem der großen schönen, von
edler Raumkunst getragenen Zimmer ist eine vor¬
läufige Storm - Ausstellung  geschaffen
worden , die später aus den im Nissenhaus lagern¬
den Schätzen bedeutend erweitert werden soll. Da
sehen wir Möbel aus dem Nachlaß seiner im
vorigen Jahr verstorbenen Tochter und Bio-
graphin Gertrud , darunter den schlichten Schreib¬
tisch, an dem Storm in Husum und in Hademar-
schen eine ganze Reihe seiner Meisternovellen und
seiner unsterblichen lyrischen Erzeugnisse schrieb.
Da sehen wir verblichene Bilder von den Vorfah¬
ren des Dichters , von den alten Hummer Ge¬
schlechtern der Woldsen und Feddersen , von dem
Dichter selbst und seiner geliebten Frau Kon¬
stanze, sowie von den Althusumer Häusern , in
denen Storm und seine Vorfahren gelebt haben.

Von ganz besonderem Interesse ist eine Anzahl
Handschriften  des Dichters , darunter ein
Oktavbändchen . worin er 1833 seine Jugend-
gedichte einzutragen begann . Unter diesen ist zu¬
nächst allerdings wenig Bemerkenswertes . Einige
Briefe erzählen uns auch von der Sorge des Dich¬
ters um die richtige Verwertung seiner Eeistes-
kinder . So ein Brief aus dem Jähre 1878, worin

an , nach eigenem Ermessen über die Einkünfte
zu verfügen . Die , königliche Eeneralkasse , durch die
Verfassung von 1840 wiederhergestellt , trug die
Ausgaben für den Hofstaat , für die Schulden des
Domaniums , für gewisse Landesanstalten und
zum Teil für das Heer . Die Stände erhielten
über die Einnahmen und Ausgaben eine Ueber¬
sicht, und die Feststellung des Staatshaushaltes
wurde hierdurch beeinflußt . Aus dieser Uebersicht
ergibt sich, daß die Kronkasse im wörtlichen Sinne
bis auf den Pfennig nunmehr denselben Betrag
erhob , den sie seit der Vereinigung der Kassen
aus der Eeneralsteuerkasse als „Krondotation"
bezogen hatte . siVolkAuvZ Kviseinski

er der Pastelschen Verlagsbuchhandlung in Ber¬
lin mitteilt , daß er seinen letzten Lebensabschnitt
in Hardemarschen im Ruhestand verleben möchte.
Er macht verschiedene Vorschläge über die Einzel¬
ausgaben seiner Novellen , und von demselben
Thema handelt auch ein Bsrlagskontrakt mit dem
gleichen Verlage über seine Novelle Kguis suk-
Ivsrsus " : Er erhält für die am 1. Juni 1877
herauszugebende erste Auflage der Novelle von
2000 Stück 24 gebundene Stücke des Buches und
ein Honorar von 800 RM.

Bemerkenswert ist ein Briefwechsel wegen des
Abdruckes seiner Novelle „Schweigen " in einer
schleswig -holsteinischen Zeitung . Ihre Veröffent¬
lichung ist ohne Wissen und Wollen erfolgt , und
zwar , wie aus einem Brief der Zeitung hervor¬
geht , mit der Einwilligung der Paetelschen Ver¬
lagsbuchhandlung , die derselben Zeitung gleich¬
zeitig noch mehrere andere Novellen , und zwar
„Renate " und „Karsten Kurator " , zum Abdruck
überlassen hatte . Storm bittet dringend , diese
Ueberlassung von seinen Werken an die Zeitung
rückgängig zu machen.

Aus demselben Briefwechsel geht gleichzeitig
hervor daß Storm auch nur durch Zufall von ver¬
schiedenen süddeutschen Blättern erfahren hat , die
gleichfalls Novellen von ihm brachten , ohne daß
er davon wußte . Kslii Lclimdisssr.

Storm-ITeliquien in der „grauen Stadt"
flus den LlteratursliiShen des kjusumer Museums
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Schinkenkartosscln und Feldsalat
Für 1 Kilo Kartofseln rechnet man lOO—150 Er.
Schiukenspeck, dieser wird in Würssl geschnitten,
mit kleingeschnittenenZwiebeln in Fett angedün¬
stet, Mehl dorübergestäubt und mit halb Milch,
hcklb Wasserzu einer dickenTunke ausgsrührt und
abgeschmeckt. Gedämpfte Kartoffeln werden gepellt,
in Scheibengeschnittenund recht heiß in die Tunke
gegeben, damit sie nicht dicht werden Man läßt
das Gericht 10—15 Minuten Folien. Blau kann
auch Kartoffeln und Tunke schichtweisein eine
Airflgusfoom füllen, Butterffocken und Stoßbrot
darübeogebenund 20—30 Minnten im beißen Ofen
überbacken. Man gibt Rate Beten oder Salat dazu.

Gebratene Stinte , Kartoffelsalat
Die Stinte werden gereinigt, gewaschen, mit Salz
bestreut, im groben Roggsumehl gewendet und in
heißes Fett sternförmig in eine Pfanne gelegt und
von beiden Seiten kreisförmig gebacken. Den Kar¬
toffelsalat umlegt man mit einem Kranz fein¬
geschnittener Endivie, die man mit Essig, Lvl,
Salz, Zwiebeln, einer geriebenen Pellkartofsel und
einer Prise Zuckeranmacht,

Lbt . Volltenlrtoaliakt -Hsuocvlrtsabakt
Iw veutseben lrrsiislli - erlr

. . .. . . . . .. . . .. . . .. .

Zinssenkung für neu auszulebende
fjauszinssteuer-lî potlieken aufZv.kj.

Im Jahre 1936 war der Zinssatz für Hypo¬
theken aus Rückflüssen der Vaudarlehen , die der
Gebäudeenkschuldungssteiier entstammen (Haus-
zinsstenerhypotheken) , auf 4 o. H festgesetzt wor¬
den, um eine Angleichumg an Äe Zinssätze für
die Reichsdarlehen bet den vom Reich geförderten
Maßnahmen (namentlich Kleinsiedlungen und
Volkswohnungen ) herbeizuführen.

Nachdem der Zinssatz der Reichsdarlehen für
Kleinsiedlungen und Volkswohnungen vor einiger
Zeit von 4 v . H, auf 3 v . H. gesenkt worden ist,
hat der Reichsarbeitsminister eine gleichartige
Regelung für die Verzinsung der neu auszuseihen¬
den Hypotheken aus Rückflüssen der aus der Ee-
bäudeentschuldungssteuer stammenden Hypotheken
(HauszinSsteuerhypotheksn ) getroffen . Der Reichs-
arbeitsminister hat nunmehr die Hypothekenaus-
geber ermächtigt, den Zinssatz für NeubewMgun-
gen von Hypotheken aus Rückflüssen der Haus¬
zinssteuerhypotheken auf 3 v. H. festzusetzen. Der
Tilgungssatz von 1 v. H. bleibt unver¬
ändert . Die Herabsetzung des Zinssatzes
bezieht sich lediglich auf solche Hypo¬
theken, die vom 1. November 1937 ab neu be¬
willigt werden.

Da die Hauszinssteuerhypotheken im wesent¬
lichen zur Erleichterung der Finanzierung von
solchen Wohnstätten dienen , die für die minder¬
bemittelten Bevölkerungsschichten bestimmt sind,
ist damit erreicht worden , daß nunmehr sämt¬
liche Darlehen der öffentlichen Hand, die für den
Arbeiterwohnstättenbau eingesetzt werden , zu
einem Zinssatz von höchstens 3 v. H. ausgegeben
werden.

Wichtig für Arbeitgeber, die mit der Abführungvon
Lohn-, Wehr-, Kirchen- und Bürgersteuerihrer Arbeit¬
nehmer rückständig sind. Die FinanzämterBremen-Mitte,
-Ost und -West wenden sich in der Form einer öffent¬
lichen Bekanntmachung im Anzeigenteil dieser Num¬
mer an alle Arbeitgeber, die mit der Abführung von
Lobn-, Wehr-, Kirchen- und Bürgersteuer ihrer Ar¬
beitnehmer rückständigsind. Hierbei wird ausdrücklich
darauf hingewiesen, daß eine besondereMahnung
durch Nachnahme nicht erfolgt, sondern daß die
Zwangsbeitreibung eine Woche nach dieser öffentlichen
Bekanntmachungeinsetzenwird.

Auflösungen der Natsel
aus unserer gestrigen Frauenbeilage

LilbemÄtsvl

1. Erlangen , 2. Jrnam , 3. Niere , 4. Student,
8. Ziffer , 6. Wetterhorn , 7. Erdkunde, 8. Iridium,
9- Diel «, 19. Rezept , 11. Eierkuchen, 12. Idiom,
18. Intarsia , 14. Möwe , 18. Seidenspinner,
16. Amrum , 17. Urlaub , 18. Spaten , 18. Ekuador,
26. Saffian , 21. Chiemsee, 22. Ringelnatter,
23. Immortelle , 24. Trieft , 25. Titus.

Einszweidrei ! Zm Sauseschritt
Laeuft die Zeit ! wir laufen mit.

NösselspinulK
Die Weisheitvom Glück

Das Glück zu erzwingen , / Wird keinem gelin¬
gen . / Das Glück zu erringen , / Wird manchem
gelingen . / Das Glück zu erhäschen im Spielen , /
Glückt vielen . / Doch es zu erkennen sicheren
Blick's , / Das glückt nur den glücklichsten Kin¬
dern des Glücks. Kuhnert

Die Leiten

1. Enns , 2. Feld , 3. Noue , 4. Lohn, b. Neun,
6. Halm . 7. Ufer, 8. Leer. 9. Eber, 19. Esel,
11. Eins , 12. Ente.

Eine« gute» EiusaLhalte fest!

VielWIttz
so.

„Bevor du gehst, will ich noch ein paar Aepfel
für deine Jungen . . -

herunterschütteln !'
(Söndagsn .)

Wenn die Landwehr marschiert . . .
Besuch bei unseren Bremern in TNunsterlager am läge ihrer Vereidigung — Kameradschaft, wie im Schützengraben

-

Mittwochs 8. Dezember: 8.10 Weckruf, MorgenspruS,
Wetter. Anschließend: Leibesübungen. 6.20 Stadt und
Land. Tagesiragcn zur Ernährungswirtschast. s.zz
Zum fröhlichen Beginn ! Unsere Morgenmusik,
der Pause: 7,00 Wetter, Nachrichten. 8,00 Wetter, Haue,
halt und Familie. 10,00 „Hänse! und Gretel".
Querschnittdurch HumperdincksOper. 10.30 So Mische
eil und zwölf. Dazwischen: Unsere Altersehrung. n .D
Eisbsricht. 11,45 Meldungen iür die Binnenschiffahrt
Binnenlands- und Scewetterbericht, 12,00 Musikzm
Werkpause, 13,00 Wetter, 13,05 Umschauam Mitsi,
13 15 Musik am Mittag, 14,00 Nachrichten, 14,15 Musi¬
kalisch« Kurzweil, 15,00 Meldungen der deutschen
schissahrt, 15,15 Marktbericht des Reichsnährstandes
15,25 Bunter Orchesterklang, 15,50 Eisbericht. 18H
Es geht aus Feierabend. 18,00 Es war im Dezember
als Plauderei über allerlei Geschehnisse, 18,15 Mus,i
sür Kammerorchester, 18,40 Bauer und Ernährung,
18.50 Wetter. Sasendicnst. 19,00 Erste Abendnachrich¬
ten 19,10 Drei Sträuße zu einem! 21,10Beethoven-
Mozart. Zwei Meisterwerkeder Kammermusik, 22H

.Nachrichten, 22,20 Buntes VarietS, 22,40 Unterhal¬
tung und Tanz,

V?sttsr «Usnst «Lsr 82.
zVetterderielit lies Ueiebsnetterllieosttzs

(Lnsxsbeort Srewen)

l- inü 8 : Aktive llnterokü -üero uuterrielite » über Nie neuen lVulkvn üvi Inkantsrlo . — Ikecbt  8
eins nunrielwt niesten unxvnvbnte Tütixlceit kür sten lüriistnobrmnnn.

: kluek stem Dienst Iiwtniistsot -muA ster Sueben,
ŝ nkn. : Sommer (3)

Munsterlager — Soldatenstadt — singende
Stadt ! Es wird gesungen beim Ausrücken zu
einer Geländeübung , und froher Marschgesang
ist es auch, der die Knochen wieder zusammen¬
reißt , die beim Erstürmen der Hausmannshöhe
ermüdeten , Marschlieder der Infanterie , der
Artillerie , der Pioniere und Flieger , ja selbst
frische Seemannslieder hallen jahraus , jahrein
durch das Lager und über das Uebungsgelände.
Jetzt aber geben Soldatenlieder aus der
Kriegszeit,  Lieder , in denen die Anne¬
marie besungen wird , den Ton an. Denn
unsere Landwehr marschiert!

Männer , die vor dem Feinde standen, die schon
einmal die Heimat gegen den Ansturm feindlicher
Heere schützten, die sich im Trommelfeuer vor
Verdun , in der Champagne , in Rußland , auf dem
Balkan oder an einer anderen Front Kriegsaus¬
zeichnungen erwarben , marschieren jetzt wieder
als Feldgraue in Reih und Glied . Männer , die
nach dem Kriege in Freikorps bolschewistischem
Gesinde! den Garaus machten, haben wieder den
Waffenrock angezogen . Männer , die in der
Reichswehr das Erbe der alten Armee hüteten,
haben wieder die Waffe in die Hand genommen.
Männer , die in der braunen Front standen, sind
jetzt Feldgraue geworden . Und viele Männer,
die einst „auf der anderen Seite " standen, die
aber durch das große Erleben in der Zeit nach der
Machtübernahme doch noch den Weg zum Führer
fanden und damit auch wieder deutsch und wehr¬
haft denken lernten , tragen jetzt den Stahlhelm.
Sie alle sind Landwehrmänner.  Nicht
mehr und nicht weniger ! Sie sind nicht mehr
Staatsanwalt oder Arbeiter , nicht mehr Richter
oder Kraftfahrer , nicht mehr Handwerker oder
Lehrer, nicht mehr Kaufmann oder Beamter,
nicht mehr SA .-Fllhrer oder Rechtsanwalt.

Und was das bedeutet , das haben wir erlebt,
als wir in diesen Tagen Munsterlager aufsuchten,
um an einer Vereidigung unserer Lands-
männ .er  teilzunehmen , die zu einem Land-
wehr - Uebungs - Regiment  zusammen¬
gestellt sind. Wir kennen den Kameradschaftsgeist,
der die Männer der NS .-Formationen mitein¬
ander verbindet , wir kennen den Kameradschafts¬
geist, der in unserer jungen Wehrmacht herrscht,
wir kennen den Gemeinschaftsgeist , der die -Arbeit
nicht unwillig erträgt , sondern freudig
leistet!  Was aber diese Männer der Landwehr,
die doch schon im reifen Lebensalter stehen, die
sich eine Verufsstcllung erarbeitet haben , mitein¬
ander verbindet , was diese Landwehrmänner den
ungewohnten Dienst fröhlich leisten läßt , das ist
die Kameradschaft, die den Verwundeten aus dem
Niemandsland birgt , die dem Gefallenen das
Erabkreuz zimmert und die dem Schwachen den
Tornister abnimmt — das ist Frontkameradschaft.

Nicht in den paar Tagen , die die Landwehr¬
männer jetzt gemeinsam in den Unterkünften des
Munsterlaaers , dem Uebungsgelände oder in den
Kameradschaftshäusern zusammen sind, wuchs
diese Frontkameradschaft . Sie wurde von den alten
Frontsoldaten in die Truppe gebracht, sie wurde
von den Männern der Partei , der SA ., der
dem NSKK . in die Landwehr hineinveypflanzt
und sie wurde schließlich von allen Schaffenden
aus den Betrieben mitgebracht . Den Zivilrock
zogen die Männer aus , als ihnen auf der Kam¬
mer die Uniform verpaßt wurde , den Geist der
Gemeinschaft und der Kameradschaft aber behiel¬
ten sie bei . Und so mag es kommen, daß es nir¬
gendwo anders als gerade bei der Landwehr so

^boistnungen stör Kompanien leisten auk sten
Degen ües ^ stjntantsn sten Nist

sehr zum Ausdruck kommt, daß unser ganzes Volk
ein Volk von Kameraden  ist . Und diese
Kameradschaft lehrte uns der Führer.

Wir sahen Munsterlager an heißen Sommer¬
tagen , wenn es eine Luft ist, durch die Heide zu
wandern , wir waren in Munsterlager im tiefsten
Winter , wenn die Einsamkeit der weiten Land¬
schaft andächtig macht. Und doch sahen wir Mun¬
sterlager noch nie so schön, wie an dem Matsch-
wettertaa , da Ländwehrmänner bei Dauerregen
durch hohen Dreck marschierten.

Auf dem Sportplatz formierten sich die Ba¬
taillone . Ein Fliegermusikkorps leitete die Feier
ein . Nach dem Feldgottesdienst sprach Regiments¬
kommandeur Oberstleutnant Georgi  zu seinen
Landwchrmännern . Der Kommandeur erinnerte
an die Ruhmestaten deutscher Landwehrregimen¬
ter , die im Weltkrieg « an allen Fronten gestan¬
den und im Angriff und der Verteidigung sich
heldisch geschlagen haben . Die chemaligen Front¬
soldaten und die früheren Wchrmach^ angehöri-
gen der jetzt angetretenen Bataillone hätten schon
in den wenigen Taigen ihres Landwehrdienstes be¬
wiesen , daß sie genau die gleichen Sol¬
daten geblieben seien , die sie einst
gewesen sind,  und die ungedienten Land¬
wehrmänner hätten auch gezeigt , daß sie sol¬
datisch denken und fühlen.

Ein Vorbeimarsch vor dem Regimentskomman¬
deur war der Abschluß der Vereidigungsfeier . Es
war kein Vorbeimarsch einer aktiven Truppe,
unter dem die Erde erbebte, das war ja auch nicht
so wichtig . Wichtig ist, daß der Geist der richtige
ist. Und der ist richtig!  Man merkte es den
Landwchrmännern an , daß sie im diesen Parade¬
marsch alles hineinlegten , was sie an Kraft und
Mumm und an Begeisterung haben . Mit diesen
Landwchrmännern kann man auch die „letzten
396 Meter ", die der Infanterie — der Königin
aller Waffen — keine andere Truppe zu Lande,
zu Wasser oder in der Luft abnimmt , erobern.

Geländedienst,  der den Erfordernisse« des
modernen Krieges angepaßt ist, ist dek wesentliche
Bestandteil der kurzfristigen Dienstzeit . Die Land-
wchrmänner werden also Tag für Tag zum An¬
griff vorgehen auf den Krönsberä , auf den
Schäfers berg , die Kansmannhöhe , den
Wattberg  oder den Falkenberg.  Sie wer¬
den Kassels  und Heideplacken, Erderhöhungen
und Gräben als Deckung nehmen und im Einzel¬
vorgehen ihres MG .'s in Stellung bringen . Hin-

Blind über die Lcchrbakin
Kleine Unfall-chronik— Schwere Unfälle durch Unachtsamkeit

zu kommt natürlich der Unterricht über die neuen
Infanteriewaffen und über das Zusammenwirken
der Infanterie mit Artillerie , Panzerabwehr,
Panzerkampfwagen , den Fliegern usw. Die ganz?
Zeit wird vom frühen Morgen , wenn um sechs
Uhr die „alten Knochen" aus den Feldbetten ge¬
stiegen sind, bis zum Abend mit diesem Dienst
ausgefüllt sein. Aber auch für die kurze Freizeit
ist gesorgt . Ein Lagerkino  zeigt das neueste
Programm , in den Kantinen wird mancher Skat
angesetzt, Kameradschaftsabende „steigen" und im
Kameradschaftsheim lMt sich's auch ganz gut aus¬
halten . bis um 22 Uhr schließlich zum Zapfen¬
streich geblasen wird.

Eine Prachtstimmnng herrscht natürlich auch
auf den Stuben , die noch wie früher ihre 40 bis
45 Betten haben . Da sitzen die Landwehrmänner
beim Vrieseschreiben, Kartenspiel und beim In-
standsetzen von Sachen . Das ist ein ganz beson¬
deres Vergnügen , wenn z. V. der Staatsanwalt
mit viel Geduld und mit einem noch längeren
Zwirn Knöpfe an den Uniformrock näht . Auch
stört es nicht, wenn sich an der einen Tischseite
jemand rasiert und auf der gegenüberliegenden
Kant « ein anderer Landwehrmann seine Oel-
sardinen auf 's Brot legt . Die Hausfrauen , die
ihr« Männer nach Munsterlager „beurlauben"
mußten , werden ihren „Mustergatten " kaum wie¬
der erkennen. Er kann Strümpfe stopfen, Flicken
aufsetzen. Wasser holen . Kohlen schleppen, Oefen
anheizen , morgens pünktlich um 6 Uhr ausstehen
und abends schon um 22 Uhr ins Bett gehen.
Bremer Frauen , freut euch! Sonnabend kommt
euer Mann auf Urlaub . Er wird frisch und mun¬
ter hier eintreffen , denn der Dienst bekommt ihm
ganz ausgezeichnet.

Im Lager wird der Dienst natürlich in einer
Uniform 'ausgeführt , die man schlechtzum Sonn-
tagnachmittagausgang benutzen kann. Am Sonn¬
abend aber — wenn der Landwehrmann von
Frau und Kindern an der Bahn empfangen wird
— dann wird er als echter Feldgrauer hier stolz
in seine Heimatstadt einmarschieren.

Bis kurz vor Zapfenstreich saßen wir mit un¬
seren Bremer Landwehrmännern in fröhlicher
Runde beisammen . Einzelne Züge hatten sich zu¬
sammengesetzt, um einen Kameradschaftsabend zu
feiern , es wurden Vortrage gehalten , gezaubert
und Döntjes erzählt . Und bei dieser Gelegenheit
erzählte uns ein Landwehrmann , der zu Hause
acht Kinder hat , daß er von seiner Frau Nach¬
richt erhalten habe , daß dort plötzlich ein Betrag
von 20 RM . eingegangen sei. Dieser Betrag ist
der Familie von Kameraden des Landwehrman¬
nes ohne dessen Wissen geschicktworden . Und jode
Woche soll das so weitergehen Dieser Fall ist
keine Ausnahme . In allen Kompanien wird so —
ohne daß die von „oben" dazu angeregt worden
ist — gehandelt . Bei dieser Gelegenheit sei ver¬
merkt, daß auch zwischen Mannschaften , Unter¬
offizieren und Offizieren eine wirkliche Kamerad¬
schaft besteht. Hier bei der Landwehr geht es nach
dem bewährten preußischen Grundsatz „Dienst ist
Dienst und . . . Freizeit ist Freizeit !"

Schwer fiel uns der Abschied von unseren
Landwehrmännern . Wir freuen uns, . daß wir
bald selbst dort einrücken werden . Und dann wird
es so sein, wie ein Kamerad , zu einem anderen
sagte : So wie wir jetzt eingeteilt sind,
so bleiben wir durch dick und dünn
zusammen ! O

NordischeKunsthochschuleund Handwcrkerschule. Am
Freitag, 10. Dez., spricht um 19.30 Uhr im VortvagS-
saal der NordischenKunsthochschule, Am Wandrahm 23.
Zimmer 54, 2. Geschoß. Professor Dr. Otdo Lausfe .r
(Museum sür Hamburg-ische Geschichte, Hambuivg) über
„DeutschesKunsthandwerkim Dienste der Zünste" (die
schönsten deutschen Aunstal-tevtümer). — Gäste will¬
kommen.

Ltwas Kühler

W ^ sntisi'MMil:—V'

Die Großlvetterlage Hot sich gegen den 6. Dezember
nur tvenig verändert. Die über der Deutschen Bucht
gÄegsne Störung hat sich unter Auffüllung nordwärts
verlagert und liegt nun vor der Ostküste Mitteleng¬
lands. Inzwischen hat ein Tiefdruckgebiet, das den
Raum nordwestlichIrlands bedeckte, den WestauAgang
des Kanals erreicht, wo der Wind wieder aus Stärke8,
in der Biscaha aus 8 auffrischte. Wetterverschlechterung
wird es zunächst nur Süddeutschland bringen» wäh¬
rend unser Bezirk weiterhin mit der Zufuhr der küh¬
len Luft zu rechnenhat. Infolge des schwachenLuft-
druckgesälleskam es in Nardwestdoutschlandörtlich zu
stärkererAufheiterung. In Nordostdeutschlandfiel ver¬
breitet Schnee, in Königsberg konnte um 14 Uhr eine
Temperatur von minus 11' Grad gemessen werden.
Auch wir müssen bei nächtlichemAufklaren mit leich¬
tem Frost und örtlichem Frühnebel rechnen.

VHUsrvnystadsUs vom 7 . von . 1837
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Voraussage sür den 8. Dezember: Nach lorchtem
Nachtfrost früh örtlich Nebel, vorwiegend bedeckt, stel¬
lenweise sdcirvereAufheiterung, noch leichte Schnee¬
oder Regensälle.

Erst Erkältung, dann Grippe
ist die üblicheReihenfolge, Erkältungen und den ersten
Grippcanzeichensofort wirksam begegnen, heißt deshalb
schwere Erkrankungenin der Regel verhüten. Bei häu¬
figem Witterungsumschlag, vor allem bei sogenanntem
Grippewetter, trinke man dreimal täglich eine Tafe
heißen Tee, dem ein Guß Klosterfrau-Melissengeistzu¬
gefügt ist. Die meist wohltuende und notwendig!
Schweißbildnng, die die Krankheitserregerbekämpft und
uywirksam macht, wird dadurchbegünstigt.

Ist Erkältung bereits da, versuche man folgend!
Schnellkur: Je einen Eßlöffel Klosterfrau-Melissengeist
und Zucker in einer Tasse gut umrühren, kochende?
Wasserhinzufügen und möglichstheiß zwei Tassen dicsi-
Klostersrau-Grogs vor dem Schlafengehentrinken.

Halten Sie deshalb in Ihrer Hausapotheke stet!
Klosterfrau-Melissengeistvorrätig. Erhältlich in Apo¬
theken und Drogerien in Flaschen zu RM. 2.80, 1.K
und 0.90. Nur echt in der blauen Packung mit den
drei Nonnen: niemals lose.

Bei einem Sturz mit dein Rad  zog sich am
Freitag um 16 Uhr ein Radfahrer an der Ecke der
Bach - und Erlen st raße  Hautabschürfungen am
rechtenOberschenkel zu. Der Radfahrerwollte die Bach¬
straße in Höhe der Erlenstraße überqueren als im sel¬
ben Augenblick ein in gleicher Richtung fahrender
Lastkraftwagenaus der Erlenstraße tn die Bachstratze
einbog. Hierbei fuhr der Lastkraftwagen den Rad¬
fahrer an.

Ein Zusammenstoßzwischeneiner Straßenbahn und
einem Lieferwagen ereignete sich am Sonnabend um
15.20 Uhr in der Nord st raße  etwa bei der Zweig¬
straße. Hier hatte der Lieferwagen angehalten. Der
Fahrer setzte gerade in dem Augenblicksein Fahrzeug
wieder in Bewegung und bog zum Ueberholsn eines
Handwagens aus, als eine in gleicher Richtung fah¬
rende Straßenbahn der Linie 2 in gleicherHöhe war.

Von einem Unfall, bei dem kurz danach von der
Polizei keine Beteiligten mehr festgestellt werden
konnten, erhielt die Wache7 am Freitag um 21.60 Uhr
fernmündlichNachricht. Es meldete sich hier ein Kraft¬
fahrer, der mitteilte, daß er an der Ecke Hohentop- uiid
Westerstraßeplötzlichvor seinem Wagen einen Mann
auf der Fahrbahn liegend bemerkthabe. Dieser Mann
sei verletzt. Als Beamte an der angegebenen Stelle
eintrafen, war kein an diesem Unfall Beteiligter mehr
zu finden. Lediglicheine Blutspur  wurde aus der
Fahrbahn entdeckt. Dieser verletzteMann, sowie Augen¬
zeugen des Falles werden gebeten, sich im Polizeihaus,
Zimmer 217, oder aus einer Polizeiwachezu melden.

Durch eigene Schuld erlitt am Sonnabend um 9.30
Uhr ein angetrunkener Radfahrer  bei
einem Verkchrsunfall so schwereVerletzungen, daß er
sofort in die Große Krankenanstalt gebracht werden
mußte. Dieser Radfahrer fuhr aus der Faulen-
straße  in Richtung zyr Hasen  st ratze  auf der
linken Fahrbahnhälfte. Als er sah, daß eine Straßen¬
bahn entgegenkam, bag der Radfahrernach rechts aus.
Hierbei wurde er von der Straßenbahn angefahren.

Ein Kraftfahrer, der Alkohol  zu sich genommen
hatte, stieß am Sonnabend um 21.30 Uhr an der
Kreuzung Langemarck - und Pappel  st ratze
mit seinem Wagen mit einem Radfahrer zusammen.
Der Radfahrer besuhr die Langemarckstraßein Rich¬
tung Huchting. Bei der Pappelstratzekam Plötzlichvon
links der Kraftwagen, der den Radfahrer erfaßte und
zu Fall brachte. Der Radfahrer wurde hierbei verletzt.
Bei dem Fahrer wurde eine Blutuntersuchung
durchgeführt, um festzustellen, wieviel Alkohol er ge¬
trunken hat.

Ein Mädchen  soll am Montag um 1.20 Uhr vor
dem Hauptbahnhos von einem Personen¬
kraftwagen angefahren  und dabei an der
linken Schläfe und am linken Bein ver¬
letzt  worden sein. Der Führer des Wagens nahm
das verletzteMädchenin seinem Wagen mit fort und
äußerte hierbei, daß er sofort zuin „Petrihos" fahren
werde. Da sich aber im „Petrihos" keine Unfallstation

mehr befindet, und da auch bei den Krankenhäusern
kein verletztes Mädchen zur fraglichen Zeit eingeliefert
worden ist, bittet die Polizei den Führer des Wagens,
ferner das Mädchen und alle etwaigen
Zeugen,  sich im Polizeihaus, Zimmer 217, oder auf
einer Polizeiwache zu melden.

Ein Schüler lies am Freitag um 12.10 Uhr blind
über den Nembertikrrchhos  und prallte dabei
gegen einen in Richtung Gerhard st raße  fahren¬
den Lieferwagen. Der Schüler wurde von dem rechten
Kotflügel erfaßt und zu Boden geworfen, wobei er ver¬
letzt wurde. Der Fahrer des Lieferwagens kam durch
das scharfe Bremsen ins Rutschen und geriet hierbei
gegen den Saumstein, wobei er noch eine Radfahrerin
vom Rad riß.

Schwerverletztwurden ein Krastradfahrer und eine
Frau am Sonnabend um 18.2« Uhr in das Willehad-
krankcnhaus eingeliefert. Die Frau war in der
Brücken  st ratze  beim Bauhof achtlos über
die Fahrbahn  gegangen . Der Krastradfahrer
hatte die Frau überfahren und war dann gestürzt,
wobei beide die schwerenVerletzungenerlitten.

Beim Aufspringen auf eine fahrende
Straßenbahn  stürzte am Sonnabend um 20.10
Uhr ein älterer Mann an der Ecke Martini - und
Wachtstraße.  Der Gestürzte zog sich hierbei eine
blutende Wunde am Gesicht  zu.

Beim Ueberholen an der Kreuzung der Kaiser-
Friedrich - Straße und der Hohen lohe¬
st raße  überfuhr am Freitag um 12.15 Uhr eine
Fahrerin mit ihrem Wagen eine Radfahrerin, die
hierbei verletzt wurde und zur Unfallstation gebracht
werden mußte. Die Fahrerin besuhr die Kaiser-Fried¬
rich-Straße. Sie überholte aus der Kreuzung einen
Lieferwagen, der seinerseits gerade in diesem Augen¬
blick die von rechts kommendeRadfahrerin vorbeiließ.
Als die Radfahrerin nun vor dem Lieferwagen vorbei¬
gefahren war wurde sie im nächstenAugenblick von
dem anderen Wagen erfaßt.

Ein 6- bis 7jähriges .Mädchen wurde am Sonn¬
abend um 12.40 Uhr beim Ucbcrqncrcn der Nord -
st raße  etwa bei der Elisabcthstraßevon einem aus
der Innenstadt kommendenPersonenkraftwagen mit
dem Kotflügel ersaßt. Nach dem Unfall lief. das Mäd¬
chen weg. Das Mädchen sowie Zeugen des
Unfalles  werden gebeten, sich im Polizeihaus.
Zimmer 217, oder auf einer Polizeiwachezu melden.

Zwei Kinder mußten schwer verletzt in daS
Willchadkraiikcnhaus gebracht  werden,
die am Montag um 15.35 Uhr aus der Straße „Am
I IId II str i c h 0 s c n" plötzlich hinter einem
fahrenden Kohlenwagen hervorge¬
sprungen  waren und dabei direkt vor die Räder
eines aus entgegengesetzterRichtung kommendenPer¬
sonenkraftwagens gekommenwaren. Der Fahrer des
Wagens konnte nicht mehr verhindern, daß sein Wa¬
gen die Kinder überfuhr.

NSDAP.
Ortsgruppe Ostcrholz. Henke,  Mittwoch , 20 Uhr,

im Lokal WeidemflösarTonfiEmvorfühmung„Fern dem
Land der Minen". Karten im DooveEaiuf 40 Pf., an
der Abendkasse 50 Pf. Der Besuch dieser VeranstÄtmrg
wird allen Partei- und Volksgenossenempfohlen.

Ortsgruppe Burg. Am Freitag, 1«. d. M„ 20.30 Uhr,
findet bei Pg . Haeslvop eine Mitglicdeovevsammlung
statt, an der alle Parteigenossen und -cmwäoderteil¬
nehmen müssen.

den vollgeklebt. Ein« Abgabe und NaucmSsdellungim
Mitgliedskarten erfolgt jäwch erst im Lause des A!v-
natZ April 1938. Die Beitragsmarken bis April 19A
können aus die Rückseiw der Mitgliedskarte «eklet!
werden. .Swveit die Rückseite der MttyliedSkowde oeieiü
vollgekleibtist, so daß Beidragsmarlpn nicht mehrge¬
klebt werden können, muß der Umtausch der Mit¬
gliedskarten schonjetzt srfblgcn. Die Karren werdenm
die UnterabdeilunMüIhrerabgegeben. In der Krei--
dienststelle werden vollgeklebte MitofbiedSkartonM>
entgegon-germmmien. '

Ortsgruppe Habenhauscn. Am Donnerstag, 9. Tez.,
20.30 Uhr, tn der Geschäftsstelle, Dovfstraße 32, wich¬
tige Besprechungaller Zellen- und Blockleiter. Erschei¬
nen ist Wicht!

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Steintor . Schulungsabend aller AnikS-

walterrnnen ist am Freitag. 10. Dezember, nicht am
Donnerstag.

Ortsgruppe Gröpclingeii. Am Donnerstag, 9. Dez.,
20.30 Uhr, in Sieleps Ballhaus, Lmdenhosstraße, für
Franonschastund Foauenwerk PlattdeutscheSchummer¬
stunde. Der Saal ist gut golpizt.

Ortsgruppe Burg. Am Freitag, 10. Dez., 20.3« Uly:,
nehmen wir an der Mitgliederversammlung der
NSDAP . teil bei Pg. HaeSlvp. Unser Pfflchtabend
(vm PlattdeutscherAbend) findet am Dienstag. 14. Tez.,
30 Uhr, bei Warnken statt.
„Ortsgruppe Hastcdt. Donnerstag von 16—17 Uhr
Sprechstundeder OrtSsvanenschastÄeiterin. Don 17 bis
19 Uhr Aus-amimenknnstaller Amtswakterinnen, auch
.Hotsevinnen. Lirdevbllrlprmitbringen.

Jngendgruppe der Ortsgruppe Westen. Zusammen¬
kunft am Donnerstag, 9. Dez., 20.3« Uhr, im Ottilie-
Hosftrmrm-Hans. Erscheinen dringend erwünscht.

NS .-Bolkswohlfahrt
NSV .-Ortsgrilppe Westen. Die AmtSwalkvrsitznna

nndet in dieser Wocl,e wieder am Mittwoch, 8. Dez..
SO Uhr, im Willst,N-Decker,-Ha»s (Filnrsaal) statt Alle
AmtSwalter und Helfer hallen zu erscheinen. Es wer¬
den die Anweisungen über die Verteilung der Gas¬masken erteilt.

NS .-Kriegsopferversorgung
VollgeklebteMitgliedskarten. Mit Ablaus dieses Jah¬

res sind alle im J -chve 1934 auSgesdellitvn MikKiedSkar-

Ortsführung Westen. Die nächste Kohlengub
s ch ei  n - A u s ga be  ist am 15. Dez. auch für
weilte, die noch keine Dezember-Kohlen äbgeholi hoben

Ortssührung Findorss. We i hn a cht s - P sund-
fpendensainmlung  am Sonntag , 12. Dez. W
rechtzeitigdie Tüten und denkt daran, sie auch iee°>-
nachtSmäßig zurechtzumachen.

Ortssührung Altstadt. Wir sammeln in dieserWoo
Pfundspenden.  Hausfrauen ! Denkt an We»
nachten. Spielzeuge werden auch entgogengenommp
— Allen Zeitgenossen, die es angeht, zur Kmnknis, dp
anonyme Schreiben ungelescn in dü
Papier korb  wandern.

Ortssührung Obcrneuland. Ausgabe von Kohier¬
zu tsch ei neu  und Lebensmdttel am DonncrSpt
9. Dez., von 15—18 Uhr, im Parleihaus Oberneirlaiii-
AuStveiSkartensind mitzubringen.

Die

psktsismtlieks kVIitteilungen
(Die liier kolAsnäen ülitteiliinAen xeliciren

e,um /Vn̂ eiAenteil !)
Hitler -Jugend

Jugendbühnc im Staatsthcatcr .
Vorstellung (Ring 1) der Jugendbühnc""

«taatstheytcr findet am 12. Dezember, vorn. 1) OV'
Itatt. Zur Aufführung gelangt die von allen desuchcff
begeistert aufgenommene Jngendkomödie von t-v
Ernst: „Flachsmann' als Erzieher". Für dieß'
stellung ist wegen der großen Nachfrageeine An'.m
E i n z e l ka r t e n zu einem geringen Ausschupc
haben. Die Karden und Marken müssen umgaseud
der Geschäftsstelleder Jngendbühne, Am Drüben»
(täglich geöffnet von 15—20 Uhr), abgchoit weiden.
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diLe » » Äeu 1 seI »e ^ urrÄselrau
Das Pferd für den pure

Celle , 7. Dezember.
Bekanntlich hatte die Stadt Hannover dem

Duce bei seiner Anwesenheit in Hannover , am
27. September d. 2 ., ein Reitpferd aus der
hannoverschen Zucht geschenkt. Der Ankauf des
Tieres hat einige Zeit in Anspruch genommen,
weil die Stadt Hannover gern den Wunsch des
Duce nach einem Fuchswallach erfüllen wollte,
Füchse in der hannoverschen Pferdezucht aber
nicht häufig vorkommen . Mit Unterstützung des
Majors Humann  in Celle ist es vor kurzem
gelungen , das Pferd zu finden , das den Wün¬
schen des Duce entspricht und auch sonst in jeder
Beziehung so beschaffen ist, datz Niedersachsen
damit Ehre einlegen kann . Das Pferd ist in
Celle durch den italienischen Botschafter , Exzellenz
Attolico,  in Anwesenheit des Reichsministers
Rüst und des Oberbürgermeisters Dr . Hal¬
ten hoff  sowie unter Teilnahme einiger Herren

' der italienischen Botschaft besichtigt worden.
Dabei hat das edle Tier den vollen Beifall des
Botschafters und seiner sachverständigen Beglei¬
tung gefunden . Das Pferd , eins Züchtung ' von
Dietrich Benke  in Slldbruch (Grafschaft Diep-
holz) , wird nunmehr unverzüglich nach Nom
befördert werden.

lierseuchenstand am 1. Dezember
Die im Reichsgesundheitsamt nach den Berich - ,

ten der beamteten Tierärzte zusammengestellte
Uebersicht über den Tierseuchenstand am 1. De¬
zember 1937 zeigt für die nordwestdeutschen Ge¬
biete folgendes Bild:

Bremen : Maul - und Klauenseuche : 1 Kreis
(Bremen -Stadt ) , 1 Gemeinde , 2 Gehöfte ; davon
neu 1 Gehöft.

Oldenburg : Maul - und Klauenseuche : 6 Kreise
(Ammerland , Tloppenbürg , Friesland , Olden¬
burg , Vechta , Wesermarsch ) , Zg Gemeinden , 176
Gehöfte ; davon neu 20 Gemeinden , 134 Gehöfte.
Milzbrand : 1 'Kreis (Vechta ) , 1 Gemeinde , 1 Ge¬
höft ; davon neu 1 Gemeinde.

Reg .-Vez. Aurich : Maul - und Klauenseuche : 5
Kreise (Aurich , Emden -Stadt , Leer , Norden , Witt-
mund ) , 1ö3 Gemeinden , 642 Gehöfte ; davon neu
84 Gemeinden , 499 Gehöfte.

Reg .-Vez. Münster : Maul - und Klauenseuche:
15 Kreise (Ahaus , Veckum, Bocholt -Stadt , Bor¬
ken, Coesfeld , Eelsenkirchen -Vuer -Stadt , Glad-
beck-Stadt , LLdinahausen , Münster -Stadt (West¬
falen ) , Münster , Recklinghausen -Stadt , Reckling-
hausen , Steinfurt , Tecklenburg , Warendorf ) , 113
Gemeinden , 415 Gehöfte ; davon neu 85 Gemein¬
den , 328 Gehöfte.

Reg .-Bez . Osnabrück : Maul - und Klauenseuche:
8 Kreise (Aschendorf-Hümmling , Versenbrück,
Grafschaft Bentheim , Lingen , Melke, Meppen , Os¬
nabrück , Wittlage ) , 136 Gemeinden , 257 Gehöfts;
davon neu 90 Gemeinden , 189 Gehöfte.

Reg .-Bez . Stade : Maul - und Klauenseuche : 4
Kreise (Land Hadeln , Osterholz , Stade , Weser-
münde ); 13 Gemeinden , 25 Gehöfte , davon neu
10 Gemeinden , 18 Gehöfte . — Milzbrand : 1 Kreis
(Stade ) , 2 Gemeinden , 2 Gehöfte , davon neu
1 Gemeinde , 1 Gehöft.

Reg .-Bez . Lüneburg : Maul - und Klauenseuche:
1 Kreis (Celle ) , 2 Gemeinden , 4 Gehöfte ; davon
neu 1 Gemeinde , 2 Gehöfte . — Milzbrand : 2
Kreise (Lüneburg , Burgdorf ) , 2 Gemeinden , 2

' - Gehöfte : davon neu 2 Gemeinden , 2 Gehöfte.
_Reg .-Bez . Hannover : Maul - und Klauenseuche:

Kreise (Grafschaft Diepholz , Grafschaft Hoya,
Grafschaft Schaumburg , Hameln ) , 7 Gemeinden,

7 Gehöfte ; davon neu 7 Gemeinden , 7 Gehöfte.
— Milzbrand : 1 Kreis (Hannover ) , 1 Gemeinde,
1 Gehöft ; davon neu 1 Gemeinde , 1 Gehöft.

Hamburg : tierseuchenfrei.

Kleine Stadtchronik . Bei den Deutschen Lino¬
leum -Werken konnten die Gefolgschaftsmitglicder
August Sarnes,  Diisternortstratze 76. und Chri¬
stian E r a s - Echönemoor ihr 25jähriges Dienst¬
jubiläum begehen . — Um den Kreis der Freunde
für Hausmusik und Volksmusik zu erweitern , ver¬
anstaltet das Deutsche Volksbtldungswerk dem¬
nächst in Delmenhorst mit allen anerkannten
Musiklehrerinnen und Musiklehrern einen Werbe-
abend , dessen Programmgestaltung ausschließlich
von Schülerinnen und Schülern bestritten wird.
— Einem Elmesloher Bauern wurde nachts ver¬
schiedenes Geflügel entwendet . Von den Dieben
fehlt jede Spur . — Der bisher im Besitz eines
Delmenhorster Sportanglers befindliche Dreiecks¬
teich am Stadion , der pachtweise vom Fischerei¬
verein Delmenhorst -Ochtum übernommen wird , ist
in diesen Tagen abgelassen worden . Obgleich das
Wasser noch nicht völlig abgelassen ist, wurde be¬
reits eine große Anzahl gutgewichtiger Edelfische
gefangen . Auch der künftige Pächter , der Fischerei¬
verein Delmenhorst -Ochtum , beabsichtigt den Teich
als Karpfenzuchtteich zu verwenden . — Auch in
Delmenhorst haben sich einige Photographen in
den Dienst des Winterhilfsiverkes gestellt . Sie
werden helfen , bedürftigen Volksgenossen durch die
Anfertigung einer Photographie eine Weihnachts¬
freude zu bereiten . Die Vermittlung erfolgt durch
das Winterhilfswerk . — 2m Zuge der Fertig¬
stellung der kleinen Umleitungsstraße wurde jetzt
auf dem Adolf -Hitler -Platz mit den Kanali¬
sationsarbeiten begonnen . 2m Verlaufe dieser
Arbeiten stieß man auf einige alte Urnen , von
denen eine unbeschädigt geborgen werden konnte.
Die Urne wurde zur Feststellung ihres Alters
an die zuständige Stelle weitergeleitet . Von den
übrigen Urnen sind leider nur noch Scherben vor¬
handen . Am Fundort befand sich früher der Gar¬
ten des alten Delmenhorster Gartenschlosses . (52.

Slvmentdsl

NSDAP . Politische Leiter am ' Donnerstag,
9. Dezember , 20.15 Uhr , im Hotel „Union ",
großer Saal , zum Ueben mit der SA.

Oslerlialr -Soliarmdsolr

Spendey -Pakete zu Weihnachten . 2edes 2ahr,
kurz vor Weihnachten , ergeht an die Haus¬
haltungen noch einmal der Ruf nach einer be¬
sonderen Spende , den sogenannten Weihnachts¬
Fünfpfundpaketen . Am kommenden Sonntag
werden die Sammler nun wieder im Kreis
Osterholz von Haus zu Haus gehen und die
Pakete abholen . 2eder wird diese Liebesgaben-
Pakete besonders hübsch ausschmücken und vor
allen Dingen den 2nhalt dem Weihnachtsfest
entsprechend gestalten.

»eaisliSAS»
Gutes Sammelergebnis . Das Ergebnis der

Sammlung am Tag der nationalen Solidarität
betrug 1593,97 RM . (93

LIpkuserr
Das Sammelergebnis vdm Tage der nationalen

Solidarität ist für unseren Ortsgruppenbereich
190,29 RM . Hiervon entfallen auf Mohn -dorf

Siedlung„wittekmdsland"
Sroße vaupläne in dsnabrück

Die Entwicklung Osnabrücks  drängt zu
einer Stadterweiterung , die vielen Volksgenossen
draußen am Stadtrand in hübschen modernen
Wohnsiedlungen eine neue Heimat schafft. Nach¬
dem der erste Bauabschnitt der Kleinsiedlung am
Hunteburger Weg , am nördlichen Stadtrand,
durchgeführt wurde , wird jetzt der zweite Bau¬
abschnitt in Angriff genommen . Es handelt sich
hier um ein großes Bauprojekt , das 280 Sied¬
lungshäuser , Volkswohnungen und Eigenheime
vorsteht . In dieser nunmehr so vergrößerten Sied¬
lung die ,,W i t t e k i n d s l a n d" genannt wer¬
den soll, wird im Mittelpunkt der Dorfanger wie¬
dererstehen , an dem das Gemeinschaftshaus der
Partei , Schule , H2 .-Heim , Kindergarten , Dor-
tragsraum usw. ihren Platz erhalten werden.
Waldstücke, die im Bebauungsplan mit aufgeführt
wurden , werden diesen zweiten Bauabschnitt be¬
sonders reizvoll gestalten . Weiter wird noch vor
Weihnachten - damit begonnen , 55 Volkswohnun¬
gen im Kern der Stadt zu bauen , ein Vaupro-
zekt, das mit einem Kostenaufwand von 260 000
RM . durchgeführt wirb . 2m .Mittelpunkt des
Osnabrücker 2nteresses steht weiter die Schaffung
einer großen Festhalle , die etwa 10 000 Personen
Raum bieten wird , eines Aufmarschplatzes und
später eines daranstoßenden Stadions . Mit den
Arbeiten soll in nächster Zeit begonnen werden.
Daß für eine derartige große Anlage auch gün¬
stige Verkehrsbedingungen geschaffen werden
müssen, — Schaffung einer neuen Eisenbahnhalte-
stelle im Rahmen des Vorortverkehrs , Heranfüh¬
rung der Straßenbahnlinien , Schaffung von guten
Ausfallsstraßen für den Verkehr nach Holland,
Oldenburg und Bremen — ist selbstverständlich.

fluflockerung der Wdörfer
Der Reichs - und Preußische Ernährungsmini¬

ster hat kürzlich in einem Erlaß erneut betont,
daß bei der Planung und Gestaltung neuer Dorf¬
anlagen der aufgelockerten Dorfform gegenüber
der engen Bebauung der Vorzug zu geben ist, und
daß insbesondere die augenblickliche Rohstoffver¬
knappung nicht dazu führen dürfe , daß dieser
Grundsatz aufgegeben wird . 2n der NS .-Landpost
stellt der Vaureferent ' des Ministeriums , Erebe,
fest, datz es sich hier um eine Hof- und dorfbau-
liche Aufgabe von grundsätzlicher Bedeutung han¬
dele . Richt nur für die Gehöft - und Dorfplanung
im Zuge der Neubildung deutschen Bauerntums,
sondern für die Gestaltung unserer Altdörfer
müsse der Erlaß ebenfalls sinngemäße Anwendung
finden . Eine erneute Klarstellung dieser Frage
fei u. a . auch deshalb erforderlich gewesen , weil
Bestrebungen Raum gewannen , lediglich aus
ästhetischen und baukulturellen Gründen dem
Haufendorf , der dichten Siedlungsform , den Vor¬
zug zu geben . Das ernsthafte Streben , durch die
engere Dorflage die Baukultur und die Dorf-
gomeinichaft zu fördern , sei anerkannt . Entschei¬
dend müßten jedoch die betriebswirtschaftlichen
Erfordernisse sein. Nicht das Wunschbild eines
Baukünstlers von noch so großem Format könne
Richtlinie für die Planung eines Bauerndorfes
sein, sondern Grundlage für alles Planen und
Bauen im ländlichen Raum sei der Zweck, den
das einzelne Haus . Gehöft und Dorf zu erfüllen
habe . Mit geringstem Kraft - und Zeitaufwand die
Hof- und ackerwirtschaftliche Arbeit tun zu können
sei die berechtigte Forderung des Bauern . Alles
andere sei von Nachgeordneter Bedeutung . Die
2ndustr ieendoickkung und kriegerisch« Nus «kr.

andersetzungen hätten zahlreiche ehemalige
Bauerndörfer in Wohndörfer umgewandelt . Die
Siedlungsform des germanischen Bauern sei die
des Hofes gewesen und nicht die des Dorfes . Auch
die Gemeinschaft werde im dichtbesiedelten Dorf
nicht gefördert , sondern gesprengt , während die
weiträumige Bebauung die Menschen zusammen¬
führe . Nie zuvor sei die Notwendigkeit , unsere
Dörfer aufzulockern , größer gewesen als jetzt. Es
handele sich hier um die größte und wirtschaft¬
lichste Bauaufgabe , die in den nächsten Jahrzehn-
ten , vielleicht im nächsten Jahrhundert zu bewäl¬
tigen sei.

94,29 RM ., Uphusen 71,85 RM , und Bollen
24,15 RM . (71

Der Tag der nationalen Solidarität hat auch
in Achim einen Erfolg gebracht , der den der vor¬
hergehenden Jahre erheblich übertrifft . Während
im vorigen Jahre rd . 1500 RM . einkamen , sind
von den Sammlern diesmal 1888.32 RM . einge¬
nommen worden . (57

Wichtige Versammlung . Die Führer des Turn¬
vereins . des Sportvereins „Weser " , des Schwimm-
vereins und des Tennisvereins Achim rufen ihre
Mitglieder zur Eründungs -Versammlung des
Vereins für Leibesübungen am kommenden
Sonnabenh in Achim auf . (57

HtsrSsn

SA .-Kameradschaft . SA .-Männer des Sturmes
5/14 erschienen auf der Baustelle ihres Kame¬
raden in der Ludwigstraße mit Spaten und
Schaüfeln , um die Äusschachtungsarbeiten für
den Neubau zu beginnen . Trotz des schlechten
Wetters wurde ordentlich zugepackt, so daß bis
zum Mittag die Hälfte der Ausschachtungs¬
arbeiten fertig waren . — Auf dem Monatsappell
der Kriegerkämeradschaft wurde u. a . dem Justiz¬
wachtmeister Albers  vom Amtsgericht die
Ebrenurkunde für seine Teilnahme an den
Kämpfen der Freikorps überreicht . — Am Tage
der nationalen Solidarität wurden in unserer
Stadt insgesamt 1377,94 RM . gesammelt — Bei
einer Treibjagd in Wahnebergen konnten mehr
Hasen als im Vorjahre (60 gegen 49) erlegt
werden . Gleichzeitig wurden noch 3 Fasanen,
2 Kaninchen und 1 Ente zur Strecke gebracht . (66

Von der Autobahn Bremen —Hamburg . Die
zur Zeit noch gesperrten Zufahrtsrampen zur
Autobahn Bremen —Hamburg bei Stuckenborftel
sollen nach beendeten Umbauten für den Verkehr
freigegeben werden . Damit wird ein lang geheg¬
ter ÄZunsch aller Kraftfahrer , insbesondere der
aus Rotenburg , Sottrum , Ottersberg und Um¬
gebung in Erfüllung gehen.

LeÄerkes»

Obstbäume für die Landstraßen . Nachdem auf
der Landstraße Bederkesa —Hainmühlen durch die
Wegeverwaltung etwa 200 Obstbäume angepflanzt
worden sind, beginnt man jetzt auch mit dem
Einpflanzen von Apfelbäumen an der Straße
Bederkesa —KUHrstedt—Ringstedt . Die Bäume
stammen vom Prooinzialgut Lohe bei Burgwedel.

ZVsssrinSmüs

Gastwirte bewundern Fischgerichte . Gin Schu¬
lungskursus der Deutschen Arbeitsfront , Gast¬
wirte aus Eishorn , besuchte die Unterweserstädte
zur Besichtigung des Fischereihafens und einer
Kochkunstausstellung , die in der Lehrkllche des
Fischereihafens veranstaltet wurde . Vom Vor¬
gericht bis zur Nachspeise waren nur Fischgerichte
zu sehen, die bei den Gästen höchstes Interesse und
Bewunderung erregten.

^ »Uielmslisven

Besuch des Gauleiters . Gauleiter und Reichs¬
statthalter Carl RZver  weilte zu einem kürzen
Besuch in Wilhelmshaven . Er nahm zunächst eins
Besichtigung des neuen Dienstgebäudes der Kreis¬
leitung der NSDAP . vor und begab sich dann,
begleitet von Kreisleiter Meyer  und Oberbür¬
germeister Dr . Müller,  zur Kunsthalle , wo er
die Ausstellung des Kriegsmalers Engel¬
hard  t - Kyffhäuser besichtigte . 2m Anschlug da-

ndfahriran erfolgte eine Rundfahrt durch die Stadt , wo
bei in erster Linie die Neubauviertel besucht
wurden-

356 Pfund Bienenhonig eingeschmuggelt . 2n
einer der letzten Nächte beobachteten deutsche
Zollbeamte an der Grenze bei Eeteko , wie unbe¬
kannte Männer eine schwere Fracht auf deutsches
Gebiet einschleppten . Bei dem unerwarteten Auf¬
tauchen der Erenzbeamten ließen die Männer ihr
Schmuggelgut in Stich und flüchteten über die
Grenze zurück. Bei näherer Feststellung ergab sich,
daß die Schmuggelbeute 350 Pfund Bienenhonig
war . Das wertvolle Gut wurde ordnungsgemäß
sichergestellt.

Hier rrpricdt äie lleutscds ArbNtskroilt
Unangebrachte öemeinschast

Gemeinschaft ist eine gute Sache . 2m Betriebe
bildet sie eine unentbehrliche Voraussetzung für
ein wirklich erfolgreiches Zusammenarbeiten von
Betriebssichrer und Gefolgschaft . 2m Gemein¬
schaftsraum der Betriebsgefolgschaft . findet sie
Ausdruck im kameradschaftlichen Zusammensein
gleichgesinnter Volksgenossen , die sich durch ihre Be¬
triebszugehörigkeit und die Arbeit im gleichen
Werk miteinander verbunden wissen. Bis zum letz¬
ten Arbeitsplatz durchgingt echte Betriebsgemein¬
schaft das Werk und prägt ihm ihr Wesen der Be-
triebsverbundenheit und Kameradschaft auf.

Unangebracht ist „Gemeinschaft " aber dort . wo
eine nüchterne Zweckbestimmtheit sie zum Mittel
vermeintlicher Betriebshygiene herabwürdigt und
in übler Weise profaniert : Das „Gemeinschafts¬
handtuch ", das auch heute noch in zahlreichen Be¬
trieben und Büros an einem bewußten Ort hängt,
hat mit Gemeinschaft ebensowenig zu tun wie mit
Betriebshygiene . Es wird im Gegenteil als übler
Bazillenträger zur Gefahr für die Betriebsgemein¬
schaft — ganz abgesehen davon , daß es zumeist
alles andere als eine hygienische Angelegenheit ist.
Aus dem vermeintlichen sozialen Fortschritt im
Betriebe macht das „Gemeinschaftshandtuch " ge¬
wissermaßen eine Notlüge , indem es nicht vorhan¬
dene Betriebshygiene vortäuscht . Könnte einmal
festgestellt werden , in wieviel Fällen ansteckende
Krankheiten — insbesondere Hautkrankheiten —
im Betriebe durch das „Gemeinschaftshandtuch"
übertragen wurden , dann würden auch die ge¬
dankenlosen Anhänger dieses ominösen Sozial-
attributs rasch eines anderen belehrt werden.

Wohlgemerkt : Man wird nicht verlangen kön-
nenj daß in einem Betriebe von mehreren hundert
Gefolgschaftsmitglieder 'n die Betriebsleitung je¬
dem Gefolgschaftsangehörigen ein eigenes Hand¬
tuch stellt . Ebensowenig aber bedeutet dafür das
„Gemeinfchaftshandtüch " einen Ersatz. Es verleitet
im Gegenteil die Eefolgschaftsmitglieder zur
Außerachtlassung notwendiger Sauberkeit.

Das „Gemeinfchaftshandtüch " ist deshalb schlim¬
mer als gar keinsi

Ne Vergütung verbotener Mehrarbeit
Auch für verbotene Mehrarbeit ist regelmäßig

der tarifliche Ueberstundenzuschlag als ange¬
messene Vergütung zu zahlen.

»
Die heutige wirtschaftliche Lage verlangt in

zunehmendem Matze Höchstleistungen der Gefolg¬
schaftsmitglieder . Diese Leistungen sollen inner¬
halb der normalen Arbeitszeit zustande kom¬
men , nicht aber durch eine zeitlich ausgedehnt«
Mehrbeanspruchung der Arbeitskräfte . Dadurch
mögen wohl Augenblickserfolge erzielt werden,
auf die Dauer aber muß sich die Leistungsfähig¬
keit der Gefolgschaft durch den über das Nor¬
malmaß erhöhten Kräfteeinsatz verringern . Die
Erkenntnis , daß öftere Ueberstunden eine Schä¬
digung der nationalen Arbeitskraft darstellen
und daher dem tiefsten Grunde nach unwirtschaft¬
lich sind, hat in der Arbeitszeitverordnung dazu
geführt , die Ueberstundenarbeit zu beschränken
bzw. an bestimmte Voraussetzungen zu knüpfen.
Dennoch kommt es immer wieder vor , daß sowohl
Vetriebsführer als Gefolgschaftsmitglieder glau¬

ben , sich über die klaren gesetzlichen Vorschriften
Hinwegfetzen zu dürfen . Bei den Arbeitern ist
zumeist das Bestreben nach einem höheren Ver¬
dienst die treibende Kraft . Die Betriebsführer
aber sind nur allzu leicht geneigt , diesem Ver-
langen nachzugeben . Sie halten sich dabei sur
berechtigt , für diese Ueberstunden nur den ge¬
wöhnlichen Stundenlohn zu zahlen , weil sie ja
angeblich „kein 2nteresse an dieser Mehrarbeit
haben.

Damit haben sie nun freilich die Rechnung
ohne den Wirt , d. h. ohne die Arbeitsgerichte,
gemacht . Zhvar sind solche Ueberstundenverein-
barungen nichtig , weil sie weder auf Grund der
§8 7, 9 und 11 der ArbZVO . geleistet werden
noch gemäß 8 8 auf Grund einer Tarifordnung
zulässig gewesen sind. Darum verstoßen sie gegen
den 8 3 mit seiner Festsetzung des Achtstunden¬
tags . Die rechtliche Nichtigkeit solcher Abreden
entbindet aber — wie das Reichsarbeitsgericht
erst jüngst wieder entschieden hat — die Be¬
triebsführer nicht von der Verpflichtung , diese
Ueberstunden ordnungsgemäß , d. h. einschließlich
des tariflichen Ueberstundenzuschlags , zu bezahlen.
Das Gericht hat dabei ausgesprochen , daß ein
zuschlagsfreier Tariflohn für Ueberstunden schon
darum nicht in Betracht kommen kann , weil eins
übernormale Kraftanstrengung vorliegt , die nur
durch den Zuschlag abgegolten werden kann . 2n
einem früheren Urteil hat das Reichsarbeits¬
gericht auch darauf verwiesen , daß die zuschlags-
löse, billige und gesetzlich verbotene Ueberarbeit
dem Unternehmer den Vorteil einer allgemeinen
Vetriebskostenverringerung bietet . Er erhalte
dadurch einen Vorsprung im Wettbewerb mit an¬
deren Firmen , so daß er schon aus dem Gesichts¬
punkt der ungerechtfertigten Bereicherung für die
Zahlung der Zuschläge in Anspruch genommen
werden müsse. 2m übrigen aber entspricht ihre
Zahlung auch der Fürsorgepflicht des Betriebs-
fiihrers nach 8 2 des Ärbeitsordnungsgesetzes.

(Urteile vom 8. August 1936 — RAG . 79/36
— und vom 9. 2uni 1937 — RAG . 56/37 .)

flbschkußabend der Schulungskurse
Is - e

Ts wird nochmals auf den heutigen Abschlutzabenb
der Schulungskurse la —e hingewiesen. Das Erscheinen
sämtlicher Kursusteilnchmer ist selbstverständlich«
Pflicht. Es spricht zu uns Pg . Wenzel.

Die Deutsche Arbeitsfront
NS . - Gemeinschaft

„Kraft durch freuve"
(Dls!usr lolysutäsQ ysdörsv rum

L iM

Verkaufsstellen:
Nordstr. 43 undN. L. NauenkiMof 10/U

Im Rahmen der Führungen der VEsbildungsstäbts
Bremen in der NSG . „Kraft durch Freude " findet mor¬
gen, Donnerstag , 9. Dez.. SV.30 Uhr, wiederum eine
Führung durch die Künstlcrausstellung im Künstlerhaus
(neben Tivolbi) statt. Eintritt 20 Ps.

Haus der H2 . eingeweiht . Die Stadt Norden
übergab in Anwesenheit von Vertretern der Par¬
tei , Abordnungen sämtlicher Gliederungen der
Bewegung , das von ihr am Eingang des Sport¬
platzes erbaute „Haus der 2ugend " der Hitler¬
jugend . Nachdem Oberbannführer Leopold-
Aurich das Hans übernommen hatte , fand nach
einer Besichtigung sämtlicher H2 .-Eefolgfchaften
die feierliche Einweihung des Hauses statt . Nicht
nur äußerlich bietet .das Haus der 2ugend einen
gefälligen Anblick, sondern auch die Räume wer¬
den in jeder Weise dem gerecht, was man von
einem Hitler -2ugend -Heim verlangt.

14 Siedlungshäuser gerichtet . Auf dem Gelände
der Gasanstalt des ehemaligen Luftschiffhafens
Ahlhorn wurde in Anwesenheit einer großen Zahl
von Ehrengästen eine neue aus 14 Siedlungs¬
häusern bestehende Siedlung gerichtet.

2 Millionen Keldstrafe wegen Steuechinterzieliung
Sesangnisstrafen für planmäßig angelegte Schiebung—Her Staat läßt sich nicht betrügen

Oldenburg , 7. Dezember
Die Große Strafkammer Oldenburg verhan¬

delte unter dem Vorsitz von Landgerichtsdirektor
Brahms,  mit den Beisitzern Landgerichtsräten
Dr . Thoinssen und von Dollen  in einer
llstiindigen Verhandlung gegen den in Hölting-
hausen wohnhaften Paul Brinkmann,  ge¬
boren am 15. 4. 1892 in Amsterdam , gegen seinen
Bruder Dr . Hermann Brinkmann,  geboren
am 13. 16. 1883 in Amsterdam , und gegen den in
Osterode wohnhaften , am 23. 4. 1888 in Torgau

.geborenen Johannes Olderg  wegen Steuer¬
hinterziehung und wegen Beihilfe dazu.

Die beiden Beschuldigten Brinkmann waren an¬
geklagt , seit 1930 in Höltinghausen und an an¬
deren Orten gemeinschaftlich handelnd , zum eige¬
nen Vorteil oder zum Vorteil eines anderen , nicht
gerechtfertigte Steuervorteile erschlichen oder vor¬
sätzlich bewirkt zu haben , daß Steuereinnahmen
verkürzt wurden . Sie erschlichen sich durch falsche
Angaben und Unterlagen einen Erlaß des Reichs¬
ministers der Finanzen vom 3. 7. 1930, wodurch
ihnen nngerechtfertigterweife die einfache Bier-
steuer ihrer Brauerei zugebilligt würbe . 2nfolge-
deffen zahlten sie seit dem 31. 7. 1931 fortgesetzt
zu wenig Viersteuer . Das Reich ist um 493 520,55
RM . geschädigt worden . Olberg war angeklagt,
den Brinkmann ? zu der von ihnen begangenen
Steuerhinterziehung wissentlich Beihilfe geleistet
zu haben.

Der Beschuldigte Paul Brinkmann hatte in den
2ahren 1929/30 die Absicht, sich in Höltinghausen,
wo er bereits eine Brennerei , eine Schweinemast-
anstalt und ein Hartsandsteinwerk besaß, «ine
Brauerei zu errichten . Inzwischen erging am 15. 4.
1930 das geänderte Biersteuergesetz , wonach zum
Schutz des Braugewerbes alle neu zu errichtenden
Brauereien mit einer doppelten Biersteuer be-

iclegt wurden . Für die Uebergangszeit konnte der
Reichsminifter der Finanzen aus Billigkeitsgrün¬
den Ausnahmen zulassen . Ein dahingehendes Ge¬
such reichten die Beschuldigten P . und Dr . Vrink-
den Ausnahmen

mann am 25. 4. 1930 durch das Hauptzollamt
Oldenburg ein . Hierin beantragten sie, dem Paul
Brinkmann den einfachen Biersteuerfatz zuzubil¬
ligen , da er „bereits seit längerer Zeit Vorberei¬
tungen für die Aufnahme des Brauereibetriebes
getroffen habe " und bei Verweigerung der Ver¬
günstigung „finanziell einen großen Verlust er-
Lekden würde , da die gesamten bereits getroffe¬

nen Vorbereitungen , Beschaffung der Lagerfässer,
Gärbottiche usw., vergeblich aufgewandt sein
würden " . 2n weiteren Eingaben wurden einge¬
reicht einmal eine Bescheinigung des Onkels Klo¬
stermann in Amsterdam , die beweisen sollte , datz
der Beschuldigte Paul Brinkmann für die Errich¬
tung einer Brauerei bereits am 1. 2. 1930 ein
Darlehen von 25 000 holländischen Gulden auf¬
genommen habe und weiter ein Brief des Be¬
schuldigten Olberg vom 14. 11. 1929, der als
Vrauereisachverständiger auftrat und beweisen
sollte , daß Brinkmann mit ihm schon seit dem
17. 10. 1929 wegen der Errichtung der Brauerei
in Verbindung gestanden habe und daß zu diesem
Zeitpunkt schon fast alle notwendigen Maschinen
und Apparate angeschafft seien, so daß zur Kom¬
plettierung und 2nbetriebsetzung der Brauerei
nur noch der Eiskompressor und das Filter zu
beschaffen waren . Die noch fehlenden Apparate
habe er sich an die Hand geben lassen. Weiter
wurde noch ein Plan der zu errichtenden Brauerei
eingereicht , der den Stand der Vorarbeiten dar-
tun sollte.

Dem Paul Brinkmann wurde am 3. 7. 1936
die Genehmigung erteilt , nur die einfache Vier-
steuer zu zahlen . Die Brauerei wurde dann ge¬
baut und am 31. 7. 1931 wurde das erste Vier
ausgeführt . Ermittlungen ergaben , daß die von
Brinkmann im Gesuch gemachten Angaben falsch
und die dazu eingereichten Unterlagen auf Be¬
stellung angefertigt worden sind.

Der Brief Klostermanns ist auf Veranlassung
Hermann Vrinkmanns aufgesetzt worden und ent¬
hält eine Lüge ; denn Brinkmann hatte kein
Darlehn von ihm aufgenommen . Der Ange¬
klagte mußte diese Tatsache in der Verhandlung
nach anfänglichem längeren Leugnen zugeben.
Ebenso ist es mit dem Brief des Beschuldigten
Olberg , der auf den 14. 11. 29 zurückdatiert und
erst am 5. Mai 1930 geschrieben worden ist.

Brinkmann besaß für die zu errichtende
Brauerei , als er das Gesuch einreichte , lediglich
einige alte Fässer , die er in der Inflationszeit
erworben hatte und innerhalb seines Vrcnnerei-
und landwirtschaftlichen Betriebes verwandte,
und einen Gärbottich , der in der Brennerei als
Reserve diente.

Nach der umfangreichen Vernehmung von zehn
Zeugen — unter ihnen Ministerialrat Dr . Sie¬
gelt  aus Berlin , der die Angelegenheit im

Reichsfinanzministerium bearbeitet hatte , sprach
als Sachverständiger und Vertreter der Neben-
klage Oberregierungsrat Dr . Frey  vom Landes¬
finanzamt - Weser -Ems in Bremen . Er erklärte,
daß diese Verhandlung für die Zollverwaltung
ganz besondere Bedeutung habe , da noch mehr
ähnlich gelagerte Fälle vorhanden seien, darum
sei die Strafzumessung in diesem Falle von höch¬
ster Bedeutung . Dr . Frey warf dem Angeklagten
Paul Brinkmann noch weitere schwerste Verfeh¬
lungen vor , die dieser aber energisch bestritt . Die
Frage einer Verjährung verneinte der Sachver¬
ständige in längeren Ausführungen . Die Schuld,
des Paul Brinkmann sei klar dargelegt , auch Dr.
Hermann Brinkmann habe zweifellos mitgewirkt;

Olberg sei in gewissenloser Weise ausgenutzt
worden , habe aber für ein paar Mark Beihilfe
zur Hinterziehung geleistet , weswegen er zu be¬
strafen sei. Dr . Frey beantragte für ihn
3 Monate Gefängnis , allerdings mit Straf¬
aufschub.

Beide Hauptangeklagte hätten aus reiner Ge¬
winnsucht gehandelt und sich einer planmäßig an¬
gelegten großen Schiebung schuldig gemacht . Er
beantragte gegen Paul Brinkmann als Geld¬
strafe das vierfache des hinterzogenen Steuerbe¬
truges , ersatzweise ein 2ahr Gefängnis , und
1' /- 2ahre Gefängnis , ferner Publikation des Ur¬
teils und Anrechnung eines größeren Teiles der
Untersuchungshaft . Gegen Dr . Hermann Vrink-
mann beantragte er 6 Monats Gefängnis unter
Anrechnung der Untersuchungshaft und je nach
Beurteilung als Gehilfe oder als Mittäter Geld¬
strafe und Publikation des Urteils . Der Sachver¬
ständige , Oberzollinspektor Kamps-  Bremen gab
als Wertersatz eine Summe von 2 712 678,05 RM.
an , für die sämtliche Angeklagte gesamtschuld-
nerisch zu haften hätten.

Das Urteil
Die Große Strafkammer verkündete folgendes

Urteil:
Das Verfahren gegen den Angeklagten -Olberg

wird auf Grund des Gesetzes über die Gewährung
von Straffreiheit vom 23. April 1936 eingestellt.
Der Angeklagte Paul Brinkmann wird wegen
Steuerhinterziehung zu einer Geldstrafe von
1621884,86 RM ., hilfsweise 3 Monate Gefäng¬
nis , und zu einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr,
der Angeklagte Dr . Hermann Brinkmann wird
wegen Beihilfe zur Steuerhinterziehung zu einer
Geldstrafe von 486 471,26 RM .. hilfsweise 1 Mo¬
nat Gefängnis , und zu einer Gefängnisstrafe von
5 Monaten verurteilt.

Außerdem werden die Angeklagten Paul Brink¬
mann und Dr . Hermann Brinkmann als Gesamt¬
schuldner in eine Geldsumme von 2 712 678,65
RM . als Wertersatz verurteilt . Die Kosten des
Verfahrens fallen , soweit das Verfahren ein¬
gestellt ist, der Reichskasse, im übrigen den ver¬
urteilten Angeklagten zur Last . Den verurteil¬
ten Angeklagten ist die erlittene Untersuchungs¬
haft aus die erkannten Gefängnisstrafen anzurech¬
nen . Die Bestrafung ist auf Kosten der Angeklag¬
ten bekanntzumachen.

Der Wesermünder Schmuggelprozeß
Sesängnis- und läeldstrasen im Strafantrag des Staatsanwalts
Wesermünde,  7 . Dezember.

In dem großen Wesermünder Schmuggelprozeß
beantragte der Staatsanwalt gegen die Ange¬
klagten folgende Strafen:

Gegen den Angeklagten Arthur Friedrichs
wegen fortgesetzten Betruges 2 2ahr « Gefängnis,
wegen Abgabenhinterziehung 302 640 RM ., Wert-
ersatz 52 428 RM ., als sich aus den Zollgesetzen
ergebende Zusatzstrafe 2 Jahre Gefängnis, 'zusam¬
mengefaßte Gefängnisstrafe 3 Jahre 6 Monate.
Von der Untersuchungshaft (7 Monate ) sollen
6 Wochen angerechnet werden.

Gegen Ferdinand Friedrichs  wegen fort¬
gesetzten Betruges 1 Jahr Gefängnis , wegen Ab-
gabenhinterziehungen 161410 RM ., Wertersatz
41 942 RM „ als sich aus den Zollgesetzen er¬
gebende Zusatzstrafen 1 Jahr 5 Monate und einen
Monat Gefängnis , zusammengefaßte Gefängnis¬
strafe : 2 Jahre 3 Monate Die Untersuchungshaft
wird angerechnet.

Gegen Carl Jungjohann  wegen fortgesetz¬
ten Betruges 2 Monate Gefängnis wegen Ab - -
gabenhinterziehung 160 890 RM .,' Äertersatz
52 428 RM ., als sich aus den Zollgesetzen er-
Akvende Zujatzstrafen 10 Monate Gefängnis und

„Zusammengefaßte Gefängnisstrafe
1 Jahr . Die Untersuchungshaft ist anzurechnen.

Gegen Heinrich Wehrse  32420 RM . Wert¬
ersatz 15 594,50 RM ., zusammengefaßte Gefäng¬
nisstrafe 1 Jahr 1 Monat . Untersuchungshaft
wird angerechnet.

Gegen Dietrich Nothold-  unter Freisprechung
im übrigen wegen fortgesetzten Betruges zwer
Monate Gefängnis , wegen Abgabenhinterziehung
2870 RM ., Werterfatz 926,99 RM .. zusammen¬
gefaßte Gefängnisstrafe 2 Monate 2 Wochen unter
Anrechnung der Untersuchungshaft:

Gegen Heinz -Dietrich Uh ' lig  unter Freispre¬
chung, im übrigen wegen fortgesetzten Betruges
3 Monate Gefängnis.

Gegen Dietrich Braue  Freisprechung im vol¬
len Umfange wegen Mangels an Beweisen.

Der Vertreter des Hauptzollamtes als Neben¬
kläger beantragte zusätzlich für den Angeklagten
Arthur Friedrichs Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf 2 Jahre , Erklärung zürn Haf-
tungsschuldner für die Geldstrafen und Verfah¬
renskosten , weiter die Veröffentlichung des Ur¬
teils hinsichtlich sämtlicher Verurteilter zu deren
Lasten und die Uebernahme der Gerichtskosten
(vwie die Einziehung der in den Akten benann¬
ten Gegenstände . Nach der Beantragung der Stra-
sen ging der Staatsanwalt noch einmal auf die
einzelnen Straftaten ein . Anschließend bat der
Verteidigerum milde Strafe.
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Medel , das s >chaf / Von Heinrich Häuser

Die Kinder eines Waisenhauses , nicht weit von
Paris , schenkten Friede ! dem Zirkusdtrektor Sar-
rasani als Dank dafür , daß er sie alle in seinen
großen , herrlichen Zirkus eingeladen hatte.
Wahrscheinlich war Friede ! als eme gute Mahl¬
zeit für den Direktor gedacht ; denn Friede ! war
damals ein Lämmchen , zart , lustig anzusehen , mit
einem schwarzen Kopf , schneeweißem Fell und
einem wiederum schwarzen Schwänzchen , in dessen
Vibrationen er seine ganze Seele hineinzulegen
verstand.

Vielleicht wäre Friede ! auch ein Braten gewor¬
den , wenn nicht am Tag vorher im Zirkusstall
ein Lama -Fohlen eingegangen wäre . Die Mut¬
ter litt ' Lamas haben eine feine Seele und einen
selbständigen Charakter — ihr Gesänge schwoll,
so daß es in Gefahr geriet , sich zu entzünden . Da
die Lamamutter keinen Menschen an sich heran¬
ließ und man ihr nicht mit Gewalt begegnen
wollte , ließ der Direktor Friede ! in die Boxe
führen . Er setzte nicht viel Hoffnung in den un¬
wahrscheinlichen Versuch, aber das Unerwartete
geschah: das Lama nahm Friede ! an Kindes
Statt.

Wenige Wochen später wurde der große Zirkus
mit seinen hundert Lastautos und Wagen , mit
seinen zwei riesigen Zelten , mit seinen 900 Tieren
und 700 Menschen in Marseille auf zwei Fracht¬
dampfer verladen zur Üeberfahrt nach Süd-
amerika . Hier , auf dem „Flaggschiff " der Zirkus¬
flotte , dem „General Santa Anna ", auf dem ich
damals als Matrose fuhr , lernte ich Friede!
kennen.

Während fast alle anderen Tiere an Deck und
unter Deck eingesperrt in ihren Käfigen und
Boxen hausten , erfreute sich Friede ! einer großen
Freiheit . Sein Lieblingsplatz war , als wir in die
Tropen kamen , der Schatten unter dem großen
Wohnwagen des Direktors , der festgezurrt und
verkeilt fast die ganze Breite des Decks einnahm.

Radnaben waren mit breiten Bändern von glän¬
zend poliertem Messing eingefaßt.

Hier beobachtete ich zum ersten Male , daß Frie¬
de! etwas Besonderes war : eitel war er , dieser
Hammeljüngling . Darüber konnte kein Zweifel
sein ; denn er liebte es , sich in den Radnaben zu
spiegeln und in dem Buchstaben „I " auf der Wa¬
genwand . Er konnte stundenlang vor seinem
-piegel stehen , den Kopf bald auf die eine , bald

Hörner , wie um sein Spiegelbild herauszufor¬
dern , und vor dem großen „I", das er besonders
liebte , richtete er sich auf die Hinterbeine auf
und leckte es zärtlich.

2n Montevideo wurde der Zirkus ausgeladen.
Es gab Schwierigkeiten mit den Eesundheits-
behörden , furchtbare Schwierigkeiten ; um jedes
einzelne Tier mußte ein Kampf geführt werden.
Da Friede ! nicht mit zu den eigentlichen Akteu¬
ren gehörte und seine Mission als Pflegekind des
Lamas beendet war , schenkte ihn Sarrasani zum
Abschied unserm Kapitän.

Als der „General Santa Anna " seinen Bug
wandte zu der weiten Reise um das Kap der
guten Hoffnung herum nach Java und Sumatra,
da schien Friedels Schicksal nicht mehr abzuwen¬
den ; Kapitän Vallehr war ein guter Mann , aber
er war nicht sentimental und aß gern Hammel¬
fleisch. Es war ein Symbol , daß Friede ! nun mit
unsern drei kleinen Schweinen zusammen in einen
Stall gesperrt wurde , und er schien es zu ver¬
stehen . Er war ganz niedergeschlagen , und der
Bootsmann meinte , er sehe aus , als ob er , wie
so manches Mädchen , sagen wollte : „Erst hast du
mich unglücklich gemacht , und nun willst du mich
nicht he,raten ."

Nun hatten wir an Bord einen alten Schmie¬
rer ; er hieß Robert , der gutmütigste Mensch un¬
ter der Sonne . Er trug eine Brille , einen Selbst¬
bau , von den Gläsern abgesehen ; er hatte das
Gestell , äußerst massiv und daher reichlich dick,
sich selbst geschmiedet . Mit dieser Brille ausge¬
rüstet und mit seinem zweiten Stolz , einem run¬
den steifen Hut , konnte man ihn die ganze Reise
hindurch jeden Sonntagnachmittag die gleich ur¬
alte Zeitung lesen sehen.

Ein paar von den jungen Dachsen an Bord —
und damals gehörte auch ich dazu — war es auf¬
gefallen , daß Friede ! und Robert einander im
Eesichtsausdruck eigentlich sehr ähnlich waren.
Um das einmal einwandfrei festzustellen und die
Aehnlichkeit noch zu erhöhen , holten wir eines
Vormittags , während der Alt « auf Wache war,
Friede ! aus dem Stall , setzten ihm den Hut auf
und die Brille auf die breite Nase und befestig¬
ten beides gut mit Isolierband . Wir hatten vor¬
kommen richtig spekuliert : die Aehnlichkeit war
schlagend . Friedet lief frei umher , steckte den

in jedes Logis und wurde überall mit dem
Hallo empfangen ; besonders die Heizer,

ioberts Kameraden , lachten und klatschten sich
auf die Schenkel , daß ihnen die Tränen Wer die
Backen liefen . Und Robert , der Alte , lachte gut-
mutig mit , als er von Wache kam, und meinte,
sein Porträt sei wirklich gut getroffen.

Der Erfolg machte uns kühn : Friede ! sollte
auch von den „hohen Herren " mittschiffs bewun¬
dert werden . Wir brachten ihn aufs Bootsdeck,
verholten uns hinter die Boote und allerlei Auf¬
bauten und warteten <tb , was nun geschehen
würde.

Wir hörten einen erstaunten Ausruf und gleich
darauf den schrillen Pfiff der Bootsmannspfetf «.
Der Läufer kam herbeigeeilt , und wir erwarteten
schon «in Donnerwetter ; aber im nächsten Augen¬
blick dröhnte ein befreiendes Lachen über die
Brück«, der Steuermann , der Rudersmann , der
Läufer , alle stimmten ein ; denn Fritdel , der
wsder Menschenfurcht noch Rwngunterschiede
kannte — Friedet hatte seinen verlorenen Spie¬
gel wiedergefunden . Diesmal war es das blanke
MessinMehäuse des Kompasses . Friede ! meckerte
vor Glück; sein Schwänzchen zuckte; er sprang am
Kompaß hoch, spiegelte sich von allen Seiten , be¬
leckte das Metall und fing dann an , mit seinen
jetzt schon stattlichen Hörnern den Kompaß zu
boxen . Mit der Brille und mit dem steifen Hut
war er so ungeheuer menschlich und so unsagbar

komisch, daß kein Mensch mit einem Funken von
Humor dem Lachen hätte widerstehen können.

Kapitän Vallehr hatt « Humor ; Friede ! wurde
zunächst von der Speiserolle abgesetzt und kehrte

nicht m ^Len Schweinestall zurück: Friede!auch
blieb bei den Matrosen.

Er lebte bei uns im Logis ; er aß , was wir
aßen , ob es nun Salzfleisch war oder Erbsen¬
suppe ; er trank , was wir tranken , ob Tee oder
Kaffee war ihm gleich. Er ließ sich Kunststück«
beibringen wie ein Hund : er balancierte ein
Stück Brot auf der Nase und schnappte es auf
Kommando ; er apportierte ; er machte schön; und
zu Weihnachten trank er sogar — als Krone der
Dressur — Grog . Er war ein Lebenskünstler und
klüger als irgendein anderes Schaf meiner Be¬
kanntschaft.

Soweit war alles gut und schön, aber Friedels
trauriges Ende war nur hinausgeschoben . Der
Kapitän hatte in keiner Weise zu erkennen gege¬
ben , daß er etwa Hammelfleisch nun nicht mehr
leiden könnte , und , was noch schlimmer war:
Friedels reguläres Futter , das ja nur für kurze
Zeit berechnet war , ging zu End «. Friede ! hätte
längst geschlachtet werden müssen, wenn er sich
nicht inzwischen in so unnatürlicher Weise an un¬
sere menschlich« Kost gewöhnt hätte.

Eines Abends , als auf der Back die Pfeifen
' daß ein aufflammendes

unseres Schlächters
.. „- sofort Zurück; aber

wir hatten doch ses-ehen , daß sk in verdächtiger
und fachmännischer Weise die Keulen des fried¬
lich in unserer Mitte ruhenden Friede ! befühlt
hatte . Vielleicht war die Bewegung em rein be¬
rufsmäßiger , sozusagen automatischer Reflex ; uns
aber befiel schwere Ahnung , und am andern
Morgen ging eine Deputation von drei Mann,
wie man sich ausdrückt , „vor den Kapitän"

„Wir wollten nun sagen , Herr Kapitän , daß
hier an Bord einer ermordet werden soll.

„Was , auf meinem Schiff ? Und davon sollte
ich nichts wissen ? " ^

„Es handelt sich um Friede ! , Herr Kap -itan.
?,Ja , aber Leute , wollt ihr denn auf euer Frisch¬

fleisch verzichten ? "
„Ach, Frischfleisch — Herr Kapitän , an Friede!

da ist ja so gut wie gar nichts dran , der muß ja
zäh wie Leder sein . Herr Kapitän , das ist ja gar
kein Schaf mehr , der Friede ! war mal ein Ham¬
mel , aber der ist keiner mehr . Wir fürchten , das
macht die Kost , Herr Kapitän ; wir glauben , das
Salzfleisch bekommt Friede ! schlecht, er ist ja bloß
noch Haut und Knochen ."

„Soso — hm , hm . Ja — wenn das so ist,
Leute , und wenn ihr deshalb kein Frischfleisch
haben wollt , dann will ich auch . . . dann braucht
Friede ! auch nicht gemordet zu werden . . ."

Aber leider hatte die Deputation nur zu wahr
gesprochen : seit der kleine Houvorrat zu Ende
war , seit Friedei so ganz die menschlichen Ge¬

wohnheiten bis zu ihren Lastern angenommen
hatte , fiel er vorn Fleisch ; Friede ! siechte dahin.
Wir taten , was wir konnten , um ihn uns zu
halten : wir zerschnitten Flaschenstroh zu Häcksel,
wir holten das Seegras aus unsern Matratzen
und boten es ihm dar , kleingehackt und mit aller,
lei appetitanregenden Delikatessen , wie Mehl
und Brot , vermischt . Ich hatt « «in zärtlich g«,
siebtes Kisten , mern « Mutter hatte es mir g«.
macht und mit Lavendelblüten ausgestopft —
aber Friede ! wollt « nicht einmal daran schnup.
pern.

Er aß fast gar nichts mehr und wurde täglich
schwächer, so schwach, daß er kaum mehr auf¬
stehen konnte . Vergeblich stellten wir ihm vor,
wie wir ihn in Java auf die Weide führen wür-
den , wie wir den schönsten Klee für ihn sammeln
und trocknen wollten . Ein paar Tage hielten wir
ihn noch, indem wir alle unsere Dosenmilch opfer-
ten und sie ihm einflößten . Aber es war mit ihm
wie mit einer Lampe , die zu wenig Oel be-
kommt : er starb uns hin.

Die letzten Nächte ließen wir ihn an Deck auf
einer Luke schlafen , damit er die Frische und die
Kühle genoß . Da besuchte ihn eines Morgens,
kurz vor acht Glas , der alte Robert , sein Doppel¬
gänger ; und weil er einen flehenden Blick in den
Augen des Tieres sah , setzte er sich zu ihm.
Friede ! legte seinen Kopf in den Schoß seines
alten Freundes , warf ihm einen dankbaren Blick
zu, und sein Schwänzchen wedelte , matt , aber
glücklich. Er versuchte noch die Hand des Alten
zu lecken; da aber lief ein Zucken durch seinen
hageren Leib , und er war tot.

Die große S>eereLse/
An den Spätnachmittagen im Winter , wenn es

dunkelt und wir unsere Schularbeiten gemacht
hatten , kam Lies zu uns herüber , und wir spiel¬
ten mit ihr . Wir hatten unser eigenes Kinder-
ztmmer , «inen großen lustigen Raum mit hellen
Möbeln . Das war unser Reich, wo wir tun und
lasten konnten , was wir wollten . Lies kam gern
zu uns , weil sie kein eigenes Zimmer besaß und
niemand hatte , mit dem sie spielen konnte . Heut«
nun kam Lies auch zu uns . Es schneite draußen
in großen Flocken, und es war so recht gemütlich
in dem warmen Zimmer.

,,Was spielen wir heuie ? " fragte Vicki, meine
kleine dicke Schwester.

„Weißt du, " sagte Lies und hatt « blanke
Augen , „wir wollen ein « große Seereise machen ."

„Ja , rief ich aus , ,/das ist eine feine Idee,
Lies ."

Dann begannen wir schon mit unseren Vorbe¬
reitungen . „Du , Lies, " kommandierte ich, „gehst
ins Wohnzimmer und holst alle Decken und
Kisten , die dort liegen ."

Lies ging mit zögernden Schritten zur Tür und
kam bald daraus hochbepackt ins Kinderzimmer.
Vicki und ich hatten inzwischen Schwerstarbeit ge¬
leistet . Wir hatten die beiden Tische, die in un¬
serm Zimmer standen , umgedreht . Ueber die
Tischbeine logten wir nun die großem Decken, so
daß sie Dach und Wände bildeten . Dann stopften

Stürmische Liebesgeschichte A
St:

Das Fräulein mit der Samtkapp « — einer
dunklen Samtkappe , die mit den hellen Samt-
wangen der Trägerin auf das lieblichste harmo¬
nierte —, dieses Fräulein also trat mit der
grundsätzlichen Grazie ihrer jungen Jahre aus
einem Haufe.

Sie hatte sich eben nach der Linie , mit der sie
zu ihrer Tante fahren wollte , umgesehen und er¬
schauderte ein bißchen unter dsm schroffen Angriff
des Früchlingssturms , der wie em wilder Stier
durch die Straßen schnaubte , — da geschah das
buchstäblich Unfaßbare : der kleine Hut , die sozu¬
sagen süße Kappe , ihr ganzer gegenwärtiger
Stolz und Liebling , wurde ihr von dem Raub-
gesellen , dem Sturmwind , jäh und rücksichtslos
entrissen und entführt.

Sie konnte «inen kleinen Schrei des Entsetzens
nicht unterdrücken und starrte dem entflogenen
Hauptbekleidungsstück entgeistert nach. Das Hüt¬
chen, rundrandig -wendig wie eine Kegelkugel,
rollte flugs und unablässig auf der Straße von-
dannen!

Das Publikum auf den Vürgersteigen , sport-
freudig , folgt « dem „Walkover " des kleinen Ren¬
nens über die Bahn des Fahrdammes mit sicht¬
licher , wenn schon theoretischer Anteilnahme . Ein
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Straßenbahnführer , der mit seinem Menschen¬
transport rn hoher Fahrt einherkam , stoppt « edel,
hilfreich und gut , als er das zierlich « Hütchen
in seinem Fahrwasser trudeln sah, bis es abseits
der Schienen angelangt war . Ein Automann , dem
die Kappe nun in den Kurs geriet , riß helden¬
mütig das Steuer herum und wäre beinahe auf
einem Baum gelandet . Ein Radfahrer , der aus
gleichem, großmütigem Grunde bremste , kam in
die Gefahr , mit einem Kopfsprung über die Lenk¬
stange den Sattel zu verlassen.

Da löste sich aus dem Knauel derer am Bür-
aerfteig ein besserer Herr , nämlich einer von tat¬
kräftiger Veranlagung , und stürzte sich, wie da¬
mals der Handschuhholer von Schiller , Mischen
den „Benzinbestien ", den Kraftfahrzeugen hin¬
durch , auf den rollenden Tamenhut . Nicht um¬
sonst hatte der junge Mann neulich einen sport¬
lichen Erfolg im Dauerlauf errungen : er rannte
mit anerkennenswerter Ausdauer hinter dem
Hütchen her!

Dieses schien an dem Interesse der Allgemein¬
heit Gefallen gefunden zu haben , denn es tollte
die Straße mit verschiedenen Kreuz - und Quer-
sprüngen hinunter ^ als ob es diese Veranstaltung
möglichst in die Länge zu ziehen trachtete . Der
eigentliche Verführer , der Sturmwind griff ihm
dabei kräftig unter die Arm «, vielmehr Krempe,
und so ging die wild « Jagd weiter.

Plötzlich schlug der Kobold von Flüchtling nun
auf einmal einen „Haken " wie ein verfolgter
Hase und rannte spornstreichs um die Ecke.

ö , das KSvpchsn rollte nun im ein « andere
« hinein , der Verfolger , immer noch genau

hinterher ! Das Sportspiel ward zum
!tspiel.

Inzwischen hatte das Fräulein , dem die Kappe
gehörte , ebensoviel nachträgliche Geistesgegen¬
wart wie vorherig « Bestürzung erwiesen : Sie
fthr in der Elektrischen hinter dem Hute her!
An jener Nebenstraße stieg sie aus , denn st« sah
den Hut einschwenken und sah bald auch, was sie
mindestens ebenso interessierte , den wahren
Kavalier , der den Hut zu haschen suchte, diesen
aufheben!

Der Mann schaut« suchend aus in Rückwärts-
Richtung - ah : da kam ein junges Mädchen
ohne Hut , aber mit Haaren — ! Und mit einem
Eesamtliebreiz . Bisher so heldenhaft trotzig , be¬
kam er jetzt einen leichten Schwächeanfall , als
er die zu dem Hut gehörende junge Weiblichkeit
erblickte.

„Wie kann ich das wiedergutmachen , mein
Herr , daß Sie sich so um meinen Hut bemüht
haben ? ? ?" flötete sie mit drei Fragezeichen in
ihren herrlichen Augen.

Der Ritter vorn Hut aber , jetzt wieder ganz
Tatmensch , machte nur eine leichte höfliche Ver¬
beugung und wies dann wortlos auf das Schild
an dem nächsten Haufe:

„Standesamt ".
„Hm . . . !" machte die junge Dame ; Wer der

Umstand , daß sie für den Wiederbringer der
Kappe weit mehr Auge hatte , als für den bis¬
herigen Herzensliebling , den Hut , ließ doch
äußerst „tief blicken" . . .

Ü'ritr von Lrlsssv

wir das Innere dieser Schiffskabinen , wie wir
jetzt die umgedrehten Tische nannten , mit Kisten
aus und setzten uns hinein . Vicki und Lies saßen
in einer Kabine , ich in der anderen.

„Wo wollen wir hinfahren ?" fragt « Vicki.
.Zndien " schlug ich vor , „Indien , da « ist so ge¬

heimnisvoll ."
,,Indien , ach nö, " meinte Vicki, „ich bin für

Afrika . Da gibt es viele wilde Tiere und eine
große Wüste . Und ganz im Süden bei Kap Horn
sollen solch gewaltige Stürme sein . Hach, die
Wogen sind so hoch, so hoch, das ist schön. — Ahoi ",
schrie sie, „Ahoi , auf nach Afrika . Zu den Wilden,
den Schwarzen !"

Mckis begeisterten Rufen konnte ich mich nun
auch nicht verschließen . Da » war schön, in den
weichen Kisten zu sitzen, in dunkler Schiffskabine,
zu träumen und die Wogen zu hören , die an die
Schrffswände klatschten . O wie schön war das!
Wir sahen im Dunkel und lauschten dem Rauschen.

Tiefe lange Stille . Plötzlich die klägliche
Stimme von Lies : „Ich weiß nicht , ich finde es
langweilig , hier Zu sitzen. Es ist so heiß und dun¬
kel und . . ."

„Was ? " schrien Vicki und ich wie aus einem
Mund . „Nun sag einmal Lies . Da hört doch alles
auf . Wir sitzen hier , die Wogen brausen , und der
Wind heult , und es ist so schön, und du , du be¬
hauptest , es sei langweilig . Und dabei hattest du
doch selber vorgeschlagen , wir sollen eine große
Seereise machen.

„Ja ", wandte Lies «in , „Wer ich dachte es mir

^an ^ anders . Das ist doch nichts , hier so zu sitzen,
„Nun , wie dachtest du es dir denn , Lies ", fragte

ich.
„Wie ", zögerte sie, „genau habe ichs mir nicht

überlegt . Nur anders ."
Ich mutzte lachen , und war doch ärgerlich , war

Lies denn so dumm . Fühlte sie es nicht , das
Groß «, das übers Meer zu uns kam, hörte st«
nicht das Rauschen , empfand sie nicht das wun¬
derbare Gleiten und Schaukeln ? Plötzlich hörte
ich Mckis energische einschneidende Stimm «. „Ich,
Vick, der Kapitän des Segelschiffes Annemarie"
ldas war mein Name ) befehle dem Schiffsjungen
Lies , sofort in die Küche zu gehen und von dem
Küchenchef Lina drei Marmeladenbrote und drei
Töpfe Kaffee zu holen , Wer Seemannsbrote und
Seemannskaffee !"

Lies trollte sich mit zögernden Schritten davon,
die Tür klappte auf , klappte zu.

,F ) Vicki" rief ich, „das hast du herrlich gesagt.
So , jetzt fahren wir beide ."

„Ja ",- flüsterte Vicki, jetzt kommt Kap Horn.
Jetzt , die großen Wogen . Hu , sie spülen über Deck,
treiben uns bald hinunter , bald hinauf . Du
Annemarie , das ist Kap Horn ."

„Du ", rief Vicki nach einer Weile , „die Idee
von Lies war herrlich . Deshalb müssen wir sie
auch gut behandeln und dürfen sie nicht über
Bord werfen ."

„Das dürfen wir nicht ", erwiderte ich. „Aber
dumm ist Lies doch."

Von Ruch Rkistekst

BWd darauf erschien Schiffsjunge Lies wnL
hinter ihr Küchenchef Lina mit Marmeladen-
Sesmannsbroten und Kaffee . „Ach je , Kinnersch ",
schrie sie, ,avas habt ihr denn da gemacht ." Und
sie betrachtete mit Staunen ' unsere seltsamen
Schiffskabinen.

„Küchenchef Lina ", sagte Kapitän Dick mit un¬
durchdringlicher Stimme , „gib uns Seemann sb rot
— und Kaffee und entferne dich schleunigst . Ich
habe großen Hunger . Ich , Kapitän Mck, der eben
die schweren Stürme Kap Horns Werstanden !"

Lina schnappte nach Luft . „Na , Wer Vickichen",
meinte sie dann , „so was !" Und sie verließ den
Raum in dem Kapitän Vicks Stimme noch
gefahrdrohend schwebte. Schiffsjunge Lies kroch
wieder in die K<Mne , und die Fahrt ging weiter.

„Wie wärs , Kapitän Mck, wenn wir nun nach
Indien fahren wurden ? " fragte ich. Mckt nickte.
„Erst Afrika , dann Indien , eine großartige
Fahrt !"

Ich steckte «ine Fahne an das Boot . .„Kapitän
Mck, ahoi ? " schrie ich. Dann ging es los . Die
Segel blähten sich, die Fahne knatterte im Wind.
Wir hatten ein schönes Tempo und kamen schnell
vorwärts . Und die Kisten waren so weich, und es
schaukelte sanst , und nur das Rauschen drang zu
uns herein.

2n Indien gingen wir an Land . Dort trafen
wir Buddha persönlich . Wir verbeugten uns vor
ihm und murmelten etwas . Lies Wer rief : „Das
ist ja der bronzene Buddha vom Schreibtisch
eures Vaters ."

,Mir find in Indien , Lies , und das ist Buddha
persönlich . Doch das scheinst du nicht zu be¬
greifen ."

„Nein ", schrie Lies , ,Ms begreife ich nicht,
lieb eigene fand ich es gar nicht nett von euch, da
unter dem Decken so lange still im Dunkeln zu
sitzen. Ich gehe nach Hause . Aus Wiedersehen !"

Wir reichten ihr die Hand , sagte auch „Auf
Wiedersehen ", und stiegen wieder ins Segelboot,
denn wir konnten doch nicht einfach nach Hause
gehen wie Lies . Wir waren in Indien und hatten
noch eine lange Fahrt vor uns Weis weite Meer,
und Kapitän Mck rief : ,Melch ein Sturm !"

Dann kamen wir wieder nach Deutschland.
„Kapitän Mck, melde gehorsamst , Deutschland !"

Kapitän Mck und ich sprangen aus dem Boot,
rissen die Decken von den Tischbeinen , schwenkten
sie hin und her und schrien : „Deutschland !"

,,Annemarie ", sagte Mcki am Abend zu mir , als
wir im Bett lagen , „wir müssen wirklich einmal
«ine große Seereise machen . Später einmal , wenn
wir groß sind."

„Ja , Mcki, das müssen wir . Aber ohn« Lies ."
„Natürlich ohne Lies . Sie würde natürlich nur

seekrank werden ."
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(SO. Fortsetzung)
HWerland hatte auf den Knopf an seinem

Schreibtisch gedrückt. Ein Beamter erschien.
„Führen Sie Herrn Merk vor . . . er soll seine

sämtlichen Sachen mitbringen !"
„Merk wird Augen machen , wenn er mich hier

sieht !" meinte Ernst Heimdall.
Bevor HWerland antworten konnte , läutete der

Fernsprecher . Er nahm den Hörer von der
Gabel und meldete sich. Lauschte.

Nickte ein paarmal , streifte die Asche von seiner
Zigarre W , schob sie zwischen die Lippen , nahm
den Bleistift und machte ein paar Notizen.

„Danke ! Bin im Bilde !"
Legte den Hörer auf.
„Das Motorrad mit den drei Flüchtlingen ist

vor einer Stunde ungefähr bei Lichtental ge¬
sichtet worden . Es fuhr in rasendem Tempo nach
Süden . Es scheint also , als suchten sie die
tschechischeGrenze zu erreichen !"

„Vor einer Stunde ?" Ernst Heimdall über¬
legte . „Dann können sie jetzt schon ungefähr an
der Grenze sein !"

„Die Grenze ist gesperrt ! Dort ereilt sie ihr
Schicksal! Sie ahnen sicher nicht , daß Sie sofort
von ihnen aus hierher gefahren sind !"

Die Tür wurde geöffnet . Axel Merk trat ein.
Den leichten Mantel überm Arm , den Hut in der
Hand und einen Stoß Papier unterm Arm.

Als er Ernst Heimdall sah, blieb er überrascht
stehen.

„Haben Sie sich doch fassen lasten ? " sagte er.
Ernst Heimdall schüttelte den Kopf.
„Nein , ich bin selbst gekommen !"
„Begreife ich nicht ! Wenn man schon, wie

Ihren Worten in der Vodega nach, mit dem
Leben abgeschlossen hat , braucht man doch nicht
mit Gewalt in sein Verderben zu rennen !"
meinte Axel Merk.

Haberland schob einen Stuhl hin.
„Setzen Sie sich einen Augenblick , Herr Merk!

Und zu Ihrer Aufklärung : Herr Heimdall ist
ebensowenig der Täter wie Sie !"

„Daß ich es nicht" bin , habe ich von Anfang an
gewußt !" sagte Axel Merk gelassen . „Als Schrift¬
steller , also als Verfasser des Kriminalromans,
dessen Idee dieser Fall lieferte , konnte ich Herrn
Heimdall als Mörder nicht gebrauchen . . . aber
in der Praxis hätte ich nicht eine Sekunde lang
daran gezweifelt , daß er es doch war !"

„Das ist mir neu !" lachte HWerland . „Bis¬
her war ich davon überzeugt , daß Sie in jeder
Beziehung ein energischer Verfechter Ihrer Idee
sind ! Sie unterscheiden also zwischen . . ."

„ . . . zwischen den nackten Tatsachen und dem,
was meine Phantasie aus einem Fall macht , sehr
richtig !"

„Jedenfalls ist Ihre Phantasie mal gründlich
ausgerutscht , Herr Merk !" lächelte HWerland.
„Der Täter ist nämlich nicht die weit hergeholte
Figur Ihres Romans , sondern der Kellner , der
Ihr « Unterhaltung mit Herrn Heimdall in der
Bodega belauschte !"

„Der Kellner ? " Axel Merks Gesicht verriet
Ueberraschung . „Donnerwetter , darauf wäre ich
nicht gekommen !"

„Sie sind aus der Haft entlasten , Herr Merk !"
Axel Merk sah den Kommissar durchaus nicht

erfreut an.
„Entlassen ? Was heißt das ? Ich bin doch mit

meinem Roman noch nicht ganz fertig !"
Haberlond und Heimdall lachten laut auf.
„Das hört sich ja gerade so an , als sei es

Ihnen gar nicht recht, frei von jedem Verdacht
hier herausspazieren zu können , Herr Merk !"
meinte der Kommissar.

„Ich habe Ihnen ja gesagt , Herr Kommissar,
daß ich in meinem ganzen Leben noch nie so gut
und leicht gearbeitet habe wie in der Einsamkeit

- der Zelle !"
„Na , lassen Sie nur . . . draußen haben Sie

eine tüchtige Sekretärin . . ."
Axel Merk winkte ab,
„Das erste , was sie tun wird , wenn ich zurück¬

komme, ist : Kündigen ! Was ich mich mit dem
Mädel herumärgern muß , ist nicht zu glauben!

Will ich einen Roman anfangen , hat sie sofort
etwas daran auszusetzen ! Beginne ich beispiels¬
weise : .Offen gestanden , gnädige Frau , Sie fallen
mir auf die Nerven . . .' — erklärt sie mir rund
heraus , so könnte man keinen Roman anfangen
und . . ."

„Das sagt man ja auch nichj zu einer Dame !"
lachte Heimdall

HWerland erhob sich.
„llebrigens . sagen Sie nichts gegen Fraulein

Stein , Herr Merk ! Die Kleine hat Ihnen so
gute Dienste geleistet in diesen Tagen , daß damit
die nächsten hundert Kündigungen glatt ausgewogen
sind ! Von früh bis abends war sie unterwegs auf
der Suche nach Beweisen für Ihre Unschuld . . ."

„Sie hat nicht daran geglaubt , daß ich es
war ? "

„Nicht eine Sekunde lang ."
„Das ist nett von ihr !" Axel Merk stand eben¬

falls auf . „Und was ist nun mit den zwölf-
tausend Mark auf meinem Bankkonto ? Ich könnte
sie gut gebrauchen !"

„Die sind leider beschlagnahmt , Herr Merk !"
lächelte HWerland.

„Wie sind sie aber dahingekommen ?"
„Es gibt nur eine Lösung : Der Kellner

Wunsch in der Vodega belauschte ihr Gespräch
von dem alten Mann , der in seiner Wohnung
Reichtümer verborgen hielt und faßte sofort den
Entschluß , sich in den Besitz dieser Reichtümer zu
bringen , da seine Rennwettleidenschaft seine Ver¬
hältnisse vollständig zerrüttet hatte . Um von
vornherein den Verdacht von sich abzulenken,
muh er beschlossen haben , einen Teil der Beute
zu opfern . Als Sie nach Herrn Heimdall die
Vodega verließen , ließ er Sie durch seine Freun¬
din Irma Zecke verfolgen . Sie gingen nach
Hause , durch den Portier erfuhr das Mädel dann.
wer Sie waren . Wunsch sagte sich ganz richtig,
daß Sie ein Bankkonto haben müßten und
zwar — was ja durchaus logisch war — in der
Nähe Ihrer Wohnung . Also schickte er nach der
Tat seine Freundin zu der Depositenkasse , die drei
Häuser von Ihnen entfernt war und ließ sie vor-
stchtigerweise erst fragen , ob Sie dort ein Konto
hätten . Als das bejaht wurde , zahlte sie dort
zwölstausent » Mark ein und nannte — Wunsch'
Weisung gemäß - als Namen des Einzahlers
einen Mann . der Osten hieß ! Berücksichtigt man
die Größe der , Summe , kann man sich ungefähr

einen Begriff von der Höhe der Beute machen,
die er erwischt haben muß !"

„Schade . . . schade . . . I" sagte Axel Merk
nachdenklich.

„Was ist schade!"
„Es wäre doch sehr schön gewesen , wenn die

Losung in meinem Roman der Wirklichkeit ent¬
sprochen hätte !"

„Man kann nicht immer alles Gute beisammen
haben , Herr Merk !" erklärte HWerland und
überreichte Axel Merk einen Schein . „Hier , Ihre
Entlassungsbescheinigung ! Und wenn Ihr Ro¬
man fertig ist und erscheint , bekomme ich doch ein
Exemplar , nicht wahr ?"

„Unter der Bedingung , Herr Kommissar , daß
Sie mich über den weiteren Verlauf der Sache
unterrichten . Vielleicht bringe ich die Wendung,
die der Fall jetzt nahm , noch in meinem Roman
unter . . ."

„Ich würde es nicht tun ! Ihre Lösung ist für
den Leser wirksamer und überraschender !"

„Man kann ja beides miteinander verbinden !"
Axel Merk und Ernst Heimdall verließen ge¬

meinsam das Präsidium . Als sie die Treppe
Hinunterschritten , blieb Ernst Heimdall plötzlich
stehen.

„Was ich Ihnen noch sagen wollte , Herr
Merk . . . ich glaube nicht , daß Ihnen Ihre
Sekretärin noch einmal kündigen wird ."

„Wie kommen Sie darauf ?"
„Wenn ein junges Mädchen bereit ist. sich

eines Mannes wegen in jede Gefahr zu be¬
geben — sie wäre mit mir zu dem Mörder ge¬
gangen , wenn es hätte sein müssen ! —, dann
sprechen da noch andere Momente mit , als nur
das Verhältnis zwischen Chef und Angestellte !"

Axel Merk sah den anderen verständnislos an.
„Was könnte denn da noch mitsprechen?"

fragte er.
„Nun . . ." Ernst Heimdall lächelte ein wenig.

„Es könnte sein , daß Hilde Stein Sie liebt !"
Axel Merk lachte auf.
„Jetzt machen Sie noch so einen Witz ! Hilde

Stein kennt nur ihre Schreibmaschine . . . sonst
nichts ! Und ausgerechnet mich . . . im Vertrauen
gesagt , ich war manchmal ziemlich ekelhaft ihr
gegenüber !"

14.

Das Motorrad raste auf der Landstraße dahin.
Irma Zecke mußte die kleine Kappe , die ihr

Es kann sein , daß nicht alles wahr ist, was ei«
Mensch dafür hält (denn er kann irren ) ; aber i«
allem , was er sagt , muß er wahrhaft sein (er soll
nicht täuschen ) . Laut

hellblondes Haar bedeckte, mit der Hand fest¬
halten , um sie nicht zu verlieren.

Emil Zecke, ihr riesiger Bruder hockte in dem
Beiwagen und versuchte unentwegt , feinen langen
Beinen eine bequemere Stellung zu geben.

„In solcher Kohlenkiste habe ich ooch noch nicht
gesessen!" schrie er . „Ganz lahme Beine kriegt
man da ja !"

„Da sitzt du besser als auf dem Präsidium !"
brüllte Georg Wunsch zurück.

„Fahr nicht so schnell, Georg !" rief Irma Zecke.
„Ich kann mich kaum festhattenl"

„In einer halben Stunde sind wir an der
Grenze ! Nur gut , daß wir auf alles gefaßt
waren und unsere Pässe in Ordnung sind !"

„llnd das Geld ? Zehn Mark dürfen wir mit
hinübernehmen !"

„Das finden sie nicht !" lachte Georg Wunsch.
Sie schwiegen .wieder . Unablässig donnerte der

Motor . Die Bäume flogen an ihnen vorüber.
„Bloß gut , daß der Junge getürmt ist !" schrie

Emil Zecke nach einer Weile von neuem . „Ich
kam gerade in Fahrt !"

„Er hat euch ganz schön zugerichtet !" rief Irma
und lachte dabei.

„Wenn der mir noch mal unter die Finger
kommt !" drohte ihr Bruder.

„Hoffentlich ist er nicht zur Polizei gelaufen !"
schrie Irma dem vor ihr sitzenden Georg ins
Ohr.

„Inzwischen sind wir drüben !"
Sie näherten sich einer Ortschaft . Ein Dorf

nur mit wenigen Häusern.
Ein Auto kam ihnen entgegen , raste an ihnen

vorbei.
Plötzlich lieh ein scharfer Knall Irma Zecke

aufschreien.
„Ein Reifen !"
„Nee , Fehlzündung ! Da . . . noch eine !"
Emil Zecke fluchte.
„Du hast also gestern doch keine neue Zünd¬

kerze reingemacht ? "
„Vergessen !"
„Hoffentlich . . ."

(Fortsetzung folgt)
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Wir zeugen in dankbarer
Jrevde die Geburt eines gesun¬
den Stammhalters an.
Dihl.-Jng. Otto Krön» u. Frau

Herto, geb. Krug

Bremen, K. Dezember1937
z. Z. St . Jvsephstift

Nach schweren Leiden entschlief heut« mein
lieber , guter Mann , mein lieber -Bater,

In dankbarer Freude zeigen
wir die Geburt eines gesunden

Mädchens
an.

Willi Hartwig und Frau
Wilma, ged. Heuer

Bremen, S. 1S. IS37
K-uchmannSmühlenEamp7

z. Z. WSchnerinnenheim

Ih « Verlobung geben bekannt:
Herta Äbbes

I ârl Süß
Bremen Hagen i. Wests.

WulweSstr. 16
Sonntag, lS. Dezember1937

Empfang 11—13 Uhr

Wir danken herzlichstfür die
un« anlSWch unserer Bermäh-
lung erwiesen« Aufmerksamkeil
Jonnh Boffelmann und Frau

Maoga, geb. Waffmann

Bremen, im Dezember1937.
Germianiaftrahe81.

Für die uns anläßlichunserer
Hochzeit erwiesenen Aufmerk¬
samkeitendanken wir herzlichst.

Hini Kattau
Obertruppfiihrer RAD.

und Frau Erika,
geb. Droßsl

Luckerkranlle
X»I-, ,0. lUS»»ew>e »rNe>.er« p,S«»I»n>
ScUnelö»«, ^ ,zd « , !»uvl«

Ahn»Böthe
im Alter von SO Jahren.

In tiefem Schmerz:
Lick Böthe,

geb. Mefeke
Ilse Böthe
»nd Angehörige

Bremen , den 7. Dezember 1937.
Kattentwrmer Heerstraße 29.

Die Aufbahrnng erfolgte im Beerdigungs¬
institut H. Dreyer,  Lehnstedter Straße 46.
Zugedacht« Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
12>/r Uhr, im Krematorium , statt.
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Am 6. Dezember entschlief nach längerem Leiden im
S1. Lebensjahr unser Arbeitskamerad,

MAhm»Böthe
der unserm Betriebe 18 Jahre angehört«. Der Ver¬
storbene war uns allen ein lieber Mitarbeiter mit vor¬
bildlicher Pflichtauffassung , dessen aufrichtiges Wesen und
kameradschaftliche Gesinnung ihm bei uns «in ehrenvolles
Andenken sichern.

WrieWhm und GefoWO der
Norddeutsche« Kreditbank

Aktiengesellschaft

Nochlanger, schwerer Krank¬
heit entschlief heute morgen
mein lieber, herzensguter
Mann, mein treusorgender
Vater, Schwiegervater, Bru¬
der, Schwager, Onkel und un¬
ser lieber Opa
Heinrich Liiders

im St. Lebensjahr».
In tiefer Trauer:

Dora LüderS
Wcker
Angehörigen

Bremen, 7. Dez. 1987.
Viltoriastmhe 31.
Beileidsbesuchedankend ab-

nebst

gelehnt.
Die Aufbahoungerfolgt«

Beerdigung»-Institut „No
im

„ - ^ . »Nord¬
licht' , H. Schomaker, Wart-
burgstrahe39, wohin etwaige
Kranzspendenerboten.

Die Trauerfeier findet Frei¬
tag, 12>/, Uhr, im Kremato¬
rium statt»

Wagner - und
Karosseriebaner -Jnnung

Bremen

Unser Ehrenmitglied und
Mitgründer unserer Innung,
*** Stellmachermeister

Carl Zastram
ist im 8b. Lebensjahrs von
uns gegangen.

Ehre seinem AndenkenI
Die Beerdigung findet am

Donnerstag, 1S Uhr, von der
Kapelle deS RienSbevger Fried¬
hofes auS statt.

Erscheinenist Wicht!
>» « An
rvineifter

Han»
Ober

Statt besonderer Anzeige!
Heute mittag entschlief sanft , wchlvorbereitet mit den

heiligen Sterbesakramenten , mein lieber Mann , unser gu¬
ter Vater , Schwiegervater , Großvater und Bruder,

Herr Justizrat

Theodor Mantell
Rechtsanwalt «nd Notar , Major d. L. a. D., Inhaber des

Eisernen Krenzes »nd anderer Auszeichnungen,
im fast vollendeten 78. Lebensjahre.

Sein arbeitsreiches Leben war Liebe und Sorge für
die Seinen.

In tiefer Trauer:
Frau Therese Mantell , verw ., Rieländer , geb. Georg
Landgerichtsrat Cornel Tellerhoss und Frau,

Marie , geb. Mantell
Regierunigsrat Theodor Mantell und Frau,

Liselotte , geb. Fuhrmann
Dr. inecl. Curt Jackle und Frau , Erste , geb. Mantell
Rechtsanwalt u. Notar Dr . Walter Mantell u. Frau.

Liesel , geb. Blasum
Cliirche» Mantell , Paul Mantell
Fra « Mumpro , Joch., geb. Mantell
und sieben Enkelkinder. , >

Duisburg , Bochum, Remscheid, Bremen , Münster,
den 4. Dezember 1937.

Unser« liebe , gute Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Schwester, Frau

Margarethe Eggers
geb. Bosch en,

wurde uns heute nach kurzer Krankheit im 85. Lebens¬
jahr durch den Tod genommen.

In stiller Trauer : Gustav Eggers und Fra»
Adele , geb. Schwarting

Heinz Eggers und Frau
Anny . geb. Göhrs.

Theo Eggers und Frau
Luise, geb. Eerding

Franz Eggers
Auguste Belitz , geb. Väschen,
und die Enkelkinder.

Bremen , den 7. Dezember 1937.
Nienburg a. d. W .. Bond (Colorado , USA .) .

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs - Institut
„Brema ", Friedhofstraße 19, wohin etwaige Kranzspenden
erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem 11. De¬
zember, um 10 Uhr in der Kapelle des Riensberger Fried¬
hofes statt.

Heut« morgen entschlief sanft und ruhig
nach schwerer Krankheit meine liebe Frau,
unsere gute Mutter und Großmutter , FrauMRia»»
im 71. Lebensjahr «.

In tiefer Trauer:
Albert Rockman«

Wilhelm Rockman« und Frau
Erna , geb. Garbade

Rolf Rockman«

Bremen , den 7. Dezember 1937
Rheinstraße 12

Die Beerdigung findet am Donnerstagvor-
mitttw 10 Uhr von der Kapelle des Bunten-
tors -Friedhofes aus statt.
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Unsere geliebte Mutter , Großmutter und
Schwiegermutter

Wand«Beyer
geb. Kasinska

ist heute im fast vollendeten 79. Lebensjahre
sanft entschlafen.

Dr. Hans Beyer
Wand« Reimman », geb. Veyer
Elsa Beyer , geb. Bortfeldt.
Direktor an der Rsichsbank
Heinrich Reimmann
und Enkelkinder.

Bremen , Kamel «, den 7. Dezember 1937
Herderstraße S.

Die Beisetzung findet nach einem Wunsche
der Verstorbenen im engsten Familienkreise
statt.
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Statt Karte»

Für das uns beim Heimgänge unserer lie¬
ben Entschlafenen gezeigte Mitgefühl sagen
wir allen Beteiligten auf diesem Wege unse¬
ren herzlichsten Dank.

Aug. Frerichs,
und Angehörige.

Heute entschlief nach kurzer, schwererKrank¬
heit mein lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater , unser lieber Bruder , Schwie¬
gersohn, Schwager und Onkel

Mols Wederumn
im 54. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Gleichen Wedermann,

geb. Schnakenberg
Ada Wedermann
Margret Wedermann
Ilse Wedermann
Hanna Wedermann
Hans Wedermann
Georg Klatt«
und alle Angehörigen.

Bremen -Horn, den 7. Dezember 1937
Leher Heerstraße 97

Die Trauerfeier findet am Freitag , nach¬
mittags 2s4 Uhr, im Trauelhause statt.
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Barre,
vte kl. Wäscherei,
der Die Vertrauen
schenken können.
EophienstratzeS
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preiswert und gut

H. Meyer,
Wllltmersh'str. 388
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Das
IDokument
ist die GebuttSan-
zeige in der Bre¬
mer Zeitung, mit
der sich der neue
Erdenbürger- vor¬
stellt. Familienan-
zeigen werden zu
einem ermäßigten
Preis berechnet.
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Diese Seite gehört zum „Nachschlagebuchder Hausfrau " JWA

Heut« früh entschlief fernst und ruhig nach schwe¬
rem Leiden unser herzensguter- geliebter Vater,
Schwiegervater, Großvater, Beyder, Schwagerund
Onkel, der Werkmeister- . D.

Willi E . Maaß
nach einem arbeitsreichen, glücklichenLeben im
77. Lebensjahr«.

In tiefer Trauer:
Willi Maaß und Frau

Luise, geb. Hünecke ,
Theo Maaß und Frau

Sophie, geb. Stuke
Franz Srew« und Frau

Minnie, geb. Maaß
HeinrichMaaß «nd Frau

Käthe, geb. WvlterS
Ernst PLst «nd Frau

Otth, geb. Maaß
und Enkelkinder

Bremen, Hamburg, Mankcnese.
Die Aufbahrungerfolgt« im Ge.-Be.-Jn ., Wilh.-

Decker-HauS; srdl zugedachte Kranzspendendort¬
hin erbeten.

Die Trauerssierfindet am Freitag um 13>/« Uhr
in der Kapelle des Waller FriedhvfeSstatt.

Wassersportverein
„Lesumstrand" e. V.

Wir erfüllen hiermit die
traurige Wicht, daS Ableben
unseres lieben Vereinstame-
raden
Bernhard Bütte

anzuzeigen.
Ehre seinem Andenken!

Trauerseier am Donnerstag
um 111/«Uhr «m Krematorium,
Teilnahmt« ist Pflicht. Klub¬
anzug und Mütze.

Statt Karten
'Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenemsagen- wir aus die¬
sem Wege allen lieben Ver¬
wandten, Freunden, Nachbarn

srühe-und Bekannten, seinen
ren Arbeitskameraden, sowie
Herrn Pastor Meier für feine
trostspendendenWorte unseren
tiefstempfundenenDank.

Frau Metta GerberWwe.
nebst Angehörigen

Westevdeich161

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Schomburg, sowie den Kame-
raden vom Fürsorgeamt un¬
seren innigsten Dank,

Emmh Mehr,
geb, PoSImSnh

Familie Wilh. Meher
Familie Poslusnh
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Klaviertasten 243 Kleie
Klaviertasten aus Elfenbein
wischt man mit einem feuchten
Fensterleder ab oder reinigt sie
mit Spiritus . Will man die Ta¬
sten bleichen, reibt man st« erst
mit Benzin , dann mit Wasser¬
stoffsuperoxyd ab.

Klebstoffe.. Stoffe mit großer
Klebkraft sind Leim für Holz,

r: '« «>
—

Mehlkleister für Tapeten , Dex¬
trin und Gummiarabikum für
Papier , Wasserglas für Porzel¬
lan . Es ist zweckmäßig, fertige
Klebstoffe je nach dem Verwen¬
dungszweck zu kaufen.

L r-^2 o«
o

2? oO

8 «« s
r-

8 N

o

Kleesalz , Oxalsäure , dient zum
Entfernen von Rost, Rotwein -,
und Tintenflecken in Wäschestär¬
ken. ist aber giftig und daher
nur mit äußerster Vorsicht zu
verwenden . An den Händen dür¬
fen keine Wunden sein. Gut
nachspülen.

Kleider . Kleider . Schmucksachen
usw., die zum persönlichen Ge¬
brauch der Frau bestimmt sind.
gelten als ihr Eigentum . Der
Mann muß der getrennt leben¬
den Frau ihre Kleider heraus¬
geben. Die Frau kann ihre Klei¬
der ohne Zustimmung des Man¬
nes verkaufen oder verschenken.
Kleider des Mannes jedoch nur
mit seiner Zustimmung : die
Kleider der Kinder gehören zum
sogenannten freien Eigentum der
Kinder ^ an dem der Vater kein
Nutzniegungsrecht hat . auchwenn
die Kinder noch unter der elter¬
lichen Gewalt des Vaters stehen.
— Die Frau ist kraft

kaufen, soweit solche Einkä-uf«
sich im Rahmen der Vermögens-
verhültnisse der Ehegatten hal¬
ten ; der Mann muß die Rech¬
nung bezahlen . Kleider , die zum
persönlichen Gebrauch bestimmt
und für den Schuldner zu einer
angemessenen bescheidenen Le¬
bensführung notwendig sind,
können nicht gepfändet werden.
Kleidungsstücke der Hausange¬
stellten dürfen bei Beendigung
des Dienstverhältnisses wegen
Forderungen nicht zurückbehal¬
ten werden . Siehe Pfändung,
Schlüsselgewalt uns Kindesver¬
mögen.
Kleider behalten ihr gutes Aus¬
sehen länger , wenn man sie scho¬
nend behandelt , immer über
Bügel hängt , vor dem Weghän¬
gen auslüftet ausbürstet , bei
Bedarf aufbiigelr und jeden
Schaden sofort ausbessert.

Kleiderlaus , Insekt , das als
Ungeziefer in den Nähten von
Kleidern nistet, sich sehr schnell
vermehrt und Krankheitsk >.ime
überträgt . Die Wäsche muß aus¬
gekocht und die Kleider müssen
desinfiziert werden , am besten
durch Backofenhltze. Der Körper
wird durch Bäder mit Kresol-
ieiie entlaust.

Kleie , die beim Ausmahlen des
Mehles zurückbleibende Eetrei-
gehülle enthält 18 v H. Eiweiß
und 21 v H. Stärke , sie dient
als Viehfutter . Man verwendet

_ ihrer
Schlüsselgewalt berechtigt, Klei¬
der für sich und die Kinder zu

sie ferner zu heißen Umichlügen
und als Mittel zur Körper¬

pflege . indem man entweder
Kleie in einem Beutel dem Va-

stets prsiswskl
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Die nachstehende , am 8. Dezember
1937 im Gesetzblatt Nr . 39 veröffent¬
lichte Verordnung über die Verwen¬
dung eines Namens von nationaler
Bedeutung wird hiermit zur Kennt¬
nis gebracht.

Bremen , den 7 . Dezember 1937.
Die Regierungskanzlei.

Verordnung
über dieVerwendungeines
Namens von nativnalerBe-

d e u t u n g.
Dom 3. Dezember 1937.

Aus Grund des s 8 des Gesetzes zum
Schutze der nationalen Symbole vom
19 . Mai 1933 (Reichsgesetzbl . I S . 285)
ergeht folgende Verordnung:

8 1.
Wer einen Namen von nationaler

Bedeutung , insbesondere den Namen
einer suhlenden Persönlichkeit oder
eines Gefallenen der nationalsozia¬
listischen Bewegung öffentlich verwen¬
den will , bedarf der Genehmigung des
Regierenden Bürgermeisters , auch
wenn der Name schon vor dem Erlaß
dieser Verordnung beigelegt ist.

Dies gilt vor allem
» ) bei Straßen , Plätzen , Bauwerken,

Denkmälern , Wsihestätten und an¬
deren Anlagen:

b ) bei Kauffahrteischiffen , die die
Reichsflagge zu führen haben , mit
Einschluß der Lotsen -, Hochsee¬
fischerei -, Bergungs - und -Schlepp-
fahrzeuge , und bei Binnenschiffen,
die gewerblichen Zwecken dienen:
ein solcher Name kann nur geneh¬
migt werden , wenn ein Schijf
nach feinem Bauzustand , seiner
Größe und seinem Verwendungs¬
zweck sowie im Hinblick aus den
Ruf d«S Eigners hierzu geeignet ist.

^ Diese Bestimmung sinket keine An¬
wendung auf Namen , die von der
Wehrmacht im Rahmen ihrer Zustän¬
digkeit festgesetzt werden.
. Der Regierende Bürgermeister kann

Mne Befugnisse aus andere Behörden
»beitragen.

8 2.
Vorsätzliche und fahrlässige Zu¬

widerhandlungen gegen diese Verord¬
nung werden nach 8 S des Gesetzes
zum Schutze der nationalen Symbole
mit Geldstrafe bis zu 158 oder
mit Hast bestraft. 8S.

Die Entscheidungen auf Grund die¬
ser Verordnung sind mit Ausnahme
der polizeilichen Strafversügungen
endgültig . Der Verwaltungsrechts¬
weg ist ausgeschlossen.

8 4
Die Verordnung tritt mit dem

Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft.
Gleichzeitig tritt die Verordnung über
die Verwendung eines Namens von
nationaler Bedeutung sür Schisse vom
4 . Dezember 1934 (Gesetzblatt S . 357)
außer Kraft.

Bremen , den 3 . Dezember 1937.
Der Negierende Bürgermeister.

B ö hm ck e r.

Zugeslogen : 1 Kanarienvogel . Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt , Polizeihaus , Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : ein Draht-
haarterrier ohne Hundezeichcn . Mel¬
dung innerhalb 24 Stunden im Tier¬
heim , verlängerte Hemmstraße , gegen
Ausweis , sonst wird über die Tiere
verfügt. Die Polizeidirektion.

Ferienplan  1938/39
sür die allgemeinbildenden Schulen
in der Stadt Bremen , im Landgebiet

und in Vegcsack
L 183/37

Verw . (Ferienplan)
Osterferien 1938

Erster Ferientag : Freitag , 1 . April,
letzter Ferientag : Dienstag , 19 . April

Pfingstferien
Erster Ferientag : Sonnabd ., 4 . Juni,
letzter Ferientag : Donnerst ., 9 , Juni

Sommerferien
Erster Ferientag : Freitag , 8 . Juli,
letzter Ferientag : Mittw ., 17 . August

Herbstfevien
Erster Ferientag : Freitag , 14 . Okt .,
letzter Ferientag : Dienstag , 18 . Okt.

Weihnachten
Erster Ferientag : Freitag , 23 . De¬

zember 1938,
letzter Ferientag : Donnerstag , 5 , Ja¬

nuar 1939
Osterserien 1939

Erster Ferientag : Sonnabend , 25.
März,

letzter Ferientag : Dienst . , 11 . April.
4 . 12 . 1937 . Die Landesschulbehörde.

Gesunden
Auf dem städtischen Schlacht - und

Diehhos ist am 29 . November 1937
ein Rinderviertel und am 39 . No¬
vember 1937 ein geschlachtetes Schwein
gefunden worden . Das Fleisch ist in¬
zwischen verkauft worden.

Empfangsberechtigte werden hier¬
mit aufgefordert , bis zum 23 . Ja¬
nuar 1938 ihre Rechte bei uns anzu¬
melden.

8 . 12 . 37 . Direktion des
städt . Schlacht - und Liehhoses.

Heu und Roggenstroh von guter,
gesunder , trockener Beschaffenheit kauft
lausend
Heeresverpjlegungs -Hauptamt Bremen

Tuckwltzstr . 49 (Fernspr . 519 93)
Fuhrwerkswaage vorhanden.

SteuersiiMige!
Oesfentliche Mahnung.

Die am 29 . v . Mts . und 8 . d . Mts.
fällig gewordenen Beträge an Lohn -,
Wehr -, Kirchen - und Bürgersteuer der
Lohnsteuerpslichtigen sind von eini¬
gen Arbeitgebern noch nicht ent¬
richtet worden . Es ergeht daher an
diese die öffentliche Aufforderung , die
Rückstände zuzüglich etwa entstandener
Säumniszuschlöge sofort zu entrichten.
Wird die Zahlung nicht binnen einer
Woche geleistet , erfolgt ohne weiteres
die Zwangsbeitreibung.

Mahnzettel oder Nachnahme werden
vor der Awangsbeitreibung nicht ver¬
sandt.

Bremen , 8 . Dezember 1937.
Finanzämter

Bremen -Mitte . -Ost . -West.

BemtemiM Bremen
e . G . m . b . H.

Nachdem bereits 45 »/ , — Reichs¬
mark 3 236 799,98 verteilt sind , soll
eine sechste Abschlagsverteilung von
4,3 «/ » aus die festgestellten , nicht be¬
vorrechtigten Forderungen erfolgen,
mit Ausnahme der ursprünglichen
eigenen Forderung der Reichszentral-
kasse der deutschen Beamtenbanken
e . G . m . b . H . in Liquidation in
Berlin in Höhe von RM . 1 591373,79,
welche aus Grund des Vertrage ? vom
18 ., 22 ., 24 . März 1933 zwischen
Reichszentralkasse , Deutsche Zcntral-
genossenschastskasse und mir als Kon¬
kursverwalter der Beamtenbank bei
.dieser Verteilung nur 9,73 «/ » erhält.

Der verfügbare Masscbestand für
die sechste Verteilung beträgt RM.
288 999, — . Die Summe der zu be¬
rücksichtigenden Forderungen beträgt
RM . 7 294 417,46.

Die Liste der berechtigten Gläubi¬
ger liegt bei der Geschäftsstelle des
Amtsgerichts in Bremen zur Ein¬
sichtnahme aus.

' An dieser Abschlagsverteilung sind
noch nicht beteiligt diejenigen Gläu¬
biger , welche ihre Forderung im
März/April 1933 an die Reichszen¬
tralkasse abgetreten und dafür damals
schon 45 «/ » erhalten haben . Der zur
Auszahlung aus .die abgetretenen For¬
derungen kommende Betrag dient zur
Deckung der Zinsen , welche die Reichs-
zentralkass « vertragsgemäß aus die
Summe erhält , welche sie zur Zah¬
lung der 45 «/ » aufgewandt hat . An
den weiteren Verteilungen werden
auch diejenigen Gläubiger wieder be¬
teiligt , welche ihre Forderungen an
die Reichszentralkasse abgetreten ha¬
ben . Der Konkursverwalter

Dr . Lemke.

Unsere

Vanksparbücher

und fjeimsparbüchsm
im weihnachtlichen lZewande

kkk/vlcrrvättK
1-li.wi .k ocir oirksonkir

Bremen , vomstiof 8- 9
Drposikenkaffenin allen Stadtteilen

Sesellen-lSehilseii-MIisliiM
Au den im Februar/März 1938 stattfindenden hand¬

werklichen FrLhjahrs -Gesellen -Prüfungen werden An¬
meldungen in der Zeit vom 6 . bis 15 . Dezember 1937
bei der Geschäftsstelle der Kreishandwerkerschast Bremen,
Gowevbehaus , Zimmer Nr . 13 (Hinterhaus ) entgegen¬
genommene Anmeldeformular « find dortselbst erhältlich.
Die Prüfungsgebühr in Höhe von RM . 9 .— ist bei der
Anmeldung zu entrichten . Nähere Ausführungen siehe
heutige Notiz im redaktionellen Teil.

Bremen , den 3 . Dezember 1937.

Kreishandwerkerschast Bremen.
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Kleister 244 Klimakterium

dewasser zusetzt oder sogenannte
Mandslkleie zum Reinigen des
Gesichtes und der Hände benutzt.
Kleister , durch kochendes Wasser
aufgequollene Stärke , wird zum
Kleben von Tapeten und zu

Vuchbind erarb eilen verwendet.
Aleiftergeruch aus frischentape¬
zierten Zimmern entfernt man,
indem mau bei verschlossenen
Fenstern und Türen Wacholder¬
beeren auf Holzkohlen ver¬
brennt.
Klematis , s. Waldrebe.
Klemmende Türen muffen nach-
gehobelt werden . Schubladen
klemmen manchmal, wenn Mö¬
bel nicht gerade stehen. Die
klemmenden Stellen reibt man
mit trockener Seif « ein.
Klempner , Spengler , Blech¬
schmied, Handwerker, der in der
Hauptsache Blech. Weißblech und
Zinkblecharbeiten ausführt , be¬
sonders auch die Abflußrohren
an Dächern instand setzt.
Kleptomanie , ein krankhafter
Trieb bei Psychopathen und hy¬
sterischenPersonen , alles zu steh¬
len , auch das , was für sie ganz
wertlos ist.
Klettenwurzelöl , meist rötlich
gefärbtes Mandelöl , das zur
Haarpflege dient , in der Volks¬
medizin aber auch zu Einreibun¬
gen empfohlen wird.
Klima , der Witrerunascharakter
eines bestimmten Gebietes der
u. a. durch Berge , Wälder oder
die See oft entscheidendbestimmt
wird . Für viel « Krankheiten

verordnet . Klimatische Kurorte
können sowohl an der Küste wie
im Gebirge liegen.

Klimakterium , Wechseljahre der
Frau , äußerlich gekennzeichnet
durch Aufhören der Periode,
Blutwallungen zum Kopfe
(„fliegende Hitzen") , Gemüts«
Verstimmung, eine gewisse Ge¬
reiztheit und Neigung zu "trä¬
nen, vermehrter Fettansatz. Die
Veränderungen in den Wechsel¬
jahren sind bedingt durch den
Wegfall der Tätigkeit der Keim¬
drüsen, die von den Eierstöcken
gebildeten Hormone gelangen
nicht Mehr ins Blut , dadurch er¬
klären sich diese sogenannten
Ausfallserscheinungen der Wech¬
seljahre . Beginn meist Mitte
der 40er Jahre , in manchen Fäl¬
len aber auch viel früher. Aehn»
liche Folgen hat auch die Cnt-
sernung der Eierstöcke im ge-
Mechtsreifen Alter --- künst¬
liches Klimakterium . Auch bei
Männern kann man von Wech¬
seljahren sprechen, es soll da an-
gebllch die Leistungsfähigkeit
und Gesundheit der Männer
zwischen dem 5l>. pnd 60. Jahr
nachlassen. Sind die Erscheinun¬
gen der Wechseljahre sehr unan»

gerade während der Wechsel¬
jahre gutartig « und bösartige
Neubildungen an der Gebärmut¬
ter wachsen können, di« beide zu
unregelmäßigen Blutungen Ver¬
anlassung geben können, darum
muß jede Frau die Ursache und
die Natur dieser Blutungen

wird Klimawechsel vom Arzte durch den Arzt feststellen lassen.
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57HV57 « k4Vkir
Heute , 20 Uhr , Sonder -Mitlwoch L

Ende ungefähr 22 .30 Uhr

VurainLot
Erotze Oper von E . Puccini

D ->., 2» Uhr , Dv .-Kruppe L

Erstaufführung!

Iriede in äer
I.8rcKkNSL888
Operette von H . Hermecke
Musik von A . Vetterling

Heute und Donnerstag , 1K Uhr

osigsskeksltslkslsr
Der Vorverkauf für Vorstellungen
vom Montag , 13. Dez .» bis Sonn¬
tag , 18. Dez ., beginnt heute vor¬

mittag 10 Uhr , Kaste ll
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lieferbar.

Senumr-

Baumstraße 60

Roland -Sclvstjahr.
Haferkamp 67

gepflegte Wagen.
Ruf 8  35 92

8tsnäsrä
roo rein sss.-
rso ccm ess.-
3Sl>eeni gzs.-
500 ccniZZh .-

Grotzer

Geld-Preisskat
am Freitag , Sonnabend u. Sonn
tag , den 1l>., 11. und 12. Dezember

Preise gesamt : 10l>0 RM.
t . Preis 159 ^ !. 2 . Pr . 125 .4t . 3 . Pr . 199/«
usw . 2 Ehrenpreise 49 u . 29Jeden

Tag 1 Tagespreis von 29 k« .
Einsaht . 3,39

Anfang : Freitag 29 und 23 Uhr
, Sonnabend 20 und 23 Uhr
, Sonntag 16 und 2V Uhr

Reelles Spielen ist durch einen
19 er - Ausschutz gewährleistet!
Um Pünktlichkeit wird gsbeten

Es ladet ein:

Müller

Begesacker Stratze 43/45 . Tel . 8  94 32

Heute L9V - Uhr:
Großer

Geld -Preisskat
10 T . Pr . 29 , 18,
16 , 14 , 12 , 19 , 9,
8 , 7 und 6 Mark.

Müller,
Pcgcsackcrstr . 43/45

Gänse -Prcisskat
8 >/- Uhr . L. Stall,
„Grüner Jäger"

Heute 29 Uhr:
Preis -Skat l

Restaurant „Zur
Kaiserbrücke"

Heute , Mittwoch
Grotzer Gänse

Preis - Skat!
Anfang 20 »/- Uhr

Gottlieb Stein,
Neukirchstraße 78

in groksr

^50 ^ SO ^ YO ^ SO ^ KO ^ » 0

Bm >I« n »2rok » 82

Sräpolingor kk« « e » te , 190 - 192
Vor ekoin Ssoinsor 170 - 180

Wol1 » >« r » liao » » r SlroK » 3S2

Oas bügeln ls
«kNS mit cksm

Eisrsntis - NIsvn

Ssgviirtss « « » riisnk

Ltegmsnn

L » srkmsnn
pauIonitraSs Z7-3» / kemnil 2 11 »
vor groSspockgstcksIl

Illr » ollclsn « auirol

Prima ^

2—1
plct.

LUdvrdlsnIcsr JUNLnüsr

KngsirrlisIIkinrl«

IVeidliek

o
Hausmädchen

mit gut . Empfehlungen , welches
Kenntnisse nn Bügeln , Nähen
und Servieren hat , für
gepflegten 2-Pcrso » e» -Ha » ShaIi

per 15 . Januar
bei gutem Lohn gesucht,

Bewerbungen mit nussührl
Angaben unter F 7306.

Z . 1 . vd . 15 . 1 . 38
tücht . Allcininädch.
in . gut . Kochkennt-
niss . Vorzust . von
4 bis 7 Uhr.
Frau Bercnbruch
Nich .-Wagnerst .34

Gut erhaltenes
Paddel - oder

Faltboot
Zweisitzer.
Angeb . u . D 7304

Suche für meine
Tochter . 29 Jahre,

passende
Haustochterstelle

mit Familienan-
schl . u . Tafcheng .,
mögl . in Bremen.
Führerschein vor¬
handen.
Nngcb . u . -l . 2 .
11632 an die

Ala -Agcntur.
Osnabrück.

Zuvcrlüfs . , erfahr
Frau , Witwe mit
Kind , sucht Stel¬
lung alsNgliMllei'iii
zum 1. 1 . 38 oder
spät , Schlicht um
schlickst.
Angod . u . B 4252

Altpapier
Akten , Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an opri
richtigen Platz
LrieL >ö liesse!

t ^ uckt.
Scewcnjestratze 77

Trief»» 812S1

Keiekliefls Föngs,
ctssflsld billig , bliolit

lsngerögsi 'n,rugrsiksn

im Hnscknitt

Vs ÜZ

Wk« !!.I-«54^ il -l-llose
obne Kops unä ausgenommen

lZutfütskSstuko 16
Klsins ? i >!s6 6

Vok cism Ltointol 97

8 Ög 68 tkL 6 S 11/16

L ' /- »S

75 -L »2

Klevenkussn
Sörssnpsssngs Fut28k >41/42





grauen und Müdel im Nelchsberusswettkampf 1SZ9
An der Durchführung der Reichsberufswettkämpf«

der vergangenen Jahre hatte die weibliche Jugend,
Mitsprechend ihrem Einsatz in der deutschen Wirtschaft,
-inen wesentlichen Anteil . Ihr ? selbstverständliche Teil-
Kahme wirkte fördernd und gestaltend auf das Be-
Vtssleben der werktätigen Mädel und macht« damit
pen Reichsberufswettkämpf zu einem bedeutenden Fak¬
tor innerhalb der gesamten Mädelarbeit . Durch den
LBWK . 1938. der erstmalig einen Wettkampf aller
schaffenden Deutschen darstellt , greift nun diese Neu¬
gestaltung des Berufslebens über den Kreis der
Mädel hinaus und erfaßt auch die berufstätige Frau.

Der wirtschaftliche Aufstieg Deutschlands bedingt
«inen verstärkten Bedarf an Arbeitskräften , dem durch
tzi« Geburtenarmut der Nachkriegsjahre eine immer
Heiner werdende Anzahl der schulentlassenen Jugend¬
lichen gegenübersteht . Die fehlenden Arbeitskräfte
müssen zwangsläufig aus den Reihen der weiblichen
Jugend gestellt werden . Das Arbeitsleben der Frauen
und Mädel mit Verantwortungsfreude und Arbeits¬
einsatz zu füllen , ist der Grundgedanke aller Berufs¬
erziehung der Gegenwart.

Während bisher die weibliche Berufsarbeit sehr
verschieden beurteilt und ebenso verschieden ausgeführt
wurde , schuf der Reichsberufswettkämpf einen für
Jungen und Mädel gleich verpflichtenden Ausgangs¬
punkt . Das Wesentliche am Beruf der Frau ist heute
weder die bezahlte Beschäftigung , noch etwa das Be¬
streben, dem Bkanne auf allen Gebieten gewachsen
oder wenn möglich sogar überlegen zu sein, sondern
es ist die Verpflichtung , alle Fähigkeiten und Be¬
gabungen restlos zum Nutzen der Gesamtheit einzu¬
setzen.

Es ist durch den Reichsberufswettkämpf zum ersten
Male möglich geworden , eine genaue Uebersicht über
alle Arbeitsgebiete der Mädel und Frauen zu er¬
halten und darüber hinaus in die Schullaufbahn und
Berufsausbildung der heranwachsenden Mädel Ein¬
blick zu gewinnen . Die aufsallcnden Unterschiede der
Leistung , die sich auf Grund der verschiedenartigen
Ausbildung ergaben , haben deutlich gezeigt, wie we¬
sentlich die schulischeErziehung auch für die weiblich«
Jugend ist.

Die berufstheoretischen und berufspraktischen Lei¬
stungen der Müdel in den vergangenen Wettkämpfen
lasten immer dringlicher die Notwendigkeit einer
gründlichen und ordentlichen Berufsausbildung der
weiblichen Jugend erkennen. Die Ausbildungsbestim-
mungen lasten heute noch viel zu wünschen übrig . Die
Lerufspolitischen Forderungen der Jugend wurden
somit durch die Ergebnisse des Reichsberufswettkamp¬
fes aufs beste unterbaut.

Entsprechend dem Totalitätsanspruch der national¬
sozialistischen Jugenderziehung erschöpft sich jedoch auch
der Reichsberufswettkämpf nicht allein in berufs¬
theoretischen und berufspraktischen Aufgaben , obwohl
diese ausschlaggebend sind. Zur Vervollständigung
werden von jedem Müdel das bewußte Erleben des
Schicksals unseres Volkes , ein gesunder sportlich ge¬
schulter Körper und hauswirtschaftliche Kenntnisse ge¬
fordert.

Die zahlreichen Debatten über die Ausbildung des
Mädels für den Beruf oder für die Hauswirtschaft
haben sich durch die Praxis von selbst erledigt . Jedes
Mädel soll einen Beruf ergreifen . Hauswirtschaftliche
Kenntnisse sind darüber hinaus eine Selbstverständlich¬
keit, denn immer wird die werktätige Frau , sei es
für sich selbst oder in der Familie , neben ihrem Be¬
ruf gewisse hauswirtschaftliche Arbeiten zu leisten
haben . Durch diese doppelt« Aufgabenstellung sind
die Forderungen des Reichsberufswettkampfes für die
Mädel noch größer als für die Jungen . Doch hat sich
gezeigt, daß gerade hierdurch die für die gesamte weib¬
liche Jugend notwendige körperliche und hauswirt¬
schaftliche Erziehung wesentlich gefördert wurde . Die
Leistungssteigerung macht sich Lei der Gegenüber¬
stellung der Ergebnisse des Reichsberufswettkampfes
1936 und 1937 bereits deutlich bemerkbar . Die guten
Leistungen sind um fast fünf Prozent gestiegen, wäh¬
rend sich die nicht ausreichenden um vier Prozent ver¬
ringert haben.

Ein weiterer wesentlicher Erfolg des Reichsberufs¬
wettkampfes der Mädel liegt auf kulturellem Gebiete,
das ja naturgemäß immer ein besonders geeignetes
Betätigungsfeld für die Frau sein wird . Durch die

berufspraktische Aufgabenstellung des Reichsberufs¬
wettkampfes ist es möglich geworden , der weiblichen
Jugend bewußt die Freude an gediegenen, schönen und
wertvollen Dingen zu vermitteln . Die Arbeiten der
verschiedensten Berufskreise , wie etwa der Stickerinnen,
Putzmacherinnen und Schneiderinnen waren vollkom¬
men auf dieses Ziel eingestellt . Die Erfolge der Ee-
schmackserziehung durch den Reichsberufswettkämpf,
die gesamte Produktion , sind nicht zu verkennen . Auch
sowohl im Hinblick auf die Herstellung als auch auf
die hauswirtschaftlichen Aufgaben wurden unter die¬
sem Gesichtspunkt zusammengestellt und zeigten, wie
etwa bei dem Tischdecken im Reichsberufswettkämpf
1936, zum Teil sehr erfreuliche Ergebnisse.

Abschließend kann gesagt werden , daß der Reichs-
berufswettkampf das Berufsleben der Frauen und
Mädel in beruflicher und sozialpolitischer Hinsicht
entscheidend beeinflußt , ja zum Teil vollkommen neu
gestaltet . Er zeigt mit größter Deutlichkeit , daß Frau
und Mädel im nationalsozialistischen Staate in keiner
Weise auf das hauswirtschaftliche Gebiet beschränkt
werden , sondern als vollwertige Glieder in der Ar¬
beitsgemeinschaft aller schaffenden Deutschen stehen.

Krach in der Pimpfentasche
Welche Geheimnisse ein Pimpf mit sich herum¬

schleppt, ohne etwas davon zu wissen, das beweist diese
Geschichte, die sich in der Hosentasche eines Pimpfen
ereignet hat . Ein „braver und artiger Junge ", den
die Tanten verhätscheln und mit Kuchen vollfiittern,
wird gewöhnlich auch sauber« Taschen haben , aber das
ist auch meist sein einziger Vorzug . Wir nehmen lieber
das Kunterbunt und die Unordnung einer Hosentasche
mit in Kauf , wenn der Kerl dafür in Ordnung ist.
Wie es einem echten Pimpfen ergehen kann, das er¬
zählen die folgenden Zeilen:

Die rote Knallerbse war das Aufgeblasenst« unter
den Dingen in der Pimpfentasche . Sie ärgerte sich über
das schmutzige Taschentuch, obwohl gerade dieses den
größten Anspruch auf eine Pimpfenhofentafche hatte.

„Unerhört , wie man so schmutzigsein kann ! Sie ge¬
hörten schon längst in die Wäsche, Sie . . . Sie
Schmutzlappen !"

Das Taschentuch schwieg. Es war gar nicht einge¬
bildet.

Das Stückchen Radiergummi aber , das neben der
Knallerbse lag , meinte : „Regen Sie sich doch bitte
nicht über andere Leute auf ! Sind Sie vielleicht etwas
Besseres ?"

„Und ob!" brüstete sich die Knallerbse . „Sehen ' Sie
mir das nicht an ? Ich bin eine Knallerbse !"

„Na , dann knallen Sie doch bitte mal !" rief der
Bleistiftstummel , der sich ganz in das Taschentuch ver¬
krochen hatte und nur mit der Spitze hervorlugte.

„Das könnte Ihnen passen, Sie verkümmerter
Schreibbolzen ! Glauben Sie , daß ich mich zu Ihrem
Spaß verplempere ? Nee ! Ich bin zu Höherem geboren!
Ich habe eine Zukunft !"

vildband und MldgerSt
2 » diesen Tagen hat die Reichsjugendfllhrung an

die unteren Einheiten im Reich 160 Stück des „HJ .-
Bildgeräles " für die Schulungsarbeit der Hitler-
Jugend versandt . Gleichzeitig damit kamen die ersten
„HJ .-Bildbänder " zur Ausgabe , die durch das HJ .-
Bildgerät den Millionen der deutschen Jugend in den
Heimabenden des Winterdienstplanes vorgeführt wer¬
den. Mit dein einheitlichen Versand und Großeinsatz
dieses visuellen Schulungsmittels für das ganze Reich
hat die Hitlerjugend einen neuen Weg ihrer welt¬
anschaulichen und politischen Schulungsarbeit beschiel¬
ten , der sich nicht nur an das Ohr , sondern vor allem
auch an das Auge wendet , und der über die Wir¬
kungsmöglichkeit der bisher benutzten Heiniabendhefte
hinaus nicht nur die Führerschaft , sondern auch die
Mannschaft selber unmittelbar anspricht . Die bildende
Wirkung des Bildes wird die des gesprochenen Wortes
noch verstärken und ihrerseits noch erhöht werden durch
die graphischen Darstellungen , Statistiken , Zwischen-
texre und Leitworle , die als fester Bestandteil der
Bildbänder eine bestimmte Lenkung des Denkens ge¬
genüber der Gefahr einer falschen Ausdeutung der
Bilder gewährleisten.

Die Beschaffenheit des HJ .-Bildgerätes verbürgt
bei eniem Mindestmaß an Kosten die größte Einsatz-
und Wirkungsmöglichkeit . Dies wird vor allem durch
die außerordentliche Lichtstärke bedingt , die das Gerät
auch >n :aghellen oder nur wenig verdunkelten Räu¬
men verwendungsfähig macht, ihm in verdunkelten
Räumen aber ein Vielfaches an Wirkung sichert. Das
Geräl ist in seinem handlichen grauen Tragkoffer leicht
transporrabel und überall aufstellbar . Als Pro-
jektions ' Iäche genügen sie vorhandenen Wände , wobei
natürlich cine, weißgekalkte oder gespachtelte Wand die
bessere V lowirkung gibt.

Die legenannren „Bildbänder für die Schulung in
der HlNcr -JugenS " stellen eine schulungsninßig gestal¬

tete Aneinanderreihung von etwa 30 bis 10 Bildern
dar , die, wie bereits erwähnt , mit graphischen, sta¬
tistischen und textlichen Erläuterungen durchsetzt und
verbunden sind. Sie werden dadurch zu Schulungs¬
mitteln von stärkster Eindruckskraft , denen eine über¬
haupt nicht zu überschätzende erzieherische Bedeutung
zukommt. Es liegen bereits die Bildbänder „Erb¬
kranker Nachwuchs" und „Gesunde Familie — gesun¬
des Volk" vor. Dann ist der Anfang zu einer Bild¬
bandreihe mit den Themen der Wochenendschulung
gemacht. Die Themen lauten : „Versailles und seine
Ueberwindung ", „Von der alten zur neuen Armee"
u. a. Eine Bildbandreihe über die deutsche Vor¬
geschichteist ebenfalls in Vorbereitung . Ein Bildband
„So lebten unsere Vorfahren " zeigt einen Querschnitt
durch die Lebensgewohnheiten und ein Bildband
„5000 Jahre Germanentum " die Kulturentwicklung
der Germanen . Geplant sind noch je ein Bildband
über kulturelle Hochleistungen der Germanen und über
Eermanenerbe in unserer Zeit . Schon sehr weit ge¬
diehen sind die Vorarbeiten zu einer Bildbandreihe
über das „Deutschtum in der Welt ", die der deutschen
Jugend das Leben und den Kampf des Volksdeutsch-
tums in der Welt und die Landschaft, in der es lebt,
bildhaft vor Augen führen wird.

Die angeführten Beispiele zeigen bereits deutlich
die weitreichenden Möglichkeiten der Erarbeitung und
Vertiefung des nationalsozialistischen Ideengutes durch
die Jugend , die durch die neuen HJ .-Schulungsmittel,
das „HJ .-Bildgerät " und das „HJ .-Bildband " er¬
schlossenwerden . Durch ihre fortschreitende Einführung
in den Einheiten hat die Hitler -Jugend ein Werk
in Angriff genommen, das nicht nur eine neue. ihr
eigene Methode der Schulung und Propaganda , sondern
auch eine politische Leistung der Hitler -Jugend von
allergrößter Tragweite bedeutet.

„Und ich habe eine Vergangenheit !" krähte in die¬
sem Moment eine vergoldete Blechschelle. „Ich stamme
von einer Narrenschellenkappe . Was glauben Sie , wie
oft ich mich bei hohen Leuten vor Lachen schütteln
mußte . Ich habe mal so heftig lachen müssen, daß ich
abgesprungen bin ! Das war mein Untergang !"

„Sehen Sie ", meinte die Knallerbse , „wenn Sie echt
gewesen wären , hätt « Ihnen so etwas nicht geschehen
können. Sie sind aber nur aus vergoldetem Blech. Sol¬
chen wertlosen Plunder läßt man abspringen und
sucht nicht mehr danach !"

„Da irren Sie sich!" rief ein kleiner Perlmutter¬
knopf aus dem äußersten Taschenwinkel. „Ich bin
auch gerade nicht wertvoll , aber was glauben Sie,
wie man mich gesucht hat , als ich abgesprungen war?
Man hat mich nicht gefunden . Ich war zu gerissen.
Ich wollte fort in die weite Welt und hatte mich in
einem Stiefelschaft versteckt."

„Pfui ! was für ein Vagabundenleben !" war die
Knallerbse außer sich. „nein , welch ein Glück, daß man
über solchem Zeug steht! Wie vornehm , daß man
ein« Zukunft hat !"

In diesem Augenblick kam die Hand herein und
holte das Taschentuch fort , und das Perlmutterknöpf-
chen klammerte sich schnell in einer Falte fest und
draußen war es.

„Immer fort mit dem Pack!" schimpfte die Knall¬
erbse, und dann zetert« sie mit dem Bleistiftstummel,
der seine Spitze grad auf ihren prallen Leib drückte.
„Sie Grobian , wollen Sie sich bitte benehmen !" —
„Ich pieke Sie wohl ?" fragte der Bleistift¬
stummel frech. — „Na, das sehen Sie doch; drehen
Sie sich weg, Sie Lümmel !" — „Tut es weh ?" fragte
der Bleistiftstummel näher . — „Au, au !" schrie die
Knallerbse . „Hören Sie auf ! Vorsicht, ich bin ge¬
laden ! Ich will nicht für Sie knallen ! — Halt , halt !"
— „Los , los , Sie Prahlerbse ! Wir wollen Sie knallen
hören ! Alle zusammen ! Wir wollen Ihre Zukunft mal
sehen! Explodieren Sie Soch, los !" — „O, welch Ge¬
sinde! !" stöhnte die Knallerbse.

Der Bleistiftstummel bohrte nun mit aller Kraft:
das Stückchen Radiergummi half nach und die Blech¬
schelle schüttelte sich vor Lachen . . .

Auf einmal kam das schmutzige Taschentuch wieder
herein und schob die streitenden Parteien wieder aus¬
einander.

„Kommen Sie nicht so dicht!" schnöselte die Knall¬
erbse gleich das Taschentuch an , das ihr soeben aus
der Klemme geholfen hatte.

Da wurde sie von der Hand erfaßt und draußen
war sie.

Bauz — klang es im selben Augenblick von drau¬
ßen, und das kleine Eerümpel in der Pimpsenhosen-
tasche lauschte . . .

Nach einer Weile meinte der Bleistift : „Dieser
Knall war ein netter Anfang . Wollen wir warten,
was noch kommt!"

Kaum hatte er ausgeredet , Sa ging ein Hexentanz
los . Hin und her wurden sie geschüttelt ; ihr Besitzer
mußte es sehr eilig haben . Sie hörten noch, von den
ständigen Erschütterungen verwirrt , ein fürchterliches
Geschimpfe von etlichen Leuten , das immer schwächer
wurde , bis der Pimpf wieder in den gleichmäßigen ge- .
wohnten Trott verfiel und als es wieder ruhig wurde.
Was sich eigentlich zugetragen hatte , das konnten sie
nur ahnen ; aber diese Aufregungen waren sie schon
gewohnt , und sie fanden sie ganz in Ordnung , denn
das behäbige Leben war ihnen ein Greuel — ebenso
wie den Pimpfen . Lau.
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Neue Wege der sülirererzieliung der Wller-lugend
In einer Zeit allgemeiner Kopflosigkeit schuf Adolf

Hitler in der nationalsozialistischen Partei ein Instru¬
ment , in dem die Autorität des Führers oberstes Ge-
M war . Dem Massenwahnsinn wurde die „Autorität
der Vernunft ", der Verantwortungslostgkeit und Feig¬
heit die Kraft der überragenden Persönlichkeit ent¬
gegengestellt. Nur so gelang es, den Zerfall des Vol¬
kes zu verhindern , und an die Stelle einer anonymen
Beherrschung wieder die Herrschaft der Tatkräftigsten
und Besten zu setzen. Damit wurde die Demokratie
als eine Verfallserscheinung der Völker endgültig
überwunden.

Die Auswahl der nationalsozialistischen Führung
erfolgte unter den harten Bedingungen des Kampfes
— so wurde der beste Kämpfer zum Führer , und nicht
der beste Rechner oder Schreiber . Nicht Vorteile der
Geburt oder umfangreiches Wissen überzeugten die
Gefolgschaft von der Fähigkeit des Führers — es
war jenes geheimnisvolle Merkmal der Persönlichkeit,
das wir Charakter nennen . Und immer wieder wurde
der nationalsozialistische Führer vor Aufgaben ge¬
stellt, die sich weder mit der Faust allein »och mit
kalter Berechnung meistern ließen , sondern die einen
Appell an den Charakter bedeuteten.

Der deutschen Jugend gab der Führer den revolu¬
tionären Grundsatz „Jugend muß durch Jugend ge¬
führt werden ", und er stellte damit die aus der Rasse
entspringenden Werte des Charakters weit über Wis¬
sen und Erfahrung . Die Befähigung zum Führer in
der Hitlerjugend wird also nicht erworben durch ein
Studium oder eine andere Ausbildung , sondern sie
muß durch Leistung bewiesen werden.

Daher ist auch durch die Machtübernahme in diesem
Auslesevorgang kein Bruch erfolgt : Die Bedingungen,
unter denen jene Leistungen zu vollbringen find, sehen
zwar heute anders aus , als in der Zeit des Kampfes
um die Macht, aber ihre Voraussetzung ist nach wie
vor der Charakter . Nur er berechtigt zur Führung
,^D«r Adel der Leistung ist der einzige Adel, den die
neue Jugend anerkennt " sagt Baldur von Schirach.

Deshalb setzt die Führererziehung der deutschen
Jugend auch nicht eine irgendwie geartete fachliche
Ausbildung voraus , sondern die Bewährung im Dienst,
und jede Weiterbildung , die dem Führer zuteil wird,
soll ihn wiederum nur befähigen , seinen Dienst noch
besser als bisher , oder im Rahmen einer größeren
Verantwortung zu erfüllen . Die Einrichtungen , die die
Hitlerjugend für die Schulung ihrer Führer geschaffen
hat , sind alle auf diesem Prinzip aufgebaut , und ihre
Anforderungen sind nur nach der Dienststellung des
einzelnen verschieden.

Der untere Führer , die Kameradschafts - und Schar¬
führer bzw. Jungenschafts - und Jungzugfiihrer , wird
durch die Wochenendschulung erfaßt . Während des gan¬
zen Winterhalbjahres wird diese Führerschaft einmal
monatlich unterbannweise in den Jugendherbergen zu¬
sammengezogen, um am Sonnabendnachmittag und
Sonntag für die Arbeit in ihrer Formation geschult zu
werden . Das von der Reichsjugendführung heraus¬
gegebene Wochenendschulungsmaterial beschäftigt sich
mit „Wille und Tat der Bewegung ". Hier soll dem
jungen Führer einmal ein Ueberblick vermittelt wer¬
den über die Forderungen , die die nationalsozialistische
Bewegung einst aufgestellt hat und über ihre Ver¬
wirklichung durch den nationalsozialistischen Staat . Er
wird hier noch einmal den Kampf des Führers um
Gleichberechtigung und um die Wehrhaftmachung des
Volkes erleben , wird einen Ueberblick bekommen über
die großen Gesetze, die das deutsche Volk vor der ras¬
sischen Zersetzung schützen und ihm die Ordnung sei¬
ner nationalen Arbeit ermöglichen, und soll erkennen,
wie der neugewonnene Glaube das deutsche Volk be¬
fähigt , seine innere Zerrissenheit zu überwinden und
mit aller Kraft am Neubau des Reiches zu arbeiten.
2n der gleichen Art wird den Mädelführerinnen die
Bedeutung der Rassenfrage unter dem Thema „Die
gesunde Familie sichert das Leben des Volkes" nahe¬
gebracht.

Erstmalig wird in diesem Jahr die mittlere Füh¬
rerschaft der nationalsozialistischen Jugend , also die
Eefolgschafts » und Unterbannführer , sowie die ent¬
sprechenden Führer und Führerinnen des Jungvolks
und des BDM . durch das „Führerschulungswerk der
HJ ." erfaßt . Hier handelt es sich um freiwillige Ar¬
beitsgemeinschaften , die unter der Leitung von jun¬
gen Wissenschaftlern auf bestimmten Arbeitsgebieten
sich etwas eingehendere Kenntnisse verschaffen sollen.
Zunächst werden folgende Arbeitsgebiete bearbeitet:

Deutsche Geschichte: Deutsche Vorgeschichte: Rassen-
kunde, Erbkunde und Rassenpolitik ; Volk, Bewegung:
Staat in der Aufbauarbeit des Dritten Reiches : Das
Parteiprogramm und seine Erfüllung : Die Geschichte
der NSDAP . und ihrer Gliederungen ; Die Aufgaben
der deutschen Volkswirtschaft , insbesondere der beiden
Vierjahrespläne ; Politische Auslandskunde : Heimat¬
kunde.

Auch hier geht es nicht darum , ein abstraktes Wis¬
sen zu erarbeiten , sondern vielmehr das Erworbene
wieder beim Einsatz in der Formation zu verwenden.
Gleichzeitig gibt das Führerschulungswcrk dem jun¬
gen nationalsozialistischen Wissenschaftler die Mög¬
lichkeit, seine wissenschaftlicheArbeit für die Erziehung
der Führerschaft der Jugend einzusetzen.

Unabhängig von dem Führerschulungswerk laufen
natürlich die Führer und Führerinnenschulen weiter,
die auch den Kreis der mittleren Führerschaft erfas¬
sen. Hier wird in drei Wochen angespanntester Arbeit
das gesamte Tätigkeitsgebiet der nationalsozialistischen
Jugenderziehung durchmessen. Ausgehend von den
großen Gegegebenheiten von Volk, Blut und Boden be¬

leuchtet die Schulung alle Lebensgebiete unjeres Vol¬
kes. Gleichzeitig erfolgt eine möglichst eingehende
Durchbildung in Sport und Eelände 'port auf den
Führerschulen , während beim BDM . die kulturelle
Arbeit stärker in den Vordergrund tritt . Tau .ende von
Führern und Führerinnen gehen in diesem Winter wie¬
der durch die 32 Eebietsführerschulen der HJ . und
die 38 Obergauführerinnenschulen des BDM

Auf den oben gezeigten Wegen werden der Fäbrer-
schaft der HJ ., die sich durch die eigene Leistung her¬
ausgehoben hat , die notwendigen politiichen Richt¬
linien gegeben, durch sie schafft die HJ . den Typ des
jungen politischen Führers , der später e.nmal hin¬
einwächst in die großen Aufgaben , die in Bewegung
und Staat für ihn bereitliegen . Die Führererziehung
der nationalsozialistischen Jugend erfüllt damit die
Forderung , die der Reichsjugendführer vor kurzem
aufstellte. „So , wie die politische Bewegung die beste
ist, die dem Volk sein tägliches Brot und seine ewige
Ehre gibt , so ist die Jugenderziehung die wertvollste,
die das heranwachsende junge Volk für den Kamps des
Lebens stählt und eine Gemeinschaft von Persönlich¬
keiten heranbildet ."

kntlaftung oom nichtplanmäßigen Menst
Der Reichsjugendführer hat die folgende Verfügung

erlassen : „Der am 15. Oktober 1937 bekanntgegebene
Winterdienstplan fleht für die HJ . im nächsten halben
Jahre einen derartigen Diensteinsatz vor, daß die Be¬
teiligung an anderen Veranstaltungen (Spalierbil¬
dung bei Empfängen , Beteiligung an Kundgebungen
der Partei und des Staates usw.) auf ein Mindest¬
maß beschränkt werden muß. Unter Berücksichtigung
unseres reichhaltigen Winterbienstplanes einerseits und
der notwendigen Forderungen der Eesundheitsführung
der deutschen Jugend andererseits verfüg« ich im Ein¬
vernehmen mit dem Stellvertreter des Führers fol¬
gendes:

1. Die HJ . beteiligt sich im Winterhalbjahr 1937/38
mit ihren llntergliederungen (HJ ., DJ -, BDM . und
IM .) außerhalb des planmäßigen HJ .-Dienstes nur
an der Sammlung für das WHW . (17. bis 19. De¬
zember 1937) und an der Volksweihnacht.

2. Bei Veranstaltungen der Partei und des Staa¬
tes , an denen die Teilnahme von HJ .-Vinheiten er¬
wünscht ist, wird im Bereich der Ortsgruppen auf
Anforderung des Ortsgruppenleikdrs die Genehmigung
durch den Bannführer im Einvernehmen mit dem
Kreisleiter , im Bereich der Kreise auf Anforderung
des Kreisleiters die Genehmigung durch oen Gebiets¬
führer rm Einvernehmen mit dem Gauleiter und bei
Gauveranstaltungen auf Anforderung des Gauleiters
die Genehmigung im Einvernehmen mit dem Stell¬
vertreter des Führers durch mich oder meinen Stabs¬
führer erteilt.

3. Die Entscheidung über die Teilnahm « größerer
HJ .-Einheiten an Reichsveranstaltungen behalte ich
mir im Einvernehmen mit dem Stellvertreter des
Führers vor.

vu wirst sreude daran stoben!
Wir saßen im Heim im Kerzenslimmer der Advents¬

kerzen. Ganz still und feierlich war es um uns her,
und gespannt lauschten wir dem, was die Führerin
uns vorlas . Von dem Gefreiten Adolf Hitler liest sie
heute , von dem unbekannten Frontsoldaten , dem die
Liebe zum Vaterlands heiß im Herzen brannte . Und
dann einen Abschnitt von der deutschen Frau in der
Kampfzeit . Wir spüren dabei so recht, wie die Worte
zu uns sprechen, wie sie für uns geschrieben wurden.
— So geht es uns immer , wenn die Führerin liest,
denn sie liest aus unserer Zeitschrift „Das deutsche
Mädel ". Und jedesmal , wenn das neue Heft im Mo¬
nat kommt, freuen wir uns auf den Heimabend , da
wir zusammen daraus lesen, zusammen die vielen
Bilder ansehen . Da schreibt ein Mädel von dem
großen Tag in Potsdam , dem ersten Reichsjugend¬
treffen , das sich zum fünften Male jährte . — Dort
sehen wir das Modell von der Reichssportschule des
BDM , die in Berchtesgaden entsteht , dort den Reichs¬
jugendführer , wie er vor allen Untergauführerinnen
des Reiches über die Mädelerziehung spricht. „Wir

Dies« Verfügung lritt mit sofortiger Wirkung in
Kraft und bleibt bis zum 1. April 1938 gültig . Ich
mache die gesamte Führerschaft der Hitler -Jugend für
die Einhaltung dieses Befehls besonders verantwort¬
lich und betone nochmals , daß nur in den allernot-
wendigsten Ausnahmefällen Genehmigungsanträg«
an die vorgesetzten Dienststellen zu richten sind."

Durch die Verfügung des Reichsjugendführers wird
die in der Hitler -Jugend und ihren Untergliederun¬
gen stehende deutsche Jugend vom außerplanmäßigen
Dienst säst ausnahmslos entlastet . Diese Entlastung
erfolgt sowohl aus gesundheitlichen Erwägungen wie
auch aus rein arbeitsmäßigen Gründen , da in wachsen¬
dem Maße die Durchführung der eigentlichen HJ .-
Arbeit und die Erreichung ihrer Ziele durch die Teil¬
nahme an Sonderveranstaltungen behindert wurde.
Die Aufgaben , die heut« >m normalen Dienst , beson¬
ders des Winterhalbjahrs , sowohl der allgemeinen
HJ . wie auch den verschiedenen Sonderformationen ge¬
stellt sind, sind bereits derart angewachsen und zeitlich
verteilt , daß der Ausfall auch nur eines Heimabends
oder eines Sportnachmittags schon eine Störung des
ganzen Dienstplanes bewirkt . Durch den in der Ver¬
fügung des Reichsjugendführers vorgeschriebenen Weg
der Genehmigung von Ausnahmen wird praktisch er¬
reicht, daß solcheAusnahmen wirklich nur in den aller-
notwendigsten Fällen bewilligt werden . Sowohl die
Elternschaft , als auch die Jungen und Mädel ielbst,
wie vor allem auch die aktiven Führer und Füh¬
rerinnen der HJ . und ihrer Untergliederungen werden
diese Verfügung des Reichsjugendführers freudig be¬
grüßen.

erlebten das faschistischeItalien " . Unter dieser Ueber-
jchrift erzählt ein Mädel von ihrem Zusammentreffen
mit der italienischen Mädelorganisation.

Und nun kommt das Schönste, wenigstens jür die
Jungmädel : Kleine Erlebnisse und Erzählungen aus
dem Jungmädelleben , frisch und lebendig geschrieben!
Das haben Jungmädel selber geschrieben. Aus allen
Teilen des deutschen Reiches erzählen unsere Kamera¬
dinnen , und wir sind immer stolz, wenn etwas von
uns Nordseemädeln drin steht. Etwas steht jeden Mo¬
nat von uns in unserer Zeitschrift , schaut nur richtig
zu. Ihr kennt doch die Obergaubeilage,  die
letzten vier Seiten des Heftes , die immer nur aus
unserer Heimat von den Mädeln und Jungmädel»
unseres Obergaues , erzählt ? —

Da sehe ich noch einen Artikel , wie die Jungmädel
für ihre Zeitschrift werben . So machen wir es nun
auch. Bestellt sie alle , die Zeitschrift des BDM ., Mä¬
del, Jungmädel , Eltern und Lehrer , und auch ihr
werdet eure Freude daran haben!
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Sremec 67 . schießt
Leber Hitlerjunge soll ein guter Schütze werden!

Nach diesem Gesichtspunkt ist die ganze schießsportliche
Ertüchtigung innerhalb der Hitlerjugend ausgerichtet,
zu diesem Zwecke wurde auch das Schießabzeichen
der H2 . geschaffen, das jeder Junge in den vier Jahren
seiner Dienstzeit erwerben soll. Bei der Erfüllung die¬
ser Aufgabe kommt dem Schießwart der Gefolg¬
schaft  besondere Bedeutung zu, denn er ist in erster
Linie für die sorgfältige Ausbildung jedes einzelnen
Jungen verantwortlich , gerade er mutz also auch beson¬
ders gut geschult werden , damit er den Stoff richtig
und lückenlos weitergeben kann.

In Bremen ist es nun so, dah in vielen Gefolg¬
schaften geeignete Schießwarte fehlen . Da aber gerade
innerhalb der Ertüchtigungsarbeit während des Win¬
ters das Schießen eine besondere Rolle spielt , wird
augenblicklich ein Wochenendschietzlehrgang
durchgeführt , an dem ungefähr 25 Jungen teilnehmen,
die dann später in den Gefolgschaften eingesetzt werden
sollen. Einmal in der Woche findet theoretischer Unter¬
richt statt , und Sonntags morgens sind die Jungen auf
dem Schietzstand der Bremer Schützengilde versammelt.
Wir waren am Sonntag draußen in Gröpelingcn auf
den Ständen der Bremer Schützengilde und haben die
Jungen bei ihrer Ausbildung beobachtet . Sie führten
zuerst ein Schulschießen durch, erst später , als die
„Fahrkarten " immer seltener wurden , wurde zum Be¬
dingungsschießen übergegangen : auf der 56-Meter-
Kleinkaliberbahn werden liegend aufgelegt 40 Ringe,
liegend freihändig 25 Ringe und knieend 35 Ringe ver¬
langt . Dann wurde den Jungen noch gezeigt , wie die
technischen und organisatorischen Dinge auf dem Schieß-
stand durchgeführt werden müssen, mir Ordnung und
Sicherheit  zu gewährleisten : die Munitionsaus¬
gabe , das Führen der Schießlisten , das Berhalten im
Scheibenstand , alles wurde erklärt und praktisch ge¬
zeigt . Auch diese Dinge müssen gelernt werden , denn
die zukünftigen Schießwarte in den Gefolgschaften
müssen den Jungen auch gerade in der Organisation
ein Vorbild sein.

Da die jetzt in der Ausbildung befindlichen Schieß¬
warte für die Bremer Gefolgschaften bei weitem noch
nicht ausreichen , werden von der SA . -Gruppe
Nordsee  ehrenamtliche SA .-Schießwarte zur Ver¬
fügung gestellt , die vorläufig die Schießausbildung in
den Gefolgschaften übernehmen . Auch durch die Verein¬
barung mit dem Deutschen Schlltzenverband
wird die Arbeit in der Hitlerjugend weitgehend geför¬
dert . Die dem Schützenverband angeschlossenen Vereine
stellen der HJ . unentgeltlich ihre Schießstände zur Ver¬
fügung , da die Jungen schondurch die Beschaffung der
Munition und der Scheiben finanziell weitgehend an-

8elmi'k über Kimme vixl Korn . . .
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gespannt sind. Da der Jugendjchießwart immer Ange- Bannes 75, llnterbannführer Karl Flatau , zugleich
höriger der Hitlerjugend sein muß — in Bremen ist auch Kreisjugendschießwart —, ist eine gegenseitige
der Leiter der Stelle für körperliche Ertüchtigung des fruchtbare Zusammenarbeit gewährleistet . —n.
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„flusbruch" einer MäSelschast
Unser regelmäßiger Heimabend war vorüber . Heide

machte noch die letzten „geschäftlichen Mitteilungen"
und bann wollten wir nach Hause. — Aber wie ? —
unsere Heimtür war abgeschlossen. Der Schlüssel? —
Sicher abgezogen . Da war nun guter Rat teuer ! Aus
dem Fenster springen kam nicht in Frage . Das war
viel zu hoch. Rufen und Schreien hätte auch keine
Hilfe gebracht , dazu lag unser Heim viel zu einsam . —
Also : Selbst ist — das Mädel , und mit vereinten
Kräften schoben wir eine Bank aus dem engen Fenster
und bewahrten sie mit knapper Not vor dem Um¬
kippen, denn sonst hätte diese' akrobatische Arbeit kei¬
nen Zweck gehabt . Doch da kamen in unserer höchsten
Not die Retter . Zwei Jungvolkjungen , erst später
erkennen wir die grünen Schnüre , waren uns bei un¬
seren „Ausbruchsversuchen " behilflich . Wir kletterten,
rutschten , stolperten , wurden geschoben und gezogen
und landeten dann doch noch auf festem Boden . Die
größten Schwierigkeiten machte uns das Mckerchen,
die Marie , denn sie konnte ihren trotz aller Schlank¬
heitstees recht beachtlichen Körperumfang nicht hem¬
mungslos durch die Fensteröffnung zwängen . Den
beiden tapferen Rittern rinnt der Schweiß von der
Stirn , still und schweigsam verrichten sie ihre Arbeit.

Heide war als letzt« in diesem Unglückshaus ge¬
blieben , wie ein Kapitän , der auch erst das sinkende
Schiff verläßt , wenn alle anderen Menschen gerettet

Sucher der Jugend
Hans Schoenseld „Der Ritt zum Käthchen von Heil¬

bronn ", Wilhelm - Limpert - Verlag,  Berlin.
Mit dem Untertitel „Ein Kleist -Buch" erschien dieses
Werk in der „weißen Reihe ", einer Sammlung von
Bänden , die nach der Ankündigung des Verlages große
Gestalten aus Dichtung , Wissenschaft und Staatsleben
darstellen und zugleich deren Bedeutung für die heu¬
tige Zeit und ihre Menschen ausweisen . Zwei Novel¬
len führen in die frühe Schaffenszeit des Dichters in
Dresden . Wir sehen die Schwierigkeiten , die immer
wieder seine Arbeit hemmen , und erkennen zugleich,
wie er nicht abläßt , mit seinen Ideen und mir sei¬
nem Stoff zu ringen , bis dieser ihn nicht mehr los¬
läßt und es ihn zur Gestaltung drängt . Dann wer¬
den für ihn die Personen seiner Umwelt zu den Ak¬
teuren in seinen Werken . Die zweite Novelle behan¬
delt den „Phöbus ", ein von Heinrich von Kleist im
Jahre 1808 in Dresden herausgegebenes Journal , das
aber schon bald darauf sein Erscheinen wieder ein¬
stellte. Wir erfahren dabei zugleich, wie er Dichter
durch den Besitz einer seltenen Prachtausgabe , die sich
bis auf ihn und den heutigen Tag erhielt , dazu kam,
diese Novellen , in denen durchweg geschichtliche Ge¬
stalten auftreten , zu schreiben. llolsts.

sind. — Wir blicken noch immer den Bugsiermanövern
zu, die nötig sind, unsere Marie zu „bergen ". — Da
steht auf einmal Heide neben uns und will sich aus¬
schütten vor Lachen. Nicht über Marie , — sondern
weil sie ordnungsgemäß durch die Tür unser Heim
verlassen hat . „Aber , Heide, wo war denn der
Schlüssel?" bestürmten wir sie. „Ja , da staunt Ihr!
Er lag unter der Fußmatte !" — tlmstandskrämerei!

Bremer IBädel bei der flrbeit
lür die NSV.

Die Tür zum Heim öffnet sich. Einmal knipsen. —
Das Licht brennt . Aber was ist denn das ? Da ist ja
schon jemand in unserem Heim . Viele kleine .Jungen
und Mädel besetzen unsere Plätze . Doch wie sehen
diese Armen aus ? — Eines ist noch zerzauster als
das andere . Ein kleines Kerlchen liegt noch m ieinem
Bettchen . Aber wie sieht dieses Bett aus ? Die bunte
Malerei ist abgestoßen , ein Bein liegt daneben , das
einzige Kissen ist an einer Seite geplatzt , die Füllung
dringt durch den Riß hervor . Auf einem Tisch liegen
viele bunte Stoffreste , große und kleine . Ja , wartet
nur , ihr Puppenkinder , in neuen Kleidern und mit
heilen Schuhen sollt ihr unsere Werkstatt verlassen.
In gemütlichen Betten sollt ihr schlafen' Schön sollt
ihr alle werden , damit eure zukünftigen kleinen Müt¬
ter stolz auf euch sein können ! — Ja , da ätzen sie nun,
die Puppen , die Volksgenossen der NSV .. gegeben
haben , damit die Kinder beschenkt werden können, die

Denkt bei der Entrümpelung an unsl
Schenkt alle ungenutzten Musikinstrumente
an die Hitler -Jugend!

sonst keine Puppe unter dem Weihnachtsbaum finden
könnten . Vielen Stofftieren und mancher Puppe
konnte man es noch ansehen, mit welcher Liebe die
Besitzerin einst an ihr hing.

Bei uns werden diese Puppen nun neu eingekleidet.
So gehen wir eifrig an die Arbeit . Schnell verwan¬
deln sich die Stoffreste in kleine Kleider und Anzüge.
Mit großem Eifer sitzen die Mädel unserer Gruppe an
den Tischen und lasten die Nadel durch den Stoff
flitzen. Andere kleben neue Sohlen unter die Schuhe,
überhaupt , wir sind Schneider . Schuster. Tischler und
Maler zugleich. Nach kurzer Zeit kann man dann schon
hier und da einen kleinen Hemdenmatz herumsitzen
sehen und bald können wir uns schon an einer ganzen
Reihe neu eingekleideter Puppen erfreuen . Neben
einem großen braunen Teddybären , der so steif sitzt,
als hätte er einen Stock verschluckt steht oas Rot¬
käppchen und blickt scheinbar iebr interessant au - die
schöne rote Schleife , die Teddys Hals ziert , und die
er auf keinen Fall kraus machen will . Neben einem
krummbeinigen schwarzen Mohrenkins dar sich der
Seppel niedergelassen , mit grünem Hut und bunten
Hosenträgern . In der neubemalten Purpenwiege liegt
ein Puppenkind mit einem geblümten Nachtkleid. Eine
Weile betrachten wir unser Werk. Wir sind zufrieden.
Stolz werden wir unsere Pfleglinge der NSV wieder
übergeben . Zu Weihnachten werden sie verschickt, um
dann unter dem Weihnachtsbaum ihre neuen Pflege¬
mütter zu erfreuen.

vuitteliude gab das Beispiel
In dem Bestreben , der Hitlerjugend Heime zu ver¬

schaffen, die ihrer Art gerecht werden , sind viele Stel¬
len eifrig bemüht , die notwendigen Geldmittel zu be¬
schaffen. Zum Abschluß des „Baujahres der Hitler¬
jugend ", das erst den Beginn des großen Werkes der
Heimbeschaffung darstellte , hat die Stadt Vuxtehude
das Beispiel eines vorbildlichen Finanzierungsweges
gegeben : Sie hat beschlossen, wie in einer öffentlichen
Ratssitzung bekanntgegeben wurde , ihrer Jugend ein
großes Heim zu erstellen und zu diesem Zwecke 68 060
Reichsmark zur Verfügung zu stellen. Diese Summe,
zu der die Vuxrehuder selbst durch einen namhaften
Betrag beigetragen haben , setzt sich zur Hälfte aus
vier Stiftungen  zusammen , von denen nur eine,
die Friedrich -Stiftung , mit der Bestimmung zum Bau
eines HJ .-Heimes gegeben wurde . Die restlichen drei,
die Tostedenstiftung aus dem Jahre 1544,  die
Vaßmerstiftung von 1673  und die Vereinigten
städtischen Stiftungen , wurden trotz ihrer ursprünglich
anderweitigen Bestimmung eingesetzt, da eben diese
Bestimmung infolge der Wandlung der Auffassungen
sich nicht mehr habe verwirklichen lasten . Diese Um¬
wandlung der ursprünglichen Anwendungsbestim¬
mungen ist, wie Bürgermeister Erohheim ausdrücklich
betonte , vollkommen zu Recht  nach der deut¬
schen Gemeindeverordnung geschehen. Wir kennen nicht

die llrbestimmungen der Stiftungen , aber wir wissen,
daß es für sie bestimmt keinen besseren Bestimmungs¬
zweck geben kann als den, der Jugend den Bau ge¬
eigneter Heime zu ermöglichen. Diese völlig neue Art
der Finanzierung für diesen, im wahrsten Sinne ge¬
meinnützigen Zweck sollt« auch in anderen Städten,
in denen noch ein ausgesprochen fühlbarer Mangel an
Heimen besteht, nach Möglichkeit in die Tat umgesetzt
werden.

Die Einwohner Buxtehudes , die, wie erwähnt , schon
zu einem Gutteil bei der Beschaffung der BausumMe
mitgeholfen haben , besten zweite Hälfte sich daneben
noch aus Sparkassengewinnen der Stadt für gemein¬
nützige Zwecke und Zuschüsse auswärtiger Behörden
zusammensetzt, wurden in der gleichen Ratssitzung an¬
geregt , auf einem Sparkonto  freiwillig Beträge
einzuzahlen , um auch bei der Beschaffung des noch feh¬
lenden Geldes zur würdigen Ausgestaltung der acht
Scharräume und zweier Büroräume tätig mitzuhelfen.
Ein Appell an die Bevölkerung , in der Hauptsache also
an die Eltern der Jungen und Mädel , die in den
neuen Räumen einmal ihr Leben leben werden , der
in seiner Art ebenfalls einen neuen Weg des Einsatzes
der Gesamtheit gibt . — Vuxtehude ist Beispiel ge¬
worden für viele Städte auch für Bremen!

:
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Uebertragung der Goldina
anf den Stollwerck -Konzern

In der GV der Goldina A-G. Bremen , wurde
nach Genehmigung der bekannten Bilanzen für
1936/37 und für das Rumpi ’geschäftsjahr vom
1. 7. bis 31. 10. 37 und der Umwandlungsbilanz
vom 31. 10. die Umwandlung der Gesellschaft
durch Uebertragung auf die Hauptgesellsehaf-
terin , die Gebr . Stollwerck A-G, Köln , einstim¬
mig beschlossen . In der Umwandlungsbilanz er¬
scheinen in Mill . EM : Anlagevermögen mit 0,52,
Umlaufsvermögen mit 0.198, Auflösungsverlust
mit 0,294, dagegen Verbindlichkeiten mit 1.017
(einschließlich 1 Mill . EM AK ). Die Umwand¬
lung geschieht zwecks Vereinfachung der Besitz-
Verhältnisse , Die Gebr . Stollwerck A-G bietet
den freien Aktionären , die noch etwa ein Zehn¬
tel des AK besitzen , gegen Einreichung von
nom . 2000 EM Goldina -Aktien eine Stollwerck-
aktie von nom . 1000 EM oder 65°/o Barvergütung
auf den Nennbetrag.

Kant Chocoladenfabrik A-G, Wittenberg , Bez.
Halle . Die Kant Chocoladenfabrik konnte den
Umsatz im  Geschäftsjahr 193G/37, wie es im Be¬
richt heißt , wertmäßig auf der Höhe des Vor¬
jahres halten . Der Eohertrag stieg auf 2,38 (2.18)
Mill . EM . Absehi 'eibungen auf Anlagen sind mit
170 262 (181 425) EM und andere Abschreibungen
mit 14 968 (17 859) EM angesetzt . Es ergibt sich
ein Eeingewinn von 236 961 (103 030) EM . Nach¬
dem i. V. 10 000 EM des Eeingewinns der gesetz¬
lichen Eücklage zugeführt und der Bestgewinn
zur Verminderung des Verlustvortrages verwen - '
det wurden , kann der Verlustsaldo ’ von 65 715
EM nun getilgt werden . Darüber hinaus wird
die Dividendenzahlung auf das Grundkapital
von 2,52 Mill . EM und 6 */« “wiederaufgenom-
men . 25 000 EM gehen an die gesetzliche Eück¬
lage und 5046 EM werden vorgetragen . Der bis¬
herige Verlauf des neuen Geschäftsjahres wird
als normal bezeichnet . Die GV hat bereits statt-
gefunden.

Leipziger Wollkämmerei , Leipzig . Die GV ge¬
nehmigte den Abschluß für 1936/37 mit wieder
6 •/« Dividende . Der Auftragsbestand habe sich
seit Drucklegung des Geschäftsberichts weiter
verbessert . — Als erstem Leipziger Betrieb
wurde der Betriebsgemeinsehaft der Leipziger
Wollkämmerei dieser Tage das Leistungsabzei¬
chen für - vorbildliche Förderung von „Kraft
durch Freude “ verliehen.

Dülkener Baumwollspinnerei A-G i. L., Dül¬
ken . Im Jahre 1936/37Wurden weitere Maschinen
und Maschinenteile zu günstigen Preisen abge¬
setzt . Der Verkaufserlös erhöhte sich auf 0,25
Mill : EM . Im neuen Jahre wurden aus Immo¬
bilien 0,07 Mill . EM erlöst , so daß im August
1937 an die Aktionäre eine Ausschüttung von
10."/» auf das AK von 900 000 EM vorgenommen
werden konnte . Der Verlust hat sich im abgelau¬
fenen Jahre um 32 036 (35 229) EM auf 806 447
(774 411) EM erhöht . Die Abwicklung verlaufe
normal ; Angaben über die Beendigung der Li¬
quidation könnten zur Zeit noch nicht gemacht
werden . ■ '

Allgemeine Transportmittel A-G, Berlin . Die
GV beschloß , die , Firma in Allgemeine
Transportmittel Finanzierung  s-A-G
abzuändern . — Die im Juni beschlossene Kapi¬
talherabsetzung um 1 Mill . EM ist durchgeführt.
Das Beteiligungskonto der Gesellschaft werde
nun den tatsächlichen Verhältnissen auch nach
der Abwertung des Schweizer Franc ausreichend
gerecht . Die GV beschloß weiter , das Grund¬
kapital von zur Zeit 3 Mill . EM um nom . 1,2
Mill . EM Vorzugsaktien zu erhöhen . Außerdem
wurde der Vorstand ermächtigt , das Grand-

(Amerika ) ausgeschieden . Neu gewählt wurden
Staatsfinanzrat a . D. Hans Weltzien (Berliner
Handelsgesellschaft ) als Vorsitzer , Otto Sperber
(Deutsche Bank , Berlin ), Oberstleutnant a . D.
Felix Wagenführ , Berlin , Dr . Walter Nettel-
rodt (Eisenbahn -Verkehrsmittel -A-G).i

Süddeutscher Zementverband um fünf Jahre
verlängert . Der Süddeutsche Zementverband
GmbH , in Heidelberg hat seine Verlängerung
um fünf Jahre bis zum 31. Dezember 1942 be¬
schlossen . Die Erklärung von zwei Verbands¬
werken steht noch aus.

Der Ruhrkohlenabsatz weiter gestiegen
Der arbeitstägliche Absatz beim Rheinisch-

Westfälischen Kohlensyndikat ist im November
wieder etwas gestiegen . Der Gesamtversand für
Rechnung des Syndikats von den Euhrzechen
stellte sich bei 24s/s Arbeitstagen nach den vor¬
läufigen Ermittlungen auf arbeitstäglich 293 000t
gegen 289 000 t im Oktober (26 Arbeitstage ). Der
Absatz in das bestrittene Gebiet weist einen
Rückgang von 151000 t auf 147 000 t auf . Ein¬
schließlich der Aachener Zechen und Saar¬
gruben betrug der Gesamtabsatz für Eechnung
des Syndikats im November arbeitstäglich
339 000 t gegen 33Ü 000 t im Oktober.

Baumwolle
Bremen, 7. Dez. Nordamerikanische Baumwolle.

Basis mi-d'dli.ng: nichts unter lownMd-dlin r̂ nach den
Bedingungen der Börse. Middling loco 9.76 (9.77).
Bremen Dez. Jan. Män Wo1 iull Okt.

Vor. Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß

- —1-

8.71/18
8.74/E9
8.74/69
8.73/67
671/67

9.18/1«
9.21/17
9.20/17
9.20/17
920/11

9 38/34
9 38/38
9.38/36
9.37/34
9 37/33

9.57/55
9.59/57
9 58/57
9.18/56
9 58/5

9.72,711
973/72
9 73/72
9.73/70
9 73/70

Abrechnung 8 IS 8 72 918 9 37 9 ;8 973
Bis 12.30 Uhr wurde bezahlt : Juli 9.58, Oktober 9.72.
Um 12.30 Uhr wurde bezahlt : Juli 9.58.
Nach 12.30 Uhr wurde bezahlt : Mai 9.37, Juli 9.58.
Nachmittags wurde bezahlt : Januar 8.69, Juli 9.58.
Bremen, 7. Dezember. De»r Markt eröffnet ©mit ver-

eiim&etter Nachfrage ruhig 2 bis 3 Punkte höher . An¬
gebot und Nachfrage erwiesen sich während des
ganaeu Vormittags als ungefähr gleich stark . Es
fanden dtaher keine Kursbewegungen stabt. Der Markt
schloß um 12.30 Uhr stetig zu fast unveränderten
Kursen . Der NaehmittagsverkehT eröffnet © infolge;
einer leichten Abgabeneignng ruhig — unverändert
bös 2 Punkte niedriger . Etwas mehr Angebot fand
im weiteren Verlauf aber größtenteils gute Auf¬
nahme, so  daß eich die Kurse mit äußerst geringen
Veränderungen ; behaupten konnten . Der Markt schloß
ruhig — stetig unverändert bis 1 Punkt unter den
Nachmd'ttagseröf fnungsnotierungen.
Hamburg , 7. Dezember

Lokoprelse per Ib Tendenz : ruhig
Ostindische : Supertine , myd, Selnde white rouglsh

Bremer Kl. 1 . . 4.35
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . • • 4 .55

Newvork Daz. Jan . Mflrz Mol Juli Oktb.

Vor. Schluß
Heutig . Schluß

7 87/-
7 82/-

7.88'- 7 .93/-
7 .82/—I 7.8//-

7 .96/98
7.93/

8 01/ -
7 97/-

8 .07/—
8 04/05

New Orleans .heutige Not. 8-02 vorige Not. 8.04
Zufuhren In Atlantik - und GolfhSfen 37000 I 41000

Stetig
Newyork, 7. Dezember. Am Baumwollterminmarkt

blieb es recht ruhig , da sowohl die Käufer als auch
die Abgeber sich im Hinblick auf die bevorstehende
Veröffentlichung des Büroberichtes und in Erwar-
- ?u i weiteren  Entwicklung in Washington zu-

rucknielten . Irgendwelche Sonderbewegungen waren
zunächst nicht zu verzeichnen . Ueberwiegend waren
geringfügige Preisrückgänge festzustellen , zumal
auch die Diverpooler Kabelmeldungen keinerlei An¬
regung 211 bieten vermochten , und seitens der
Haussiers , die ihre Engagements nicht mehr durch¬
halten konnten , Positionslösungen vorgenommen wur-
den. Anschaffungen des Auslandes sowie Limitkäufe
des Handels vermochten sich ebenfalls nicht auf die
Preisbewegung auszuwirken , da andererseits Siche-
rungstransaktionen mäßigen Umfanges getätigt wur¬
den. In der Textilindustrie ist der Geschäftsgang
recht schleppend , so daß man zum Teil für unbe¬
stimmte Zeit Betriebseinschränkungen vornimmt.
Später schritt man erneut zu stärkeren Sieherungs-
abgaben , die Schlußtendenz war stetig.

Hanf . Die starke Belebung beider italieni¬
scher  Marktbezirke hielt weiter an, wobei sich
die Nachfrage des Auslandes allerdings hauptsäch¬
lich auf die sehr knappen guten Qualitäten be¬
schränkte . Infolge der Erhöhung der Umsatzsteuer
haben dir- Preise steigende Tendenz. In Jugo¬
slawien  litt die Ausarbeitung der guten Stengel-
3ualitäten unter der regnerischen Witterung. Hier-urch hat sich das Angebot in Secunda-Ware etwas
vergrößert Die Preise blieben unverändert

Britische Vorbehalte
Unruhe wegen der in Aussicht genommenen Handelsvertragsverhandlungen

mit Amerika
London , 7. Dezember.

Der Präsident der National Union of Manu-
faetnries , Sir Patrick Hannon,  der Mit¬
glied des Parlaments ist , hat einen bemerkens¬
werten Brief an den Präsidenten des Board of
Trade gerichtet , in dem er davor warnt , die
Handelsvertragsverhandlungen mit den - Verei¬
nigten Staaten nur um politischer Ziele willen
zu sehr zu beschleunigen . Die Industrie würde
den Abschluß eines Handelsvertrags begrüßen,
vorausgesetzt allerdings , daß er keine Entwer
tung der britischen Präferenzen mit sich bringe.
Es wird darauf hingewiesen , daß die amerika¬
nischen Wirtschaftskreise ausgiebig Gelegenheit
haben , ihre Wünsche hei den Handelsbesprechun¬
gen vorzubringen , während die britische Wirt¬
schaft nicht in diesem Maße an den Verhandlun¬
gen beteiligt werden soll . Die britische Indu¬
strie sehe vor allem mit Sorge , daß durch die
Meistbegünstigungsklausel andere Länder in
den Genuß von Vergünstigungen kommen , die
dem britischen Handel keine Konzessionen als
Gegenleistung gemacht haben . Anschließend
wird der Wunsch ausgesprochen , daß an den
Handelsvertragsverhandlungen Vertreter der
Wirtschaft teilnehmen.

Die Nachrichten von den bevorstehenden Han¬
delsvertragsverhandlungen zwischen Großbri-

Erhöhte Bautätigkeit
Trotz 'der vorgeschrittenen Jahreszeit hat sich

der Wohnungsbau  in den 102 Groß - und-
Mittelstädten auch im Oktober wieder verhält¬
nismäßig günstig entwickelt.  So hat die
Zahl der Bauanträge für Wohnungen (7422 in
95 Berichtsgemeinden ) gegenüber dem Vormonat
(5567) um 33,3 °/c zugenommen . Die Zahl der
Bauvollendungen war mit insgesamt 16 260 fer¬
tiggestellten Neu - und Umbauwohnungen um
1,9% höher als im September . Lediglich bei den
Bauerlaubnissen (8377 Wohnungen ) und hei den
Baubeginnen (8605 Wohnungen ) war gegenüber
dem Vormonat ein leichter Eückgang zu ver¬
zeichnen . Gegenüber Oktober 1936 hat die Zahl
der Bauvollendungen um 1,5 °/o zugenommen . Im
allgemeinen w.aren die Mittelstädte und die
Großstädte bis zu 500 000 Einwohnern sowohl im
Oktober als in den ersten 10 Monaten am Woh¬
nungsbau verhältnismäßig stärker beteiligt als
in der entsprechenden Zeit des Vorjahrs , die
ganz großen Städte dagegen , etwas schwächer.

Durch Neubau sind im Oktober 14 726 Wohnun¬
gen entstanden , 1,0 */o mehr als im September
(14 583) und 6,8% mehr als im Oktober 1936
(13 792). Die Zahl der Umbauwohnungen war im
Berichtsmonat mit 1534' nm 12,2“/« höher als Im
Vormonat (1367), aber um 31,0"/« geringer als
im Vergleichsmonat des Vorjahres (2222). Aus
Mitteln der Kleinsiedlung wurden in den Groß-
und Mittelstädten im Oktober 426 Wohnungen
erbaut , 30,3°/o mehr . als Im Vorjahr . In den
ersten 10 Monaten des Jahres zusammen hat die
Zahl der Kleinsiedlerwöhnungen (4218) gegen¬
über der gleichen Zeit des Vorjahrs (5427) je¬
doch nm 22,3 Vo abgenommen . Im ganzen sind
in den Groß - und Mittelstädten in den ersten
10 Monaten des Jahres 119 805 Wohnungen durch!
Neu - und Umbau fertiggestellt worden , 8,8 */«
laut Wirtschaft und Statistik mehr als in der
gleichen Zeit des Vorjahres (110151).

Im Nichtwohnüngsbau  war der Um¬
fang der Bauvollendungen im Oktober mit 2,3
Mill . cbm umbauten Baumes nm 21,2*/» größer
als im Vorjahr.  Die Bauerlaubnisse und
Baubeginne , gemessen an dem Umfang der zu
errichtenden Nichtwohngebäude , haben jedoch
— wie beim Wohnungsbau — das Vorjahrser¬
gebnis nicht erreicht ; der Eückgang war aber
etwa nur halb so stark wie heim Wohnungsbau.
In den Monaten Januar bis Oktober haben die
Banleistungen im Niohtwohnnngshan gegenüber
der gleichen Zeit des Vorjahres in ällen beob¬
achteten Banstadien zngenommen , am stärksten
bei den Banheginnen.

Das Dezember -Kontingent für Teigwarenher-
stellung und Hartwelzengricßbezug . Die Haupt¬
vereinigung der deutschen Getreide - und Futter¬
mittelwirtschaft hat (BNVB1. Nr . 84 vom 4. 12.)
die Verarbeitungsmenge von Getreideerzeug¬
nissen zur Herstellung von Teigwaren für De¬
zember anf 8V«%>des für das jeweils ,vom 1. Sep¬
tember bis zum 31. August des nachfolgenden
Jahres laufende Wirtschaftsjahr erteilten
Grnndkontingents festgesetzt . Gleichzeitig ist
die Bezugsquote von Hartweizengrieß für De¬
zember anf 2 % des Jahreskontingents bemessen 1
Vörden.

Wolle
Antwerpen . 7. 12 Kammzun

p.kg.belg .Fr.p. lb.pence
7 6 I 7 6

p.kg.belg . Fr.p. lb.pence
7. 6. I 7 6.

Dez. 35.75 35.75
Janua 35.50 35.50
Febr. 35.25 35 75
März 35 0U 35 00
April 35 .00 3510

26 25 26.50
26.12 26.M1
26.12 26 25
26 IO 26 00
25 7 26(0

Newvork , 7. 12

Gnikaqo . 7. 12.
Gerste ioko 75 84
Wellen willig
Dezember 95%—3f
Mal gj '.- 's
Juli B6S- S

Mais loko 70.00
Mehl n. Pr. 5-7
Mehl h. Pr. 5-80
Mais k. stet)
Dezember 54.75
Mai 57.50
lull 58 37
Hafer
Dezember

stetig
31 37’.

Kartoffelmarkt

Mal
Juli
Roggen
Dezember
Mal
Juli

30-50
29-37'-

gut beh
68 51'7um
65 -26

1934/35 1936/37
404 523
447 503
436 566
410 480
295 345
461 522 .

Mal 35 .00 35 .00 | Z5.75 25 .7-
3unl 35 00 35 .00 I 25 62 25 .Z5
lull 35 00 35 .00 I 25 62 25 .75
Ums. — *bs 185 00>j -o'
Tendenz : behaupt

Getreide and Futtermittel
Bremen , 7. Dezember. Futtermittel . (Eigenbericht ).

Nachdem ^ die Ausfertigung der Oelkuchenbezugs-
scheine für die»3. Kate abgeschlossen ist , haben die
Großverteiler mit der Einsendung an die Reichs¬
stelle für Getreide und Futtermittel begonnen. Auch
Milchleistungsmischfutter aus der 1. Oelkuchenzu-
teilung kommt jetzt an die Märkte -und trägt zur
Ausfüllung etwaiger Lücken zwischen der 2. und
.3. Oelkuchenzuteilung bei. Die Versorgung mit
Kartoffelflocken und zuckerhaltigen Futtermitteln,
besonders gewöhnlichen Trockenschnitzeln , gestal¬
tet sich weiter reichlich . Bei ruhiger Umsatztätig¬
keit kam es zu weiteren Lagerbildungen . In der
Versorgung mit Fischmehlen war eine weitere Ent¬
spannung festzustellen . Inländische Kleie und
Futtermehle .wurden , wie die hier und da erhält¬
liche Auslandskleie , flott untergebracht . Etwas ge-,
ringer war das Interesse für das vorläufig noch
nicht so gut eingeführte Maisfuttei ’mehl. Biertreber
und Malzkeime waren in kleinen Mengen vorhanden
und istets schnell abzusetzön. Futterhülsenfrüchte
wnrden nnr in kleinen Mengen und bei zusagenden
Preisen gekauft.

Berlin , 7. Dezomiber. Im Berl-itner Getreideverkehr
bewegt© sich das Geschäft etwa im Rahmen der Vor¬
tage . Die Anlieferungen haben sich im allgemeinen
weiter leicht verstärkt : jedoch übersteigt in Weizen
die Kauflust noch immer die Zufuhren . Roggen ist
reichlich erhältlich und wird led'xrlioh zur späteren
Lieferung aufgenommen. Es ist jedoch damit zu rech¬
nen, daß im Januar auch die Verkaufsnei gung in
Weiten weiter zu nimmt, du mit der Jahreswende
Weiten den höchsten Preisstand dieses Wirtschafts¬
jahres erreicht . Industriegetreide liegt still . Brau-
gerirten in guten Qualitäten werden anf genommen;
jedoch entsprechen die angelieferten Sorten nicht
immer den Anforderungen . Futtergetreide wird zu
kaufen gesucht , ist aber nur in kleinsten Poeten er¬
hältlich . Am Mehlmarkt hat sich die Lage nicht ver¬
ändert . < .

I Zufuhren 4000im Westen 80000

Engl. Fracht 3/6—4 3
Kont. Fracht 14 —20

Bremen , 7. Dezember. (Eigenbericht )., Die Umsatz¬
tätigkeit ist in der letzten Woche weiter zurück¬
gegangen . Speisekartoffein werden von den Haupt¬
verbrauchsplätzen nur in kleinen Mengen aufge¬
nommen, da Verteiler und Verbraucher in. erster
Linie auf die eingelagerten Vorräte zuriiekgreifen.
Die Bedarfsdeckung erfolgt meist aus der näheren
Umgebung. Die Landwirtschaft war noch immer
recht abgabewillig , wenn aucli mit dem Fort¬
schreiten der winterfesten Einlagerungen der Ver-
kaufsdrnck naturgemäß nnchläßt . Futterkartoffeln
waren nicht sonderlich begehrt . Im Westen des
Reiches auftretender Zusatzbedarf wurde mühelos
gedeckt . Auch bei Pflanzkartoffeln war der Ver¬
lauf ruhig . Fabrikkartoffeln wurden von einigen
Verarbeitern , besonders in Mitteldeutschland , wieder
etwas lebhafter gefragt , doch galt das Hauptinter¬
esse wie bisher Abschlüssen zur späteren Lieferung.

tannien und den Vereinigten Staaten haben in
Britisch -Indien  eine gewisse Beunruhigung
hervorgerufen , zumal nicht abzusehen sei , wann
die Verhandlungen zwischen Indien und Groß¬
britannien zu einem Abschluß gelangen bzw . zu
welchem Ergebnis sie führen werden . Es wird
vor allem befürchtet , daß den Vereinigten
Staaten etwa Vergünstigungen für 1 Baumwolle
und Weizen eingeräumt werden könnten , was
sich natürlich für Indien sehr nachteilig aus¬
wirken würde . Der Verband der indischen Han¬
delskammern hat die Regierung in einem
Scheiben ersucht , den augenblicklichen Schwebe¬
zustand baldigst zu beenden , und vorgeschla .gen,
dem Handel freien Lauf zu lassen ohne Bindung
an irgendwelche Präferenzen , wenn es nicht
möglich sei , mit England einen zufriedenstellen¬
den Vertrag abzuschließen.

Dominienminister Malcolm Macdonald  gab
bei einem Essen der „British Empire -Liga “ in
London die Versicherung ab, daß von der Auf¬
gabe des Grundsatzes oder der Praxis der
Reichsvorzugszölle keine Rede sei . Tn jedem
Stadium der englisch -amerikanischen Verhand¬
lungen werde England eine enge Fühlungnahme
mit den Dominien und den anderen beteiligten
Teilen des Imperiums aufrechterhalten.

Die Milcherzeugung
in Nordwestdeutschland

Die Milcherzeugung ' bildet für die deutsche
Landwirtschaft die wichtigste Einnahmequelle.
Die Verkaufserlöse aus der Milchviehhaltung
betragen etwa 17 Milliarden EM im Jahr und
sind hiermit fast genau so hoch wie die Erlöse
aus dem Verkauf von Getreide und Gemüse
zusammen . Für die nordwes -tdeutschen Gebiete
gewinnt die Milcherzeugung noch eine beson¬
dere Bedeutung , da hier der Anteil der Wiesen
und Weiden an der landwirtschaftlichen Nutz¬
fläche wegen der Einflüsse ’durch das kontinen¬
tale Meeresklima verhältnismäßig groß ist und
stellenweise bis zu über 90 % beträgt . Ueber die
Entwicklung der Milcherzeugung ist jetzt wie¬
der ein Ueberblick möglich , nachdem seit Au¬
gust 1936 die zuletzt im Wirtschaftsjahr 1934/35
vorgenommene monatliche Milchproduktions¬
erhebung wieder durchgeführt wird.

In den nordwestdeutschen Gebieten hat sich
hiernach in den 12 Monaten von August 1936
bis Juli 1937 die Milcherzeugung , verglichen
mit den Ergebnissen der Milchproduktionser¬
hebung 1934/35 (1. Juli bis 30.  Juni ), auf 'Grund
der vorläufigen Feststellungen des Statistischen
Eeichsamts wie folgt entwickelt (in Mill . Litern ) :

Eeg .-Bez . Hannover
„ I Lüneburg
„ Stade
„ Osnabrück
„ . Aurich

Land Oldenburg
In allen Gebieten sind also beachtliche Zu¬

nahmen der Milcherzeugung gegenüber 1934/35
erfolgt . Das liegt zum größten Teil , daran , daß
die Futterverhältnisse in Nordwestdeutschland
während des abgelaufenen Wirtschaftsjahres
besonders günstig waren . Zu der eingetretenen
Steigerung dürften ferner auch die -Erfolge der
Milchleistungskontrolle erheblich beigetragen
haben , die gerade in den letzten Jahren be¬
trächtliche Fortschritte gemacht hat . Während
sich in den nordwestdeutschen Gebieten im
Jahre 1934 nur etwa 25 */o des Milchkuhbestan¬
des aus Kontrollkühen zusammensetzte , ist die
Leistungskontrolle jetzt auf rund 90 */« des ge¬
samten Milchkuhbestandes ausgedehnt worden.

Die durchschnittliche Jahresleistung
der Milchkühe ist in den nordwestdeutschen Ge¬
bieten stellenweise nicht unbeträchtlich höher
als im Beich . Im abgelaufenen Jahr 1936/37 er¬
gab sich im Eeich eine 'durchschnittliche Milch¬
leistung der Kühe von 2951 Liter gegen 2319 Li¬
ter im Wirtschaftsjahr 1934/35. Demgegenüber
betrugen die durchschnittlichen Jahresleistun¬
gen der Milchkühe im Eeg .-Bez . Stade 3577
(2834) Liter, . im Eeg .-Bez . Hannover 3502 (2689)
Liter , im Eeg .-Bez . Aurich 3256 (2806) Liter , im
RegÄBoz. Lüneburg 3236 (2782) Liter , im Lande
Oldenburg 3234 (2872) Liter und im Eeg .-Bez.
Osnabrück 3098 (2640) Liter.

Die jahreszeitlichen Schwankun¬
gen der Milcherzeugung  sind in den
nordwestdeutschen Gebieten durchweg größer
als im Reiehsdurehschnitt . Besonders groß ist
die Spanne zwischen der Sommer - und Winter-

Viehmärkte
Bremen , 7. Dezember. Auftrieb : 1759 Schweine. Vom

28. 11. bis 4. 12. zum städtischen Schlachthof direkt:
179 Schweine. Preise : Sehweine : a), hl) und b2) 52,
c) 51, d) 48, e) 46—48, f) 40—45, gl ) 52, g2) 48—50, h)

, 48—50. Marktverlauf : verteilt.
Fleisch großmarkt vom 30. November bis 3. Dezem¬

ber : Rindfleisch I 75—78, II 60—67, III 40—52: Kalb¬
fleisch I 95, II 55—78; Schaffleisch I 80—97, II 70—80;
Schweinefleisch I 63—70, II 50—60, III 50—55 für 50 kg.
— Geschlachtet eingeführt : 49’/* Kinder : 171/« Kälber,
18V: Schafe , 56V: Schweine. — Geschäftsveriauft Bind-
und Schaf fleisch : langsam ; Kalb- und Schweine¬
fleisch :' flott.

Hamburg , 7. Dezember. Auftrieb : 1151 Kälber ; 7873
Sohweine. Marktverlauf : zugeteilt . Preise : Kälber:
Doppellender bester Mast 78; andere Kälber : a) 63,
b) 57, e) 48, d) bis 38; Schweine : a), bl ) und b2) 51.50,
e) 50.50, d) 47.50; Sauen : gl) 51.50, g2) bis 49.50 EM.

Berlin , 7. Dezember. Die Beschickung mit Schlacht¬
vieh war gegenüber dem Vormarkt in Bindern , Käl¬
bern und Schweinen erheblich größer , in Schafen ge¬
ringer , doch völlig genügend . Bei dem anhaltend
guten Fleischabsatz verlief der Handel allgemein
glatt . Lediglich bei Schafen war das Geschäft 1 etwas
ruhiger . Auftrieb : 2084 Binder , 2792 Kälber , 3960
Schafe, 11 042 Schweine. Preise : Binder 20—44, Käl¬
ber 38—63, Schafe 15—53, Schweine 47V:—öl1/:, Sauen
49V:—51'/: BM.

Köln. 7. Dezember. Auftrieb : 1581 Binder , darunter
155 Ochsen, 140 Bullen , 1083 Kühe , 203 Färsen ; 910
Kälber ; 516 Schafe ; 2266 Schweine. Marktverlauf:
Binder nnd Schweine : zugeteilt ; Kälber und Schafe:
ruhig . Preise : Ochsen: a) 45, b) 41, e) 36: Bullen : a)
43, b) 39, c) 34, d) 27: Kühe : a) 43, b) 37—39, e) 29
bis 33, d) 21—25; Färsen : a) 44, b) 40, e) 35, d) 28;
Kälber : a) 63, b) 57, c) 48, d) 38; Lämmer und Ham¬
mel: c) 43—46, d) 40; Schafe : f) 30—33; Schweine : a),
bl) nnd b2) 54, e) 53, d) 50; Sauen : gl) 54, g2) 52.
Chlkago . 7 - 12 - Schwein»
lelch . n. Pr. 8 25 Iscbw . n. Pr. / .5:
■eich. h. Pr. 8 60 | schw . h. Pr. 79(

erzeugung in Ostfriesland nnd Oldenburg , also
in den Gebieten mit überwiegender Grünland¬
nutzung . Die Unterschiede erklären sich daraus,
daß während der -Sommermonate aus dem
Weidegang genügend billiges Futter zur Ver¬
fügung steht , und eine Steigerung der Winter-
erzeugung wegen des Zuschußbedarfs > an Fut¬
termitteln nicht immer ohne weiteres wirtschaft¬
lich ist . Immerhin kann jedoch eine bewußt ge¬
regelte Verteilung der Kalbezeiten über das
ganze Jahr sowie eine planmäßig betriebene
Schaffung von wirtschaftseigenen Kraftfutter¬
reserven für die Wintermonate zu einem Aus¬
gleich des natürlichen Ablaufs der Milcherzeu¬
gung noch erheblich beitragen.

Verarbeitungsverbot
in der Steppdeckenherstellung

Kleine und kleinste Betriebe haben in der
letzten Zeit die Herstellung von Steppdecken,
Kissen und Kaffeewärmern aufgenommen . Es
besteht keine hinreichende Gewähr dafür , daß
von den in Betracht kommenden Betriebs¬
inhabern die Bekanntmachung der Verarbei¬
tungsbeschränkung für lumpenverarbeitende
Betriebe vom 27. Februar 1937 (Reichsanzeiger
Nr . 51 vom 3. März 1937) eingehalten wird . Unter
allen Umständen muß vermieden werden , daß
hochwertige Lumpen , die zu spinnfähiger Reiß¬
wolle verarbeitet werden können , zu Füllstoff
verarbeitet »werden . Die Ueberwachungsstelle
für Wolle und andere Tierhaare hat daher durch
Anordnung WR 2 die Verwendung gerissenen
und gekrempelten Füllstoffs zur Anfertigung
von Steppdecken , Kissen , Kaffeewärmern und
Reformunterbetten für eigene Rechnung oder im
Lohn den Verarbeitern verboten , die nicht nach¬
weislich im Rahmen ihres gewöhnlichen Ge¬
schäftsbetriebes bis zum 1. Januar 1937 diese
Waren hergestellt haben . Die Anordnung siebt
die Möglichkeit von Ausnahmen vor für die
Fälle , in denen es sieh um Betriebe bandelt,
die nach der Stichzeit die Herstellung aufge¬
nommen haben , aber in einwandfreier Weise
arbeiten . Die Anordnung richtet sich vor allem
gegen die „wilden “ Steppdeckenhersteller.

Ausfuhrüberschuß in Lederschuhwerk . Ina
Oktober wnrden 10 721 Paar Lederschuhe für
Straße , Gesellschaft , Sport ' nnd Beruf (Nr . 556
a—c des Statistischen Warenverzeichnisses)
eingeführt gegen 10 216 Paar im Oktober 1936.
Das bedeutet eine Zunahme , der Einfuhr um
5 ”/«. Im Vergleich zu dem Vormonat mit 9697
Paar ist im Oktober 1937 die Einfuhr um 11 */«
gestiegen . — Die Ausfuhr von Lederschuhen im
Oktober 1937 betrag 45 043 Paar ; sie ist gegen¬
über Oktober 1936 mit 44 534 Paar um 1 % ge¬
stiegen . Im Vergleich zu September 1937 mit
49 332 Paar ist die Ausfuhr im Oktober 1937
um 8,5 */« zurückgegangen . Im Oktober 1937
hatte die Ledensohuheinfnhr einen Wert  von
142 000 EM , die Lederschuhansfuhr von 338 000
RM. Sonach ergab sich im Oktober -1937 ein
Aktivsaldo von 196 000 EM gegenüber einem sol¬
chen von 245 000 RM im Oktober 1936.

Gcheimrat Dr . Ludwig Schuon gestorben . Das
Mitglied des Verwaltungsrates der IG Farben¬
industrie Geh . Kommerzienrat Dr . e. h. Ludwig
Schuon ist im Alter von 66 Jahren in München
gestorben . Im vergangenen Jahr konnte er sein
40jähriges Arbeitsjubiläum begehen.

Preissenkungen notwendig!
Essen , 7. Dezember . Die gesamte Wirtschafts-

gruppe Werkstoffverfeinerong nnd verwandte
Eisenindustriezweige hielt in diesen Tagen in
Hagen i. W. eine Sitzung ab , m der vor den
Leitern und Geschäftsführern der Verbände und
Zusammenschlüsse der Eisen verarbeitenden In¬
dustrie in der Wirtschaftsgruppe die Preissen¬
kungsfrage erörtert und die Notwendigkeit uno
Fortsetzung der Preissenkungsaktion betont
wurde . Regierangsrat Dr . Wilhelm E e ntr o p ,
Abteilungsleiter beim Reichskommissar für die
Preisbildung , sprach über „Preissenkung als
Aufgabe der Wirtschaft “. Der Redner erklärte,
daß Preissenkungen -im Interesse der Aufrecht¬
erhaltung und Fortführung der deutschen Wirt¬
schaftsbelebung notwendig seien . Er wies dar¬
auf hin , daß auch ans handelspolitischen Grün¬
den Preissenkungen auf bestimmten Gebieten
kommen müßten , nm nicht den Anschluß an
das teilweise sinkende Preisniveau zu verlieren.
Vor allem aber seien Preissenkungen im Inter¬
esse der deutschen Volksgenossen notwendig , nm
auf diese Weise die Kaufkraft der breiten
Masse zu stärken . Der Redner richtete an die
Leiter nnd Geschäftsführer der Kartelle den
Appell zur Mitarbeit . Mitarbeit an diesen Preis¬
senkungsmaßnahmen bedeute Mitarbeit am Vier-
jahresplan und damit eine Förderung der Le¬
bensinteressen des deutschen Volkes.

Die Strom - und Gaserzeugung steigt . Im
Oktober hat nach Wirtschaft und Statistik die
Stromerzeugung der 122 erfaßten Werke weiter
bedeutend zugenommen . Mit 2398,5 (2257) Mill-
kWh wurde ein arbeitstäglicher Durchschnitt
der Stromerzeugung von 92,2 (86,8) Mül . kWh
erreicht . Gegenüber dem gleichen Monat des
Vorjahres ,sind 19 */o mehr Strom erzeugt worden.
Die Stromabgabe von 103 Werken an die gewerb¬
lichen Verbraucher ist im September ebenfalls
kräftig gestiegen , und zwar auf 886,7 (865,3) Mill.
kWh . d. s. 34,1 (33,3) Mill . kWh arbeitstäglich.
Je kW -Anschlußwert war die Stromabgabe ar¬
beitstäglich um 7 */« höher als in der Vergleichs¬
zeit des Vorjahres . In den ersten dreiviertel
Jahren 1937 sind an gewerbliche Betriebe 17 */o
mehr Strom :abgegeben worden als in der glei¬
chen Zeit 1936. — Die G aserzeugung  be¬
trag im Oktober rund 659 Mill . cbm , d. s. 7,5 */«
mehr als im gleichen Vorjahrsmonat . Diese Zah¬
len wurden von der Wirtschaftsgruppe Gas - nnd
Wasserversorgung ermittelt unter Zugrunde¬
legung der Angaben von rund 200 der größten
deutschen Gaswerke , die über 80% der gesam¬
ten Gaserzeugung einschl . des Gasbezugs der
deutschen Gaswerke umfassen , nnd unter Ein¬
rechnung der von Kokereien ^und Ferngasgesell-
sehaften unmittelbar , also nicht auf dem Wege
über ein örtliches Gaswerk , an Industrie und
Konzernwerke abgegebenen Gasmengen.

Der Streit zwischen dem Kakao -Pool und Gold¬
küste -Farmern . Der Streit zwischen dem Kakao-
Pool und den Farmern der Goldküste , der über
die Preispolitik ausgebrochen ist , konnte noch
immer nicht beigelegt werden . Die Farmer
haben dem Gouverneur Hodson mitgeteilt , daß
sie sich mit einer probeweisen Inkraftsetzung
des Abkommens für 6 Monate nicht einverstan¬
den erklären können . Infolgedessen ist die
Kakao -Ernte , die anf 265 000 t geschätzt wird,
noch immer nicht verkauft wörden.

Argentinien wird Industrieland
Krisenjahre überwunden

Im Wissenschaftlichen Klub des Instituts für
Weltwirtschaft in Kiel sprach Professor Kühn;
Kiel , über „Strukturwandlungen der argentini¬
schen Volkswirtschaft “, wobei er die Wieder¬
gabe seiner in wiederholten nnd längeren Stu¬
dienreisen gewonnenen Eindrücke durch Licht¬
bilder unterstützte . — Die große Weltwirt¬
schaftskrise in den Naohkriegsjahren mußte sieh
in Argentinien aus dem Grunde ganz besonders
fühlbar machen , weil mit den immer stärker
werdenden autarkischen Tendenzen seiner Ab¬
nehmerländer die Möglichkeiten der Ausfuhr
seiner Haupterzeugnisse beträchtlich verringert
wurden . Mit den großen Einnahmen aus den Er¬
zeugnissen seiner Viehzucht nnd seines Acker¬
baues hatte das industrielle wenig entwickelte
Land bis dahin seinen Bedarf an Industriewaren
durch eine sehr bedeutende Einfuhr gedeckt.
Nun sah sich Argentinien einer schwierigen
wirtschaftlichen Lage gegenüber . Doch ging das
Land mit bemerkenswerter Energie und großem
Geschick an die Reorganisation seiner Wirt¬
schaft . Neben der Einführung des Prinzips:
„Kaufe hei dem , der von uns kauft “ wurde die
Wiederaufrichtung seiner Wirtschaft besonders
durch zwei Mittel gefördert : die systematische-
Eroberung des Binnenmarktes und die energisch
einsetzende Industrialisierung.  Wenn
Argentinien auch manche wichtigen Industrien
wegen des Mangels an Kohle und Eisen ver¬
schlossen sind , besitzt es doch in seinen reichen
Petroleumvorräten eine wichtige Energiequelle,
die in den letzten Jahren stark entwickelt wor-

entgegenkommender zum Verkauf gestellt,j während
für Vanille keine Preise zu hören waren . Schwarzer
Lampong-Pfeffer 62, schwarzer Tellicherry -Pfeffer
70, weißer Muntok-Pfeffer 71, weißer Java -Muntok-
Pfeffer 72 BM für 50 kg verzollt , einschl . Aus¬
gleichssteuer , ab Lager Groß-Hamburg . Best nnv.

Getrocknete Früchte : Die Kauflust ist in Anbe¬
tracht des näher rückenden Weihnachtsfestes stark,
daher finden die laufenden Zuteilungen in Rosinen, ;
Korinthen , Mandeln usw. schlanke Aufnahme . In
Walnüssen nnd Paranüssen kann dem Bedarf ent¬
sprochen werden , während Haselnüsse weniger zur
Verfügung stehen.

Kautschuk : Stetig . Sheets loko 7>/:, für Jan .-Febr.
7*/i«, für Febr .-März 7S/» Pence für 1 lb.
Newvork . 7 -12 - Oele unrt Kette
Schmalz 8 .821
Talg , lose 6 -12'

BW'saatöl
Dezember 7 .2

Januar
März
Mai
Oktober
Terpentin

irr
7 01
7-08

Terp. Sa». 76 -2b
Petr . SWC. 16 -25
Petr SWT. 12 -25
Mid. Conti. 1 . 16
Pens . Rohöl 1.27!i220

ühlkunu . 7 - 12 - Schmalz
Tendenz : k. stetigljanuar

Dezember 0 55 | Mai
8.671t pull8 5K  Iseptember

9.02't

Salzheringe
Bremen, 7. Dezember. (Fangmeldungen der DHG.)

Ankünfte : Elsfleth (Vegesack): Fluth , 451 Kantjes.
— Vegesack: Amsel, 600 Kantjes ; Friedrich August,
603 Kantjes ; Frieda , 556 Kantjes . — Emden : Saturn,
626 Kantjes ; H. Kappelhoff , 1050 Kantjes ; Bavens¬
berg 1100'/: Kantjes ; C. H. Metger , 1051V: Kantjes . —
Insgesamt : 8 Schiffe mit 6038 Kantjes.

Seefische
Am 7. Dezember landeten in Wesermünde 12 Damp¬

fer insgesamt 841 250 kg frische Seefische : fünf Is¬
landdampfer brachten 435 000 kg, meist Schellfisch,
Kabetjau , Seelachs und gemischten Fang , vier Ba¬
rentsseedampfer landeten 363 750 kg, vorwiegend
Schellfisch , Kabeljau und Goldbarsch, drei Nordsee¬
dampfer brachten 42 500 kg, meist Schellfisch , See¬
lachs , Wittlinge und Makrelen sowie gemischten
Fang ; ein Hochseesegler stellte 4400 kg Sprotten zur
Auktion . Die Preise  zeigten für fast alle Sorten
weitere Aufbesserungen . Island : Kabeljau I 6—11, II
61/»—8'/». Schellfisch I 38. II 34, Seelachs 9v<. Gold¬
barsch 8—11'/:. Austernfisch 11'/:—14'/:. Barentssee:
Kabeljau I und II 6'/i—8. "III 5’/<—7'/:, Schellfisch I
und II 18’/*, III 13. Goldbarsch 9'/<—11. Nordsee : He¬
ringe 9'/:.. Makrelen 9—14, Schellfisch V 7—8’/«, Witt¬
ling 41/»—fiW, Seelachs 9'/,.

Warenmärkte
Hamburg . 7. Dezember

Reis: Nach dem Inland waren die Umsätze uner¬
heblich . Von den europäischen Randstaaten lagen
Anfragen vor, so daß es zu einigen Abschlüssen im
Export kam. -An den fernöstlichen Märkten traten
leichte Preisermäßigungen ein. Preise unverändert.

Gewürze: Der Markt nahm einen ruhigen Verlauf,
was durch die Saison bedingt ist. Pfeffer wurde

Kaffee
Bremen, 7. Dezember. Es erfolgte heute die bereits

angekümdligte Columbia-Abstimmung . Die Fordernn-
gem der Ablader lauteten unverändert , teilweise eine
Kleinigkeit höher . Es kamen vereinzelte Abschlüsse
zu den Genehmigungspreisen zustande , bzw. es wnr¬
den Gebote hkrausgelegt . Die Nachfrage nach
zentral -amerikanischen Kaffees blieb weiter recht gut.

Hamburg , 7. Dezember. Durch die Zuteilungen in
Kolumbien -Kaffees nahm das Geschäft am Platz leb¬
haftere Formen an. Hier lauteten die Preise wie
am Vortage , während Kolumbien wie auch Brasi¬
lien ihre Forderungen leicht erhöhten . Preise , nnv.

Hamburger Kaffeetermlnhörse
Superior Santos in Pfennigen für V: kg netto
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr : Neuer Kontrakt : März 34 B. 32 G: Mai
34 B, 32 G; Juli 34 B, 32 G; Sept. 34 B, 32 G; Dez.
34 B, 32 G.

Dezember 4 . 75 n
März 4 .10 r.
Mal « .16 n
Juli 4 .05 n
September 4. u5 n
Tagesums . 3000

Newvork . 7 - 12-

Tendenz : stetig
Santos loko 8 -37V
Dezember 6 -35 >
März b-SO i

Mal 5.93
juii 5 -93
September 5 93
Tagesums. 2000f
Rio loko 6 -37Ü

Newyork . 7. Dezember. Unter dem Einfluß der
niedrigeren Kostfraehtofferten , der schwächeren
Stimmung in Le Havre und der nachgebenden Preise
am Lokomarkte traten am Kaffeeterminmarkt sowohl
der Handel als auch brasilianische Firmen als Ab-
geh'er auf . Infolge Deckungskänfe der Baissiers und
Anschaffungen ^außenstehender Kreise setzte sich da¬
nach jedoch wieder eine Erholung durch.

Kakao
Hamburg , 7. Dezember. Eohkakao:  Nach der

stetigen Haltung der letzten Tage griff heute eine
ruhigere Stimmung Platz , so daß die marktgängi-
gen Sorten durchweg im Preis niedriger lauteten.
Edelkakaos konnten sich dagegen behaupten . Ten¬
denz: ruhig . Accra g. f. loko 27 sh, do. neue Ernte
rur .Tan.-März 27 sh cif , Lagos faq . neue Ernte für
bov .-.Tan. 2:1 sh cif , Sup Thomö auf Approbation
für Nov.-Dez. 29 sh cif , Sup. Bahia monatl . Ablad.
für .Dez.-Jan . 26 sh 6 d cfr . für 50 kg netto unver¬
zollt. Uehriges unverändert . — Kakaohalb-
fahrikate:  Kakaopulver wurden laufend aufge¬
nommen, während Kakaobutter weniger begehrt war.
Andererseits ließen sich die Kaufwiinsche in Ku¬
vertüre und Kakaomasse nicht immer befriedigen.
Newvink . 7 . 12 iteiit-

Dezember 5 .53 IMärz
Januar 5 -56 | Mal

561
5.71

(JuliIseptember
581
5 -90

den ist . Außerdem stehen dem Lande heimische
Rohstoffe zur Verfügung.

Der Baumwollanbau im Chaeo ist aus kleinen
Anfängen zu großer Ausdehnung gelangt und
bildet neben der — früher restlos exportierten
— Wollproduktion die Grundlage für die Textil¬
industrie . Die Lederindustrie versorgt sieh mit
Häuten nnd dem wertvollen Quehraeho -Gerh-
stoff ebenfalls ans dem Inlande . Die früher ganz
unbekannte Herstellung von Zement hat sich so
entwickelt , daß sieh Argentinien heute fast
seihst versorgt . Anf dieser Basis ist ein sehr
großzügiges Bauprojekt von Beton -Autostraßen
in Ausführung begriffen , sehr zum Vorteil des
stark motorisierten Verkehrs , der bisher mit un¬
zulänglichen Wegen zu kämpfen hatte . Die
landwirtschaftliche Produktion ist anf ständige
Qualitätssteigerung ausgerichtet . So ist z. B. an
die Stelle des Gefrierfleisches das Kühlfleisch
getreten , mit dessen Erzeugung Argentinien
an erster Stelle in der Welt steht . Ebenso hat
es mit seinem Mais - und Leinsamenexport die
Führung auf dem Weltmarkt.

Die letzten Jahre haben gezeigt , daß ein
Markt für argentinische Erzeugnisse immer vor¬
handen sein wird , wenn auch mengenmäßig die
Eekordziffern früherer Zeiten nicht erreicht
werden . Jedenfalls sind die Krisenjahre über¬
wunden , und das Land befindet sieh z. Zt . in
einer Periode der Prosperität . Als Symptom da¬
für kann man die bauliche Entwicklung der
Hauptstadt betrachten , deren monumentale Wol¬
kenkratzer in den letzten Jahren die Physio¬
gnomie von Buenos Aires vollkommen geändert
haben.

Zocker
Magdeburg , 7. Dezember. Gemahl. Melis: Dezember

31.45—31.50. Tendenz : ruhig.
«i'Wvork 7. 12. Knhzud <er k. stetig
Dezember 2 .34 n | Män 2 -33/34 *| Juli 2 . 35/36*
Januar ? 3J/35 *| Mai 2 .34M5 *| september 2 .35/36*

*> Geld- und Briefnotierungen

'  Metalle

Berlin , 7. Dez. Metalle . Elektrolytkupfer prompt
oif Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupternotiz 58»/« RM
für 100 kg.

Kupfer : 53, Blei : 21'/:, Zink: 21 nom. Tendenz;
Kupfer , Blei und Zin-k stetig.

Berlin , 7. Dezember. Der Londoner Goldpreis be¬
tragt am 7. Dezember für eine Unze Feingold 139 sh
9 d “ 86,7848 BM., für ein Gramm Feingold dem¬
nach 53,9168 Pence' - 2,79019 RM.
■Hamburg , 7. Dezember. (Richtpreise des Vereins der

^Letallhamle l beteiligten Firmeni Silber prompt
39.80 B„ 36.80 G. Hiitenrohzink nom. 21 B„ 21 G,

Frankfurt , 7. Dezember. Die Zinnbergwerks-
Produktion der Welt  betrug nach privaten
Berechnungen im Oktober insgesamt 16 605 (Septem-
ber 19 236) t. Davon entfallen auf Asien 12 102 (14 494)
t, auf Afrika 1648(1646) t, auf Amerika 2285(2526) t,
auf Australien unv . 300 t und auf Europa unv . 270 t.
rur den lagesdurchschnitt ergibt sich eine Produk-
tmn von 536 (641) t. Die Angaben beruhen wiedfer
zum Teil auf Schätzungen . — In der Zeit von
Januar bis Oktober betrug die Gesamtproduktion
der Welt 167 463 (i. V. 147 577) t. Davon produzierte
Asien 1?3 361 (lto 859) t, Afrika 17 100 (14 423) t. Ame¬
rika 21 442 (21 895) t, Australien 3000 (2900) t und
Europa 2560(2500) t.

Kupfer (p. t)
Tendenz : willig

Standard p. Kasse 40 -43 - 51
do. 3 Monate 40 •62 '̂—6£
do. Settl . Preis Ijo/jo

Eleclrolyt 441«—46)4
best selected 45K—46'-
stronp sheets 76
Elektrowlrebars 49 . 50

Zinn (per Tonne)
Tendenz : unrglm.

Standard p. Kasse 197- 197 5
do. 3 Monate 195-75-196
do. Settl . Preis 197 -25

Banka *
Stralts * 2C1-7'

Blei ,(per Tonne)
Tendenz : willig

ausl . pr. offlz . Preis )6 -1v 25
do. pr. inofflz . Preis
de . entt . s . ott . Pr. 16 25 3i
do. entf . S. inotl . Pr.
do, settl . Preis 16-25

Zink (per Tonne)
Tendenz : willig

gewöhnl . pr. off . Pr. -o 69 71
do. pr. Inoffiz . Preis
do. entt . S. oft . Pr. 5 .93 1t
do. entt inotl . Pr.
do. gew . Settl . Preis '5 -75

London, 7. Dezember
Aluminium (d,  t)
Inland * 100
Ausland * 100
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 81—82
chines . per * 53 „

Quecksilber *
(per Flasche ) 260—261/6

Platln *(p.20.Unz.) 8-25
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 70 75
Nickel, Inland. *

(per Tonne) 180- 185
do. ausl . * (per t) 180- 185
Welßbl . I.C.Cokes

20x24 fob. Swans . *
(sh p. pox of 108 ibs) 22k 23k
Kupfersulfat
lob . * (per t)
Cleveland GtißclB.
Nr- 3, fob. \Mlddl .-
borough * (sh p. t)
Silber
Barrensilber prompt
Feinsilber grompt
Barrensilber a. L.
Feinsilber a. Lief.

Gold (sh u Pence
per Unze)

Inakt . Notierung

18-50

18 -50
IS 93
18 - 19
’3 -B?k

309

^ Txondon, 7. Dezember. Am freien Markt wurden aiu
i. Dezember #38 Pfund Stpriinff ' Gold zu einem
i reise von 13J sh y d .pro*Unze fein verkauft.

:

El. Kupf. 1. .Ü 1/.
30 90 TagelO 07
Zinn, loko 44 .Qt>

Blei .- toko.
Zink ioko
Silb . ausf.

S-0'
44*75

Weißblech ■.35
Rohels . N. 2 1747%
do. N.2 plain 26 -25
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Börien *B erithte.
Schiffahrtswerte freuhdlich

Hamburg , 7. Dezember. Die Börse eröffnet © schwä¬
cher . VerhÄltndemäßijr freundlich l-agren erneu-tSehifffthrtspapiere,  deren Kurse sich,
•wenn amohnomineM, auf der Linie des letzten Tage«
■behaupteten- Um 2V* höher wurden Norddeutscher
Lloyd geschätzt (SO’/*). Hamburg -Süd konnten sich
mti/t 130 und Hansa Dampf mit 324 behaupten . HapagMißten bei kleinen Umsätzen 1*/*•/• ein (771/*). Stra¬
ßenbahn waren wie zulezt mit 9S1/* zu hören .^Nord¬
deutsche Steingut wurden zu 140 weiter gefragt.
Hoffraann Stärke nannte m'an mit 160 Geld und Bre¬
mer RolnndmiiMe mit 165 GeHd. — Am Renten¬markt  wurden Bremer Altbeeltz mit 1281/* unver¬
ändert bewertet.

Renten gefragt
Hannover , 7. Dezember. Am Aktienmarkt erholten

sich Eisenwerk Wülfel um */sV* auf 118V». Ilseder
Hütte blieben 2V* niedriger mit 164 angeboten , Han¬
noversche Immobilien 5 RM niedriger mit 360 RM.
Am Rentenmarkt  erhielt sich die Nachfrage
für die Pfandbriefe der Hannoverschen Landeskredit¬
anstalt und für Calenberger Kreditverein . Etwas
mehr Umsätze waren in den Gold- und Liquidations-Pfandbriefen der Braunschweig -Hannoverscnen Hypo¬thekenbank und der Hannoverschen Bodenkreditbank.
Die Reichsanleihe -Altbesitz War mit 130 im Handel
und die Gemeinde-Umschuldungsanleihe bei größeren
Umsätzen mit 94.45—95.15. Etwas höher gesucht wa¬
ren die Braunschweigischen Staatsanleihen mit 99,75,
die Deutsche Kommunal-Sammelablösungsanleihe
Reihe I mit 185 und die Reihe II mit 149,25. Provinz¬
anleihen gingen zu unveränderten Kursen um. Von
Industrie -Obligationen gaben Mechanische Weberei
Linden auf 90,5 hach . Im Freiverkehr  nannte
man Burbach mit 65—67 und Wintershall mit 127—129.
— Schluß zurückhaltend.

Schwach
Berlin , 7. Dezember. Die Börse eröffnet © wieder in

ztemMtsh. schwacher Haltung , da auf fast allen Markt¬
gebieten Angebot vorlag . Hauptsächlich stammte esnach wie vor aus den sogenannten Aus Wanderer-
kreisen . Trotz seines geringen Umfanges vermochte
es bei völlig fehlender Aufnahmeneigung das Kurs-niveau um durchschnittlich -V* bis 1 °/* zu drücken.
Im Verlauf  setzte sich der Abbröckelungsprozeß
weiter fort . Angeblich handelt es sich zum Teil bei
den Abgaben um solche aus Liciu-iditätsgründen
wegen dos b©vorstehenden Steuertermins . Vereinzeltsollen auch Verkäufe für Rechnung von Spemnark-
konten vor genommen sein . Stärker rückgängig warenFarben (1J92V<), RbeinetaiM (minus IV»V« gegen den
ersten Kurs ), Domas: (minus IV»), Mannesmann
(mimus IV*•/*) und andere . Gegen Schluß konnten
Sich geringe Erholungen durchsetzen . So schlossenFarben mit  153 nach 162V», Vereinigte Stahlwerke mit
HO1/» nach 110*/» und Stolberger Zink mit 95 nach
94Vi. Nachbörslich wurde nicht mehr gehandelt.

Von den zu Eiinbeitskursen gehandelten Bankaktien
verloren Dresdner Bank V«, Vereünsban-k Hamburg l/t
trn-d Dt. Uebeneeebank 1#/o, Deutsoh-AsfLatisohe Bank
waren um IT R/M gedrückt . Meist schwächer lagen

Dollar = 2.482 (2.484) RM
Englisches Pfand = 12.42 (12.405) RM

euch Hypothekenbanken ; namentlich Bayrische
(minus IV»), Deutsche Zentralboden (minus Vi) und
Meinfinger Hypotheken (minus V»Vo)i. Steuergtut-sCheine blieben unverändert.

Am Rentenmaikt blieb es ziemMch ruhig . Kure-
veränderungen von Belang waren kaum zu beob¬achten . Von Neubesitzanleihen gaben Dekosama um
V* und Hamburger um 0,00V*V* nach . Stadt -, Provinz-
und Ländera/nfleilhenwaren gut gehalten bis freund¬
lich. Industrieobligafeionen lagen eher etwas matter.
Bei den Hypothekenbankpfandbriefen waren Repar¬
tierungen in geringerem Umfang als tags zuvor er¬forderlich . Plivatdiskont unverändert 27«Vo.

Ruhig
Frankfurt , 7. Dezember. Zu Begann der Abendibörse

kam kein Angebot mehr heraus . Andererseits fehlte
es aber auch an Käufern '. Soweit Pubü/ikumsanfragen
Vorlagen, waren, sie sehr niedrig limitiert , so daßnennenswerte Umsätze zunächst nicht zustande kamen.
Der Berufehandei zeigte ebenfalls kaum Unter¬
nehmungslust . Im Vergleich zum Berliner Schluß
waren die genannten Kurse nur wenig verändert.
Für festverzinsliche Papiere machte sich erneut
Kauflust geltend . Größere Abschlüsse wurden aber
auch hier nicht getätigt . Kommunalumschuldung
wurden mit 34.90 genannt . Auch im Verlauf bldeb
es «uf allen Marktgebieten sehr ruhig . Vielfach lagen
die Notierungen eine Kleinigkeit unter dem Berliner
Schluß . Andererseits konnten sich jedoch auch für
einig© Werte mäßige Besserungen durchsetzen . Denmeisten Kursen lag kein. Umsatz zugrunde . Am
Renteam-arkt war des Geschäft bis zum Schluß be¬
grenzt.

Schluß fest
Newyork , 7. Dezember . Die Kursentwicklung an derNewyorker Börse war uneinheitlich . Da man meist

erst die weitere Entwicklung im politischen und
wirtschaftlichen Leben abwarten wollte , traf der Be-
rufshandel im allgemeinen nur vorsichtig seine Ent¬
scheidungen . Zu Beginn des Verkehrs lauteten dieKurse bei ruhigem Handel fast durchweg niedriger.
Bald darauf machte sich jedoch wieder etwas Kauf¬
lust geltend , so daß die Anfangsverluste z. T. etwasvermindert und hier ' und da sogar ausgeglichen wur¬
den. Im Verlauf war der Geschäftsgang recht schlep¬
pend. Die Hauptaufmerksamkeit richtete sich nachwie vor auf den Gang der Verhandlungen in
Washington . Allerdings sind die Hoffnungen auf eine
endgültige Belebung der Wirtschaft durch di© Son¬
dersitzung des Kongresses bereits wieder im Schwin¬
den begriffen . In der letzten Börsenstunde war auf
allen Marktgebieten eine nachhaltige Belebung derKauflust zu verzeichnen . Bemerkenswert ist , daß der
Kursticker infolge der Erholung um drei Minuten in
Rückstand kam. Obgleich auch hernach vereinzelt
noch schwächer veranlagte Papiere vorhanden wa¬
ren , schloß die Börse bei meist bis zu 3 Dollar be¬
tragenden Gewinnen fest.

Berliner Devisenkurse
Im mternia'ttonafleii Devisouverkohir waren durch¬

weg Befestigungen zu verzeichnen . Ein© Ausnahme
bildete ledü̂ teh der Dollar , der sich gegen London
auf 5,0057 (4,9930), gegen Amsterdam auf 1,79V*

(1,79T/*) und gegen Zürich auf 4,31*/» (4,SS6/*) stellte.
Die letzte Pariser Notiz lautete 29,39V* (29,467*). Be¬sonders fest tendierte der holländische Gulden. Die
Devise Amsterdam stellte sich in Zürich zuletzt auf
240,65 nach 240,42V*. Der Schweizer Franc wurde da¬
durch mitgezogen , der französische Franc blieb gut
behauptet . Das Pfund notierte in Amsterdam 8,98
(8,98*/*), in Zürich 21,61 nach 2Ü,60V« und in Paris
147,10nach 147,09. Jm Verlauf war das Pfund denFrlihkuTsen gegenüber eher etwas fester . Der Dollarzeigte weiter leicht absinkende Tendenz.

Telegraphische
Auszahlung:

< .äjcC</) u ® e-
©JS 3> t~xX

7 12 193?
Geld Brlel

6 12
Geld

193?
Brie)

Aegypten 1 8g . £ 7 20 .99 12 .705 12.736 I2.69 i2 .72
Argentinien t P.-P. 6 1 .78 0.720 II732 0.726 0.732
Belgien 100 Belg. 2 81 .00 42 .17 42.25 42. '7 42.2
Brasilien 1 Milreis 7 1 .33 U.138 U.14I Ü.133 0.140
Bulgarien 100 Ley 6 01.00 3 .047 3.052 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 112.50 55.30 ‘5 .60 55.31 55.43
Danzig 100 11. 4 47.0t 47.10, 47.00 47.10
England 1 £ 2 20 .47 12.405 12.435 12 .39 12.42
Estland 100 e . Kr. 4% 67.96 bO.10 67.96 68.10
Finnland 100 f. M. 4% 81 .00 5.486 5.49! 5.475 5.48
Frankreich 100 Fr. 3 81 .00 0.437 8.453 8.427 8.443
Grlechenld . 100 D. 6 81 .00 2 .353 2 357 2 .353 2 .35/
Holland 100 11. 2 168 .74 138 .12 138 .40 137 .92 I38.20
Iran 100 Rials — 20 .43 15.40 15.44 15 .39 15.43
Island 100 Ist Kr. 6% 112 .50 55.4b 55.50 55.39 55.51
Italien 100 Lire 4% 81 .00 13.09 13.11 13 .09 13.11
Japan 1 Yen 3 -29 2 .40 U.723 0.725 0.722 0.724
Jugosl . 100 Din. 6% 01.00 5 .694 5.706 5.694 5.706
Kanada 1 kan. S 6 4.50 2.461 2.485 2 .403 2.4B7
Lettland 100 Latis 5 49 .10 49.20 49.10 49.20
Litauen 100 Llt. 5% — 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100  Kr. 4 112 .75 62 .34 62.46 62 .27 62 .39
Oesterr . 100 Sch. 3% 59.07 48.95 49.05 40.95 49.05
Polen 100 Zloty b 47.01 47.10 47.00 47.10
Portug . 100 Esc. 4 453 .5? 11.27 11.29 11 .255 11 .2/5
Schweden 100 Kr. 2 112 . 50 63.94 64 .b6 63.07 63.99
Schweiz 100 Fr. 1% 81 .00 57.40 57.52 57.35 57.48
Spanien 100 Pes. 5 81 .00 15.23 15:27 15.23 15.27
Tschech . 100 Kr. 3 85 .06 B.7C6 8724 0.711 8.729
Türkei 1 türk . £ 7 18. 50 1.97t! 1.982 1.978 1.902
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.349 1.351 1.339 1.341
V. Staat , v. A. 1 $ , 4.91 2 .460 2 484 2 .482 2 406

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 712
Berlin 72 -3714
London 8-90%
Newyork 179 . 46
»arls 6 - 104

Belgien 30 -54
Schwell 41 -5/H
Madrid —
Otle 45 -15
Kopenhagen 40-10

Stockholm 46 -32t
Prag 6 -32
Prlvatdlsk . V» —%
Tägl . Geld %
1 Monatsg . %

London , 7 . 12
Newyork 4 -9905
»ah , 147 -07
Berlin 12 -41
Spanien 86 -00 n
Montreal 4-99Ü
Amsterdam 0. 981
Brüssel 29 -41
Italien 95 -04
Schweiz 21 -601'
Kopenhagen 22 -40
Stockholm 19 -405.
Oslo 19 -90%
Heisingtore 226 -20
Prag 142 -25
Budapest 25 -12 B
Parts , 7 12.
London 147. 09%
Newyork 29 . 39)4
Belgien 500 -25
Spanien —

Zürich , 7 12.
Paris 14 -69
London 21 -61%
Newyork 431 -8714
Belgien 73 -44
Italien 22 -75
Spanien —
Holland 240 -55
Berlin 174 -10
Wien
Notenkurs 60 -60

Belgrad 215 -50
Sofia 490 -00 B
Rumänien 667 -00 6
Lissabon 110 -15
Istanbul 619 -00
Atnen 546 -50
Wien 26 . 40 B
Warschau 26 -37
Moskau 26 -50
Lettland 25 .25
Buen. Aires 16 . 00 B
Rio de Jan . 2 -60
Montevideo 25 -75
Mexiko 18 -00
Alexandrien 97 . 50
Hongkong l/jgö

Italien 154 -70
Schweiz 680 -62%
Kopenhagen 658 -75
Holland 16 -36
Oslo 738 - 10

Stockholm 111 -35
Oslo 108 -60
Kooenhagon 96 -47%
Sofia —
Prag 15 -21
Warsehao 81 -80
Budapest 86 -25
Belgrad 10 -00
Athen 3 -95
Istanbul 3 -50
Bukarest 3-25

Schanghai 1/220
Yokohama 1/199
Australien 125 -00 B
Neuseeland 124 -00

B SUdafrlka 100 -12%
London aut

Bombay 1/612
Bombay aut

London 1/609
Buenos auf
London 17 -00

Prolonga-
tlonssatz f.
tagt . Geld -

Stockholm 750 -00
Helslngfors 65 -25
Prag 103 -60
Berlin 11 -87
Warschau . 5 -56

Heisingtore 9 -551
Buen. Aires 127 -00
Japan 126 -00
Priyatdlek.

Inland 1
Prlvatdlsk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. 1%
£ p. 3 Mte. 5%
$ p. 1 Mt. pari
6 p. 3 Mte. %

Kopenhagen , 7
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helslngfors
Prag
Wien
Warschau

Wien , 7. 12
Amsterdam 296 -12
Berlin 214 -21
Brüssel 90 -44
Budapest —
Bukarest —. —

Pfafl , 7 12
Amsterdam 15 . 95%
Berlin 11 -46%
Zürich 659 -25
Oslo 715 -75
Kopenhagen 636 -25

22 -40
448 -75
180 -65

15 -4U
76 -30

103 -95
23 -85

250 -00
115 -6U
112 -70

9 -97
15 -95

85 -50

London

Newyork
Amsterdam
Zürich
Halsingfera
Antwerpen

Kopenhagen

Warschau

Kopenhagen 118 -83
London 26 -61
Madrid —
Mailand 27 -92
Newyork 531 -28
Oslo 133 -70

18 -06
16-82%

Newyork , 7
Tägl . Geld
Bankakz.
PD Tg. Brief
»OTg . Geld
Pr. Hand.-

wechsel
nledr . Satz
höchst . Satz
Wechsel auf
London-Obl.

12.
1-00
0 . 43
0-50

1-00
1-00

4 -9981

London
Madrid
Mailand
Newyork
Parle
Stockholm

Lond. 30 Tg.
B'wechsel
H'wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

142 -50

150*-61
26 -40
96 -85

734 -011

4-9920
4-9928
3-3953

17-00
5-26%
6-25

23 -14%
55-65
25-77%
25 - I2%

Stockholm,
London
Berlin 15
Paris
Brüssel
schw . Platze !
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington 1
Helslngfors
Rom
Prag
Wien
Warschau

Paris
Prag
Sofia
Stockholm 137 -10
Warschau 100 -81 <3
Zürich 123 -17

Wien 530 -00
Marknoton —
Poln . Noton507 -50
Belgrad 65 -7U
Danzig 540 -75
Warschau 540 -37%

Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan .
Buen. Aires 30 -9
Rio de Jan. —
Berlin 40 -31

Ostasiatische Wechselkurse vom 7. Dezember
Newyork gegen Japan 29.13—29.IG, London gegen

Japajn 1.8, (Telegr . der Yokohama Speoi« Bank Lüd.).

Verkehrspolitik
Volkswirtschaftliche Wasserstraßen

In einer Beiratssitzung der Wirtschaftskammer
Düsseldorf sprach Staatssekretär K o e n i g s
vom Reichs - und Preußischen Verkehrsmini¬
sterium über die neuen Gedanken in der deut¬
schen Verkehrspolitik . Er hob als das Tragende
der neuen Gedanken in der deutschen Verkehrs
Politik die Motorisierung hervor . Die Steuer¬
freiheit für neue Personenkraftwagen , sowie Er¬
leichterungen im Zulassungsverfahren -und bei
der Erlangung des Führerscheins haben die Zahl
der Neuzulassungen von Personenkraftwagen
seit dem Jahre 1933 mehr als verfünffacht . Es
gelte nun , den Nutzkraftwagen stärker in den
Verkehr zu bringen . Der fortschreitende Bau
der Reichsautohahnen mahne dazu , die Orga¬
nisation des Güterfernverkehrs
mit Kraftfahrzeugen zu stärken,
und es seien Verhandlungen mit dem Reichv
Kraftwagen -Betriebs -Verband im Gange , eine
bessere Beschäftigung und eine Vermehrung der
im Güterfernverkehr tätigen Unternehmer von
Kraftfahrzeugen zu erzielen.

An die zweite Stelle setzte der Vortragende
den Gedanken , daß dei ; Wasserstraßen-
b a u heute nicht mehr durch die agrarpoliti¬
schen Befürchtungen der Vorkriegszeit , auch
nicht mehr durch den unfruchtbaren Streit
zwischen Schiene und Wasserstraße gehemmt
werde , sondern daß der Bau der Wasserstraßen
heute in gleicher Weise wie der Bau und der
Betrieb der Eisenbahnen allein unter der volks¬
wirtschaftlichen  Zielsetzung — d. h . also
nicht  Ablenkung des Verkehrs von dem einen
Stromgebiet zum andern aus egoistisch -kapita¬
listischen Gründen ! - Schriftleitung — stehe,
die Produktion und den Absatz in der Wirt¬
schaft zu entwickeln und zu Verbilligen.
Staatssekretär Koenigs gab einen Ueberblick
über das gegenwärtig in Ausführung begriffene
Wasserstraßenbauprogramm und stellte dabei
die Bedeutung des Mittellandkanals , der im
Herbst 1938 die Verbindung zwischen dem Rhein
und der Elbe hersteilen werde , in den Vorder¬
grund.

Weiter zeigte der Redner die Ueberleitung
des Partikularismus zum Reichsgedanken im
Verkehr auf und befaßte sich mit der Durch¬
dringung der gewerblichen Verkehrswirtschaft
mit dem Staatsgedanken . Er erläuterte eine
Reihe von Anordnungen und Maßnahmen der
Reichsverkehrsgruppen  als Selbstver¬
waltungsorgane . Er zeigte , wie der private
Unternehmer im gewerblichen Verkehr nicht

mehr sein einziges Ziel darin sehe , einen mög¬
lichst hohen Gewinn zu erzielen , sondern daß
sich die Unternehmer , insbesondere auch die
Reedereien in der Seeschiffahrt , als Träger eines
öffentlichen Dienstes fühlten und in der Erfül¬
lung der staatlichen Forderungen die gleichen
Pflichten übernähmen , wie sie von den großen
öffentlich -rechtlichen Verkehrsträgern — der
Deutschen Reichsbahn und der Deutschen
Reichspost — mit ihrem sozialistischen Gefüge
von jeher als für sie bindend anerkannt seien.

Zum Schluß erinnerte der Redner an die Los¬
lösung des Verkehrs von den internationalen
Bindungen . Er betonte , daß das Ausscheiden aus
den internationalen Stromkommissionen nicht be¬
deute , daß sich Deutschland nunmehr aus ' jeder
Zusammenarbeit mit den fremden Anliegerstaa¬
ten an den großen Strömen — des Rheins , der
Elbe und der Donau — zurückziehen 'wolle . Die
deutschen Strombauverwaltungen am Rhein hät¬
ten im Gegenteil mit den belgischen , hollän¬
dischen , französischen und schweizerischen
Strombauverwaltungen Fühlung auf genommen
und ständen gegenwärtig in der Beratung einer
neuen Rhein -Schiffahrts -Polizeiverordnung . Es
sei zu hoffen , daß '"diese in freier Gleichbe¬
rechtigung aufgenommene Gemeinschaftsarbeit
bessere Früchte trage als die vom Geist von
Versailles getragene Arbeit der bisherigen
Stromkommissionen , die Deutschland wegen der
Verteilung des Stimmrechts.

Konkurse
Crimmitschau : Schuhwarenhändler Friedrich Wal¬

ter Georg Krebs . Köln : Rheinische Volksbank A-G.
— Marburg (Lahn ): Nachl . Buchhändler Adolf Ebel.
— Ohlau : Kaufm . Alfred Nierle . — Pinneberg : Uhr-
maoher Bruno Andersen . — Quedlinburg : NachL Koh¬
lenhändler und Spediteur Carl Neitzel in Thale . —
Schönau (Schwarzwald ): Gräfin Gertrud von Kiel-
mansegg , Pension zur Mühle in Aftersteg . — Stadt¬roda : Nachl . Ing . Alfred Zinner in Hermsdorf . —
Stallupönen : Nachl . Ing . Otto Marowski.

Vergleichsverfahren
Beantragt : Dresden : Tischlermeister August Alwih

Hillig . — Hamburg : Buchhändler Georg HeinrichErich Adolf Rieckmann.

Börsenkennzlffern . In der Woche vom 29. Novem¬
ber bis 4. Dezember stellten sich die Börsenkennzif¬
fern für die Aktienkurse auf 111,86gegen 112,10 in
der Vorwoche, für das Kursniveau der 4v*prozentigen
Wertpapiere auf unverändert 99,68, für die 5prozen-
tigen Industrieobligationen auf 102,90 gegen 102,84 und
für die 4prozentige Gemeinde-Umschuldungsanleiheauf 94,94 gegen 94,93.

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 9. Dezember beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
Dampfer „Deutschland “ über Cuxhaven um 4 Uhr,
über Cherbourg um 12.30 Uhr . — Für den Dampfer„Champlain “ über Le Havre um 23 Uhr und am
10. Dezember über Le Havre um 12.30 Uhr.

r.fdhiffahwl »IdhStfbau -,
Weiterbeförderung

, vorzeitig gelöschter China -Güter
Die Ostasien -Konferenz hat festgesetzt , daß

Sendungen , die infolge der chinesisch -japani¬
schen Wirren in einem andern als dem Be¬
stimmungshafen gelöscht wurden und jetzt von
dort zum Bestimmungshafen m-it einem Konfe¬
renzschiff weiterbefördert werden , eine Fracht
von 16 sh je Frachttonne bezahlen sollen . Dies
gilt nur insoweit , als die Güter jetzt direkt im
Bestimmungshafen abgeliefert werden . Für
Nebenhäfen sind Umladekosten und Anschluß¬
fracht besonders zu zahlen.

Abgegangene Seeschiffe am 6. Dezember:
Walmer Castle, engl -, nacK Hamburg , Carl Scholle,Stückgut . Lipari , dtseh -, nach Italien , Gottf . Stein¬

meyer , Stückgut . Pylades , dtech-, nach Gdingen,
Stückgut . Eisenach ., dtseh ., nach Hamburg , Herrn.
Dauelsberg , Restladung . Memel, dtseh ., nach Ham¬
burg , Gebr. Specht , Restladung . Gudrun , dtseh ., nach
Antw erp en, Heinr . Gerhd. Fisser . Phrygia , dtseh .,
nach Westindien , Carl J . Klingenberg , Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 7. Dezember:

City of Havre , amk., nach Baltimore , Dasco,Stückgut.
Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)

Bremen-Stadt angekommen am 7. Dezember:
Lloydleichter 137 (Pätsch ), von Hamburg , Hafen I

Sch. 9a, Stückgut . Lloydleichter 160 (Peter ), von
Hamburg , Hafen I Sch. 7, Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 7# Dezember:

Lloydleichter 163 (Lohmüller ), naoh Hamburg,Stückgut.

Britischer Dampfer in Seenot . Nach in Lon¬
don eingegangenen Nachrichten befindet sich
der britische Dampfer „Quarrington Court“
(6900 t) im Roten Meer in Seenot . Der Dampfer
befindet sich im Sinken.

Deutscher Dampfer an der vorderasiatischen
Küste gestrandet . Der Dampfer „Manisa “ der
Deutschen Levantelinie ist infolge starken
Sturmes bei Antalya gestrandet . Einzelheiten
fehlen noch.

Das Vordringen des Motorschiffes
Nach Angaben des „The Motor Ship “ ist in

diesem Jahr die Handelsschiffahrts -Tonnage der
Welt um 1,5 Milk t Motorschiffe vergrößert wor¬
den . während in der gleichen Zeit die Tonnage
der Dampfschiffe um 200 000 t zurückgegangen
ist . Von 1927 bis 1937 ist der Weltbestand an
Motorschiffen um 10 Mill . BRT gestiegen , wäh¬
rend die Damnfschiffs -Tonnage um 8 Mill . t zu¬
rückgegangen ist.

Bremer Freihäfen
OBremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 6. Dezember:
Erpel , dtseh ., von Kotka , Rab . & Stadtl ., Hafen II

Sch. 14, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 7. Dezember:

Andromeda , dtseh ., von Königsberg , D. G. Neptun,
Getr .-Anl ., Getreide . Zander , dtsoh., von Newcastle,
Böning & Co., Vegesack. Werner , dtseh ., von Raumo,
Rabien & Stadtl ., Logemann & Wardenburg , Holz.
Taube , dtseh ., von Reval , Rabien & Stadtl ., Stein-
brügge & Börninghausen.

Liegeplätze der Seeschiffe
r.: Trocris 2, Erpel 4 (818 06), Kong Bjoern 6

(8 20 50), Andromeda 6, Priamns 10, Feronia 3, HansCarl 5.
Hafen II : Beseel 11 « 00 26), Kronos 11 (8  02 68),

Münsterland 13 (8 00 33), Taunus 13 (817 33), Tomar 15
(8 00 58), Sauerland 15 (8 00 68), Altenfels 12 (8 53 76),Liohtenfels 12 (8 53 48), Athen 18 (8 54 88), Wildenfels
18 (8 54 90), Augsburg (Erzplatz , 8 01 85).

Holzhafen : Taube (Steinbrügge & Börninghausen ),
Eifel (Saß), Werner (Logemann & Wardenburg ),Ariadne (Bremer Rolandmühle ).

Hohentorshafen : Norderney (Schmedes), Fink
(Finke & Bünemann ).Getreide -Anlage : Pallas.

Industriehafen : Siena (Kali -Anlage ), Beka (Kra-ges), Senator (Vac.-Oel).
Werft : Electra (Dock III ), Bacchus (Dock IV),Aller (Dock V), Aachen (Ubootshafen ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Bremen , Europa , Gen. von

Steuben , Franken , Stuttgart , Potsdam.
Hamburg : Eider , Eisenach , Memel, Nürnberg.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Anatolia 7. an Tri¬

stan da Cunha . Attika 6. an London. Chemnitz 3.
an Havanna . Dessau 6. an Nordenham . Eisenach
7. an Hamburg . Elbe 5. ab Champerico naoh Los
Angeles . Gneisenau 7. ab Singapore nach Belawan.
Königsberg 6. Bishop Rock passiert nach Bremen.
Memel 7. an Hamburg . Oder 6. Ouessant passiert
nach Oran . Orotava 6. Finisterre passiert nach
Antwerpen . Osnabrück 5. Azoren passiert nach dem
englischen Kanal . Potsdam 5. an Bremerhaven.
Spree 6. an Ceara . Weser 6. ab Bremerhaven nach
Antwerpen . Wiegand 6. Bishop Rock passiert nachBremen.

Deutsche Dampfschifffahrt * • Gesellschaft , „Hansa*
Bremen. Bärenfels 6. in Kapstadt . Frauenfels 7 \ *
Rotterdam . Freienfels 6. in Antwerpen . Hnndseckr
in Setubal . Kandelfels 5. von Karachi heimk. Liehen
fols 4. von Masulipatam . Lindenfels 6. in Suez. jS|*
chenfels 6. Gibraltar pass. Rolandseck 7. in- ’g . rj’bürg . Treuenfels 5. in Bunder Shahpour . Stahleov ?in Hamburg . 7‘

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen
Apollo 5. von Lissabon nach Bremen . Arion 6 jr
Sevilla . Astarte 6. von Stockholm nach Bremen
Castor 6. in Drontheim . Elin 8. von Bremen nach
Königsberg . Euler 7. von Bremen nach Rotterdam
Flora 6. in Esbjerg . Fortuna 7. von Bremen nach
Kopenhagen . Hector 6. in Helsingborg . Hero 7, Vo“
Königsberg nach Bremen . Hestia 6. von Pernis nachAntwerpen . Klio 7. von Sfax nach Sousse. Latona r1
Ouessant pass , nach Antwerpen . Leander 6. i*
Stavanger . Neptun 7. in Rotterdam . Nereus 6. Bruni
büttel pass , nach Kopenhagen . Orest 7. von Elbing
nach Königsberg . Perseus 6. Brunsbüttel pass, nach
Stettin . Pollux 6. von Rotterdam nach Lübeck
Themis 7. von Bremen nach Amsterdam . Vulcan 7'
von Elbing nach Rotterdam . Hans Carl 7. in Bremen!Oskar Friedrich 8. von Bremen nach Königsberg.

Argo Reederei , Richard Adler & Co., Bremen
Alk 6. von Kotka nach Bremen . Amisia 7. in Rot!
terdam . Bussard 6. in Antwerpen . Butt 6. von Hotter,
dam nach Memel. Drossel 6. von Memel nach Kotka,Elster 6. in Hamburg . Erpel 6. in Bremen . Falke 7ii. Le Havre . Ganter 6. in Helsingfors . Geier 6.
Rotterdam nach Riga . Specht 5. in Hamburg . Taube7. in Bremen.

Deutsche Lcvante -LInle G. m. b. H. (Atlas Levante
Linie A-G Bremen. Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Adana 6. Ouessant pass. Anta¬
res 7. Ouessant pass . Athen 6. von Rotterdam nach
Bremen . Cavalla 6. Gibraltar .pass . Derindje 6. ln
Haifa . Milos 6. in Sebenico. Anita L. M. Ruß 6. von
Gallipoli nach Haifa . Helga L. M. Ruß 6. in Porti-
mao. Tilly L. M. Ruß 5. in Payas . Smyrna 6. vonOran nach Hamburg . Sparta 6. von Algier nach T*nis . Yalova 4. in Calamata.

F. A. Vinnen & Co„ Bremen . Christel Vinnen 1,
Las Palmas pass.

Hamburg -Amerika Linie . Westküste Nordamerika:VancouveT 4. an Vancouver . Portland 6. an Los An¬
geles, _ Mittelamerika , Westindien : ' Orinoco 6. San
Miguel pass . naoh Habana . Münsterland 5. an Bre¬
men. Adalia 6. San Miguel pass , nach Amsterdam.
Feodosia 6. Lizard pass , nach San Juan de Porto
Rico. Troja 5. ab Norfolk nach London. — Westküste
Südamerika : Planet 6. ab Cristobal nach St. Thomas.
Hermonthis 5. ab Balboa nach Bnenaventura . — Süd¬
afrika , Australien , Niederl .-Indien : Hamm 6. Perim
Sass. nach Port Said. Naumburg7. an Whyalla.endsburg 6. an Dünkirchen . — Ostasien : Havelland
G. Perim pass , nach Suez. Rheinland 6. ab Marseille

Von der Deutschen Seewarte wurde am 7. Dezem¬
ber um 10.48 Uhr folgende Windwarnung für die süd>
liehe Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:

Vorübergehend Gefahr von Windstärke 6
aus Süd bis Südost.

nach Rotterdam . FrieBland 5. an Caibarien . Ramsss
4. ab Osaka nach Dairen . Burgenland 6. an Hong¬kong. Sauerland 6. an Bremen . Hindenburg 6. an Ma¬
nila . Preußen 5. ab Dairen naoh Taku . Oldenburg 6.
Vlissingen pass , nach Rotterdam . — Vergnügungs¬
reise : Reliance 6. ab Cherbourg naoh Funchal . —
Trampfahrt : Iserlohn 6. an Vlissingen.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges,
Cap Arcona 7. in Rio de Janeiro . Cap Norte 7. St
Vincent pass . General San Martin 7. in Florianopolis.
Madrid 5. von Santos nach Montevideo . Monte Olivia
6. Ouessant pass . Monte PaBcoal 6. Fernando Noronhapass . Alrich 6. von Pernambuco nach Bahia . Asun¬
cion 7. in Antwerpen . Bahia 6. in Santos . Ludwigs-
hafen 6. St. Vincent pass . Maceio 7. Cap Finisterre
pass . Madryn 5. in Buenos Aires . Natal 4. von Natal.
Patagonia 5. von Rosario nach Zarate . Pernambuco
7. von Antwerpen nach Süd-Brasilien . Rio de Janeiro
7/in Antwerpen . Taunus 6. in Bremen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wangoni 5. an
Le Havre . Tübingen 5. ab Matadi . Wagogo 5. ab
Matadi . — Süd- und Ostafrika : Tanganjika 6. an Ant¬werpen . Watussi 5. an Antwerpen . Windhuk 7. Cux¬haven pass. Ubena 6. ab Lissabon.

H. C. Horn , Hamburg . Claus Horn 6. von Le Havre
nach Hamburg . Waldtraut Horn 6. in Kalundborg.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei
Hamburg . Ceuta 5. in Rotterdam . Lucy Borehardt
5. von Hamburg nach Rotterdam . Porto 6. von Ceuta
naoh Sevilla . Sebu 6. in Nemours . Travemünde 6.
Ouessant pass . Casablanca 6. OuesBant pass. Las Pal¬
mas 6. Holtenau pass . Palos 7. Ouessant pass . Lisboa7. Ouessant pass.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg,
J . H. Senior 6. in Algier . Harry G. Seidel 6. von
Tripoli naoh Le Havre . Prometheus 6. von Hamburg
nach Aruba . Oder 6. von Hamburg nach Rendsburg.E. H. Bedford jr . 5. von Cartagena nach Aruba . D.
L. Harper 5. von Talara nach Campana . Esso Bolivar
5. von Aruba nach Newyork . Baltic 6. von Sewells-point nach Nanchital.

Fisclidamplerbewegungen ^Wesermünde -Bremerhaven
Angekündigte Dampfer : Dr . R. Wahrendorff , Seyi'litz , Hornsmf , Koblenz. Fridericus Rex (WeißetMeer), Bahrenfeld (Island ).
Am Markt gewesene Dampfer : Fürth , Möwe, Biele¬

feld (Nordsee, Frischfisch ), Brandenburg , Falkland,
Carl Kämpf , Albatros (Weißes / Meer), Main, Grön¬land , Wega , Bonn, H. Hohnholz (Island ).

In See gegangene Dampfer : Erfurt (Nordsee,
Frischfisch ), Köln, Kurmark (Norw. Küste ), Gleiwitz,
Rp. von Hindenburg (Island ), Würzburg (Nordsee,Frischfisch ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Kotersand
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std .,

1 Std . 40 Min.Datum
8. Dez.
9. Dez.

10. Dez.

1 Std
Farge

Bremen-Stadt Vegesack BremerhaT.6.35 19.00 6.15 18.40 4.15 16.457.10 19.35 6.50 19.15 4.55 17.257.45 20.15 7.25 19.55 5.30 18.05
Binnenschi ffahrt

Wasserstand der Weser gegen 7Hann .- Carls-
Datum Münden hafen
5. Dez. 1.20 1.94
6. Dez. 1.36 2.16
7. Dez;. 1.36 2.20

Hameln
1.13
1.17
1.44

Uhr
Minden

1.66
1.67
1.84

Reidisbankdiskoiif 4 % Weri | »cii »ierl €«irse der Bremer Zei £«snä vom *3. Bezember Lombardsatz 5°

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reich,-
u. Staatsanleihen 7-12 - 6 -12-

5 Dt. Rcldwant . 27 101 . 80 101 . 75
« 14 99 -50 99 -50
4Vs Dt Rtldl ».StJl.35
4‘/i RelciiipoM 84 I
4 Brem. Umtaoidi
Bnmtn HeubMltz
Hamburg Niubatlti
Dtseh . Altbaslti
Bramon Altbasltz
Hamburg Altbaslti

Kreditanstalten und Körper-
schatten

а. 26 100 . 12 100 .12
б. 1 99 . 50 99 . 50
S. 2 99. 50 99 -50
«. I 99 -50 99 . 50

*100 . 50 99 . 50
S. 2 100 . 50 100 -12

4>/t Oldb. Dich.
«Vs do. Korn.
«Vs da. da.
«V. du.
4V« do.
4V> do.
4V» do.
4V. do.
4V> do.

99 .70 99 .70
. 100 . 50 100 -62

93 . 75 93 -/5
23 .00 23 .00

130 -00 130*00
128. 50 128 . 20
120-12

S. 1
do.
do.
Bplbr.
do.

6 . 4100 . 50
S. * 100 . 50
I . « 100 -50

Hypothekenbanken
Vh  Hamb. Hypbk. A 99-75 99.75
6V> do. Liquid. 102*62 102.65
do. Antellscbaln 4 -80 4-80

Vit  Pr. ctrbd. 2t 99.75 99.75
SVi do. Llq. 26 A 2 102 -25 102 -00
Vit  Pr. ctrbk. Bod.

Obi. 24/27/2S 99. 00 99 . 00

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnot. 26 —.— — .—
Nordd. Steingut 27 102 . 75 103 -00

Stenergntoeheine Grnppe II
füllig am 1. 4. 1934
füllig om 1. 4 . 1935
füllig am , . 4 . 1934
tälllg am 1. 4. 1937 —
tauig am 1. 4 . 193B 116. 37 118 . 37
Bank -Aktien
OoastemOnder link 90 .00 92 . 00
Hb. Hypothekenbank 106 -00 106 . C0
Schl .-Hol.Bk.i.Husum 94 .00 94-50
Vsrtinsbank 133 -00 133 -50
Wostholst . Bank 149. 00 149 . 00
Eisenbahn -Aktien
DL Relchsb .-Vorz.-A. 129 . 75 130 . 00
A.-O. für Vorkehr 130 . 00 131 . 00
Brem. straBonbahn 98 . 50 90-50
Hamburger Hochbahn 97 -50 97 -75
BcLI f f ahrts -Aktlen

Br Scnieppsdi -Bas . 91. 00 91. 50
Dt Ost Atrlka-Unla
Hanao 77 *50 79 . 00
Hbg SUdam. D.-O. 130 . 00 130 . 00
Hansa -Llnla 123 . 00 124 -—
Neptun ~ -~
Norddeutscher Lloyd 80 . 00 60 . 00
Unterw . Reederei 130 -00 130 . 00
Woermibd -Llolo - —

Indnatrle -Aktlen 7.12. 6-12-
Atlae Werke 114. 00 —
Belersdort 29b . 00 290 . 00
Bill -Brauerei 138 -00 136 -00
Breitonburger Com. 155 -00 154 -50
Brem.-Vog. Flsch .-O. 145 -00 145 -00
Br. Atlg. Gas u. E. —-— —
Br. Cb. Fabrik Hude 170-00 170 -00
Br. Pap. u. Wellp . 130-00 129 . 50
Br. RolandmDhle 185 -00 185 -Oli
Br. Sllberwarentabr 155 -00 155 -00
Bremer Vulkan 141 . 00 141 -00
Br. Wollkämmerei 173 .00 173 . 00
DL Linoleumwerke 161 -00 161 -OÖ
Dynamit Nobel 84 -25 84 -50
ElbscbloBbrauerel 145-00 145 -00
Flensb . Schiffsbau 77 .OO 77 . 00
Guano Wtrko 124-37
H. E. W. 149-00 148 -50
Harb. Gummi 171 -50 171 .50

/ -12- 0*12.
125 . 01 125 . 00
150 . 00 150 -00
118 . 50 11840
123.00 122 . 00
133-00 133 40
140 . 00 130 . 00

Hochofen * . Lübeck
Hoffm. stürkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . n. Web. Br.
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee “ Dt.Hochs 137. 00 131 -00
Nordwestd . Kraft 254 -00 154 -00
Rhalnstabl 142.25 140 . 50
Reis u. Handele 145. 00 145 . 00
Ruberotdwarke 134 *50 133 . 00
Schllnck * Cie. 135 . 00 135 . 00
Schwartantr Werke 124. 00 123 -50
Stader Lederfabrik 124 -00 124 -00
Transp . Hevecke 122. 50 122,50
Ver. Werkstätten 125-00 125 -00
Wendts Zigarren 74 -00 74 -00

Kolonial werte
Kamerun-Eb.-B.
Neu-Guinea-Comp.
Otavl Min. u. Els-G.

Berliner Börse

100.00
29*50 29*00

Niedersächsische Börse
Kommnnalverblnde

mit Zinsberechnung
Vit Hann. Prov. Anl.

R. 15 99 -25 99 . 25
Pfandbriefe nnd

Schuldverschreibungen
4 '/. Oldbg. SL Kr. G.

Pldbr. S. G 100 -12 100 .12
do. Gold.-Kemm.-

Obi. S. 5 99- 50 99 -50
Landesbanken
Vh  Brschw. Staatsb.

Goldpldbr. R 1« 99 -87 99 -87Vh Hann. Ldkr. G.-
Pf. S. 1 192 « 100.00 100 . 00

5>/i da . Llqul. Pldbr. K1I .75  101 .75
4 de . RM Pldbr. S. 6 95. 25 95 .25
Ritterschaften
Vh Brechw. rittl. G.-

Pl. ven 29 100 . 00 100 . 00
4V. Bremer rittl.

Goldptandbrief 100 .00 100 . 00
Vh Calenbg. rittl.

G.-Pldbr. ». 28 100 . 00 100. 00
Vh  Celler rittl.

Goldpl . C. 100 -00 100 .00
Stadtschaften
4</> Preuü . Zentral-

stadtschelt Pfand¬
brief R 22 99 .75 99 .75

Hypothekenbanken
Vh  Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 100 -00 100 . 00

SVtde . Liquid. -Pldbr . 101 -07 101 -87
Vh Hann. Bodkrbk.

0 . Hyp. Pldbr. R. 7 99 .87 99 .87
Indnatrle -Anlethen

« Brauergllde Obi. 103 . 00 103 - 00
« Hackatbal Obi. 104 -00 104 -00

6 Llndener Brauern)
Obi. 104 . 25

3 Meck. Linden Obi. 90 -50 91 -ÖU
6 Vorw. zem. Obi. 10Z.75 102-75
Sachwerte ohne ZInaberechn.
4 Hann, stadtanl.

von 1923 95 . 00 95 . 00
4 Brem. ritt . (Rogg.)

abg . Pt. 93 . 00 93 .00
4 Cell . ritt . IRegg . )

abg . Pt. 93 . 00 93 . 00
5Vi Hann. Bd. Kr.

Llqul. Plandbr . 101 .87 101 .75
5 Pr. Elektr . a. RM

abg . Anl. 100 . 00 100 . 00
Vh  LüdenscheidM

Obl. 105 . 00 105 . 00
Indnstrle -Aktlen
Conti Gummiwerke 186 -00 185 -00
Dampfkessel Wllke 178 -50 178 -50
Doornkaat 11U-C0 Üo -Oo
Elsen Wülfel 118 -62 118 . 0b
Hackethal 141 . (jU 143 -00
Hann. Immob.

(| e Stück In RM) 360 .00 365 . 00
Hannoversche Zem. 121 -00 l2l -00
Hemmoor Zement 21/ *00 21/ .00
Ilseder HOtte 164 . 00 166 . 00
Llndener Brauerei 9/ . 5ü 9/ . 50
Norddeutsche Zem. 130-ÖÜ130 *00
Teutonia Zement 202 -00 202 -00
Ver. Harzer Zem. 135 -00 134 -00
Verelnsbi . Herrenh. 169.00 169 . 00
Vorwohler Zement 121*00 121 -00
WollwSsch . Döhren 177-00 177 -00
Brschw . Hann. Hvp.

Bank 112. 50 112 . 60
GeestemUnUer Bank Vl-OO 01. 00
Verkehra -AIMen
HUdesh .Peln . Krelsb. 61. 00 61 . 00
Ueberlandw . Hann. 120. 50 120 -50
Marlenborn -Beend . 111 -00111 -00

Festverzinsliche Werte

iAnleihen dee Relohs, deiAnder , der Reichsbahn,
Eeiehspost , Sohntzgeblcts-
anlelhe nnd Rentenbriefe)

DL Anl. Anl . 129 . 90 129 .90
5 Reldtsanlalhe 27 101 -80 101 .75
4 Relchsanl . 34 99 . 50 99 . 50
Sv , Int. (Young) 105 . Ö0 105 -20
Vh  Pr. St.-Anl. 28 109.12 109.12
4■/. Bayern SL 27 99 . 80 99 .80
Vh  Brschw. St. 28 99-80 99.80
Vh  Dt Schutzgeb. 11-70 —
41/, D . Relchtp. 34 99.8O 99.00
Vit  do . 35 100.62 100.70
4V> D. Relchsb . 35 100 .60 100 -60
4V. do. 3« , 99 -75 99 -75
Vh  Pr. Ldr. 1 u . 2 99-87 99-87
8tadtanlelhen
4V> Bin. Goldsch . 2«

1 n. 2 I 99 .60 99 -50

Oeffentl . Kreditanstalten
( >/i Bin. Pfdbr .-A. 99 . 50 99 . 50
dl  Komm .- Samm . 1 134-67 135 . 00
Dt Komm.-Samm . 3 149 -25 149-00
Vh  Hann. Landes-

krad. v. 2* s . 1 100 .00 —
Vh  do. Ptd. V. 27

Serie 2 100 . 00 100. 00
Vh  Oldbg. all. Krd. 100.12 100.12
Vh  do. Schuld1 u. 3 100.12 100-12
Vh  do . Pfdbr.-K. 1 —
5Vi do. Llqu. 101 -87 101 *87
4Vt Pr.Lds.-Ptd. R. • 99 -50 99 -75
4V. Ldschltl . Zentr.

Goldptandbr . 99 .75 99 . 75
4Vs Ostpr. ldschltl.

Goldpldbr . (8 •/, ) 99 . 00 99 . 00
Vh  Schlesw.-Holst

Idsch. Geldptbr . 24 99.62 99 . 62
4V> West !, ldschltl.

Goldptandbr . 99 -75 99 .87

Hypothekenbanken
4</i Brannschw.

Hann. v. 192»
Vh Goth. Grund¬

kredit 4. 5 , GaVh Hann. Boden¬
kredit 13 , 14

Vit  Meininger
Hypoth . Bank SVh Pr. Centralb. 28

4Vi Pr. Hyp. 24 . 1
25 , 2— 4Vh Pr. Pfandbr.-
Bank 50

4V> Rhein . Westfül.
Bdkr. 4 . 6,  10 , 12

Vh Schl . H. Idsch.
Gold 30

4V- Bert Hyp. 15
VI, Bl Hyp. K. «
SV, Bl. Ctrbk. Uun
4V, Pr. Ptdbr.

Komm. 20

100.00 100.00
99 . 75 99 . 75

99. 75 99 .75

99 -75 99 .75
99. 75 99 .75

99. 75 99 . 75

99.75 99 .75

99 . 75 99 -75

99 -62
I00.00 100-00
99 -25 99 .25

1QZ-UU102 -11

99-00 19.00

Vh Pr. Ctr..Bod. 24 99.75 99.75
Vh Pr. Ztrst 19 1UB.C0 100.00
IVs Pr. Ztrst . 20 -21 99 -75 99 -75
Vh Hann. Ptd. 4

von 192»
4V. do. 5. o. Erw. 100 -00 100 - -

Kommnnalobllgatlonen

VI, Mein. Hyp.-Bank
Komm. 4. 1« , 21 99 -00 99 -00

4V> Pr. Ctr. Boden
Komm. 24/28 — 99 .00Vi, Rh. Wstf. Bdkr.
Komm. 24/27 . 4 -6 99-00 99 .00

Industrie -Obligationen
I Thür. ELB. 57, — -
5 Zuckerkredit 1-4 102 -75 102 -75

Steuergutschelne

Gruppe II 1954 .
Gruppe II 1935 ,
Gruppe II 1934 ,
Gruppe II 1937 .
Bruppe II 1938 .
Steuer -Durchschnitt

Verkehra -Aktlen

Hamburger Hodi
Hann. Ueberl.
Lilbeck-Büchen

Banken

Adca *
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vtrsinsbank
Bert Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt Asiat Bank
Dt Ueberseabank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

103 . 75
10/ -75
111 .75 - - -
115-75
118 -37 110 -37
111 .40 - - -

97 . 25 97 .75
120-00 120-UU

99 .00 99 . 00

100. 62
103 -25
110 *50
134 -25
118 ■CU
122 .75
673 . 00
129*25
113 . 00
120 . 50

100 .62
1U3. 5U
111.00
134 . 25
118 . 00
122 .25
090 -vu
130 .25
113 . 37
121 . 29

203 . 25 204 -50

Industrie
A. E. B.
Alsen Portland
Atlas Werke
AG. IQr Energie
Bremer Vulkan
Dt Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hotfmann Störke
Kütltzer Leder
KromschrBder
KUppersbusch
Lindes Elt
Mesch . Buckan

114-75 116 -00

iislco
i36 -25 135 -50

143 .75
84 -50

143*00
142-75
124 -tl
152 -51

109 -2!

166 *25
131 -00

MaximlllanhOtte
Meyer Kaufmann
Mlag MUhlen
Mitleid . Stahl
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nerdd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westt . Kalk
Rlebeck Montan
Resentbal Porz.
Sarottl
Schles . Portland
Verein . Dt. Nickel
Verein . Glanzstoff
Wanderer Werke

Kolonialwerte
DL Ostafrika
Neu-Gulnea
Otavl Min. o. Ele-G
Schantung

7. 12. 6 . 12-
261 . 00

117. 00 117 . 56
138 .06

180*50

110 . 00
136. 12 136 -87
113 -75
94 .87 95. 12

116-00 116 .12
144. 00 148 . 00
162 . 00
200 -00 205 -00
166-511

133 . 50 135 -50

29 . 00 29 -12
128 -25 135-00

RelchRsehuldbuohf orde¬
rn ngen (mit Rtfiekzlnseni

ab Ausgabe Ausgabe /
1 i Geld ßrie Geld Brie:

1931 99 87 150 75 - —
1935 Ib0.12 100.87 — —*
1940 100 00 100.75 - —
1941 99 87 100 62 - —
1942 99.62 1M.3? — —p—
1942 99.37 100.12 ——-
1944 99 25 100 00
1945 99.37 100.12 —— —v»
1946 99.25 100 00 ——
1947 99.12 99.87 —
1949 9912 99 87 — —
Wlederanfbau -ZuschlSge

1944/45 - . I 82 50 I 83.25
1946/48 . I 82.50 I 83 25

Fortlaufende Notierungen

03 . 75
111. 75
14/ .75
142. 5t
I23-U0

150 -00
110 . 60
128 -00
165 . 50
130-00

Dt Anl. Ansl . Sdtoine
elnschl . Vs Ablüsungsch.

S •/■ Gelsenk .-Werk
VI, Frled.Krupp-RM-Anl.
S'/x Mitleid . Stahl
SVi Vor. Stahl -Obl.
Accumulatoren -Fabrlk
Atlg . Elektrldtüte -Gei.
Aschatlenburger Zellstoff
Bayer . Metpreti .Werke
t. P. Bembero

Julius Berger Tiefbau
81. Kratt u. Licht AG.
Bert. Maschinenbau
Braunk. u. Brlk. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi
Dalmler -Benx
Demag
Deutsch . Atlant -Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche ErdBI
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab
Deutsche Watten
Deutscher Elscnhandel
Christian Dlerlg , AG.
Dortm. Unlon -Brauercl
Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektr -Lleferungsges.
Elektr Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kratt
Engelhardt -Brauerei

Anfangs- Schluß- Elnheltsknrs
knra knra 7-12- 6-12-
130.12 130.00 129-90 129.90
102.75 102-75 102-62 102.87
99.75 99.75 99-62 99-75

102.75 102.75 102-62 102-00
103.50 —e—— 222.00115-25 114.25 114.75 116-00

" »■“ 137-50 137-00 138.50145-00 144.00 144-25 146-50135-50 135-00 135-50 138-00
145-00 145.06 145-75 146-50168-25 168-1)0 168-Ou 168-75136-37 136-00 135-75 137-12— 200-00
119̂ 0 nein ul .' So mTs117-1)0 116-50 116-50 116-8/143-00 143.80 142.00 144.00
186-00 185.50 185-50 165.00131.25 131-01 131-50 133-00141-75 140.00 14U-50 142-62121.50 121-50 — 121-50118-25 117-50 118-00 118-51141-25 140-75 140.50 142-62161-25 161.25 161-00 161-50—,— 139-50 139.50 141-00185.75 105-75 185-00 186-56146.00 145-50 145-50 146- 5
I6/ .75 167-75 —•
■_--— 2i4-00 263-00 205-00

157*75 150-00 158-50129-25 129-25 129-Ou 129-50•“*- —— 120-10142-50 141-66 142-25 149-50
—.— —.— 82-12 82-25

154-00 153-00 153-00 155.00

Anfangs - Schluß-
ture kmre

Feldmühle Papier
Felten & Gnilleanme
Geslürel Loews ft Co.
Th. Gotdschmldt
Hamburger Elektrtzltüt
Harburgei Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -KBIn-Neueisen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gasellsdutt
Ute , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junghane
Kall Chemie
Kall Ascherslebso
KIBckner-Werke
Koksw . u. Chem. Fahr.

Lahmtyer ft Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannrühranwerke
Mansfeld AG. I. Bergbau
Maichlnenbau Untern.
MaximlllanshOtte
Metallgesellschatt
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Rhein . Braunk. n. Brlk.
Rhein . Elektrlzltütawerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln . -Westt Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schlei . El. 0 . Bas Llt. 1
Schubert ft Salzar
Cchuckert & Co. Elektr.
Schultheio -Patzenhoter
Siemens & Halske
Stühr ft Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gat Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasser * . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kauthnf
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstaft Waldhot

131 .12
12/ .75
142- 50

147 *25

171*.37
113 .25
150 -00
89 .75

133*25
124 -87
159 . 00
117 . 00
115 -75

130 .75
126 . 75
142 . 00
138 -00
147 60
171 . 50
169 . 00
112 .62
148 -75
89 . 00

133*60
124 -75
159 . 50
117 . 00
115 . 00
150 -00

Elnheitakun
7-12 . 6. 12.

130 .75
127 -5'
142 -25
136 -75
146 .37
171 .06
169 .62
112 . 62
150 . 00
89 .25

158 . 00
133 . 00
124 -75 .. . .s
159 -00 159.00
117 . 00 117-00
115 . 00 115.75
150 . 00 151-H

132.00
128.12
143.50
139.00
147.75
171-00
172-02
114-50
151.25

isel
133.12
125.37

127 . 00

114.12
160.00

144 -50

105 *12

125 *00

127 *-12
141 . 25
146. 50

177 - 50
137 . 1)0
149 . 50
168 -25
93 -62

i» !sö

208 -00

110 .75
146 -75

57l37
117 -60
128 . 00
146 -25

Banken
Bank für Brau-lndustrle —
Reichebank 203 .62

113 -25
160 -00

144 -50

104*62
231 - 50
1Z5-00
138 .25
127 . 80
140 - 50
146 -00

177 . 50
137 . 1)0
149 -00
167-56
93 . 00

197 -75
133 -56
95 . 00

208 -0U

110 -25
146 -75

56*75
11/-00
127 . 25
146 -00

203 -55

19.50
123.50
113.25
160.25

143. 50
176-00
105 . 60
230 . 50
126 . 00
138.25
127.12
140.37
145-75

177. 50
137. 60
148-75
16/ . 75
93. 50

19d. 50
133-87
94-Z5

2u/.üü
142. 00
I1U. 50
145.00

57*00
117. 00
127.25

127.»
19.25

123.»
114-82

2(M
144.50
1/7-00
105.62
231.8
126.25
140.»
127.37
142.12
1464/

177.9
138.7

169-B
93.67

210.il
135-00
96-25

207.06
142.00
1U.75

167.00
57-1/

117-00
130-50

Verkehrswerte
A-G. lür Verkehrswesen
Alls - Lokalb . u. Kraft*
DL Reichsbahn Vorz--A.
Hamb Amerika Psckett
Hamburg -sUdant . Dampt
Hansa -Llnla
Norddeutscher Lteyd

129.75 129-37
148-66 14B-I0
13b. 61 130 -12

I30 . ( 0 130 -66

80 -50 80 -25

146100 146-25

— 129-?S
203-25 204-50

129-12

130-12
78-00

13U-10
123-00
Bu-50

130-25
146-tO
13U-60
78-12

130-60

00.62

- i-
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